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3um Beleit
„Das Wort £utbers unjere Seit., die1es Chbema WRT die

Sahresverjammlung Dder Zuther-Gefjellichaft 1952 geftellt s i{t guch Dder Seit  P
gedanfke Dder Auftiage d1e1eS Sahrbuches, vDon Hdenen Hie beidsen eriten als VDorz
trage auf der Sahresverjammlung gebalten Urden.

Unjterer Zeit i{t Stellungnahme zum en Teitament (Aempel), ZUt Berg
predigt (Beyer), ZUTt Rirche oerne), zum ag (Zoewenich), ur Dolitik (Daul)
wieder gufgegeben. DE Bejinnung guf 1E OÖrdnung Öiejer Sebiete bei

aber zugleich Grundlinien lutberifcher Cheologie: eje und K vangelıum
empe und eyer), oftes Wort und ottes oft (Doerne), ottes Wort
un deutiche ation (Daul), Kschatologie und LWDeltbeziebung (ZLoewenich).

Das Sahrbuch er  ein verpatet. s Yollte ur]prunglich einen rıtten Dor  Z  z
rag Sahresverjammlung DEr Suther-Gefellfchaft bringen, namlıch den
vVvon Drof Ourlitt ber „JSobheann altber und e un Dder Xeformations-
zeit““, DIie Krweiterung der Arbeit ur die Drucklegung batte aber eine Der:
mebhrung dES Umfanges unsd eine Verzögerung ZUtr Solge, die die Verfchiebung
auf den nachiten abrgang rat)am mä Die dgdurch notwendig gewordene
Krgänzung ur Öas Sahrbuch 19532 fonnte erFlarlicherweite nıcht in en Teilen
rechtzeitig geliefert Werden. Der unterzeichnete erausgeber bittet mıf diejem
Zachverbhalt das pate einen dieIES Jahrbuches ent{huldigen zU wollen
Da He YArbeit on Drof. Gurlitt inzwifchen druckfertig vorliecgt, u{t Lr
{cheinen deS Sahrbuches 190955 in Rürze ge)icher

A, K piphanıias 1055
Rnolle
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SIGS teformatori{fche Evangelium
unO ÖOgS Ite Teftament.

Eın Dortrag von Sobannes Zempel, Oottingen.

Viltor Schultze zUum Geburtstag.
Sohbeannes er um 70 Geburtstag.

DIAaS Droblem, ber ÖCS LD eufe bnen prechen JO (tellt 11CcH den Keforma:
jelbft einem beitummten, zeitgefchidhtlichen Gejichtspunkt OQF,

Dder Srageftellung Öe$S Derhaltni)jtjes V O unöd KVange:-
11um. Gewiß verlucht Yielandhthbon in der YNusgabe der OCI1 v»on 1521 E g
wobhnbeitsmäaßige, aber ur ıbn unvernunffige eichteBung CS Alten Cefitamentes
mit dem Gejen, ÖC$S Lieuen mit dem Kvangelium aufzulodern; ıbm ut ÖC$ Ite
Ceftament „Verheißung gußerer uüter, gebunden an ÖE YNusfuhrung ÖS Be
jeBes‘41), und WILr werden jeben, WIE eine UAnnaberung desS en Ceftamentes

ÖS „Kvangelium‘“ nıcht NUt bei ibm a3U fuhrt, guch innerbalb 08$ en
Cefitamentes E lemente 0e$S Kvangeliums ZU behaupten?), Jondern für E

Qua VEeiIus testamentum simpliciter 1 quod legem vocant, consuetudinem loquendt, ut
miıihl videtur, mag1s u rationem sSeEquUUNTUr et nomine testamenti cCommunıter PTO CON-
stitutione SCUu instituto utuntiur. E<gO VeiUS estamentum VOCO prom1SsSs10-
Nn e COrporalium CON1IUNCLAM CT exactione eg1s LocIi ed
Rolde Sperrungen DON mir

De Promissionibus hactenus, qua« in primam illam, qua« Hevae tacta est,
referri debent, qua significatum Iuut Adae Hevae Iuturum, ut et peccatum et NO  g
illius peccatı [9)  ‘9 olim abolerentur, Cu scilicet serpentis us Capu Hevae progenies
Contereret. Quid Nnım Capu serpentis, insidiae serpentis, praeter peccati mortisque FeEONUM
significant? Ad hanc 81 TEeEVOCES reliquas promissiones, 1 ın
Scripturam mirıfice SPATrSUmM ECSSE evangelıium quod est sım p 11-
Citer CONHONATILO DECGCAaTı pET KAS-TE 1L N DTaedicatio gyratliae
Quanguam ut paulo ante dix  1 promissiones '9 etlam corporalium u  3 SUnt testi-
monila benevolentiae SEU misericordiae del, quibus qul credit, qula de deo bene sen
eique laudem clementiae et bonitatis tribult, 15 Justus est. Nondum credit OoOmn1ı verbo dei
quli minas audit, qui historiam prolHtetur, sed praeter minas, praeter historiam etam
promissionmibus credı (ebenda 90)



evangelijche Sehrentwidlung weithıin tragen gewordtn U, Dricht OM ÖIe
Ronkordienformel on den 433000 Dredigten“, ÖEr Dredigt 025 Geiebes 1und der
Dredigt deS Kvangeliums, die „DOoN Unfang der LDelt Der 13 der Rırche (47}
gewt „Mmit gebuhrendem Unterfchied“ aber dOCch eben „nebeneinander““ beitanden
agben und TÜr und ur bis a ÖS n Dder LDelt feißig, SO mit gehörtem

Unterfcheid ın Dder Rırchen Bottes treiben yein“3) ber ÖE 1r  er
ÖC$S Alten Teitamentes mmit dem NAIUCH  cn Schwergewicht, ÖS ÖS e]e 43'
ıpm e)i6t, Öie Tat1aDde, Oß Daulus, Wenn el om Alten deitament LeOeT,
neben Dder volleren BHezeihnung un Dropheten“*) guch abgekurzt DO  S

„Gejetz“ jprechen un die)em QucD Sitate AUSsS gimen und dem Setajabuch Aa  +
rechnen fann?®), die 1r  (41 Ö6$ en Ceitaments uno Öer vorgefuhrte dat:
befitand Öe8S Yieuen mußten 7  um})o notwendiger Öie Gejetzestrage in ÖCn VDorder:
gr (Ohieben als ber HiE eltung der propbhetichen „AVDeistagungen““ Fein
treit jein, ıe viehnebr als undıiskutierte Selbftverftändlichkeit erficheinen Onntfen.

Von 3WwWei eiten ber i{ft ur Zutbher die Gejegzesfrage brennend gewOrden,
AWWDILr ur einen Yugenblid ber einzelnen yeiner harakteriftijchen Yeußerungen DEr

weilen wollen, obne die Ubiicht, ÖCn er{chöpfen ODder reft1os 21 Fg  n
ıinmal in Öder Yuseinanderiebhung mf Öen Zilderiturmern. atte ar  g 1521
in jeiner bedeutjamen Schrift e egIs lıtera S1Ve et spiritu QAUS Gegenz
1a0 Dder Öpfergejeßgebung in Zev. 7 und der ultpolemtı 1in Ser den
HEeEZÖOQgEN, daß wijden en und er 0e$ Gefegzes ZU unterfcheiden, als
Geift de$S Gejetzes aber der Gotteswille und als Gotteswille nNUung, WDer:
Iraguen, 1e€ unS Alaube behaupten je1°), 19 u YıcH in eigenartiger Span

Diefe 2WO Dredigten ein Don infang Dder XDelt ber in der Rırcdhen Oottes neben EINANDEL
je un allwege mit gebuührendem Unter  e1 getrieben WOLOECN. Denn Hie YMacdhtommen der heben
YUlivater, WIE dann aquUı ie Altvater yeIb{t, j1ch nıcdht alleın {tetigs erinnert, WiIie Öer enfch an

DOoNn Mott geremht und beilig erfchaffen, und urch Betrug ÖCr angen ottes Gebot
uübertreten, z3um Zunder worden, und j1ıch jamt en ibren HNMachtlommen verderbet, in den
o 1110 eWig VDerdammnis geftürzet aben, jondern Au Hich WIederum gufgerichte un getröftet
durch ÖE Drediagt DON ÖS LDeibes Samen, welcher Öer Schlangen Ropf zerfrefen ol declar.

YNiuller 6538,
*) m, 3, & vuvi dE YOpIC VOMOUD DIKA1L0GDVYN YJEOUD NEHAVENDOTA LWAOTVDOVMEVN 0RO TOU

VOMOU X01 TCOOV ANPONTOV
AOM. 3, 10 als Sufanımenfallung VDon Öy 0—20,
Spritu:  5 legis, voluntas est dei empe quid potest SSCc ma1lus in quolibe ljege (etiam

priıvata) u  Nn Jeg1i  >  Z voluntas? Ideo Christus tociles estatur agecC est voluntas Datrıs



HNUung z  u diejer vergeiftigten Antchauung e]e der AZilderftucm guf den
OÖOrfiau dCS MGebotes Er &0y Non tacıes tibi sculptile SImi-
lıtudinem quae in caelo desuper et quae est In terra deorsum NC COTUu QUUa«C
Sunt in aQu1s <S1uh terra. Samit ift Tur Zutber Dder Swang gegeben, )icH nır Dder
Geltung Jolchen Gebotes innerbalb DEr Chriftenbeit grund)aglı AUSEINANDdErz
zujeßen. 1Das 110 Sie ZHiılderftüurmer einwenden 1eß Oaß j1e eın
e]e und amı in LDert gufrı  eten, Sie Driftliche Sreibeit gnfalten
und die ewijen belaftenö, Og nach 0M VDorbild der Rultusreformen ÖS en
Ce{itamentes‘) Öie Öbrigfeit alleın befugt )et, Öie Xilder entfernen®), un Oaß
nach geltendem eregetifchen TUNOIA 5aS n0 tacies vDvDon r  O NUFE Aaus ÖeMm
Sujammenbhang jeinen verbindlichen innn Öie Ublehnung der Anbetun ÖL
Mottesbilder gewinne?), wobhl TUr ÖCn Yugenblict in der WWittenberger
Voluntas dıvina Spintus est ei anıma leg1s divinae, propterea indies CONDTFECAMUTF, dicentes:
1at voluntas {ua, 1d est Fac in nobıs idipsum quod voluntas tua, sub pelle et facie legisoCccuitata, 1ubet, da PCI voluntatem tuam, id quod SUu legIis Cute vel iubes vel abscondis.
Nunc SIQUIS diligenter voluntatem divinam anımadvertit, nıhil cernit studiosius et
vehementius deum velle QUuam quod SPCM tiduciam et cariıtatem ei ante Oomnı1a
dem habeamus ... Voluntas CT O divina, sub legis n  ‘9 sicut anıma sub COTDOTEC
latens, SUMMODCTE et praecipue iıdem promuittit et eX1Z21€, propferea ab Apostolo verbum
de1 dicıtur qulia Spiritus 1US est Spirıtus fidei Ssıcut voluntas patrıs est voluntas $idei pCerChristum. I1)

C Ben. 4y IC Ö, 2& 7, Cg 10, FE 13, 4, Qy
Derbalben lefen Wir ım Alten Ceftament allıwvege, Ailder Oder Abgotter abgetban j1nd,

Og ÖQ nıcht Qer Dofel, Yondern Debertkeit ÖC$S Wert gefuhrt bat Daß inNnan obl 1ebet, LWO
MGott eLDaS [41 die Gemeine tbun, uno ÖC$S WolE nennet, Öaß CS will nıcht DO  3 oTe obn
Deberkeit, jondern ur Öie MÖeberkeit mit Öem WolE gethban baben, guf Oaß der und niıcht lerne
an Öen Alemen 0ÖC$ Seder reffen, 0ÖCS ift}, ÖCn Aildsern YicH gewoöbhne röffen aguch WI8 Öie
MOebertkeit. Yioan darf den Cdeufel nıcht uber die Ur mnalen. E 2.9; 147 Dal. aQauUus der Dienstag-predigt ÖCr Invokavitwoche: LDO aber Ailder waren, Öie WIr anbeten wo  en, diejelbigen ABilder
foll zubrechen un abetbhun; Oo nıcht mıt €1m Sturm un SteDel jondernyollen Dder Öberteit u tbun befeblen. Solgt erufung gur Aeg. 18, 4.

2$, 227
n wiewohl unjer Geifter auf ÖCcm LWDortlein »machen« bangen un immer pochen: Ya

QHen, inadQden i{t ein anders Ocnn anbeten; IO mufjen j1e OocCh ÖS laffen jein, Ogß dieß Bebet ım
Orund DON niıchts, denn DON ottes Ebhre. } muß reilich gemacht jein, °  $ angebetet
WDErOCH, uNnNd ungemacht jolls nicht angebetet Werdöen. F qılt D {, vi Üz
Q U zwaden und Oraufpocdhen. Man muß die Meinung des ganzen Terts
W1€ U aneın anderbangt, anfebe SO jiebet man, Oadß er vDOoOnN Gottes Bildern, die nicht

1*



Anvokavıitwock e gufgeregten emuüter ur XKubhe gebracht, z3umMg im 1e  en
Rern der Sache jelb{t £utber YicD 0eM ilder C  O mit raodıklaler Entfchloffenheit
entgegenftellte; fonnte aber Öie Schwere 0C$S TODICEMS um1o WENIgEr
verdeden, als im evangelifchen Lager e Geltung ÖCS Gejeges guch in jeinem
wichtigiten Beftandsteil, ım Dekaloag, bereits fruber erörtert und amı er NaiDven
Selbftverftändlichkeit ÖC$S Dajeinsrechtes enfDoOoDen WOrden War., oh enn
£Zutbher in der ZebräerbriefzDorlejung einen auch )pater v»on iıbm qgern efOnfen
Unterfchied ÖeS etg10gs von dem Seremonialgetetz: wahrend ÖS eßtere die
„Araft Dder Sunde“ in dem Sinne arftellt, ÖQß AuNnNde Ichafft, obhne jein
Dalein Feine un WAre, ift exX 1psa Vera et spiritualis ecalogi ihre Kraft in
dem Sinne, OAß der Dekalog eine auch ohne jein Bekanntiein vorhbandene un
in OC$S BHewußtjein hebt.19) ber Fann DOCH ım Gefolge guguftiniıjcher eOdnien
in der Galatervorle]ung QuUCD den Sacratissımus ecalogus qeternorum DracCcech-
anzubeten 11nd, re  4 un WIrd guch nıemand anders 1aus beweifen. Drumb au bernach folget
1im jelben Capitel D, 23 Dır dIr eine uldene noch ılberne Ötter machen, Oß olch machen
gewißli auf Öie Öfter gedeute WIrS,Invokavitwoche die aufgeregten Gemüter zur Ruhe gebracht, zumal im tiefften  KRern der Sache felbft Luther fih dem Bilder d ien ft mit radikaler Entfchloffenheit  entgegenftellte; es Eonnte aber die ganze Schwere des Problems umfo weniger  verdeden, als im evangelifchen Lager die Geltung des Gefezes auch in feinem  wichtigften Yeftandteil, im Dekalog, bereits früher erörtert und damit aller naiven  Selbftuerftändlichteit des Dafeinsrechtes enthoben worden war. XWohl Fennt  £uther in der ZHebräerbrief-Vorleung einen auch fpäter von ihm gern betonten  Unterfchied des Dekalogs von dem Zeremonialgefetg: während das letztere die  „Rraft der Sünde“ in dem Sinne darftellt, daß es Stnde fchafft, wo ohne fein  Dafein keine Sünde wäre, ift lex ipsa vera et spiritualis decalogi ihre Äraft in  dem Sinne, daß der Dekalog eine aucdh ohne fein Bekanntfein vorhandene Sünde  in das Bewußtfein hebt.1°) Aber er kanın doch im Gefolge auguftinifcher Gedanken  in der Galatervorlefung auch den sacratissimus decalogus aeternorum praecep-  anzubeten find, redet, und wird auch niemand anders draus beweifen. Drumb auch hernach folget  im felben Capitel v. 23. Du follft dir Feine guldene noch filberne Götter machen, daß foldy machen  gewißlich auf die Götter gedeutet wird. ... Woaber Hilde oder Säulen gemadcdt  werden ohn Abgötterei, da ift foldds madhen nidht verboten; denn e€s  bleibt der Häuptfpruch (du follft keine Götter haben) unverfehret...  Darumb lefen wir audh Fein Erempel, daß fie umb Bilde oder Altar willen geftraft worden find  ohn welche fie anbeten; daß auch die eherne Schlange NMofi bleib 4. Mof. 21, 8 bis daß fie Ezechie  allein umb des Anbetens willen abtbät 2. Rön. 18, 4. Sür die nicht beftraften „Altäre‘“ folgt  Berufung auf Iof. 25, 20, 24, 25, 1. Sam. 7, 12. U 29, 145 ff. Analog in der Invokavitpredigt :  Denn wenn wir das erfte Gebot und die ganze YNeinung desfelbigen Terts anfehen, fo ift das  der Verftand und die Meinung Mofi, daß wir follen allein einen Gott anbeten, und kein Bild;  wie es auch der Tert Har gibt, der hernacher balde folget, v.5... Darumb foll man zu denfelbigen  Bildeftürmern fagen: Das Anbeten ift hie verboten und nicht das Machen. Bilder mag ich wohl  haben oder machen, aber anbeten foll ich fie nicht. XYU 28, 226,  1c) Nisi enim fuisset lex quae prohiberet tactum mortui...nullum esset peccatum haec  tetigisse, similiter nisi lex discerneret animalia munda et immunda; sicut gentes quae tunc  erant et Christiani qui nunc sunt nihil peccaverunt nec peccant quod talia tetigerunt  comzderunt tangunt et comedunt. Ita ut de iis legibus verissimum est, quod lex est,,virtus  peccati“ et „ubi non est lex, nec praevaricatio““ ita multo magis lex ipsa vera et spiri-  tualis decalogi virtus est peccati. Differenter tamen, quia lex decalogi per cognitionem  sui est virtus peccati, non sic lex ceremonialis, quia sive cognoscatur sive ignoretur  decalogus, nihilominus‘ peccatum est in genere humano. Quod per legem exprimitur:  cognoscitur inesse. Vero lex ceremoniarum solum dabat peccatum, quod sine ipsa non  erat. Schol. zu Hebr 9, 15 Hirfh-Rücert 229, 5. Siker p. 95:  .. in genero humano, quod  per legem primitus cognoscitur inesse.  4aber Bilde Oder aulen qemadt
WwWerden ob Ubgötterei, Ö q i {t macdhen nıcht verboten; denn
ble:ıbt Dder auptipru (d u e1ne otter baben) unverfehret...
arumb ejen IWILr guch fein Krempel, Öcß ıe un Ailde Oder ar willen geftraft WOrDdeCN 110
obn we ıe anbeten; Ogß auch Ö1E eberne Schlange Yrofi bleib 4,o 2 1, bis OCcß jie Ksechie
alleın umb 088 Anbetens willen abtbäat KRoön. 18, 4 Sur Ö1E nıcht befitraften 99  are
erufung auf S0 23y 20y 24y 25y Sam. 7y 12 - 145 Analog in der Invokavitpredigt:;
Denn wWenn WIr ÖS erite und die AANZE Yıteinung desfelbigen CTerts anjeben, o ift ÖS
Öder VDerfitand un e einung YNoll, Öaß WIr jollen alleın einen Gott anbeten, und Fein Dild;
WIeE guch ÖEr ert Flar qibt, Dder ErnaMDer folget, D, Darumb ol man z denfelbigen
Bilseitürmern agen DIas Anbeten i{ hie Verboifen und nıcht ÖS Yirachen ilder Mag ID wobhl
baben Oder machen, aber anbeten ol ıH 1E nıcht 23, VE

10) 1S1 enim iulsset lex qUaC prohiberet tactum mortui. .. nullum esset peccatum haec
tet1g1Sse, similıter 1S1 lex discerneret anımalıa munda et immunda; SICUT gentes QqUaCl tunc
erant et Christianı qu% UNUNC SUnt nihil peccaverunt HC6 peccant quod talıa tetigerunt
com2derunt tangunt et comedunt. Ita ut de Jeg1ibus verissımum est, quod lex est,,VIrteus
DEeCCATI et „ubi 1N1ON est 1E Hen praevaricatio“®‘ ita multo magı1s lex 1psa VeCra et Spirl-
tualıs decalog1 virtus est peccatl. Dıilferenter amen, quia lex decalog1 DE cognitionem
S est virtus peccatl, NOn SIC lex ceremonialis, qulia S1Ve cognoscatur S1Vve ignoretur
ecalagus, niıhilominus peccatum est in CeNETC humano uod DOK egem exprimitur:
cognoscitur inesse. ero lex ceremontiarum solum dabat peccatum, quod Sine 1Dsa NON

erat. hol z ebhr. y 15 ir  uüdcert 229 5, 1  er 05 in gCHCIO humano, quod
DEr legem Dprimitus cognoscitur inesse.



torum dei den „Bucdhftaben““ rechnen, die WEDEr recbtfertigen noch eben
(chaffen11), und Yielandhthbon jeinerfeits mit TMachdruck betont, Ogß Qer
Oriftlichen Sreiheit willen nıcht NUr ÖS Seremontialge)et als Dder leichtefte, Jondern
au der Dekalog als Dder q werere eil deS Gejetzes „gntiquiert‘““ ein12) un ÖE
Chriftenhei jeiner Derdammenden entDOoben alleiın ım Glauben den
Cbhriftus 0em Wirken jeines eiftes u  e den guch Ichon die
afer ante 1rısStı incarnationem ejejjen en DDie WWDirkung dCeS Geiftes aber
gebt ur ıbn notwendig abin, OGß im Unterfchied von dem Seremonialgefetz15)
vDvonN den GiKubigen der Dekalog Öder ache na erfullt WErÖE, O Wwenig QUSsS
bleiben tann, Oaß die gqurgebende SZOonne Öie LDeIt erleuchtet, 19 wenig Ffann ÖEr
heilige Geift in ein Yitenfichenbherz gqusgegolfen Werden obne OAß Dder Dekalog ge

11) Lex 13(8)  z modo ceremonıialis et moralis, denique ipse sacratissımus decalogus
praeceptorum dei liıtera est et liberalis traditio vivificans qu justificans, ut abunde
probat beatus Augustinus de Spirıtu ei lıtera, sed occıdens et peccatum acıens abundare.

408,
12) SSe antiquatam NOVO testamento partem legis, qUuam ecalogum SeUu praecepta

moralia vocant, prıimum hoc probat, quod Hieremia relatum est In epistolam ad
iebraeos, ubı cCausatur propheta deo abrogandam SSC legem divinitus, quod irrıtam
tiecerit DOopulus (Gedac ist an er  3 31 Hebr S, 9 Non autem 1n ceremon1as tantum
peccavit Israel, sed in decalogum, SUMMAam DOotiuUs legis partem, ut VOCa Christus in
evangelio: Immo et viliıssıma iuerit ibertas christiana eit plus QUaIn servitus, S1 solas
ceremon1as ollat, Dartem leg1s Omnıum tacıllıme terendam. (Quis eniım NOn mactet
Iminore negoti0 1rae, amorT1 aut simılıbus cupiditatibus imperet? Necesse est ltaque
tater!] decalogum eti1am antıquatum - A

13) Maledicit lex COS, qul NON universam legem semel absolverint . . Eam maledictio-
legis, 1id 1US leo1s ustulit Christus, ut peccaver1s, 1lam

peccatum habeas, amen salvus S1'S Nec aliud est testamentum, N1S1 huius
lıbertatis promulgatio.

14) Ergo ibertas est, NON, faciamus legem, sed sponte ab anımo Vve CUDETE,
quod lex pOScCIt, qui SUnt ın Christo, SpIntu trahuntur ad legem faciendam et Spiritu
facıunt, amant, iiment deum, proximı necessitatihus accomodant atque 1DSsa cuplunt,
qUa«C lex praeciplebat, facturi, eti1am SI nUu esset lex lata 11 216). In quatenus
credimus, liberi U:  us, quatenus dıiffidimus, su b ege

15) ET eges praescribuntur iıdelibus, PCI qUaS spiritus mortiflicat Carnem. Nondum enim
cConsummata ın nobis libertas est, sed vindicatur, dum et augescit sSpirttus et necatur aTro.

Estque ecalogi USUS ıN mortilicanda n  ‘9 ceremonialum egum et ıudicalium non ıtem.
Ita fit, 8 ecalogo ODUS sit fidelibus, reliquis eg1bus 1900791 iıtem. Sed ceremonlas et
externas observationes Dro arbitrio concipit Spirltus. 1. 229



balten wird16), eine ehre, die Sie Ausgabe OCI (1 1522*") un iın ID rer T{a
Oolge u  ers Vorrede 2UMI en Teitament!S), von der jofort z2U yrechen
tein WIrS, Ur BHeztiehung gur Geiftempfang und Sundenvergebung
10CH grund(aBlich Icharfer formulieren. QlO 0CS Droblem der Tortöguernden
Geltung 0€$ Geletzes, einfchließlich ÖS efalogs, ereitfs geftellt, 1o mu il
Yuseinander]eBung mitf ÖCn Hiilderiturmern Ogzu 3wingen, aufzunehmen und
weiterzuführen. Zutber verlucht Sie £ölung ur ÖCn udgrı auf den ge  1cht:
lich-partıkularen Charatkter Öe$ Geletzes als einer n u ur  en Gt
gebenen ro aı it der Dorzug Ssraels, ÖCn Zutber zunachtt im Gegen]agz

en Iudenverfolgungen*?) 19 ar hbervorhebt, Oß ur  en Muß, jeine
16) Non potest NON praestarı decalogus abrogafta ege Ut Sub exortum solhs nequit

Trerl, auın illuscescat, ita 1ON potest NO  > praestarı decalogus eituso in corda Ssancitorum
spiritu... Nunc, um alfert SpIritus eiusmodi voluntatem, qua«c S1it 1Dsa ecalogı1 impletto,
hit eX: NO quod exigatur, sed qula NON potest quidem spirituali diversum fier1 220

1A) Novum testamentum est FeM1ISSIO peccatorum et donatio Spiritus sanctı. Proinde
legem sSc inductam SCUH abrogatam, nihil est 1151 peccata condonarı et spiritum sanctum
effundt In corda oru  9 quibus neccata condonaviıt deus. Quod legem abolet, facıt, vel
merit1is nostris (ut ioquuntur) salvemur vel propter peccata nostra UusS. Non Crgo
lex abolita est Tat, sed damnet, ubi violata est, at CR CINO NOn violat. Itaque 1l1O0O

lexX, sed maledictio leg1s sublata est. Vıdes 10C loco amplissımam gyratiae commendationem
continericumlegem audis abrogarı PDFrÖOFSUMmM gratis ıne ul nOSsSfIro mer1ı1to aalvemur

18) Darumb, WO nu FIICUS OMmpf, Ö ore ÖS eje auff, jonderlıch ÖS Zeuitifche, weich
unde macht, Ö Vonft DON artf eine unde it, WIE qelagt 18 SO bören Aul die zehen auff,
Yıch alho, Öas mean ıe nıcht halten noch erfüllen tolt, jondern € ampf bor drinnen Quft,
ÖC$S nıcht mebr urch Sie echen Ge  DO He un  € itaret macht 1119 ÖE Yunde nicht mebr ÖeS tO05$S

AL8 Denn ur Chriftum ift ÖE unde vergeben, Bott verjünet un ÖS Aerz bat B
Tangen Öem eje hbold jein. Dor denn ur ÖE qnade Chrifti, 'o108, Herb gut WOorden
Un Öemn OGefetz bolds ir und geben genug but) Bindfeil-LIiemeyer VIL, Ö3, 1$

19) XDenn ÖE Apoftel, il Au Jüuden KORTUCH, alto batten mit uns AeIdeN gebandelt, WIe YOD1IE
eIdCH mit ÖCn uden, YDATE 1212 Fein Ehriften unfer den Ze1dCNH WOrden no WIr gilei
bocd uns rubmen, 19 ınd YDIE dennoch EeLÖCH, un Öie Juden DON dem Beblut Cbhrifti WLr 11nO
Schwager un Srtembölinge; ıe nd Alutfreund, Vettern und ABru  ©  I  er un ers errn Au ba
Mott wobhl mit der Da beweijet; ÖcnNN T £bhre bat nıe einem unfer den Aeiden
gethan, als der Hüuden. Denn i{t 1€ Fein Datriarch, Fein Upoftel, Ffein Dropbhet QAUS den eiÖcNH,
Ö5Azu aucD Agar wenig rechte Chriften rbaben. Und obgletch Öd$S K vangelium er YDelt ift Fund
gethan, IO bat er dSoch Feinem WDolk die beiligen Schrift, ÖS u ÖA$S eje un ÖE Dropbheten
efobhlen, denn ÖCn uden, WWIE gulus Yagt XROMm. 5, un 473 19, ü  e Er verfündigt
jein LDort gcob, un Yeine e un Gefetze Israel. er Dat Feinem Volke giO getDam;,



„Heben agpifjten“ WUrden ıbn bald nicht nNUur einen ebzer, Jondern guch einen
en Ichelten; ÖS HE aber agucD zuglei Yeine entYheidende Orenze: „YIrOje ı{t
alleın dem u01  en geben no qeD ÖEn 1n Chriften nı
\Dir baben unjer Kuangelion un Lieue Ceftament. LDerden jıe aus demjelben
beweilen, Oß Bilder abzutbun 1n9, wollen IDIr ihnen gerne Tolgen Wollen jıe
aber urg Oojen QAUS uUuns Juden machen, IO wollen WICS nich leiden“
(EU ZÜ, 150)

Als OEr fuden Sachjenfpiegel“ gult ÖS eje ÖS en Ceitamentes 117
Deutichland 19 WENIN als DEr Sachfenjpiegel in Srankreich.?) uch Öer
Dekalog VoNn dietem ÜUrteil, ofern er mofaiiches e)e il nıcht oM  E
men£1), Er } aber niıcht NUr mojaiiches Gejesz, vielmebhr ımm er Zutber
noch Yeine Kechte iDnen offenbart. 290, 47 ANuch als u  ers Simmung gegenüber QFINn
Yudentunz feiner: Taqe und damit jeine eStellung auch ZUTt Srage Öer Judenbekebhrung eine
wefentlich ander? UrOE, ıff die Grundlage jeiner Dolemit UTMAUS der BGlaube an ÖAaS
Öem en gsrael alletız gegebene ofteswort, daAs jı inımer wieder verftoßen Haben
HE verfioßen; Dgl Surwabhr, Gott 1e boch qeehret ur Ö1e BHefchneidung, Ogß
PE ur allen Voltern gur Erden nıtf iınen redet, und Ycin OÖr Deriraquer. Und jein YDort
bei idnen 2 erbhalten, gab idnen ein Jonderlich Sand e1, that große Yunder urch YiE,
Onige u10 Kegiment, uberichuttet Yie mit Droypbheten, ÖE idnen nicht alleın gegenwartiger Seıt
ÖS Befte jaaten, jondern gQucH ÖCH fünftigen Yireftiam verbhießen, ÖfF LDelt eHand, ummb weliches
wißllen alles iDnen beweilete, und hieß jıg auf denjelbigen harren, un 110 desfelbigen
gewißlich Dverfjeden, unverzuglich. Denn umb dejfelbigen illen s Gott €$ thun geweit  4 umb
deßwiullen u{t AUbrabem erufen, ÖIe BHefchneidung gegeben, unod Öas DDollk Ysrael 19 Ho erDaben,
aur OQß alle 1D elt wilfen Tunnte, aAus weichem DoIk, aAaUuSsS welichem ande, welcher Seit, 18 us

WeICchenı tamm, Gefchlecht, 04 Derfon Cr OMmen ° amı €r nıcht DON den Teufeln unöd
Yienichen getadelt möcht werden, als fame QAUS einem finitern LO inFel Oder unbefkannfen Vor.  2
fabhren, jondern jeine Dorfahren mujjen jein große r3zuater, T Könige, treffitche Dros
pbeten, S12 DOY bm 3EUgEN, 32y 127 53, 453$.,

20) Darumb ıE Aildereı und Sabbatbh, und alles Was Yofes mebr und uber ÖS naturlich
Befesze bat gefegt, weiıl NACUCL eje nıcht Dat, frei, (edig un abe, un HE alleiıne ÖCm
Sudifchen Dolt infonderheit gegeben: nıcdht ANOETS, als 1Wwenn ein Raifer ODder Äoönig in feım an
tonderlıche Gefegze unöd OÖrdenunge madcte, WIie Dder Sachtenfpiegel in Sachfen, un doch gieichwohl
die gemeinen naturlichen DGefetze durch alle ande geben und bleibden, als Eltern ehren, nicht
MNOorden, nicht ebebrechen, BGoitt dienen efc. arumb laß iNan sitofe Qer Juden Sachfenfpiegel teimn,
unö Aeiden unamıt; gleichwie Sranfreich den Sachfenfpiegel nıcht und Soch
in Oem naturlıchen Gejegze obl mit ipnı (timmet eIC. E 20y 150 o Dgl Ö4 ff., 36, 3$ . ON
3, $1; val Z i 16; 429 {f.

.‘21) Yröchteft Öl bie ipredhen Du wirft 16 nı jJagen, 8 ÖS erite Gebot gufgehaben jet,



nımmc eine eduNg auf, e gu MNMelanchthbon 1521 vollzogen g  e“
Qufs beite Z2UmM „naturlichen Befetz“23), in Öem e108€E Keformatoren eine ottes
offenbarung )ebhen, He 1achlıch mf Her jpeziellen OÖffenbarung ım orfe enf£it

1e7€ Dojition bringt den gewaltigen Vorteil miıt 1ch, Oß jıe beides neben:
einander gben erlaubt: ÖCn GOlauben e Schrift auch ÖS en Tefita
menies als ÖS wahrbaftig DOoN ott ge)andten Wortes und die paulinıjhe
GOnaden: und XRechtfertigungslehre in ihrer ganz grund(agBlich ertapfien reihei

Muß ig einen Botft baben? Item, man MUuß jg nıcht chebrechen, Mmorden, en Antwort:
babe DON Yitofje e)e gereödt, als Yrole Gefetze enn einen Gott aben i{l nıcht Yrofe

aillcine, jondern au e11n naturlich Gefeße, YDIE uS OÖm. 1, 20 (nrit, daß die
eiden wilfen DON der Gottheit, Ögß ein Gott jei. e 2y 155. YY 138, $0,

22) egum aliae naturales SUNT, qliae divinae, allae humanae... Est lex naturae SCIH-

entia CommunI1s, CUu1  S homines parıter adsentimur. 114
23) YDarumb Da und lehret inNnan ÖCnnn e zebhen Gebot? Antwort: Darumb, Ogß die 1Aa1lUls

lichen Gefete NILgeNOD 1o fein unod ordentlich 11n verfajlet als ım ole Drumb nınıpt Nan billıg
ÖC$s Krempel DOoON Yiole Und ich wollt, OCdß MIan auch etliche mebr 1n weltlıchen Sachen aus

OjC nabme elet als ein Sand DON ÖS andern Sanden Gefegzen Krempel nımpt, WWDIe
die Romer DOoNn den BGricchen ÖE w Cafeln nabmen. 2y 573 Dal dQy 12 18, $1;
vgl 24

24) YrelandGdthon: Est enuLm ı1n Uuniıversum jallax ıumanı Captus iudiceium propter
cognatam caecıtatem, ita ut etiamsı sint 11 anımos NOSTrOS insculptae uaedam iormae
MOTUuM, tamen 6S deprehendi V1IX possint, Quod dico leges naturae deo impressas
mentibus humanıs, volo arum cognitionem SSC quosdam, UT st1 loaguuntur, na bitus CON-

creatos, NO inventam nostris ingenis, sed insıtam nobıs deo regulam iudicandi de
mor:bus Omuitto autem C quUa« Cu brutis COmMMmMuUnNn1a habemus; vitam tuer]1 gignere-
que«e eL alıud D SCSC PrOoCrFeAare, quaCc in 1US naturae referunt Jurisconsulti, CQO naturales
quosdam adtectus anımantibus cCommuniıter insitos O, egum autem, qUaC proprie ad
hominem pertinent, haec videntur S55° capıta, qUaCc subiecimus. Deus colendus est.
17 Qula HNascimur in quandam vitae societatem NCMMO laedendus est {11 Poscit humana
societas, ut Omn1ıbus rebus communiter üuütamur. Primam legem de colendo deo accCepiImus

priıma capite ad Komanos, ubi NOn dubium est, quin inter naturales leges cam recenseat
apostolus. 1.1 115 5. Sutber UOo ift ÖS auch nicht alleine Yirofe eje Da nicht
Inorden, ebebrechen, (teblen U, Yondern aguch ÖS naturlich eje in 1LÖEerManns erze gefchrieben
onft } nicht NALUurlı m AHerzen gefOrieben unde, mußt man ang e)e lehren und
predigen, ehe 11Os ÖC$s ew1nen annehme, p  $ muß guch bei J1 al{o finden und fuDblen,
3 WUTrOE on nıemand Fein ew1))en machen Wiewobl Öer Teufel die Zerzen 19 verblendt und
befigt, Oaß U: ol eje nıcht allzeıt Tublen tum. muß Inan fie reiben und predigen, bis
Bott mitwerfke, un jie erleuchte, dgß Yie ım Aerzen ublen, IWIE 1m Wort lautet. O 130,



DOoM e]e als yolchem, 0S uUrchaus als eine in Yich zujammenbangende 1Un un
trennbare Einbeit erfaßt Wr 0“9) nıcht NUr vDvon einem eıl 06$ Gejetzes „ ms ıft
alles GBotftecs LVort, wahbhr ift eS, ber otte3 LDort bın, ottes LDort her, ich
muß wi)jen und aOt aben, Wem ÖS Wort ottes geredt WIrd, S ift noch
wWeit gDON, Oß Ol ÖS OIE Jeift, Öamif Oott gereöf ( dQy 16) Sbre
Schwache ut, Oß ıe wobhl e Bahn Ireı qibt einer pojitiven Betrachtung Dder
nicQ gejeßlichen uns artum „vpiel beilern Atuce‘“ „n YILOole“, namlıch npt°’
phezeien und Verheißung von Chriftus Sulunft“ und der „piel theurer Krempel
desS agubens, der 1e nö er ugend“, auch der „Erempel ÖS Unglaubens
und ntugend, ÖQLKausS 17081 ottes na u orn ern erfennen““26), OAß )ie
aber die BHedeutung deS Gejeges je die übereinftimmend in Dder Aufdedung Her
ta  (d  }  en Sundhaftigkeit gejeben WIr nıcht Organı init den eben KUSYE:
übrten eOgnLen verbinden DELINAY, BIie DoppElte Tat]ache, Oß ÖCn uSen
OAS &  en Yisenichen 1ns yer3 gefchriebene eie 430 einem Yeberfluß“‘ (EYU 9y 15)
jhrifelch gegeben W, un Oß iDnen gQußerdem ein ber ÖS allgemein-zmenfAliche

25) 3g Yprift Ol 3a8 Ware wob wabhr Don den Cerimonien und Iudicialibus, ÖS i{ WaQs

DON geußerlichem Gottsdienft un DonNn geußerlichem eqiment 07e5 lehret; aber der Decalogus,
ÖS ıT, Öie eben Gebot, 11nd I8 nıcht aufagebaben, darinnen nichts v»on Terimontien und udicialı
DUS NiWOr ich weißg fait wobhl, Oß dieß ein ge er Untertcheid geben ,
aber uit Unverftand; denn QAuUs ÖEn 5  <  eben Geboten Ylıeßen 1110 bangen alle ander eDO und Her

O18 2 29 151 1$, 706
26) 2Oy 15 (Diefe rempe alle 1n g  I8  D nıcht m der uden willen alleiın, RE

Ddern er eLÖCH., Denn auch viel inNgs DOoNn Unglaubigen und Aeiden Örınnen {tebt, Og alfo
Stuct alle zum LKrempel un re dienen er WWDelt et ÖS eje YIrofes gebt alleın

die Juden obn YicH Öie &eiden woilliglich baben dreın geben un ANgenOMMEN, we inan

Iudengenoffen [41 Dal gucD SE 13 17 (Derbeißungen und Hujagen Otftes DOonNn Chrifto)
Ü, 10 {r (Die +cböonen Krempel des Glaubens, ÖEr Siebhe und des Äreuzes in den lıeben heiligen
VDatern) 2 10 IfS 25 i8

27) € ME *& In proprium leg1  S  Q OPUS est peccafı revelatio aut, ut clarıus
dicam, peccatı conscjientia et, ut Paulus vocat, Chirographum in dogmatıbus quod adver-
Safur nobis. LEt in iustilicandıs quidem peccatoribus primum HOC OPUS dei est
revelare peccatum nostrum, confundere conscıientiam nostram, pavefacere, terrere, breviter
damnare > Nam iustificationem hominis deoaue baptiısmum auspicatur mortifi-
catıo, iudici1um, CONIUSIO qUuUa«c fit spirıtu de1 PEr legem. 163 S, Sutber as erft ift,
DC$s efcg oftes, welcdhes ol alfo gepredigt Wwerden, daß man die Zunde dadurch offinbare und
erfennen lerne, OM 5, 20 uno 79 denn dieß er das e)e recht geiftlich gepredigt IDIE
AQUiUsS Rom 79 14 un recht rau Cimotb jagt. U 20, 139 18, 05,



Dinausgehendes eje geoffenbart YOALrD DÖie Tatjacdhe 410 Öer gefetzlichen
innerhalb ÖC$ en Ceitaments bleibt als ungeflartes Katiel e Sit o
Yielandhthbon gera durch jeine usjagen uber ÖS Dirken ÖCS BGeiftes Cbhriftt

der vorHriitlichen Seit geEZWUÜUNGgEN, 2ZU erflaren, tatiachlıch jeien guch 0705
unNd QD1. on Öem €)e (rei, Ur je: ihnen 1e7€ ihbre reiher nıch eOTtfeNs
bart geEWEje1.55)

1e7€ u {OHeßt Y1CH TUr £Zutber, als 1100 AUNT anderen ral grundjatlıch
mıf der rortdauernden BHedeutung nıcht NMUr Öer eis]agungen und ÖEr Gilaubens:
erempel jondern au ÖeS Gefeges Kechenichaft geben atte: bei der Weber
eBung ÖES geflamten YAlten Ceitamentes, S fann niıch ufgabe jemn, hier
ÖL€ Drinzipien jeiner Kindeutfhung 110 Kincdhritkdung, WE jıe Ar verfiehen
gelehrt Hat29), Z wiederholen. SUr unjeren Sujeammenbang en  e10eND vnielz
mebr Öie Art WIieE Y1cH Zutber in Dder Dorrede auf ÖS Ite eitamen ber 0453
eje QUSIPLICHT, D5aS eje vollig unfer ÖCem ubergeordneten e€danien
der göftlichen ZAeils veranftaltung, der gegenüuber Ö1e BHedeutung der blogen
„Wehrgefetze““, Öie ÖE Olen VDon ÖCn araften Untaten abbhalten, vollig zurudc

28) DDices autem S61 lıber1 SUNt qul Spirıtum Christi nabent igıtur et David et 0oses
er erant”? Maxıme Nam hoc est quod alt Petrus (Act 13) Itaque crediderunt
sunique misericordiae 1duc1a servatı et CONCEDLO spirıtu dei senserunt iberos SSC

legis maledictione adeoque ab NI ONECETE vel exactione leg1s Sed quod Ceremon1as NON

omiıttebant est quod nondum libertas revelata erat nondum evangelhıum lıbertatis
evulgatum erat Quare legem tulere nıihil gravallm, fide iustilcarı senUurenTt.

Dal auch Z£utber Dieß K vangellum gben ÖleE Vater DOoN Öcm gepredigt
und getrieben, OGDUrCH e auch ÖCn zufunftigen amen diefes WW eibs erfenne un ibn ge:
gläubt baben 4n alfo ehalfen ınd durcH Ön Glauben Chrijtum, IO obl als 300208 110 aud)

Chriften gewejen 1WW1e WILr Uund dg z iDrer Seit K vangelium nıcht alle YVDelt
Öffentlich gepredigt WGrÖ WI1€ nach Chriftus Ö  ulunft ge  en Vollt, jondern alleine 1 bei den
heiligen Wetern und iDren T{achtommen, bis guf Abrabam Zum andern, ir Chriftus verheißen
Ubrubam (} 2 Zg 13 Diefer Dru ıft n ÖS K vangelium geweft, vDOon rabam DIS
auf BDanı a1iCH DiIS auf rutum un i{t wobh 1in furzer Spruch, aber e1in recht «re1» K vanges
lum, unöd durch Öie Vater bernach wunderbarlıch getricben und geubt, €i mi SZchreiben unod
NL Dre&igen s 11nd gat Diel taujend Dredigt QAus dieem pru ge  eben, und unzahlıge gelen
erbalten »enn ut 1in lebendiges LDort Bottes, aran Abrabam geglaubt bat mi jeinen ach
fommen, 1110 ÖKDr DON Sunden und C0 uUnNnd er Teufels GBewalt erlöfet und bebalten WDIE:

obl auch noch nıdht IWALrd offentlich ur aller XD elt aQusgerufen, WIe€ nach Chriftus Sukunft g;
{chebhen W, fondern allein den atern bei S  ibren Neachtommen biieben. 20,56ff. 11,547ff.

29) Suthers Deutiche Aidel, unden 927



1 Indem ÖAsS e1e alle QuBeren inge, Au ÖC$ Rultus, regelt, bindert
ÖdCdsS oIE jelbftgewahltem und amı fhaslihem Tun®9); indem ÖS oIt
dranat und treibf, acht ıb jeine innere AViserjpenftigkeit gutlıch un Wect
die Sehniucht 3A09 der nNAade  4 indem, IWIE on gejagt, Öie nıcht 1 Dekalog
enNtDa  enen Gebhote au dorft un Ihaffen, 9Q Don Yiatur on Feine Aunde
ifi“ zwingen ıe VDOLLENOS A3U, „NAM er göttlicher qgnaden 211) jeu un

3U) rachten 112 rı  ( „weldhs quch ÖS eigentlich ampf 01€ un ÖS Ge
€es Qrt tfl“32) amı it ein Standvyunkt geWONNEN, ÖEr Y1cD ın OHriftozentrifeer
XDeiterbildung uns SUlpiGung gquch gegenuber OCn Antinomern 155 bewahbhren
vollte, DE Hriftliche BGnadenverkundigung jegt rlenntnis dejjen DOTKUS, Was

AunNde U: „ IIE Feine AUNÖdE O, I uit Chriftus nı Denn arumb itirbtf CTt, 10
30) e Dey 1{t nuz z mertfen au erite, a$S Yirole Ö3 1E fo GENAW mut (5es'egén verfattielt,

ÖdS €L Ffeinen 4aumn der Vernunft Jegen© ein LWOere 5 ermwelen OÖDder eigen BGottesd  $  enft
erfinden. Denn ere nıcht allein Oott urcdhten fraıwvVen unöd heben, Sondern qibt guch 1o
mancherier weife 1411 eU11CHS Gottesdienfts, mu Opffern, geloben, fajten, caiteien el Das nNiemand
noaf €V, 1WWCS Anders z rwelen. em ere: QUCGD yflangen, Awen, freicn, reitten, 1inder.
Gefind uno gUS regieren, euffen un verkeuffen, borgen un Öjen, un eg Was eufferlich uno

innerlich u un eV, A ART, ÖS tlıche abungen cler erruD unod vergeblich an ujeben 11nd
Zieber, warumb thut OGott Öas? Endlich darumb, Er bat 1D ÖS unterwunden, 'alıdı

jein eigen jein folt, u10 er wolt Ir Bott ein, darumb wolt er fie alho reqieren, ÖdS alle Ir Chun
MeWIS WETE, ÖS Tur m Femt 1WWDETE, enn WO 1e1a10 4800104 thut, ÖC ottes WOrt nıcht
ZUHOT auffgegeben AL ÖS qılt ur Gott nıcht un i{ verlorn ... Denn wil un fans nıcht
feiden, ÖS Öie jeinen urnemen ZU tbun, ÖAS CL nıch befolben hat, jev Wie qguf
jmer Icın Fanı, nn geborjam lı er werdet adel unod qufe, Dder vE4! ottes Worfen hanget.
BHindfeil-Liitemeyer VII z00, Ö4

81) Das er aber 1o Yait treıibt un Offtf einericy widerholet, 35 ur auch jeines Umpts art 112

geZeigE Denn WEr ein Gefetnold regieren {ol, der mMIuUsS jimmer anbhalten, mer reiben und H1D mmıt
Öem Voldt YWIC nmg el blewen, enn Fein Gefenwercdt gebe mit [uft un liebe QDC, ıff °5
erz300!  €iß und abgenötiget. LDeil nu Yirole ein Befetzlerer ı} NUus er nıt jeinem treiben
5  eigen, IDIE Gefetwerd qge3WUUNgEN werdct 11n0, un ÖAaS VDolet ude macdhen, is urg O10
reiben erfenne eine Frandckheit un unluft ottes gejet3, un nach ÖCr Gnade trachte ennn

ottes eic nıcht T, ı{t alle mmenfhliche Vernunfft 1 blind, ÖS Y1e e SUNÖEL nıcO Mag
erfennen. ennn Fein men Vernunfft WeiS, ÖS unglaube unNd Gott verzweiueln funde fer,
I8 jie LW218 nichts AUuON, 01985 Man MGott gleuben und frawen {ol, alto Ög bin in jrer
blinsheit verftodct und ule jJunde NUNer mebr Ulto gebe e abin, u Jve
Erandbeit ur (terdte, jre Junde ur recht, jr 076e ur guf, unod fann nich YDeELLEN. Bindfeil:Iiie-
meyer VI  Y 305$ Ö3, 15

82) Bindfeil-Liicmeyer VII 311 ö2
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Ffein c]e noch un Ög , dafür iterben mujje? Aus Öem jıehet MäNn, OGß Her
Teufel durch ÖiE Geifterei nıcht ÖS e1e meinet wegzunehmen, jondern riftum,
den Krfuller ÖesS Gejetzes Denn WwEeIß wohl, OQß Chriftus fann wobhl bald uno
(41 WEdAENOÖOMMEN werden  4 aber ÖS e1e i{t 1nNs %erzen run gef{hrieben
0A$S nıcht möglıch i{t wegzunehbmen“( 92, Ö  ugleich aber WILS der Dekalog
3UM Yraßitab der gelhehenen eiligung: „Denn arumb mujjen WLr auch den
Decalogum aben, NicDt allein grumb, Ogß uUuns geleßesweile )age, Wa IDr
un {Duldig 11n6, Yondern guch, Oß WIr Öörınnen jeben, WiIie weit uns Öer ATa
eift mit jeinem eiligen bracht Dat, un WDE yern NO jeilet, auf Daß IDIEr
nı er Werden und denfen, IDlr Dabens m11 eg gethan Und alt0 iImmerfort
wacijen in er eElgung unsd eIS j€ mebr CIn Äreatur Werden in Ür
(& 377)

re zeje€ bitorifche UnterJuchungsreihe ab s Fonnte ur einen ugen-
DIICE o jcheinen, als Ware Urg ıe Aur ÖE eine Erienntnis geWOHNEN, 5LE
jpesielle, zeitgefchichtlich notwendige Geitaltung unjeres roDlems in der HeEUFE  2
ichen Keformation Öte Hedeutung der darın lebendigen reformatoriu m -theolo-
gifchen edanken tur unfere Gegenwart gustchiöfte Unjire Sweifel 0em
OÖffenbarungscharakter ÖC$ en Tefitamentes NO jeiner bleibenden Hedeutung
innerhalb ÖS re/ormatoruDHen Kvangeliums entf3unden 10 ganz anderen
stellen als Dder datiache 06$ Ueberwiegens ÖRT Gejege in ibm. 1e iNnan
aber AENAUEFT ZU, 19 ergibtf 1, Oaß emnaQ in ÖCn vorgefuhrten GBedanken aladı:
NO eAidende mit gelagt AL indem )ıe i D r € Stage 18500 darın zugleich un *E

rage auf ÖAS zentrale Droblem zurucdfüubhren: guf ÖS Kingen < } if
ÖEr Offenbarungin DEr KXinbeit 0S Aeilswiıllens. (dajı Ön
Keformatoren allein otftes er1Iö)endes andeln, 19 ur eine lebendige Sa
besichung zwildhen ihbrem Kvangelium un OM en deitament MUtr in)oweit
möoglich, als ÖS Ite Teitament DON einem erIöjenden Aandeln oftes SCUgNIS

geben DETMAN. verjuche, in 3WwWei Äreijen BHeantwortung naber
tommen.

S i 19 jJagen WILr 31181°fl, offenfichtlich, WIE ar Öds Ite Teftament VDOoN
83) Dgl ferner benda Wober weiß aber, LWAg Zunde jer, das e]e und

ewn1 en nıcht f3 1Ulnd will IiNan lernen, Das HCS ift} Wa getban bat TÜr Uuns,
WIr nicht wilfen jollen, 1Wads ÖS e)e jer (welchs €r fur uns erfüllet) Oder Was Ziünde jei,
dafur er gethan hat? ON 50, 475)



dem lebendigen BGlauben ÖS in der LDelIt 1icH vollsiehen Walten ottes
WIrd. Die Sphare, in Öder tur jeinen Glauben ÖS Aandeln ottes DOTr

em lıcdtbar WIrd, i{t e \ 40  \ 40 &34) Als Krbaut QUS der Zeit Dder Anr
bringen e tamme die VDerbindung ihrer ötter mit Öen Yien  en3eugen, enen
iie YicH einft geoffenbar haben, und amı die Verbindung DonNn Gott und Be
{Ichichte in die eligion ÖCS VDolkes mit Yıch DEr Gott der afer it mMIr
erfchienen‘““. amı gebhört die istaelitıfche Keligion einem beitimmten Kelt
qiONSLYPUS, Dder YicH in jpaterer Zeit DOL em im OÖftjordanland nachweijen läßt;
Dder en dem )icH ein Gott geoffenbar bat, i{t diejem als eın Gott un
Schußer ZUmMm ult verpflichtet. Aus der e1inm alı © BHeruhrung er wachtt 10
eine auernde gegenteitige BHeziehung, j€ und dann mit ÖEr Tendenz zUM IIN aUS:
greifen ber ÖCn Kinzelnen jeIbf{t uns jeine nachfte Samıiılıe. In der Regel aber ıft
e on ÖM Goitt QAUSdEdAaNdENE Offenbarung 211 Ng mut e en eines einz
zeinen, 11 unbedeutenden Yenfchen verbundsen und gebt Yıe u jebr in jeinen
leinen perjönlichen ebensangelegenbheiten guf, als Oß )ie eine agrie Denetranz
der Wirkung aben Fönnte, jei denn, OAß 11 um Krliebni)te un Mekennt:
nı eCines Zerrichers handelt,>°) 1LDas aber die isragelitifche eligion aufs eut

v»on tolchen Fleineren „Stifterreligionen““ abbhebt, ıft die Tatiache, OQß Yıe
nicht NUTtr von einer Offenberung an einen enfchen als den Rultftifter, on
dern von einer Y1cH inmımer wiederhbolender Yitanıfejtationen OS ottes 211
agen weiß, nicht NUurt, Oß die Gotteserfcheinungen ÖE Yicnner der Werz
gangenbeit m nationalreligiöfen Glauben die Krwahlung Öe$S Geiamtvolkes
in Dder Kinbeit jeiner 2W0 Stamme als Kr{cheinungen desjelben ottes erfaßt
Werden, Öer jich 10dann Oem 017€5 geoffenbar Dat, Jondern au 1it Her MOofa:

Seit i{t e Deri0de der unmittelbaren Yiranıfeftationen nicht abgefchlorjen.
Erit in der Klobhiutiuchen desS Dentateuch (und der alteren gefchicdhtlichen
BHucher), innerbalb ÖEr Drophetie erit bei Deuteroje1aja un Sacharia frefen
„Stimme“ und „Kngel““ e telle dCS perJonlich ericheinenden ottes Erit

84) Dal 27 Solgenden mMeince rirten €$ Teftament un Befchicdhte, Gütersiobh 1950; Pott
und enicD ım Alten TCefitament, Stuttgart 1920; um „Gott. der Vater““ HEn Der Gott

;D Stuttgart 1929; tfprung Öer Gottesbeziehung in Öder Gottesmanifeitation %] ub M,
Der VDertehr ottes mit den en  en 1m A 6S Cubingen 1920

85) Dgal 3D ÖCS Verhbältnis Aattujılis un Sitar 1m „BHericht uber die Chronbefteigung ÖesS
e (ed. Goetze, itteil. Dorderafiat.-ANegypt. Gefe 024, 3)
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ÖE nacheriliDe Seit erjeGt dIe Viva VOX dei in OÖratkel n Vropbetenipruch
durch die Jnterpretation ÖeS ein ur alle gegebenen NO OÖgr um 113 ÖN Zinzel  2
beiten „hHeiligen“ Certes, obne doch den GOlauben an Aaffueile OÖffenbarungserleb:
nı qanz QUSTOLCN, die an ÖOAS KErichallen jelien Gotteswortes btitöten
ODder diE Sehnijucht na dem. fommensen Dropbeten, Öem Dorkiufer ÖS Yreifias
eritien foönnen. Oott (mittelbar ODder unmittelbar) TUr den Glauben
Yitenfchen und Yienfchen; Yienfchen 11n0 die Öbjekte jeiner OÖffen
barung WiIie j1e ıhre erfzeuge 0, weiıl DON allen ejen, die Gott {cDuf, Feines
ıbm als jein Sleichnis und 115 10 abe IWIie der en Yur Wwenig lıeß
€r iDm ottgleichjein jehlen, ma IDn (einem Vezier und jeinem RKnechte
PE Selbftverftandlichfeit, mit der 0S Ite Ceitament DOoON Öle)em fchaffenden
u10 offenbarenden LDalten oftes )pricht, fonnte, nachdem einmal VeIne Catlach  Z  p
1icFeit anerfannt 1eb, DUr DE darın gegebene Begrenzung Ö€$S GegenfaBes Don
(Oott uns en au fur u  ers Cheologie nıcht ODNeE Bedeutung leiben 1ind
YDil en  en DEr € 1175 edelite Cheil er Ding aur ELG 2° i{t „ın
große bre menfqlicher Ereatur, OGß BGott \o ze1 meDr (2} in gewendet
bat denn andere Ereaturen‘““37), 1WRQren WIr cCinft nach dem 0OE$S ınıt 133
CHriftus Wöentijchen bummlycdhen ABild Otfes geichaffen®S), 1 u{r amı eine
Grundlage ur die Anerfennung der vollen -  jtenfchbheit eIu un jeine jıchere E inz
gliederung (als Dayio-Sohn) in die Gefchicdhte gegeben®?), eOEr mytbo:
logifchen Derflucdtigung ÖC$S eils und OÖffenbarungsträgers —+ amı gewebhrt;

SG) 58, al  n ON 31 1, 471 nobilior Dars TLerum in terra.
37) E 33y 53, 24,49
S) E 934 ö4 LD DO0; val Ödzu ineine Yusfuhrungen Heitfhr. yit Cheol. 1951), 2407
3n) Solcder Slaube bat Ölefen Daniö JO Iüuftig und voll geiftlicher Yreude gemacht, diejen

Gimen Df.110) z jingen und 19 roßlich zU rubmen DON diefem Chrifto, ÖEr doch nocD erit
uber lange Seit geboren WeErDden. 1WDas WUurde getban baben, ÖCn Cag rlebet
batte, Ög erfulle: und offenbarlich in die LDelt gusgepredigt Wwäare, Wie gefcheben
ift Denn follt el Yıch nıcht deß berzlich Yreuen, Öadß jemm eigen naturlich STei un Blut, DONM
ıbn geboren, Joll 1 DOCD Fommen, dgß in Oftes Stubhle iBe un DON en Rreaturen
rechter, wabhrbaftiger Oott rElart und angebetet Werde » jewobhl aber DaDıio dieß fleithliche
OÖOrftDei bat (Jeiner DerJon Dalben), OAdß FHCUS leiblich DOnN bm geboren Werden, welches
IDr nıcht baben; 1o baben WIr uns Doch nıchts weniger u Treuen uno rubmen der ge
meinen Ebhre uUnd Aerrlichkeit, welcher WIr eben owohl, als Dayia und Öie beiligen Dater 0ÖlS
judijchen Dolks, theilbhaftıg jind, Ögß eben ÖLejeS unjers er  €g und Jut (das ift} der n{
lichen Yeatur) ein Stucke döroben ım imMmel, ZUr XKechten Bottes jiget, und eben )owobl unjer
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15Ccm oft in JouDneraner, an Feine Schrankien VYoN lfinblid)ßeit und Unendlichteit
gebundener, reiher 11cH binaibt an die Weien, die er nach jeinem gefchaffen,
vollendet C 11 diejer Selbfthingabe jein eigen Schöpferwerk 2400 jeinem Mat
14 Willen Sicut autem coelum et terra in1t10 quası rudıa COTDOTA inerunt
DrIusauam 1uxX esseti addıta, ita DU am imagınem rudem intra habent
IN Deus perficiet in NOV1ISSLIMO die 1in 115 qui verbo crediderunt. (EYU, Öp
€r. lat. $1)

ber die Geichichte e ur den Oliauben deS Alten Ceitaments nıcht injofern
Otftes Offenbarung als in br HieE Gottesmanifejltationen einzelnen Yiienichen
13CH voll  jeben und ott einzelne Yiienfchen Cragern 1eINES (Dortes er wäbhlt,
Jondern in em Weiteren Umfaeng, Qder Ablauf 0e$ BGeihehens jeIb{t Öie Yitacht
H4 ÖE YDillensrichtung arlegt, man Ur aur ottes ‚Der aufachtet

ÖS en in Zaus unO Braus ver]pielen Set O y 11 11.) DIaS gyilt zunachtt
FÜr ÖS Kinzelereignis, ÖS dgdurch ZUTt „Gej{chidhte“ WIrS, OAß als €
Hnnvolles Aandeln verfitanden YO1LD, 1110 ÖCS guilt odann ur groößere, unıverjale
Sauflammenbange, die in gleicher LDeMe angelchaut werden*9), Lind ÖS Al £1
0CS EnNYDHAdeNDdE, Öaß inıt der Surucdfubrung guf Bottes LDillen eIS zuglei
eine beitimmte eutung ÖeS Ereignijjes gegeben ıft jei eine rudichauende,
Öie als eINE göttliche ea  1012 guf eine menfchliche un ODder alis WDirkung (1nNeS
hbedem ETqaNgENCN götilichen LDorte Derfteht, ÖS 11C0 erfüullen nıuß*1), je?
Ertr jcın wiull, als ADIOS uno ÖEr Anderen. Denn ÖdS i die ungusfprechlich Z&errlichkeit
un DrC ÖS men{Olichen Gefichiechts, Ögß '& IO bocdh rbaben wIrd, nıch {Olecht gen Himmel

ÖIl heiligen E ngel ODder rzengel, welches doch te große ürften un Herten ind,
ONSdeErnN ihicch  [ MGotte € gier gefeGt. VDie E1r  Ünt ID die bobe Yiajeftat tiefer demuthigen, denn
OÖaß er Öl  C  © QAUmMe xTeifch un Iut alfo e und bebt nı Yeiner göttlichen E hre un GBe.
walt, Oaß MN tich in diefe unfer atur jenFet und jelbs ein GSeliecd IDIrÖ men{chlichs Geichlechts ?
welche £bre guch einen Kngeln ım Zımmel widerfahren ir 40, 58 Dal Sorm. OÖNnC.
pf4 (+4  Er giauben, lehren un belennen Wir, daß Gott enfch uno en Bott jei,
WeEIHES nı jein fonnte, dl göttliche un menfchlıche Aiur allerdings Gemennz

1in Cbhat NO AabrDer mitf einander batten quod deus est homo et homo est deus
id quod NEQqUAQUAM ita haberet, 31 divina et 1Umana natura DrOrSus inter nihil
PEeNV. et reipsa communicarent).

40) Dal ine1ne Auseinanderfegung nıt €n Oonen ucH Don W e1) C T, Iaube 1n Be
{Dhichte un C Stuttgarft 951 1n Cheol. Siteraturzeitung 19  Ö  2 125

41) Dgl x D 2 CO 14, 25 IS für die Deutung der Zreignijfe als Gericht i{ft überfiuffig,
Belege z bringen.
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eine vorwartsidhaquende, E ım beitummter göttlicher 1  en be:
greifen Iucht. DIie beiden Betracdhtungsweijen Her laufen innerhalb CS
{lten Ceftamentes eine trecke neben einander ber: ÖE Auffellung als innerzeit:
iche Strafe fur geichehene menfliche SUnNdeE („anthropozentrifche BGefchichtsbe:
trachtung““ uns DE Erfaliung iDres IVDejens als Ainfudrung guf ÖasS „CSHALOs
Logifche““ Ziel Dder VDege ottes mit der VDon ibm e  g  n LDelt uberhaupt
(„theozentriuDe Gefchidhtsbetradhtung““), wobei aIs jolches ıel le  10 die bre
otftes jeIb{t nd ÖCS el ÖEr Yrenichen, nıcht Ur Sgraels, ineinanderfließen.
tellt {HO;  r< der endgultige Aufbau CS jehviftiichen LDertes innerbalb ÖEr Genefis
der Urge  ichte Dder Yitenfchheit, iejer fortdaquernden von unden 1inod
Strafen, die in ÖEr Yustreibung AUS dem Daradies, in der ın  u unod in Her
babylonifchen Sprachverwirrung frurchtbare VWYirklichkeit werden, die
der Erwabhlung Öder afer als eine ber srael hinausgreifende egensge:
DE gegenuber: „ JN deinem Yamen jollen gejegne erden alle Yieationen der
Erde“ (Gen, 12, 0)42); 19 it guf dem Z Obhenunfkt euterojejajanıfchen Glaubens
er{t recht eutlich, WIeE YicHh die Schöpfung, die Qer Dicdhterprophet nıcht MUSdE WICS

belingen, die bre feines ottes, er als der Kine anerfannt jein will, ÖE
Fommende BHegnadung sraels mit en ibren Wundsern und Öie Betehrung
eiden einer leßten Kinbeit verbinden (Se). 45, 'f.)

endet euch mir, euch ZU reiten er LWDelt nden,
Denn bin Gott, Feiner JOnit, WUF bei mir je
(21 verkundet mein Yiund, untruglich LDort
„Yifit, mir JOl 189° Rnie 110 beugen, jede unge i woren
»L{ur bei Sahve«, Joll ıe Jagen, »10 el ıH un Rraft I«“

Und eben Ö1e1eS Ineinander von oftes bre un unjerm Ae1l i{t S, WaSsS der
ro Ratecdhismus als ıel 0e$S Gebotes Öe$S Ertn 2UumM 18SOL1 Dringt  +
„Bisher en Wr gebeten, Oß jein YMame von uns geehret ODEF OE, und jein

42) 5ie beklannte Streitfrage, ob ÖA$S nıbreku ZU überjegen jei „Weröchn gejegne werden““ Oder
„Werden yıch jeanen‘” (d, D. werden 1ch dasjelbe Al wünfchen; vagl. als Darallele ef1Dg D 14 f.
ÖCr BDearzrekiub- Infrift: „UnO wunfchen 1D meine ruder, die Rönige, all ÖS Iüc meines
AgUfeS““ 0  © m Altorient. TCerte um d erlın 10920 S, 445), gebt der Tatfache
vorbei, dgß TUr ÖS altisrachtiuche Derftändnis Dder Segenswunfeh ein YMiıttel veuler Segens:
übertragung {{t; vgl neine YNusfuhrungen Zeitfchr. 0, Yirorgenl. DBefe 10925 z fr



eich uns gebe; in welchen 30eien ganz begriffen , Was. Gottes bre
und unjere Seligleit elanget, Oß WLr Gott jamt en jeinen Mutern eigen
Eriegen““. DDarın beitebt Stie tiefite ei oftes, 10 ereıitfe eine Dredigt VDVon

1525 uber 1Epl) O; 13—24 die Ratechismuserflarung Her eriten ABıtten DOT, Oaß
jeine Zerrlichkeit nı AnNDderes als Yeine ihenfende, 110 ichenfende 1170 darın
113 Yitenichen eriojende Büte Daß Ö1e1e8 eriIotend-ihenfende WDaelten ottes
TUr Zutbher den Ernit Her Sornesbotfchaft, den Gilaubensgedanken Qer itrafenden
Yikajeltat Oftes nicht aufbebt ODder Wa  © er vielmebhr namentlich uüberg

jeinem ommft, Zutber 0S Geichebhen Öden Unglaubigen, ÖEn
alchen Chriften**), TCurtfen un Suden‘5) malt, bedarf Feines beionderen in  2  z

43) LDenn aber ein Gott vıel qubt, Oder groß ım Beben ut, hat PE auch eito größer £hre Uuno
Aerrlichkeit. Yu 117 dieß Öder vechte Bott, deß alte Aerrlichfeit alleine ıl unö nıcht allein Aerrlich
feit, Jondern Xeichthbum der ZAerrlichkeit, alfo, OaQß €L aqusfchuttet alles, WasSs in Himmel un roören E,
uber alle Yiaaß eichlich YWDievıel mebr tbut u 1n geiftlichen Butern? Da bat Y1cH
(c[bs aar ausgefchuttet un gegeben, tnıt Öen allerboöbeiten aben unöd uütern, un uns 6112
O1 groß £Zicht angezundet, OCß WIr wijlen und tjeben, Was OLE LDelt, Teufel und Kngel ıft, 1Q
Was Gott e im Sinn bat; item, Was gefchebhen und 10 Uunftig ift; Daß WIir alle eisheit,
OgzU au  S alle Gewalt en uber SZUnde, Teufel NO Tod, und errn 11n9 er Treaturn. U
26 1L 432

44) u beachten i{ DOT allem Öie Art, WWIe Zutber Öie Yiederlage 11 Curkenfirieg rElart Yicn
die Krfahrunge, WIeE obl uNnNs bisber gelungen jei MLE ÖM Curfenfrieg, IO WILr als Chrijten

un infer Driftus amen geftritften baben, bis OGi3 WIr zulett ARhHodsis un ichier qanz UNgeErN,
un viel DOM Deutfchen Sand Ög3U, verloaren Daben Und auf OAß inan jpuren un reifen mocht,
Ogß Gott nıch bei uUuNs je1, WDEr Öie Ouırlen {treiten, hat er unfern Surften nie IO viel
OÖdFFr Oeifts in Sinn gegeben, Oagßß ıe einmal inic Ernit hatten mügen DO  _ Curtenfrieg andeln,
obwohl Taft viel, Oder ter alle Reichstage, umb jolcher en wıllen 1nO gusgerurfen un e
balten worden, will Yich nirgend iOließen 100 (hıden, Odß einet, als \pofte Bott UNjer
Keichstage un den Teufel diejelbigen bındern un meiftern, bis der Uurie nit LDEeile erzu
grafe, un alfo Deutfchland obn Yitub und obhn LW ideritan verderbe. Warumb gefcht das?
reilich darumb, Oaß inein Urtikel, den Dapit feo erdampf bat („wWIdeEr den Curtfen {treiten i{t
eben fo viel als Gott widerfireben, ÖEr miıt jolcher Ruthen unjer SZunde beimfu  7 unverdgmpt
jondern raftig bleibe WDollen WIr nıcht aus ÖEr Schrift lernen, IO muß uUuns der Turk QAuUs
ÖEr Scheiden lehren, bis WIrs erraHren mit Ichaden, Oaß Chriften nıcht jollen Friegen, noch ÖCM

widerfichen. Marren muß en mit Rolben laufen. ö1, 358 A0 IL, 113
-16) Solcher graujamer > €  orn BGottes zeigt allzu qenug Q Oaß e gewißli müffen irren und

unrecht jehren; Mag ein Rind wobhl greifen. Denn 19 greulich muß iNnan nicht DON Bott
halten, dg Yollt jein eigen R)l: IO ande, 19 greulich, \o unbarmberzig {trafen, und Ög3U (tills
weigen, IWEOÖET mıf Worten noch LWertken tröften, Fein eit nocdh EnNde itimmen. WDer wollt an



W€i)eS und gucD OC$S it eufit QENUQ, IWIC jehr 1e)€ jeine Gerichtsverfundigung
VOom en eitamen ber gefärbt it.

Doch WILr Fonnen un Dojitiven noch einen OHrıtt weiter geben LDer nd die
ARDE S e „Gott jamt en jeinen utern eigen Eriegen““, in deren Aeil die
WVDege Ooftes ın Her Befichichte, e Derberrlkdhung JeinNer bre } LCD vollendet ?
Das 1Ind nicht inzelne als Kinzeine, ondern ÖaS 1nÖ 0S olt un die Ge
meinde oftes als He on Oott erwäahlte, berufene und gegrundete emein  ait,
eren ELT HE, Als 5wecn on ÖES alteiten Beftandtejles 0ÖC$S altteitament:
en Ge}ebzes, ÖS 199 „Bundesbuches‘“ (Lr 2 24— %3, 10), erweitt ein era
durdgeführfer Vergleich LL inıt Öem e am priyaten Interelfenausgletch
orientierten oder aMmMuragpt die Aerftellung e1ines heiligen Voltkes, zumal ur
ÖS Meuteronomium NS ÖC$S 10g Zeiligfeitsge]etz £ev 17—2 giilt Ganz
HOIM dasfelbe*6), Yls geoffendarter OIfeSIVDLLE eIDaDr ÖS e]e Öen Zın
zeinen AUOF, 1in geraien, obhne abnen, Ogß init Öieler /ANOMNG
ODdeEr jener Unterlahlung eine Goftesforderung verleßt, fehafft ipm IDIE der Be
mMeinde Dre Yroglichteit, eine eingefrefene Derfhuldung jubnen NO 11C0 211
reinigen, qibt der Gemeinde ÖCn nötigen SDOuß DOT einer BHefledung DUr

„Objektin““ SHuldigen n amı DOT dem ericht, OAS AD uber Ödie 180048

olden Goft giauben, Hoffen Oder IDn hiecben arumb dieß 5  OrnIg LDert, Ödß die JUuden
gewißlich DCON MBott DErWOTTEN, nicht mebr fein DoIIk 110, er aun nıcDt mebr 1Dr Gott jei

101. VON 53,418) Sch bın 2ZWOgT Fein JUde, aber iCH enLe mıf KErnft niıcht gern folchen
graufamen +  3D MGottes uber Öieß DoIk; Öenn un erfchrecke afur, Oß NIIUS Ura £eib 30 eben
gebet, LODcs 1 Werden 17681 dem ewigen 50rn in Öer Z olle uber faliche Cbhriften uno alle Unz
alaubigen? LDchlan, Öie en mögen unfern errn e)um halten, wofur ıe wollen; YDIr jeben,
Oß aljo W1€ er agt Buc 21, Z 22 2,5 ebenda 02) Aus diejem en WLr hriften
(denn IC ÖE Uden, ONNCHS nıcht jebhen), elch ein fOrecklicher orn Gottes uber dieß Dolk
GeNgEN un obn Aufboren gebhet, eIch ein Neur un Iut rennet Ö, unod Wg die gewinnen, fo
UHCuL un>s jeinen Cbhrijten Muchen ODder feind 110 lıeben Chriten laßt uns olch greulich
Erempel 31 Er  5  v<  cn nehmen, WwWIie S, Daulus O11 11, jagt, un Bott füurchten, daß WITr nıcht
auch zulegt in volchen Oder noch argern -  orn jallen; fondern ein göttlich LDOrt ehren, und Öie
Zeit OÖr Gnaden nıcht verfaumen, WIie bereitan der abmed un Dapit verfaumet aben, und

nıcht viel beftjer denn die uden worden 11n0 (ebenda 2353) 5)  Öy B22.

46) Dal 2Um Hundesbuch A M  e C N Unterjuchunge u Bundesbuch, Stuttgart 1027y z2Uumm
Deuteronomiuum vDvDon O, 35a8 Bottesvolk ım Deuteronomium, Stuttgart 10293 ım allge-
ineinen auch meine YNusfudrungen üuber Gottesglaube un Kechtsgeftaltun: in Altisrael, Seitficht.

jyit eo (1950), 3$7



eiannie un ergeht (val er E3 43, 15 ff.) Die grfte Betonung ÖEr Jubnen:
den Rrafte deS GeieBes in Dder nacheriluchen Stömmigfeit mit Wrem itrengen
Autfachten guf rituelle Kuchtigtkeit und Sreue ÖeS Rultus ıft nı AnNderes als
einer Dder Verjuche, Dder Derzweiflung und Croftlojigkeit z entgeben, die Öer {taat
iche Sulemmenbrucgm und dieE darın 110 zeigende BHeftatigung der propbhetijchen
Drodhpredigt mit \icH rachten Z groß Ward die Derzweiflung, Ög Feine Buße
und BHekehrung mebr ÖS Unbeil WENDdenNn fonnen 1en, jondern NUr no ÖS
alten oOftes )elb{t, der den neuen Rultus regelt, der ÖS ut Öie Aandere

jeiner jelbit, jeiner Lhre, jeines Yiamens willen {roB Dder
Zlindbheit und au  (1 ÖeS VDoltkes Öie vergebe Oder durch OÖcs Seiden
VeELNES nechtes als ÖeS jubnenden Yrartyrers e Aelung {chaffe er 92 13 bis
3y 10) Sit der Bund vDvon Mott geftiftet, rubt jein Sortbefitand quf der en
barung ÖeS göttlichen WDillens, jeine Krneuerung Quf CM vergebenden Aandeln
ottes, 1o WILD in diejen drer Yitomenten der theozentrifche Charatter ÖS alt.
teitamentlıcdhen BGeichidh  tsbildes in einer Deutlichkeit )ichtbar, die die Darallelitat
02$S reformatoriuycdhen Rirchenbegriffs beraustreten Laßt, 19 WEeNIN die vorhbandenen
Gegenjage zwilcdhen dem gqußerlı ıdtbaren oIF als einer IO opfungsmaßıg
t  {  en ro 119 der gur OÖC$S Wort gegrundeten Gemeinde verwifcht Werden
durfen, Gegen1aBe, Wwe Hie DMefinitionen ÖEr pologıe ar DEergus:
arbeiten.*“) s Wurde Z WwWeit jüubhren; C alvins UniOauung on dem „Bund mit

47) Denn Man mu je vrecht eigentlich wißen, wodurch WIr Ghiedmaß Chrijti werden, und Wags
118 inacht z lebendigen Gliedmaßen Qer KRırchen Denn Yo WIr WUurden agen, Odß Öie Kirche
allein eine gußerliche DHolizei WALC, WWD1E ANdere Aegiment, dagrinne ofe uno Gute waren U,, IO
IWILH NieEINAaNdS ÖGFraus lernen nocq verfteben, Öcß Chrifti Keich geiftlich i{t, WIe C doch ıE Ögrinne
Cbhriftus inwWendig ÖiE erzen reqieret, (tarfet, tröftet, den beiligen Beift und mancherlei er
BSaben qustbheilet, Yondern iNnan WIrD gedenten, jer eine gußerliche Weif, gewiffe Ordnung
etluher Ceremonien und Gottesdienfts, Stem, 1D IWO TUr ein  + Unterfchied fein 31  en Öem
ÖS Gefenes un der Rırchen, 'o Öie Ir alleın ein gußerliche Dolizei WAre. IA6T unterfcheidet
Daulus alho ÖIe Ar DON den Zuden, OQß &r jagt, Ö1e 1r jei ein eiftlich DoIE, ÖS ift ein 1o1cD,
DoIlt, welches nicht alleın in der Dolizei und burgerlichen Wejen unter{chieden jei DON den Aeiden
{hoc est, 1LON civilibus i1tıbus distinctus populis), jondern in recht WDoIE ottes, welches
ım Herzen erleuchtet YWDIrd und e geboren durch den eiligen BGeift sed VETUS populus Dei,
enatus PCI Spiritum Sanctum). Stem, ın Öem judijchen I8 Ög batten alle diejenigen, 1°
DOoNn atur u un QUS Abrabams Samen geboren WAQTEN, uber Öie VDerbeißung der geiftlichen
Guter 1in Chrijto auch viel Sufage DON leiblichen utern, als DO  z Äönigreich U, (In pDOpulo egIs
praeter promıssiıonem de Christo habebat et carnailje SCHIEN promissiones corporalium,

2*



en DVeatern“ bier entwiceln, Dder 4, 1100 1in der ubitans und OFr ache teIbft
in nichts Don denz unfern unterfcheidet‘“, Jondern alleın durch jeine „admini-
stratio0‘*%5); Oß die OÖffenbarung Dder „Gnade deS zufunftigen Sebens“ ım KEvyanz
gelium Flarer und beller erfolgt als 1in en eitament, OAß DIe)eS NUur e1n ABild
und einen Schatten der WWDahrbheit zeigte, nicht ÖE je[b{ft, Oß eine
bu  (94  1 re in Rnecht{chart 1n0 ur darbietet, ÖC$S Yieue aber eine
geiftige in reiher un Dertrauen, und Oß €ın olE in Öie Bundes:
gna einbesod, niıcht alle Yiationen der _xErbe49). s muß vielmebhr in Qieiem
regni cet;) Und ÖEr qöttlichen Hufage willen guch die ojen ibnen ottes OE
° Denn Öen leiblichen amen Ubrahae un alle geborne üden hatte MGott abgefonder
DOoN andern eiden Ur diejelbigen leiblıchen VDerheißungen, unoö dzefelbigen Gottlojen un Boöfen

OM nıiıcht 0ÖC$ ve ottes DoIk, 1e  n guch MGott nıch (et tamen malı I1ı nOoO

placebant Deo) er ÖA$S K vangelium, welchs in ÖEr Rırchen geprediget WICD, bringet mit YicDh
nicht allein Öen Schatten Öer ewigen Guüter, jondern ein jeder echter Chrift, Öder WIrd bie auf
roöen ÖE eWigen BOuter teilbaftiq, aquch ÖS ewigen Croits, ÖS ewigen Sebens un heiligen
Geiites unod Dder Gerechtigtkeit, die Qaus Gott G bis Oß er volllömmlich elig WErde (1ustitiam
qua Deo iustı SUmuS). Art (ed, zuller 54).

48) Patrum omnium toedus adeo substantia et 1psa nıhıl NOSTIro dıffert, ut uUunum DTOTSUS
atque idem S1it administratio tamen varlat. Inft. I arth 111 404 Dal guch die Sort{eBung
In tribus autem maxime capıtıbus hic insistendum es(T, primum, ut teneamus NON carnalem
opulentiam AC Toelicıtatem, metam Iulsse Judaeis propositam ad qUuUam aspırarenft, sed in
SPSIM 1immortalitatis Tulsse CoOoDPtatos: atque HUiUuSs adoption1s fidem illis Tulsse tum
oraculis, tum Lege; tum Prophetis erto tactam. Deinde; foedus, qUO conciliat! IDomino
Iuerunt, nullis Oru meritis sed sola De1i vocantıs iniser1cordia funsse suffultum. Tertium
adhıbebat, exercitationis modo, mentes nostras dirigit. pag. 423). Alterum Veteris et

promiIssionum e1us compotes torent.
4°) 3 gebe Öie entfcheidenden Satze aus Inst. IL, XI uod ametsi olim qUOQUE Do-

MINUS populi SU1 mentes ın caelestem herediatem volebat collimare arrectosque SSC anl-
INOS: qQUO tamen in spe illıus melius alerentur, contemplandam Su benefic11s terreniıs
quodammodo degustandam exhıibebat NUNC clarıus liquidiusque revelata PCT Evangelıum
uturae vitae gratia, recta ad eIUSs meditationem, Om1SSO inferiorl, quem apud Israelitas
adhibebat, exercitationis modo, mentes nostras dirigit. (L DaL, 423) Alterum Veteris et
NoviIi testamenti diserimen statulitur in iiguris, quod ilud absente veritate, imagınem tan-
tum et Pro COTrDOTE umbram ostentabat: hoc praesentem veritatem et COTDUS olidum —

hibet (4 pag. 426). Ex quibus (Jers3131) Occasıonem accepit Apnostolus cComparationis
hiius inter egem et Evangelium statuendae, ut illam vocaret lıteralem, hOcC, spirıtualem
doctrinam (2.:Cor. 3;6; 7 pag. 429). Et tertio discrimine quartum emergıt. eTUus nım
testamentum eriptura vocat servitutis, quod timorem 1n anımis generet, In autem



Äreite un fur eufe genugen, ÖC$S iu  rı Glaubensgut berauszuarbeiten, und
für unlere rage efUDa guf die Schilderung der eriten un 2021  giten den
nıeben Kennzeichen ÖeS wahbhren otftes zu verweijen, IDIE e in Der mit den
antinomiftifchen Streitigleiten gleichzeitigen Schrift von den Conciliis und Rirchen
geboten werden, QAUS der WWILr oben ICS or Don Oem Dekalog als ÖM aßitab
Dder eiIlgunNG angefubhrt en Darean „M{t d1eß Oriftlich beilig SIE
tennen, hat ÖS heilige ottes WWort“, neamlıch ÖS „gußerliche XWDort,
ur en  en, als ur SicCh un mich mundlıch gepredigt. Denn bat
CHCUS binter 1icH elajten als ein gußerlı Seichen, €1 inan erfennen
jeine Rıirchen, ODder jein DHriftiich beilig ÖE in Dder LDelt Denn otftes WWDort
fannnf obhn ottes oIE Yein., XYDiederumb, oftes R]l Ffann nıch obhn ottes
Dor jein‘“>0), AsSIELDE qilt ur ÖLe Sakramente, ie „recht nach Chriftus
rönung gelehret, geaglaäubt und gebraucht‘ werden?1), uch ÖE „ANOETE YAus:

libertatis, quod 1n tHiduciam securıtatem eosdem erigat (9 pag. 431). Quintum, quod
adiungere licet, discrimen, 1n jacet, quod ad Christi u adventum gentem unam
segregaverat Dominus, in qua toedus gratiae Suae continuerat . gentium i1g1tur vocatlo,
insignis est tessera, qua SUDTAa Vetus testamentum OVI excellentia illustratur. (11 pa
433 Hıs quattuor aut quinque membris otam Veteris et Novı testamenti differentlam,
quantium a sımplicem docendi rationem sufficıt, Duto bene fideliter explicatam (13
pas 435) s Wäare eine Aufgabe fur 1ch, darzuftellen, IWIE troß 0Öe$S Yrielanchthonifche
Gedanfens DO dem LD alten ÖS Beiftes Cbhrifti in den Vatern anfe Chrifti incarnationem
£utber Öd$ Cefitament itarker der „naturlichen OÖffenbarung“ zurechne als Talvin mit
feinem (charfen Unterfchied der „ Oater“ DON Qen e1den Nam qu1a I8 et instabili agl-
allone Circumiferri videhat omnmn1ıum anımos, posiquam udaeos S11 elegıit in 9regem p-
culiarem, cancellos 15 cıircumdedit, aliorum INOTE evanescerent; NnNeC rustra eodem
remedio NOS in DUTa S1111 notitia Contiıne u tantum promulgat colendum esSse qli-
quem Deunm, sed Cu SSC siımul pronuntiat Qqul colendus sit NeC electos docet modo
in eum reSspicere, sed QUOQUEC exhibet, In qUEC IM respiclant.... . Nee dubium est, quin
Adam, Noe, Abraham et reliqui patres hoc admınıculo penetraverint ad familiarem
notitiam, QUas illos ab incredulis quodammodo discrevit Nam quUum humana Dro
Sua imbecillitate pervenire ad Deum nullo modo quea NIS1 e1IUSs verbo adıuta et
sublevata, INMNCSs tunc mortales, eXCEPIS Judaeis, qulia Deum SsInNe verbo quaerebant,

Iut, in vanıtate atque CTTOR®e versartlı. nst } VI, Barth 111 Ir
50) 27 Y4
51) A bei Öer gure (ebenda 301 bes. 630); beiım Abendomabl „techt nach Chriftus KinjeBung

gereicht, gegiaubt un empfangen wWird““ (ebenda A  3Q Des, 631) Kın ingeben guf die Sragen ÖEr
lutberifchen Sakramentsichre WIrÖ man billig biıer nıcht durfen.
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legung“ on QuUuSsS dem KRoburgpjalter Oarf herangesogen werden, Joweit He
als genuin lutheriftch anzujprechen {Ile 1€7€ Seugnijfe belegen uberein:
(timmend ÖS Ent{iheidende: LDie füur den Glauben 0S en eiClgmMmenNtTes Qr
theozentrijche Charatter der in DEr alleiniıgen BHegrundung ÖeS Charat
Lers sragels als ÖeS Bundesvolke auf oftes Z&eilswillen und Aeilsoffenbarung
heraustritt, 10 fur den GAlauben der Xefiormatoren in Öer alleinigen Hegrundung
0e$ Charatkters Öder Chriftenhei als des Bundesvyolles Öer ir auf ÖC$
gottgegebene Wort CS riftus.

teben aber 1n der eben dargelegten e11€ in der eBung ÖEr ge  1  1  n
YrenfObheit als Öder OÖffenbarungs]phäare Oottes rg jeiner OPTUNGg, in der
SeBung der Gemeinde als der Cragerin Öe$ Gotteswortes un in ÖEr Segzung
Dder rlölung als ÖC SZieles der gefchidhtlichen VDege Gottes ÖS Ite Tefitament
und CS reformatori{che Kvangelium in einer leßzten SGilaubenseinheit beieinander,
10 gilt HNUun, mit demjelben rın den enticheidenden Unterfchieö hberauszuz
arbeiten. rede jeGt nıcht v»on Kinzelheiten, aquch nicht DON 1o senfralen WIC
Dder Tatiache, OGBß DEr Gerichtsgedanke und nıcht mMinder Her Erlölungsgedanfke
innerhalb ÖeS en Teitaments in anderer eiye innerweltlich genwandt
ift als in Her Yieuen eitamen Y1cH entzundenden reformeatori{chen erfundı:
gung s mm mir zer Lediglı auf den legsten Rern dCS religiöjen YDUS AN;
Aiur aber ergibt 110 AUSsS Öem bereits Gejagten, Oß TUr Ö1€ reformatori{che Ver:z
Fundigung ÖEr Taubensgedanfke ÖS Kingehens Gottes in DE mit einer
noch Qäanz anderen Wucht erfaßt ift als ım en Ceitament. Der „Vrophet“
gexo1 in jeiner gefchidhtlich-menfOlichen igenart eweils unwiederholbar,
{tebt aber fur jein Selb{tbewußtiein UrMauUSs in einer Reihe, innerbalb eren
wobhl Sragen Öe$S Ranges gibt (Dgl Deut, 34, 10 auch 18, 5), aber 1oweit
Jich nıc) um „Zugenpropheten“ handelt, Hie „Gefichte“ fingieren), Feine grundIag  P  >

52) K 38, 82 „BHisher bat befArieben die Rırche, 1UQ$ f1e jei, namlıch, ein TuNOTE SEr

abrbheit; 1997985 iıhre Aofefarbe uns Geftalt jet, namlıch ÖS teu3; wodurcHh 1E fet, namlich ur
Wort; un 9970653 aber dasfelbige fur ein LUOrf fei, näamlıch, ÖS Öden Liamen Ottes preijet ;
item, Wg fur 1ener arınnen 1ind, Amlıich, unwurdige Rinder un Choren Y{u be{/Oreibt er

weiter, WO ie jei, und welchem Drt Yie anzutreffen jel; darumb €g nıcht WIrS fein ein Reich
aguf röcn, Oder 2 XRom, Oder 2 Serufalem, jondern ein Keich 1m Aiımmel Und alto aben
WIr n dcß dieß eich verborgen fe1 1ım Slauben, und jei fur den ugen unfichtbarlıch, WeErSde
aber allein gefebhen mitf dem Glauben.“‘“



en e11 e n Unter  1edE, denn jelb{t ÖEr in der Sorm ÖS Offenbarungs:
emMmpPfanges in Dder A radıtion {tart hberausgehobene 0725 (vgl Lium. 12, 7 {f.)
bileibt en in en ranfen ÖE$S Yienfchentums. BGott ift Her Welt nabe un
erfcheint in ır u jeiner Zeit na jeinem WWillen, QUSsS Zimmel berabfahrend
nd Yitenfchen 1mtbar begegnend. Zeine „Smmanen3“ bleibt aber dabheı itets
ein€ gEtuelle, auch dort, jıe HD muttelbar OLD LWDort, Engel alel  S €r DOoll  2
316  + Das reformatoriuche Kvangelum aber und mitf Dder in dem
Chriftus 1r  er gewordenen „Jntarnation“ und amı der Durcdhbrechung
der DVonN ott v»on gußen ber Ura artuelles Kingreifen QODder ge)andtes erfzeug
geleiteten Don ÖC QuUus gewinnt auch OC$S LDirken ÖeS eiftes Chrift:
als Her yur immer der Gemeinde gefchenkten „eschatologifchen““ (vagl oel Jy 11.)
Gottesira eine AanDdere tellung als der 1im attuellen innerzeitlichen Kinzelakt den
Charismatiker uberfallende „Beift“ Dder alteren Seit (val eg Xicht 13, 25). In
dielem Glaubensgedanken ÖC$S in der Derjon Chrifti nod ÖM Ausgegolfenjein ÖlS
Oeiftes 11ch vollziehbenden perJoönlich-hingebenden Kingebens MGottes jelbft in die
1ichte, ÖAS aber in dem DonNn ÖCn Keformatoren gqufgenommenen trinıtcaz
rijchen ABetenntnis der alten ir vollendet l1ch ÖEt alttejitamentliche Iaube
die als die OÖffenbarungsfphäre oftes 10, Oß er zugleich in ent{chei:
DEeNDder ene uberboten IWIrS,

DIas WIrd noch deutlıicher, Wenn WWILr inen weiten Droblemtreis bınzunebmen,
Öie rage i1ach dem inneren Sujammenbang v»on Iaube, Unglaube und unde
H hbabe in einem demnachtt in der Seitfchrift Yur \yfitematifche Cheologite erfchei  2  “
1enden VDortrag uber den AZibliicdhen uldgedanken die ÖS alttefta-
mentlichen Süundenbegriffs ım e belannten SZage egels ber
Hundesforderung uns „abftratten Gehorjam““ zeichnen verlucht?3), Fann

53) Dies ift Öie andere Seite ÖS BHundes, ÖEr einer SZeits die Wirkung Öe$S Hefitzes bat,
anderfeits aber gucD den Dıicnft verlangt, ÖQß, WIeE Cß Sand gebunden i{t dieß DoIE, jo

gebunden ift den 1en ÖC Gejetzes. 1e)€ Gefetze j1ınd nun einer [(418: Samilien:
gejeBe, be  1chen Yich guf Samilienverhältniffe, gben einen Inbalt DON Sittlichem, aber diE Yguptz
Yache E anderjeits, Oß dAS, Was ıttlich in 1ch ı, als ein tein Dofitives gefett, beobachtet

unöd ran i{t denn naturlich eine enge außerlicher, zufalliger Beftimmungen angenupft,
ÖIE {chlechtbin gebalten werden Jollen, Der Dernunftiofigkeit ÖE$S BHefiges ent{pricht die ernunft=
lofigFeit ÖS Dienens; €g i{t in abfitratkter eborfam, der eine Snnerlichteit in njebung der Be
itiımmtbeit in Yich z baben braucht, Ög eine va Berechtigung fr CWDeil Mott abfolute
Macht i{t, IO 11n0 die Äandlungen Yıch unbeftimmt und eswegen gan3 geußerlich, willtürlich



bier naturgemaß NUFT das Entfcheidende wiederholen, ÖGß namlich DOoM theosentri-
en Gefdhicdhtsgedanken des Alten Teitamentes QAUS QUCD auf die un als
Yebertretung eines pojitiven Gottesgebotes in eigenartiger UE  ent ndem
der Ungebor]am den „ Bund"” zerreißt, bemmt die Aeilsablıcdhten ottes mit

OIE und der WDelt, Mmacht Gott „MArbeit NO Yiuhe““ Ser 43y 24 un
darın U einer volligen VDerfechrung OC$ Verbaltnutes von BGott und

s 16g aber in deEr Yiatur ÖEr Za0HE, OGß der altteftamentliche Iaube eben u

Yeines theozentriichen Charatkters willen aDeL nıch iteben leiben fann. Im G:
danken der VDerftodung der eiOeN (3. 5 voS 4y 21) und Ssrgels (3 B Ser Ö, 10
val euf. 20 YDITS 61in eriter Ausgleich geEWONNCN, Ör ur ÖS (4UlG d eitament
mitbeitimmen qeEWOTdeEN ift (Dgl Yiatth, Öy 5{ Ser Ö, 101) AEtuselle un
i{l gotigewollt als Strafe Yur r gefchehene un (Dgl K3eD, 20, 25 f3
OÖm. 1, 26 f ein edanke, der DOTr allem TUr ufbers tellung ZUT usen  2
rage>* rucmtbar MeEWOTdEN, innerhalb 0S Yieuen Ceitamentes aber Wlan! Yels-
univer1alsmus eingegliedert ur „Oott hat alle beichlojjen unfer ÖCn Unglauben,
quf OAß 110 er erbarme‘“ (Xom 11, 32)  + Mrercke diejen Aeubt]DrUCH, der alle
WEr und men1qliqe Gerechtigkeit und allein Bottes barmberzigfeit
beitunmt. Das Aalten Öer ebote ÖS Dienftes, Öer eDOor]am MGott iit Öie BHedingung Öer
£rbaltung Ö€S Huftandes Öes Volkes. (YWerke, GAloedner XVI; 87

54) Dal Da QAUS „Don den Juden un iıbren Zügen““ 1545 „Woblan, 0ÖC$ IAg ein Orn
ottes heißen, ÖEr ift} namlıch, in jolche grunöloje, teuflifche, DOoMı  €, rafende Hos-
beit, A0 un Hoffart fallen laffen Und Wenn ıch mich Teufel e rachen, wußt D
ıDn olch Übel und Unglüuct nicht wunfchen, Öadmit OLE YHuden durch ottes orn geplagt inNO,
daß ie mujfen IDIO IDr eigen [200) 11141 IO anı und laitern oblan, e baben ıhren
n Afur, Oaß Gott immer bat muüjjen ir Züugener jein, Daß Gott nıdht mf H6 un
ONnNer Ötrein 1Olagt und E, IWWDIE Ö50ma un Gomorra, vIöGTich mit SEeUEr verjentt, ıt 1e}€
Urfache, Oaß jolche Strafe z geringe i{t uber BHosheit. Drumb Ichlagt ıe mit geiuthichem
DG un Onnet, WIie Yitofe chreibt unfer anderen Deutero 283, 28 En ÖasS 11nd Öte rechten
LVDetterart, KG un Donner/chlage abnfınn, Zlindheit, rajend Zerzen““. (EYU O29 220 } „L£S
it ÖEr orn Gottes über jie fommen, aran ID nıcht ErHE enfe, und r Ö1e$ Buch nicht fröbh
lich z reiben i{t & we ıch acht auch einem iglichen Chriften gefchebe, ÖEr mıit Krnit

Öcnfet, nıcht ÖS zeitliıchen naluds unö L lendes balben, Öagruber Yie, Öie Uuden, Hagen;
Yondern Daß 1E aAbın egeben 1nd, z laftern, fuchen, DerjpeIiEN MGott (4 un alles, 3997085 Gottes
ift, ıbrem ewWigenNn Derdammnig, un doch volchs nıcht hören nocdh wilfen wollen, jondern als QUSsS
ginem 17et Bottes tbun AD Dott, bimmlıfcher Dater, WENnNOÖE O1D, un deines 50rns uber
fie geEWEIT un e1n Znde jein, umb deines ıeben s willen, Amen.“* (Ebenda 259).

DÖy 540



Hebet, durcH den qlauben erlangen 1°°) on innerhalb d€S alten Tefitaments
aber Fonnte auch die lebendige Selbiterfahrung ÖCS Srommen nicht DÖer Gat
ache vorbeigebhen, Oß nı ur die „ Zelden““, jondern guch WEOZELE noch
jein olE imfitande jel, Yıch einer wabren Krfüllung ÖS Gottesmwillens AU
befebren DIieE KErfenntinis e1ines Seremia 16 Z uns ÖES Dıichters ÖC$S 51. DJjalms
VDOon der 1in ihnen lebendigen DPETVEISAa voluntas Eüingt zujammen, ÖiE Erienntnis
eEines Catbeitandes, den ÖS Spatjudentum, ÖS Yeute Ceitament noö Öie eforz
mation nıcht ANDdErs denn a1is V\Dirkfen Ö€$S Satans erFlaren vermodte.?°) e
Erfahrung einer trans]ubjektiven erwurzelung der un jetzt 6in DOr

QUS, an Öem 11 ÖEr XYiderjprucH entzunden un der gegen jolchen 100er f prULCH
1 guflehnende 1D lle ZUT Gottesgehorfam [4.85 QufS eitern MUuß. 55aS
Gottesgebot uns E Atimme der Dlange edingen 1D gegenjeitig: Öder Sweifel
133 Dder Tatiachlichkeit C1nNeS Gottesgebotes, Öel ber ÖCn Sweifel jeiner BGute
ZUr offnung auf die Zebensfiteigerung ur jeine UYebertretung binuberfüubhrt:
„Sollte Bott ge)agt YaDen , SDT Werdet nit nıcdhten ICS €es {iterben“
„ Eritis sicut deus, scientes bonum et malıum“ (Gen Öy fr} Dieler wurzelhafte
Sujammenbang on unsde und ebot, den Daulus Doll u durchleisen Q  ( r
em YAlten Teftament jelb{t noch weithin verdeckt OurcH ÖCn anderen eOanfen
einer objektiven Schuld, Hie vorhanden T, ohne OGß Öder uldıge jeIb{t
aDONn weiß, einen edanken, Öer uns jofort au bei Sutber begegnen WIr8.
BDiefer wurzelhafte Sufammenbang IWDIrS aber Ög OÖffenbarung, WO ÖS Yroblem
der inneren Hezsiehung 0e$S Offenbarungsträgers und der un in Sicht rı

55) Kandgloffe in Öer eu  en Aıbel u Xöm. ı1, 32

56) Dal aus derfelben Schrift DON 1543 nebeneinander: „Sie 1ind dghın gegeben durcH Ottes
Sorn, Odßß )1e ineinen, ıbr XRubm, Z offert, BGott anlugen, alle Yienichen verfluchen, jei eıtel
rechter, großer DGottesdienit, Dder foldhem en Alut Öer Vater und beichnıttenen eult. (wie böje
fie au 3000 {elbs Yublen in greiflichen Saftern), ohl gezieme un gebubhre, unöd biemit wollen
wobhlgefhan haben“‘ (£YU 2y 357) un BHefchneidun ruhmen fie, aber OAsSieNIgE, darumb
fie beichnitten 1nd, namlıch, OC j1e ottes Halten jollten, ÖS ıt nı  S, hre Gefetz,
Tempel, Gottesdiecnft, g  3 Dands un Aerrichaft wilfen 1E u rubhmen, aber warumb Yie
aben, ÖS €n jie nicht. Der Teufel hat dieß DoIE nıit en jeinen Kngeln befeffen, Ögß jte
1MMer ÖIl gußerlichen Dingd, ihre Gaben, br Chun un 1D ert Tur Gott rubmen, ÖS i{ Die
fedigen „ulfen obhn Rern Opfern, ö18 ol er antjebhen, und Y1e Sarumb VoIE aben, erboben
und Jescnen uber alle AeIden er Ogß €r jein Gebot DD DOoOnN iDnen gebhalten aben, und fur
in Bott geehret jein, 61085 wollen ıe nıch anfebhen““ 2y 1539 53,

25



Sur den OÖffenbarungsträger jelbit qibt innerhalb Öe$S en Cdeitaments NUur
eine )pesifijche unde, ÖS ITüucodOtausrichten (3  3y 17 {f.) und Salfchausricdhten
ÖEr eu 18, 20), ÖLE ıbm erohlen E, ÖS Yiichtalauben OCS 12)
zutfeilgewordene Gotteswort, 0S \ICD Ourchijeßen muß (Dgl Set 5 1),

10 {irauben will?“), gu in (Dal Ser., Z0, 9) ÜDie Zegende v»on am
mMe5$S Sundenfall ut die e Siuftration dielem Sachverhbalt innerbhalb HÖer
altteftamentlichen Drophetie5S), Sur die anderen aber Öas OD DOoN Gen.
Elingt in d onart auf ift Uunde, 3em Wort Öe$S OÖffenbarungsträagers
nicht glauben als einem geborjambeifchenden und vertrauenfOordernden Gottes

„Kinen Dropbheten DIE 8i YDI LD eritehen ajjen QAUS ihbren Brüudern uns
90300 meine Worte in teinen un egen, OQß ıbnen al das verkfunde, Wa$

1D ibm befebhle. \WWDer aber auf ie orte, die 1ın MeINemM Yamen tundet,
Nicht hört; von Öem 111 ıH ’s fordern““ en 18, 153 olch Ungeborfam QUS

nglaube, WE er in dem Derbalten ÖS Das in Se) yjeinen Flajiuchen USÖru
gefunden Daf, IO leßt ÖCn Ungeborjamen QAUS DOoN der VDerhbeißung, denn 297  QUuDEe

in der prophetiuchen erfundigung und weiter zurucdgreifend ereits in der
jebhvirtichen Ybrahamserzahlung®?) nı ANDderes als Dertrauen quf eine gött

1He Zujage! olcher Iaube hat mit Öem modernen VDertrauen ÖesS Befolgs-
Mannes polıtichen Scharfblict 1e1Ines Subhrers gär nı zU fun  7 bezieht
\1cD guf ar Feine ro innerweltlicdh-burgerlicher UArt, Jondern alleın auf 0A$S
Wunder, ÖC OGott ur jeinen OÖffenbarungsträger DeEriIunde und anbietet,
dejtjen Auftreten unds Offentliches Verhalten mit en „Verrücktheiten“‘ „eEftatt  2  “
fhen“ Gebahrens wahrlich nicht Ög  A  u angefan 4 ÖCn Olauben ÖS
BGotteswort in 0M 18a e} &0, ı5 Oder mitf einem Öcdienjocd auf ÖEr Schulter
einher|pazierenden (Ser 27 2), miıt einer Hratpfanne einen Stegelltein „Delagern-
den“ (3 4y un ur ein 390 in der LDand g Outrch ÖE dur jein YAUS
vperlajjenden Dropbheten (3 125); in betrogenen £Xbemenn Oder

57) Oweit uberbaupt ein Tauben möglich ir  4 val Öy &;

DS) Datl Zubhl, Das en Yiubammeds, deutfch Don Zchaeder, Zeip31g 1930, 177 T
59) Jum Sufeammenhbang der jefajanıfdhen Giaubensgedanken mit Öem jahpiftı  [41! Abrahamsbild

val. imeine Darlegungen BGott un Yiten{ch m eStuttgart 1920 31 Il-3 3 rein reliz
qiöjen Charafkter er Giaubensforderung DON Iet meine YAuseinanderjegung mit v D,
Sefaja L, Seip31g 15531 in Seitfehrift ur Ö1e altteft. VWijjenfchaft 1930, 151 I aquch einrich,
Der religiös-utopifche Charatkter Öer „propbhetifchen Doltif®“, (ßießm 10352



ann Dder XKatjelfHrift Sef. 3, 1) weden©9), edeufe 1H jede
Gottesoffenbarung un dieje ob iDrer bisarren ormen in bejonderem g  [4
zugleich eine religiöj€ Rri}is, 51e YIroglıchkeit Unglaubens und amı
Ungehorjams, 1o en jıe zugleich 0Ö0A$S ejen der un als nalaube un
der innere Zulammenbang YDIT O 1c0tbar zwildhen dem prophetifchen Sundenz
gedanfken und £utbers Erfenntnis: „Das iit allein diE un Dder naglaube““
(EYX 12, 345), der fur ibn Treilich zugleich eine objektiye ro i die ur Öie
enbarung HUr 1iQtbar gemacht WIrd: „Unglaube und Doje u it von art

un uns dCS WErO gleich WIeE der /ELÖCN unglaube un T, ob j1e
wol nicht wiljen no QOteEN, ÖS unde ey

In diejen AUnfjagen einer theozentrifchen BHetracdhtung der Zunde, WIeE He im
Dergeltungsgedanken un Dder Erfenntnis der inneren BHeziebungen vVvon un
und ©  enbarung gegeben 11n0, ift aber zugleicq der theozentrifche Charatkter ÖS
Yeiles guch von diejer eite ber vorbereitet. ndem Ur ÖE Offenbarung ÖE
un in ihbrem wabhren ejen als unausweichliche Ö0$S Unglaubens
abren WIrd, zerbricht Ihon IUr den Yitenichen Öe$S en Ceitaments je un ÖCnnn
der eilsweg Öe$S eigenen Cduns, Wie 1m yrophetifchen Gemalde Öer alleın auf
otftes freien Zerrenwillen gegrundeten Voltssulunft, 19 Au ım en ÖCS in
zeinen, lebendigtten bei 0M Dichter DonN 98 $5asS 1n0 ÖL€ „Geheimnitfe
Ottes‘, OCß ÖE Gottlojen Quf (Olünfrigen en itellt und in Taufchungen
dahingibt, amı )1e um}o icherer in ÖS ihnen beitummte Verderben Iaufen, Sur
ÖCn Srommen aber qibtf Feine andere Krfarung jeines Yüchtverlinfens ın
tieru{cDes Untermenihentum ÖEr Gottesferne als dIeje:

SO bleibe {tets bei ÖM denn haltit mich be: imeiner rechten YANO;
eiteit mich na ß  © d  © Kaft, entru mich enSlıch in die AZ&errlichkeit,

XDas 19 innerhalb Öe$S en Teitamentes angebabhnt WIrd, WIr, entiprechend
der {tärker dualiftifchen Sarbung ICS LD eIthildes qOarakteri{tych gemwandelt, in ÖM
reformatorijdhen Kvangelium DON 5em Glauben als had  z Gotteswunde 110
vollenden

60) D Jolf aber ejajam bey Öem judujchen voldt nıcht AnNders anjeben, denn als verach:  E  E
tefen Yian. $a WIe einen arren und Unfinnigen, enn WIeE WIr In jGt bealten, )o en jıe in
niıcht gehalten ennn CO WAar die gewonbheit DEey dem DVolck, e Dropbheten z jpyoften un TUr
nfinnig z halten 11) RCg Wie denn en Bottesddienern un Dredigern alle zeit ge  en
i{ teglich ejhicht uno fort bin qge wird‘, VDorrede auff den Dropbheten Sefajam, Bindteil-
Yiiemeyer VII 340, 55$% 61) Aindsfeil-Lfiemeyver VII 10 03, 17



„Unmöglich wärs, OAß br des eurels grimmigen Sorn, SGift und £ilt aAus

iteben uns NEr LDEelt bittere Seindfchaft, Saitern und Derfolgen rag Onnfeit:
aber inr babt tinen itarfen KRücenhalter un elfer, ÖEr Gott, nd Qer afer
unjeres errn u Chriftt, welcher enn IWIE ÖS LDertE in euch ANgeE:
fangen bat, aljo muß eUS QgucD volltuhren, Jonit its verloren), euch ewahre DUr
jeine qgottliche allmadhtige RKraft un Ytacht, OAß IDr ım GAlauben jein LDort
beitandiıg leibet und in Öer lebendigen o nung ur edul5 Öer Selhigteit

S, Deter aber lehret allDıe62), Oß der Giaube nı eın edantk OEr
Wabhn Jer, den ım ein en jelber er ör  er, Ondern otftes qa

multe Ög jein und in uUNS wirfen, 0A6 WLr glauben, un durch den BGlauben be
wahret und erhalten Werden Ur Seligteit Daß WWITr CHLUM glauben und
urg ibn 2U Gott eine erzliche Suverlicht als unjerm 1eben atifer baben, ÖS
q UD yeine uberfchwanglıche große Fa uns MmMachtige tarfke, DUr
W riftum v»on ÖEn odten auferwedcet bat; eben ur dzejelbe fchaffet
und wWirfet ‚olchen BGlauben in s

Daß 1n Joldcem Sufammenbang un aber guch E Stellung ÖS Offenbarungs:
trägers eine ANnNDdere jein mMuß als ım en Tefitament ut nach ÖCM oben ereits
ejagten wob elb{tverftandlich. Segt bandelt YicH nıcht mebr un die Orde:
TIuNg ÖC$S GOlaubens eın LDort ÖCS Offenbarungsträagers als an eın gehor-
jambeiichendes OGotteswort, jondern un aebt den aguben ÖCn Chriftus
als Gotteswort, 10daß, 1Der denn leugnet, auch en afer nıcht bat
(1 3Sob Z, 25). DIaS ift Dder Glaube, Öer den Keformatoren nıe Yienfchenwerk ,
jondern „olchen auben erlangen, bat Gott ÖOC$S Dredigtamt einge  7
K vangelium uns Salrament gegeben, AduUrMm als Our H Yiyıttel den eiligen
euit gibt, welcher den Glauben, u10 Wenn wuL, in OENEN, 19 ÖCS EDan:
geliıum boren wirfet‘“ (Con  ug

zufammen. arın ıt ÖS Ite Cdeitamen ne WWDurzel CS refor-
matoryhen Kvangeliums, DAß ÖS ite Ceitament 1in der dat „DON einem er

188  en andeln ottes SeUQNIS zU geben VeErmMAg"“, indem in ibm cin theo  2
zentfrifcher eilsglaube geboren WIrd, ÖasS WVDertirauen Quf einen Jouveranen eils
wwoillen oftes, Dder Sie als Yıfanıfeltation jeiner goöttlichen (  Der
berrüchung zZUM e1le der Yienfchheit geftaltet un ÖEr Öie sSub specie  voluntatis

62) Detr, 1, D
63) E 52 13



del ge  gufte unde durch ÖS geoffenbarfe LWort Ö3 Offenbarungstragers 11
ibrem ej]en als Unglauben en  eier und ıbr O0A$S durch Gott bei BGott 6%)
hbaltenwerden entgegenftellt. LU aS 19 innerhalb CS en eitamenftes anbebt,
vollendet 11cD in Qder trinitarıjdhen Giaubenserfahrung er Chriftenheit, im Be
Fenntnis ÖeS reformatorijfchen Kvangellums ur sola fides ÖS erIojende Xan  “
ein Öe$S „Wortes““, WIe )ie Dder er 1in QÖer Gemeinde WIr ubi et quando
ViSUm est deo, s ift eın Giaubenszulammenbang, ÖEr die Dropbheten un Öie
Auguftana ZUT eßten Kinbeit 49°  49° gefchidhtlichen Drozeites zulammenfchließt,°*)

S)amit aber iteben WIr VDOLr der legten enticheidenden rage, ÖCMm Droblem Na
dem reliqgiöfen echt DiEleS Sebenszujammenbangs. nıcht vielleicht in ıb
611 SE Unrecht weitergefchleppfter Traditionsgebundenbheit, ein S{ geiftiger
£ahmung DVOLr uns  Z an ÖGraut 1nıt einem öreifachen iNWEIS. Einmal
erinnere gran, OGß eif ÖCn agen Qer Keformation ÖL€ Sage grundlegend
gewandelt il in ÖCn leßsten Sahren 3U6 Sur die Keformatoren IDAT

diefer Kinflußg ÖCS en Teitaments um 0e$S willen legitimer Kınflugß, weil HC
darın ÖS Walten ÖCS Geiftes Chriftz jaben, der on nbeginn ÖRr Yıren  eits:
g in br lebendig weil ql fur jie ÖE Alı O11 C  O Sujemmen:
gehörigkeit VDonN Altem uno Lieuem eitament, die von iınnen richtig gefü

dentitat dES alt 1nod neuteitamentlicdhen Gottesglaubens, Öie tatia  1D
Rontinuitat ÖeSs GOlaubens 1n ÖEr religiö)en Krfahrung, Yelb{t ZUTEIMENDÖET
I6u  en s grund WaT., Damit ift yofort gegeben, Oß 1e7e€ NCWOLr 0A4
Droblem für uns HUr binausfchiebt, indem nNnun die rage lebendig WIrs, ob nicht

64) babe abfıcmtlich dStesmal ÖC befannten Gedankenreihen DOoN dem Alten Teitament als
(414' Buch Öder IWWeisjagungen DON eu (1 0, S, 2) beijeitegelafjen. Samıt jıc nıcht gans fehlen,
fei wenigftens j} “Stelle gusgefuhtt; „Darumb ol inan die unnugßen Schwaßger laften fabhren,
Sie ÖS Alt TCeftament DEra  en, un prechen, jer nıcht incbr vonnotben; 19 WILr doch allieme
ÖAraus muljen den Grund unfers agubens 3eDMeEN. nn bat die Dropbheten darumb
d Suden gefchict, Oß e DON Öem sulunftigen Chrifto jollten Seugniß geben, darumb haben ö12
Apoftel au allenthalben die Juden uberweift un uberwunden aus iıhrer eigenen Schrift, Ogß 048
Chriftus Ware. Ulio 11n0 die er Yofi und die Dropbeten auch E vangelium, fintemal ıe eben
Öcs Z2UDP’' OT verkundiget und befchrieben en DON Chrifto, ÖS die Apoftel bernach gepredigt OdETr
gef{Oricben gben (ENX 51, 545 12, 274

65) Dal QuUBeEr Öem 0, &S, 5 ejagten nodh  D „Da (Gen. 3, 13) {tebet, daß Ydam in Cbhrijten
ge ihon IO lanıg fur Chriftus Geburt; denn eben Öen Slauben Chriftum gebabt beat

den WLr aben. Denn die eit macht Feine Unter  €l des Glaubens; Öder Iaube ift einerlei DOoNn

Anfang der XWDelt bis ans Ende‘* (£YU 33490 DU 24, 99



innerbalb ÖES Lieuen TCeitamentes HiE ZUM en eiıtamen (timmenden,
HNUur Don bm ber verftandlichen, weil in ıbm wurselnden Suge 01085 ANuszuftoßende
1nd arkon hat in ÖEr Chriftenhet nıch umjonft gewirkt und der „SUTE
Daulus““ ift CO jeiner antiıyudifchen Dolemit gerade eufe vielen anftößig genUug,

Lus lrA 3A von Dder „Krlöjung vDonN rı  (©) qganz weigen 1LDas TUr die Keformatoren
DOo Segitinmation ÖC$S en Teitamentes JYOAT, ift eufe eber OQ3U geeignet, gu
Öa$ Yieue ur vıele 1N$s YWOanften bringen, 19 richtig die dSem reformatoriuchen
auben HE ber alle VDerichiedenheiten bingusgreifende Geifteseinheit ÖEr
beiden Ceitamente zugrundeliegenden Heobadtungen qucD 1ind Daß dies
e  1  1  € Urteil VDonNn Her inneren Rontinu:tat ÖCS alt un neutefitamentlichen
auDens nicht OQ3U dienen fann, alle Gewaltiamtfkeiten Oriftologiycher Kregete,
eLIDA, ein belonders Frajjes eifDie }  9 Suthers eutung der „n de
der Yiforgenroöte“ (DY & S 2 S]  el 21 eden, brauche 1D nıcht DeiOonNDders
auszufubhren. s YWareE nıcht obhne aEtuelles tHeoloqifches Intevelfe, einmal z
unterjucden, IW1E gr Öie ANEINITAGUNG Öe$S „Chriftlichen“ in ÖA$S Ite deita

Og  3  Pa  u E, ÖEr Bedeutung der gefchichtlichen Derjon en in ıhrer
gottgewollten gefchidhtlichen Kinmaligteit Kintrag fun , SCIUS ıft nicht TE
Tommen, weil sragel IDon vorber alle Ciefen Öe$ göttliqhen Erbearmens e  en
4 ondern amı in jeinem eben, Seiden un “terben ÖCn YiteniDen ein
p7 ÖCr Gotteswirklichkeit DOr Yugen geite WELDE, aran jic Öie lar
hei Gottes in 02 Ungelicht Setu Driftt erFennen durften‘66),

O05ann verweilje 1D nocD einmal guf die oben gusführlicher Öagrgelegten C}
anfken Yırelan  ONS DE Zutbhers uber die Yebereinftiummung ÖeS en Ceita
nenies mf Öem „naturlıqen Gejetz““ a1s Orundlegung eiINer Vortöguernden
Geltung S : 21 verkennen, 008 amı ein Droblem angefmOnittien %, ÖA$
1el weitergebhende Konjequenzen in 11 {OHeßt als ÖE Heformeatoren
abnen vermocdhten ÖS Droblem Öder Sulammengehörigkeit ÖeS YAlten deitamentes
inıt den Keligionsurkunden jeiner Umwelt, Yeine Stellung in ÖErl Aeligions-
geichichte uberhaupt m Sulammenbang mitf Ööen Rulturreligionen auf der einen,
Dden Vrimitiven Zeligionen Quf der anderen e1fe, LDr nıchtf mijonft in
0M „Vorderorientalijchen eitalter“ ÖEr alttefitamentlichen VW en unNO niıcht

66) em ıch diefen Satı aus meiner joeben er/chienenen rojcDure Nort nut dem A .2
Gießen 1952 25 aufnebhme, ich z jeinem VDerftandnis ugleich guch Öie dort gemachten
weiteren Ausfuhrungen,



umjonit 11nd on OFr  ern IWWIE Dederjen, OWincde uns 995s (um NUur 1e7€
wenigen nennen) IC primıtıVveEnN Zintergrunde einer gan3zen e1De Von alttefta:
mentlichen Begriffen, Dorftellungen und Inftitutionen aurfgedendt, die un  €
Dolkerpjyhologite aber DoON ur die israelitifch-)udiyche RKeligions:

u  ar gemacht worden.6‘) Paran WIrd leßztlich e Entfcheidung
hangen, ob IDIr guch in deM, Was dem Alten Teitament mit den Religionen yeiner
Umwelt, on denen bei er qOarakteriutuchen VDerichiedenheit nıcht ifrennen
ift, gemein]am i{t, abnen vVvon 5em XDalten ottes, Dder 11 nıcht un

bezeugt gelatjen Dat, ANDdeErs ausgedruct, ob WIr gufzubringen vermögen,
beiter, ob uns ge  en YWIrS on der reiher ÖES Daulus WWIE Zuthers
gegenuber dem „Hedentum““:; 1am ante 11StUum natum, 1mM0 ante egem
datam mMu sine CiIrcumcisiONe ecclesiae CIFrUmMCISOrum SUNt assoOctiatı et Salvı
acdlı SUnNnt. et impudens commentum est Judaeorum quod SOmMNIaNT, 1Deum
ahiecisse OInNNES gentes et voluisse an CIFCUMCISIS agnOsCI et coli.68)

ber guch diefer IN WEIS auf den O08 Spyermatıikos ift noch niıcht 01085
Dor Denn Yr den Olauben deS Yienuen Ceitaments IDIE der Keformatoren
0AS Ite Qdeitament 1g eben mebr als HeUgNIS diejer allgemeinen OÖffenbarung, joll
$ S10 Uirfunde GinNes in Dder endung Oriftz 11 vollendenden einsigartigen ORI
fens CGottes in Dder eif eın 63) Andem YDIEr on joldhem Gotteswalten jprechen,

Deail DOLr allem e  erıen, Israel, 1ts live and culture, 1, II $ondon (1920);
n b LL Yfalmenftudien P 19 1021; O.$, Israel, es origines milieu du

siecle, Darıs 19503 ol) D O  © Ü, Geichichte Öer israel.:jud Hen Keligion, 1enen 10922
6“) M  X Op, er. lat. V, 45; Dg 53, 585 1. 434 125 val. LD 24, 504 n nn ÖS yoM

NIa 441 leugnen, Oaß auch oft recH TrOoMMEe briften den Aeiden gewefjen n enn
Iag nıcht C115 Schimpf jein, Mott BGnade tuf, I2 dieem Äonige (Ubimelech; en. 20),
ÖGß Cr R iıbm Omp un 1009 offenbaret, mit IıDm UE  9 arnet bn Yur Schaden aber
WOLL bei ÖEr erften NfWOT: eiben, auf Ögß Gottes Gnade QUMO den AHe1dCN
geben; gu E 34y 283, 24, 040

69) un Solgenden vgl Meine Ausführungen Altes eitamen: unO ichte, Bütersioh 1950,
JelhSO FE ODl  $  f 34  3 4Ö (19531) Au) die bemertenswerten Gedanken v»on it,

O Aleatter 11 (1952) Sp. 1 il ind jebt beranzusiehen. babe im allgemeinen nach Öer f

Inr equenler 3UgR  1  n N zıtiert m geringen Krleichterungen Öe$ Derftandnijfes in ÖCr
SeichenjeBung un OÖrthbograpbhie) und qrößere Ubweichungen Dder in <(@)) gefegt. s ent{prechen
NX 28, 22 10  52 2 29, 47 11, 315 Z Y 145— 158 YOY 18, 09—382

023 D 0, 473 51 101 T Ö3 415 A Ö4 r 53,517 £'1 dÖy 12—10
ON 24y 40, 10 ON 41, 0$
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)prechen WILr oMN eiIner Größe, deren Erfenntnis und Dergewiltlerung gäan  A  S
in den Sujammenbang 068 Gotteswaltens bineingehört. Indem 11 der Gemeinde
der Iaube an eIus als Öden riftus lebendig it, gewinnen guch Ö1E BHekennt
nilie Tefu Öem Gott ÖS Alten Ceitamentes als jeinem afer lebendige LWirk
Kofeit, un gqucD von die] « Kr{ahrung der Kınbeit der %eilsgefchichte un0 Ör
113 em religiöjen Hewußtjein Setu a1s Öe$S errn Dder Gemeinse gegebenen grl  2
timation gili „Solcdhen Blauben erlangen, Dat Gott ÖS Dredigtamt einz
gejeßt, Kvangelium und s alrament gegeben, QOUCMO er als Or Yiıttel ÖCn
eiligen (3 gibt, welcher den Giauben, WO und WL 113 enen, 1o ÖS
Kyangelium horen, wWirket“. s qıbt Feine Vergewilferung ÖC$ reliqıiöfe Kecht
ÖC$S Zebenszulammenbangs wicdhen 0em en Cdeitament und ÖOCmMm rerormeatorı.
ichen Kyangelium denn Öle im testimonıum SpIritus sanctı Itch vollzıehende VDerz
gewijferung um OS religiöfe Kecht 0S Selbftbewußtfeins en ub]! et quando
ViIiSUum est deo,
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Her Chrift unÖ Öte Beruprediat
nach Sutbers Deutung.
Don %Hermann LDolfganag ever

„Und &8 eqa 1H, Ög 167€ € vollendet g  €, ntjeßte Y1cH OÖCS oIE
ber jeiner ebre. Z er ÖS K vangelium ÖS Yiatthaus (7, 28 ÖE Wirz
fung der BHergpredigt. Dies Kntjegzen hat bıs auf den beutigen Cag nıcht gufges
bört. s 330700M bei enen, welchen die en Chrifti nı ift als ein
einN3IqeES qroßes Yergernis. s WQT ber guch bei enen, dre Fein größeres VDer:
langen Datten, als 11CcH e)1Uus als OM errn ibres Sebens unterwerfen. Dies
nfjeGen darf auch nıe aufboöoren. erade in ıbm IDIrd Öie BHewegung jıcqhtbar,
we das Rommen Setu Chriftı in Sie LDelt ausgelöft bat. s qıbt Feine ernit:

SOrm, guf die Bergpredigt zU boren, als eben 1es Sichentjebzen, 1e)€ Dre  Z  z
digt ift ÖCS Wort die Rirche, ÖS j1e DOTr Gottes ir  er (tellt. nd Ö1es
Wort trifit den einzelnen Yienfchen an Dder Wurzel 1eines Sebens An der Art,
IWIE ÖEr en VDOLr der BHergpredigt {liebt ODder ihr {tillebalt, IWWIE er Yıch ibren
unerbittlichen Sinn zurechtredet, 10 OAß qiaubt, mf ıbm fertig Werden
tonnen, ODder IWWIE \1cD immer wieder ber jıe entjeßt, WIr9 jein VDerbhaltnıs u
Kvangehum eutliıch IAn Her BHergpredigt ichetden j1ch ÖE Geifter, Yieon
In ıbr it e Hotfchaft u Chriftt gegenwärtig. Und doch er  eın 1676€
Boifchaft nirgends 19 unmöglich, 10 unbegreiflich, 19 wider)innıg als ın dieler
Kede.1) Darum hat IiNahn aguf den verfchiedeniten egen verjucht, ÖEr BHergpredigt
eine Deutung geben, in der jie eintgermaßen verftandlı un ertraglich erfchien.

LDenn YDILl veriteben wollen, WaQS Sutber ZUTC YAuslegung Öder ede Sefu auf dem
erge gejagt hat, nujjen WIir 1s zunachftt Flar werden, in we eine€ inan
bisber erjucht Dat, 110 Dder BHergpredigt bemachtigen ODder thre Unbegreiflich:

Die tage nach der Kntftehung der „Bergpredigt“ innerbalb der Sormgefchichte Öder Van:
gelien Ffann hier gan3z AUKELr acht gelajten Wwersden. Wir gben miıt Öem anzen vDon DE
z f{un, ÖA$S als eine E inbeit in der Gefichichte uno in der Gegenwart deS Chriftentums feine jeden
Chriften Tordernde BHedeutung bat.
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Feit dOoCH iIrgendwie begreiflich, viclieicht Ogar A1$S in daten umjesbar erfcheinen
lalten WDir vergegenwartigen uns Ö1€ gqeoantklıcH nöglıdhen SOr:

4 in dDenenman 541e Hergpredigt e  n Fann.
m rafcheften ut inan au mit ihren fcharfiten, den Yitenfichen al Darteiten

bedrangenden g  en yertiq, 1DenNn Nan )ie als eine reın qe)} bihtl1ıe, QUS

Der Sage Seju bergus ZU Ddeufende E r} H 1aßt f Yaf e biftorifche
Theologie mmer wieder verJucht.”) Sur )ıe IDAQT dann die BHergpredigt au

Se1iu egen]a ZULT pharıjail hen Cheologtre jJeiner 3eıt
n. Das Streitge|prach 19 aate iDN, eren rabbiniıjche

sormeln uberbieten und jeine Sorderungen Öcrum in Öer über)pigten enje aQusS

Zuprägen, in Öder jie eufe DOFr uns iteben S qindg e)Us e1 qar nıcht um ÖE
KErfullbarfeit, jondern un He agre ZHergusarbeitung jeiner altung im Gegen1ag
}  ut pharijaifchen, am israeliti{chen Rultgefe geichulten Srömmigfeit.

Z Kıine ım NI6 ADNLLDME und in der Durchfubrung Soch ganz AanNDdere eutung
fand Unflang, als Abert Schweißer 3WYOQTL au QUSsS jJeiner Seit hDeragus,
aber eben darın als ganz Glauben an Die leßten Dinge ber beitummt 2U VDEr

iteben ehrte Dann 11nd alle ebote Öer BHergpredigt on Öer VoraqustieBung aus

'}  u deufen, OAß 0ÖA$S nde Hiejer Erdenwelt unmıffeldar bevorftebht, un jie gel  Z
ien ÖCcNN NUur O: ur E Furzen Tage, 111 enen 110 die Sunger fur OcCcH Vl
einbruch ÖCS Keiches ottes ruften, als „XAusnahmegeres ÖS legten
Entiheidungskam pf e s“®)

3, UCH die eutung Daf 30061 verjJucht, 0Aß Öie Sorderungen der ergpredugt
nıe ur alle Yitentchen, guch nı ur alle riften, jondern immer TUr einen
be{ichrankten Äreis, urfprunglich ur ÖE Swolre Oder eine eTLDAS qrößere
Schar von Zendboten e€)u gegolten hatten DIArgus bat die Fatbolijche
Cheologte ÖeS Yiyıttelalters 1ınre re entwicelt, na ÖEr 11ch hbei
Sorberungen der ergrede niıcht um allgemeingultige Gebote, yon-
ern Rate, A KRatichlage, fur 5ie belonders Srommen handelt,
Die in ÖEr Sage 1Inö, ber ÖCS allen Chriften Auferlegte binagus iDr en qan  >

an unterrichtet 1cH jeGt darüber am €  en hei 5ans WWindı(q, Der Sinn ÖEr BHergpredigt,
1929 1NOMM unter{cheidet eine „Dijtorifche‘ Nuslegung Qer Orfte Sefu QUSsS ibrer Seit Deraus
S  [a)1! ÖCm Derjuc einer eigenen ‚Theologie ÖEr Bergpredigt“”. Er gıbt aber guch einen WHeberblit
uber O12 bisherigen Deutungsverfuche.

Jobannes LDeiß, DIie rırten ÖE$S Yeuen Teitaments l, 2717



Der achfolge e)u z wıidmen. Das in Öer alteiten Zeut die Apoftel, nd
ann )pater und in Öder Gegenwart vornehmlıch ÖE on  C die „KReligiojen“*).

m egenfa Z all dzejen Derjuchen, den itrengen, allezeit qultigen ebots
ara  er Dder Sage el wegzuleugnen, die A Ö €
iNner on ÖCn alteften Zeiten ÖS Chriftentums bıs 2 d olftoi un den religiöjen
Sozialıften unjerer Cage SC alle 11nd Yıch darın einig, ÖQß in Dder BHergpredigt
eine eje  gebung Chrifti vorhegt, 5ie iın dDieJer W elt rfullt
Werden mu ß, un d 1Q QeN R U Ö  z u  q  en entiprechend,
Yeber Öen Brad Öer Dur  ubrbartkeit ın Yreilich guch Y1e vperfchiedener Yıreimung,
un JO baben e ennn Ö1e verfchiedenen Gebote jebr verfchieden ernit geNÖMMEN,
baufig NUr gewile eigene Zıieblingswunfche berausgegriffen, Sie j1e iın Dder BHerg:
predigt beitatigt Janden Xein durchgefüuhrt ift 1e7€ Au  u beı Colftot, der
110 ur Sie WOril und gejetliche Krjullung der ebote Seiu obhne ede XRucx
11r Arauf einfeBt, ob dgdurcH die 5 LWDeltordnung aQus Öen Sugen gebt.°)
; Als ein vollgultiges, wortlich nehmendes e)e bat gu ım ortbo

ren Zutbertum ÖIE Bergpredigt weıithin gufgeraßt. ber inan ugte binzu: ‚&  n i
bat in br gaN 3 bewußt unmdurhfuhrbare orderungen gquf
geitellt, u11n uns dgdurch unjere men  lihdeObnma
geme  en (3 jeinem Waıllen offenkundig machen und 1"1s
eben gdurch guf ÖCn lNein möglıchen VWDeg er Krlöjung durch die GOnadentat
Chrifti ZU weifen. £0CS Zemubhen, die BHergpredigt 1m menfchlıchen en durch
eigene illensanipannung erfullen, i{t al — im gergden egen]a ZUt DeuUz
{UNg Dder Schwäarmer Yuflehnung Oott, olange bınter joldhem dun noch
die HOoffnNunNGg itebt, ÖCS zel 1e jich pielleicht Soch durch Yien  enfraft guf teJeEr
rde erreichen. Die BHergpredigt bat ann Feinen an0deren Sinn, als die Älıppe

3Zur Befchichte ÖS egreiffs „Kvangelifche XRate‘“ Dal Rarl Chieme 3 I 274 Belegte
für dÖie Seit Zutbhers gibt UgO £agemmer, Mie vortridentinılh-Eatholiujche Theologie (1358)

171 £utber bat Y1cH on in den Xefolutionen q den 05 Chejen Conclusıo 09 eine
Auslegung DOon Worten der BHergpredigt als KRatfOhläge un nıcht als ebote gewanot: 1,
619 1€1C Nuffallung Zuthers bat e Cheologi xafultät z Daris 1521 ın ınrer Determinatio
Theologorum Pariısiensium SUDET doctrina Lutheriana ın er sorm verurteint (Iateinifcher
Lert Corp. Reform 1, 3$2; Sutbers Yebertegung Y 3, 284 „Diejer Artikel ıff un
beichwert allzıur jebr ÖS Oriftlich eje un Al WIdeELr den rechten eritan der beiligen Schrift.““

Eolfton, urze Darlegung ÖS Kvangelums 1  4 1Das Yollen WILr denn tun  ® 1334—5$0
Tagebuch DonN 1395—19 Xusolf HermMEnNN, Die Bergpredigt und e Kcligiös=60;ialm, 192
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gur unjerer je  1  n £ebensfahr jein, YDILr notwendigerweije fchei:
fern mullen

Verbreiteter i{t beute guch unfer ommen Chriften die Un  KUUNg, Oß die
gr ede Seiu nıcht WOrflIcMH nebmende Dor  n  (4 enthalte, zuma I8 OCnnn
die Auswahl recht zufallig je1, jondern die eiinnung aufzeige, au

Dder Deraus DEr C hriıft jein en qe  q  en yoll eg inzelne jer
Ur eijpiel. In em aber WeErde e V 1  1  ( Grundforderung Seju eut
lch, OAß der en jein Dajtein ganz unÖ qr mit opferbereiter, Ichenkender 1e
erfulle. In der Unwendung Öiejer altung Fonne indan Ödnn jebhr wobhl qEerAHE
zUumMm Gegenteil der von 4E genannfen Beifpiele fommen. Ylucht dgß iNnan jeine
Aacte Öem anderen arbiete, Jondern Oß mMan in Eraftig fchlage, Fönne Öannn in
einem tieferen Veritändnis Erfüllung deS Siebesgebotes Sefu jein. An Öer

en durchdringenden Gefinnung ange es Das i{t legztlich gquch Her
rundgedanke von Sohbannes ullers großangelegter Deutung Bergpredigt.®)

altung ur den Yenichen einigermaßen vollziehbar ut Oder ob guch
ICS Verftandniıs ÖEr Sorderungen e)u le  1C0 Ur ZUT Eintjicht unjeres Unver:
mOogens {ubhrt, bleibt aDEe1L

1 + 3Zu nde gedacht i{t Öie „Gefinnungsethit““ ÖQ, Yie als „raqorkaler ebor-
am“ gefaßt WIrd, Öer niıcht eine Yıttliche Kigenfchaft Öf$S en  en , Jondern

in itetem ollzuge Befindliches, ein immer „n der nt{heioung
en SO bat inan die Dredigt Seyu als Öen reinen Ausdruck Der
1r  eıit deSsS Xe1Hes ottes veritanden, Öie eine andere irtlıch
Feit ift als e iejer Erdenwelt Wır YNienichen aber Werden eben OgOurCH in eine
unjer gan3CS FoM  €es Zein durchbebende pannung verjest VWir en auf
tejer rde mit ibren unaufbebbaren BHindungen, mit ÖT Kigengefetzlichkeit en
Gemeinfchaftsieins. Wır Ffönnen uns dem nıcht entzieben, Wır nujjen begehren
und Fampfen Und doch iteben WIr Öer BHergpredigt, Und doch empfinden
WIr ihre XRufe, 10 ebr WILr bier um ibre Unerfullbarfkeit wyuljen, als unbedingt
3wingend. Dies Gerufentfein in eine bobere VWirklichkeit acht uns ZU Yienichen,
die Öder rlöjung harren, die elig 11n0 in ZHoffnung. Wir andern wyuchen 3wei
elten und 0S eben gibt unjerem Chriftenitande Öie Kigenart, bıs einmal
Oftes in der Bergpredigt offenbare un als Seligpreijung zugelprochene
Zerrlichkeit uns ganz umfangen WIrd.

obhannes müller‚‘ Die BHergpredigt. Verdeuticht un vergegenwärtıgt. 1900
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s 1nd der Deutungen genugd eine von ibnen die uftDers ; Hiit eine von
idnen die rechte? der fann Öie Bergpredigt uUuns noch tiefer paden ?

Auch Zutber bat die Schwierigkeiten der YAusleqgqung diejes wunderJamiten
tüuckes Der 1De gewußt, 29 hbat der böllifch afan Feinen dert in Öer
Drift Tunden, den er Ihandlıcher verkebhret und mebr Srrtum und aUcher re
TAUSsS gemacht bat, Ddenn eben tejen, Öer OÖg3U geordent un geftiellet ijt vDO  =
Chrifto yelbft, Oaß raltche Te verfiomen (verbindern): 0ÖC$S ein
eifterftu OCS Ceufels‘‘,‘) „Und Fann nıcdht wijjen, WIe der ei Teufel )onder:
lıch ÖC$ Yunfte Rapitel des Yiatthaus) durch jeine Apoftel 19 meifterlich verörehet
und verkehret bat, OQß er eben ÖS WWider)piel OÖFaUS gemacht. LKine Auslegung,
We ÖE BHergpredigt rein von der einmaligen gefchichtlichen Sage Seju
erFflärt, jei Don dem Wortgefecht mit den Dbarijadern, je: on Oem Endzeit  %  $
bewußtijein Chrifti Der, fam Yur Zutber naturlıch qar nicht in rage Sur ibn War
guch e BHergpredigt CWIgeES WWDort ottes, mit Öem gleichen Geltungsanıpruch in
jeine SZeit bineimngelprochen WiIie in ÖE der eriten OTEr guf m qalılaychen erge

Sutber ab, OAß DO W e1i eiten ber die Hergpredigt DELT
\  \ A egen 1e7€ beiden Sronten enOet Yıch DDie eine grobe Iß

deutung fommt Yur bn DO Xom ber, DON den „Juriften no Sopbhiften“‘
unier den romiYchen Cheologen, 0S Dapfts K jeln““, IWIE in bellem Unmuft Jagt,
allen denen, die Ög lehren, „OAß Cbhriftus Die nıcht DonN jeinen Chriften 29 qe
Ofen noch gebhalten WO baben, Was er im ınmften Äapitel lehret, jondern „aDeE
1e1 Stuct Hein geratfen enen, 10 volltemmen jein wollen‘‘.?) Z en jıe die

VDA 02, 200 Vorrede ZUT Ausiegung der Bergpredigt DOoN 1532. gebe alle Antfub-
LUNgEN AUSsS Zutbers eu:  en Wertken in einer rn in unjere beutige Schreibweife, WE die
Wortftellung qgan3 und den Wortklang nach Yroglichkeit unangetajtet Lßt. s ıft DE, Daß WIr
noch Feine volkstümliche YNusgabe der rırfen Zutbers befigen, welche nach diejen Orundjagen
gearbeitet ift. Die KechtfHreibung 0e$ 16. Jahrhbunderts erı wer manchbem ejer ÖS L3
VDerftändnis; jede Yeberfeßung in unjer Deutiges Deutfch aber nimmt Zutbhers (3 ıbre Wucht
und oft auch ıhre 1ere

Ö2y 299 15°

ö24 299 98 « val auch 11,2409 Don weltliıcher OÖberteit, IWIeE weit man ıbr (Bes
°  am buldig jet, 15293.
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re on den „evangelifchen KXeaten““ erdichtet, „Ote balten mMOöge, WEr ÖX
wolle, 19 VOr und ber andern Cbhriften Z oheres un VDollkeommeneres
jein wwoill‘.10) Eınen „wahrbaft er{chredenden Srrtum“ bat UDEr 1e7€ An
Ihauung einmal beiı genannt.47) Er erFannte jorort ie Solgen einer jolchen
doppelten SSittlichkeit ie vollige Abitumpfung der Zaien, WwWwenn ur )ıe die BHerg  E
predigt ihre Verbindslichkeit Derlor, Ö1e Heberbeblichteit Her KReligrojen, Ö meinten,
durCcH Hefolgung der Ratfchlage e)jeres jein als ÖE anderen. Tioch
i werer WOg ur ıbn ÖE in Ötejer williurlichen Deutung liegende Yußachtung OÖCS
Aibelworts riftus 1prIDT nı v»on aten, Jondern „nennet’s mit urren
LDorten Gebote Daran ließ Zutber nicht rutteln, OCß OÖrfe ur Jeder:
mMannn die leiche Geltung en mußten.

BDie Aandere Verfkehrung Öe$ SAinns Qder BHergpredigt jab Zutber DUr „„O1E neuen

Suriuten uns Sophiuften, zamlich die oftengeufter unö Wiedertauz
fer““ vollsogen, WE  e QuTS QuS ibrem tollen OD ÖOCS erzele18 anrıchten
in te1em unften agpıtel““. „Sie lehren, 11.Ds Ligens aben, nı
IO woren, nıcht erfer noch Gericht halten, NICH (hubßen noc verteidigen, 011

XD eib und ind laufen un Öe$ Sammers Diel. UHOo biauet NO TAUEIS der Ceufel
gur beiden Ceilen unternander, ÖGß j1e Fein Unterfchie wijen wicdhen weltlhdhem
un göttlichem eich guch OIeJeNINEN, DE eine DO wortliıche efol  2  z
qung der BHergpredigt QAUS einem rein gejeglichen Verftandnis hberaus lehren,
weilt Sutber mit Entichiedenheit ab Er jıebht guch Flar den religionsgefdhidhtlichen
Sujemmenbang, in Ddem te)e€ Deutung Er gquch jıe „möncht! . in
jofern gu bier ÖEr Menfcdhenwille 11 bemubt, mebr u leiften, als Gott geboten
bat 1e7€ geiftesgefchichtlıche Sinze en DUrCcH ÖCS ZHeLOENLUM unö Sudsentum
eben10 WE DUCCD e Fatholiche 1r Sur £utber ift ÖS Schwarmertum audD
in jeinen beioniıfchen Sormen n1e 4830108r ANDdeEres gewejen als eine bejonders gefahr:
iche e1ife Xoms.14)

ahbrend der KReformator Öie romYcDe un ÖE f wärmeri{che Deutung ÖEr

BHergpredigt on vornbherein 1881 Ent  tedenheit verwirft, bleiben Öie drei letzten
von uUuns gqufgezeigten Moglichkeiten inres Verftandnijjes Zung uneroörtert.

10) ö24 500
11) Cifchreden {11 3774 Zutber 1ab guch einen entfcheidenden rIrium ÖS Jobannes 3S

darın, da er ıc diejem Dunkte VDO  z Dapittum nıcht e.
12) ö24 50043 vgl 11, 240 13) WON ö2 300 344 301, . 14) ON 32, 301 4°



LDir erden jebhen, 11n welcher Sorm 1E beı utber erfcheinen un we Öeiu
ihnen 3Uumißt, IDr jett ÖE rage gqufwertfen: Wiıe 1a ber .  s

eigenes erf{andnıs Dder Hergpredigt im egenta 3U den
DO iıbm zurudgewiıe)enen erfehbrungen A S22

Der Antwort Vvoragusgefchidt jer aig! Or uber 51 | d , QUS enen Wr
j1e erhbeben Fonnen. LDr beligen ELE umfangreiche Auslegung der BHergpredigt,
die nfifer u  erg amen gebt In MDertretung ÖCS Na Subect berufenen BHugen-
Dagen bat Zutber in ÖEr WWittenberger Stadtkirche Öftober 1550 bis zum
Drı 1532 wocentlich Yıilttwoch ber Yisatthaus Da Sonnabend
uber Sohannes O28 gepredigt. Die Yiittwochpredigten bat irgend jemMand nach
ge  rieben un irgend jemand Umwandlung ihbres Dredigtcharakters 1n
eine jortlaufende, rech ia esbare YAusiegung ur ÖCn ruc bearbeitet und un
fer Zuthers Yiamen mit einer vVvon diejem gefchriebenen DHorrede berausgegeben.?°)
m Zerbit 15  [ aı f  3 ÖS uch in Öleher Geitalt erfchienen. LDer der I{a  reiber
und WEer ÖEr Herausgeber OT, wijlen YDir 1cht eLNns Yiacdhfchrift ÄOrers
gab, ı{t uUuns uberliefert, ob ıe als Vorlage Yur en Tu qedsent bat, ut ungewiß.
n einer %  re  € Dat utber einmal zU BHugenhagen gelagt ftudiere ÖL€
Dredigt Chrift: beim Abendmabl (Zutbers ebenfalls bearbeitete Dredigten vonN

1537/38 ber 5ob 1A10 und ıch Dab fein beiter Buch gemMAadt; YORT ich DADS
nich gemacht, jondern Creußiger. Sermo in monte ÖE BHergpredigt) ıft auch guf,
aber Dies i{t ÖS beft.‘“16) Daragus wir, ÖQß Eruciger rbeifen inachen
pfl°8‘e’ und £utber in 1e)em Sujammenbang jofort ÖS Buch uber die
BHergpredigt einfiel, 10 (cheint mir Dder Schluß vrecht nabheliegend, OGß aucD feine
BHearbeitung von dem reuen Gebhilfen Zuthers Itammt. ber eine Unficherheit
bleibt Und gewi i{t, OQß e SaBe diejer YAuslegung mit Yusnahme Ö  3
Vorworts Ur mit großer Dorjicht als lutberifch Derwerfen dgr OÖffentichtlich
bat Jich eine melanhthoniuchen edankenqutes, Od3U &llerleı Aalbuyerftande-
168 eingefchliıchen. Zutber ÖOAS uch in jeiner eßigen ajlung au gelefen

16) 52, LXXV und 209 f „Das fünfte, und jiebent KRapıtel aı q
predigt un gusgelegt.“

18) 991 Cifchreden 0275

39



Deaft, ift fraglıch, Yton muß alo Yo vorgeben, ORß inan QUuM alle Anderen YNeußerunz
gen Öe$S Reformators ber die BHergpredigt beranzieht 17Ö QUSsS ÖEr Yuslegung
VDVn 15532 NUuTr diejenigen Gedanken verwerftet, Wwe durch gleiche OQder wenig{tens
bnliche Yusipruche als lutberifch erwielen ınd grur fommen einmal die zabhl  2
reichen Dredigten in rage, We Sutber uber der BHergpredigt 26
balten bat, e als IrKvangelienperifopen gebrau WUurden  S  + y
1— 12 Cage Allerbeiligen bis 22)0 0y 10320 ‚ Sonntag nach V  N  b  ü
tatıs, Ö, 24— 34 15 7y 1520 S, onntage n.a.cD O rinitatis, Zl ermög:
lıchen ‚d utbers KRingen ÖS VDeritandnis ÖC$S großen Certes durch WAaNSLN
rve 1indur verfolgen. Außerdem bat Öie Grundfragen der BHergpredigt
gelegentlich in jeinen etbifchen Schriften erörtert. Am on obl in der aus

fubhrlichen Abheandlung uber ibre Sorderungen in ÖEr Schrift „VDon weltlicher
Öberfeit, W1 Weit inean ıbr eHDOorıam (D uldıg je1““ DON 525.,1') Die {9 qgeWONNES
nen Kinzelaus]agen muüljen Öannn natüurlich in den großen Sujammenbang je1neS
Verftandniftes derRCbhrifti im anzen eingereibt WeErOen.

$ie eutung ÖEr Bergpredigt ift ur utber ein SStuc JeLeS KRingens um VWDerz
(tandnis dES VDerhbaltnijtes DO un E vangeliıum. Rein
Sweifel, Oaß €)u große eDde Kvangeliumsverkundigung ift, Zutber weilt immer
Wieder arauf bin, Oß ıbr eriter ang Seligpreifung it, „eIn yeiner, jußer,
rreunslicher Unfang yeiner Sebhre“ mit „Keizen un Soden un Lieblichen VDerz
beißungen“‘‘.15) ber eben]o wenig zweifelbaft ut CS, Oaß Yıch in en ihbren
en um ebote Cbhrifti bandelt, DonN den Yitahnrufen, Öie ur die elg  2  z
preijungen bimdurchklingen, bıs ZU ÖC A Obhepuntkt, den nachzulprechen 3Fan Yich
ımmer Wieder fcheut: ,, JDr DVOLLLOMMEeEN jein, gler WE uer atier im iM
mel volltommen i{t““ und biıs en YAusflang: „Gehet ein Ourch Öie forte!“
ber WIeE 11nd 1672 ebote Chriftt veriteDen ? Aandelt Y1cH eine einfache
tederaufnahme ÖdeS en israelitifchen Geieszes ODDEr um eın NEUES e)e rifti?
1Das aber Joll ÖS LKıne ODder OS Andere inmitten der Derkundigung der Srob

1'I) 11, 248 {r
18) 32, 305 63 ON 10 IIL, 400 » Dredigt uber attb. 5, 1 —Q DOM 1, Movember e  n  M

12, 021 Dredigt uber dy 20



bot{chaft? LDie {tebt ÖC$S VDerbaltnıs der e)jeren Serechtigtkeit, Öie
E]US rordert, Dder alten Dder Schriftgelehrten und YDhari)aer z 35)as i{t Die
Rernfrage.

„ JM Yieuen Ceitament und gilt 07€$ nicht““, bat Zutber immer WIEder
gelagt.*?) Er qult nıcht in dreifachem Sinne. Das eje a1s 1in Weg, auf Oem
inan jıch ottes nNaDde DerdienNen fann, i{t aufgeboben. DB Als rönung öesS
Offentlichen Olfsiebens i{ft ies eje ungeeignet. i  oJ€ i{t ,DEr Suden Sachjen
jplegel‘“ gewejen.“*) ber eine Yebertragung 5e$ en Voltsgefeges tapel
WUrde agen CS en Yomos guf utbers oIE un Zeit ut nıcht mög:
lich „Darum fann Yo7es) e1«E guch bei 1185 niıcht in allen tucen run>s und
vollig gelten; denn WIr mujlen unjers SDands Geftalt un e’en anjeben, Wnnn

WIr echt und e’e (tellen ODder braucden wollen, weil unjer e1e 1ino echt guf
unjer un 1cht auf Yrores an un gi;en Geftalt, gleichwie Yrore ej€
aut 1e110S un nıcht au unjers ejen und Geitalt geftellet 11170,°21) Wır
brauchben ein untjerer volkifchen igenart angepaßftes echt. : Das mojatlche Be

aber bat auch nıcht darın jeine bleibende Hedeutung, OQBß ıb eben 19 WE ÖEr
Bergpredigt 0ÖG$S naturliche eje63 u Orunde 1EQT, ÖS in er Yienfchen er3
gefchrieben itebt Gewiß ıft Sies die „MNuffangsform“ deS Ziebesgebotes Chriftt.
YAls ift Orjture un Unterton dellen, LDQS Se1us guf Oem erge VDon den
+  Y  Aenfchen gefordert hat, aM na Yiiatth 74 12 11 quf den SaH berufen bat
45  [2 HUuN, ÖS ıbr wollet, Oß CC Öie SBeute ftun jollen, ÖS tuf br iıbnen guch.‘‘22)
DIasS i{t „cin Llebendig Buch in Grunde ÖS AErZENS“. ber Ögran fann docHh Fein
3weifel beiteben, OAß He Sorderungen Öer Bergpredigt, au Wn Y1e in jenem
NAafuriı  en Kmpfinden eine Kinbrucsitelle in Das Gewijjen ÖS Yıienfchen Daben,
alles NAafurbarie ollen zerbrechen unNO vollig vermwandeln wollen n teiner
diejer Ödrer Sormen ift Ö1C BHerguredigt ur ÖCn ruten Sortfeßung ÖES Gejegzes
Yiole Und SOoch jagt Sejus O, 14 mut er Beftimmtbeit: „ SOr nıcht
wahnen, Oaß ich fommen bin, ÖS Oder Öie Dropbheten gufzulöjen; ıD bın
nıcht Ommen gufzulöjen, Jondern erfullen.““ DIasS Ffann doch NUur bejagen Jn
einer on den drei genannien möglichen rien jeiner Uebernahbme vollig verfchie:
£enen [J41 bebalt 0C$S e1e teine eW1gE, beilsgefchichtlıche BHedeutung als
{chlechthin gultige OÖffenbarung on BGottes Willen ur alle Zeiten. ÖaS

19) Y 18, Q  @} Wider dÖie rauberifchen un mörderıfchen XRotten der auern, 1525
20) OM 18, 31 7° 21) LWWY 30 I, 225 D4 22) 17 1L, 102 *



eje OÖffenbarungstat otftes an ÖE Yienfchbheit T, 2UuNmE$ der auf, urch Hen
Golt, nacdhdem mandmal 188008 mandcberleimweite geredet Dat u Ön Vatern ur
Sie Dropheten, nun re als OUtM Ön Sobhn

Was aber annn us jeigelommen, Ö A U ET
u llen‘“® ufber ma YICH ÖS tlar Gegeniag OCI, 1D Augujtin OÖOAQtz
er peritand 23) DEr eutete ÖS Erfullen doppelter e17€ $)a$s e)e a1ls
eje noch volllommener machen, eine en gustullen u10 Das etes

LWDe  ”  £ unod SZeben DO Umfenge erolgen egen ÖA$ Krite Wendet Sutber
1n „Das eje HE YICH 1o FeLcn und vollfommen, OCß inann Ogzutfun
ÖRQFT B YAuch riftus fann ÖAS CeDO nıcht uberbieten Ungefichts der weiten
Deutung Yuguftins aber rhebf \icH 16 gErAde ÖLe erzensnot OAß IDAr ÖS e
niıcht erfullen FonneNn, uns O12 rage, ob wirkiıch HUr azu Ög je1, uUuns ÖXsS
Flar Z machen Sutber ver den Begriff Ödrum anders en bat ÖS ele
‚erfullt“ indemnı ıD in der BHergpredigt ÖC DVOlLLOMMeENe Yuslegung qge

geben, ndem vermwandelt bat Öie Nreibeit un0 Gebundenheit der Rıinder
oftes bıinein uns JO VDeg jeiner wirflichen Krfullung gEIELAT bat urch
DEeides Öecutet Zutber, 1n02em eg 11cht, , 1O1E€ 11 OLE acht Seligfeiten Ö1C
ebn Gebote ziehen un IWWDIE j1e gusliegen und leicht machben“ 24) ÖS e)e
Öas K vangelium Dinauf

Ü)Iie volltommene Yuslegung 0eS$S Gejegtzes, Ddie us in der
HZergpredigt vollzıebht, beitebht arın ÖOg ß 1 vertie au

Regelung men  ıcdher en e1nNe€ unuberb:etbare
Sorderung die rtundhbaltung 0S qQqaäanz3zen YMenihen „Das
K vangelium 16 Öie Aerzen @ gebt 1 Tun und Hoden, 1e in ÖS Yer3
binein, bat mıf den außerlıchen nuımmer nıf IO 1iden.‘25) DIie Beifpiele 1ind
rafch ZUT and Aus dem „Du Jollit nıcht oten‘* Öes en deitamentes WIrd „Du
JoHlft nıcht zurnen !“ LD ÖA$S alte eIE ÖCn £hebrucdH verbietet, verurteilt e)US
iqhon ÖS ] egehren, ÖA$S den Sinnen gufiteigt Lucht NUur der einet
jondern der E 1O X  echtbın IDIFr unteriagt £Zutber nennf£ ÖS ein „geiftiges‘ Der:

23) O24 ZBÖ b6s  ]

24) 10 111, 401 39
25) 10 IN 404
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itandnıs Dder Gebote.“6) „Den YAlten ] gejagt 5911 Jollit nı töoten! ber icH 1age
eucb“ 10 umfeOhreibt Suther E orfe e1u „r nıcht zurnen im AErZEN,
ein janft erz hDaben, Fein ZOrNIg, unfreundlı LDert Her Gebaärde
Licchficn füubhren un tragen.““?“) Wenn inan ÖS a ebot, WE ufDer LUuf, on

atthb. 5 ber verftebt, Öannn bat nıcht NUur den groben SInnn deS Cotens mnut
Öder Sauft, jJondern gebt gur Öie gebeimtftc egung ÖEeS Cr 3CNS. Auch init einem
ort, mif einer Gebarde, mit einenı Gedantken ann der en{ch Or begeben
„Drum its nich geNUgd, Oß Öl gußerlich Fein Arorder biuft; denn ob ÖE AAn
gle1 halt, 19 it DdOoCcH Dder Fund ÖS Zerzens vergiftet; enn Öl gonneft
Seinem Seinde niıchts OGutes, Lacheit 1in Öie Sauft, ıb ubel gebet,
er Ttan L, DELrOIL. ODder itirbt  4  + un wWenn’s iIDm wobhlgebhet, vergonnit O1l ibm’s
1 Das €$ e imorvden und totfchlagen. Un iee bubfche ugden 1
allen Yıtenichen DonN AIiUur 1n ibrem er3en.‘“25) Der Gedanke, Öaß WWIr DOLr oit
alle Cotfchlager m i{ft uns ZUT Selbfitverftändlichkeit geworden. ber Sutbher
mabhnt jeine Gemeinde VoN Dder Kanzel, bn einmal wirflich ernft ZU nehmen un
auf die taglıchen Vorgange untjeres UAlltagslebens anzuwenden. Dann uberfommt
uns ÖS OGrauen ber die XDirklichkeit, ÖIl Oreler San AQUSTPLrICDE. Dann abne 1,
daß mein ganzES Dajein Ur ıbn er  utter IYDIrO. LDas babe ich nNOCY für ein
Sebensrecht, Wenn mein CIn in einem fortgejetten Vernichten anderen £ebens
beiteht? Zutber erfaßt jeßt den Ernit der KiInOt, OÖCQß Gott nıit jeinen ebofen
nicht on diejem ODder jenem Cun, nı on ÖCn BGebundenhHeiten ÖES Triebes 111
ine1inem Sleifch ODder von den Schwacen meiner Seele, jondern DOoM gqanzCH
en  en jpricht „WDer bın ıch enn2 Kine Kinbeit aQus gele un Se1b.“29) SIieS
Ganze meines Yrienfchieins ift von ott VoHNltommenbeit gefordert. Und Ö1eS
anze ift in QÖer YIrorölult, in ÖEr eigenfUuchtigen egierde efangen. Wenn die
unbedinate Gottesforderung guf den ganzen en  en bezogen WIrO, 19 WIrd Öie
Gottesferne eutlich, 1n der WIr unNs befinden. n erit bei dzejer eutung ÖS
Gebotes WIrS ganz offenfundig, OgQß IDIr von s QA118 nıcht 21 erfüullen Dverz
mÖögen. Wir Werden 1g niemals nıt den KRequngen 0S Zurnens no Hegehrens
fertig, die immer WIeder in uns aqufiteigen. Der aifen ineiner ANO fann ıcH viel:

26) 0, 417 s Dredigt uber atth. 5, 1—10 DOM 1. L{0D 1510 „Chrıistus autem omn1a
spiritualiter accıplenda docet.‘‘

2») 10 IL, 401 28) ON 16, 500, 19 Dredigt uber 0Ö z. Gebot DOM 152  D}
29) D 15, 040 Dredigt uber attb. 5, DVomM A [ 1524
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el eben noch err Werden. Die ve Aaltung MEiINES AErzZeNS fann ıch nicht
ETZEUHEN ; )ie Fann ıb nır Ur enfen ail)en; Y1e ift Ög Der )ıe i{t nıcht ÖR LDie
Zutber ÖCsS meint, bat Ooniten Öem belannten „groben fler  1}  n
E rempel““ gezeigt, das ım Sermon vDvon den gufen AYWWDertken entwictelt: „AWWDenn
ein Ytann ODder LDeıb )tCH zum noern perlieht Sieh un LWWDobhlgefallens un
dagsjelb eit glaubt, WEerTr lehret denjelben, IWDIE )1H tellen JOll, WQS (un, lalten,
agen, weigen, gedenken Bie einige Zuverjicht lehret ıbn OAS e$ und
mebr denn nof ift Da ift ibm Ffein Unterfchied in LDerten C ut ÖG$S BGroß, Zang,
tele 10 als ÖS ein, Rursz, Wenige uns Wiederum. Darzu mıit (röhlichem,
friedlichem, icherem er3eN, und ift qan3z 1in frei Getelle., LD aber ein S weifel

L, ÖC Jucht ich’s, Wwe beiten jel Da Y1CcH Unterfchied der er
guszumalen, nıt MAKH uld erwerben, un gebt dennOch mit O werem
erzen un großem Unluft, und ift glet gefangen, mebr enn balb vperzweifelt,
un WIrS oft ZUum Yerren örobh.‘‘50)
A YDIrd eutflich, INWIeEWECIT Zutbher Öie BHergpredsigt auf die „®Gejinnung“ be

ztebt, inan d1es Wort jeßt rg verftebht, nıcht als einen Teil, au nı
den grundlegenden meines Yıttlichen IVDollens, jondern als Ausdruck ÖafUur, ÖQß
Bott meın Yienfchiein als Ganzes guf jeine SOTOErUNGg (hlechthinniger DoMltom-
inenbeit bezogen bat 1uglei YWDIrS Har, inwiefern auch nNach u  ers Un  Dauung
Ö1e BHergpredigt Ög  *.  u Ög T, unı uns }  ur ıinjicht unjerer Verdammnıis bringen.
Durch ÖCS Eine ift nı DON Gottes SOorderung weggebrocdhen; )1e i{t i1m egen:
teıl bıs ZUr leßsten YOoglichkeit perfcharft. Durch ÖS nodere i{t OrfenDar geWordtn,
ÖQß al unjer itrcbendes Bemuben 4  Un eScheitern verurteilt ut, ber WEeEOeCTr OS
Z ine nOoch ÖS Andere ift Zutbers lebies i\Dort ZUT Sache Er vollzicht un auch
nı elg einen prung derart, Oß er Ö1e$S undige Seben yein Läßt, WaS i{t,
1 ÖE rloöjung in einem qanz anoderen XKaume Jucht als dem der Krfüllung der
BHergpredigt. Sondern Ourch Öie bisber erarbeiteten: Zinjidohten Wweiß in ÖiE
jenige men{qlıche altung bıineingerufen, 1in der ÖS K vangellum ZU prechen
fann. WWie ÖS eDO SO bın der ET dein Gott, Öl Yollft nicht andere Götter
en neben mir“ erfündigung CS Kvangeliums uft, 10 ift guch OÖads? „ Shr

volltkommen jein, IW18€ euer afer im Hıiımmel vollkommen ift  166 LWenn C)1U$
jagt SOr° dann will er guch wirklich, damnn {chen£t uns eine YOog-
lichfeit, durch e 0S Geforderte 1r  (41 Werden Fann. Wir Onnen von uUuns

30) ON Ö, 207 15 + VDon den fl“crten, 1520



OA$S in Dder Bergpredigt offenbarte eich ottes nıcht berbeiführen. WDir Onnen
feinem Antpruch nıcht einmal (tandhalten. Es vernichtet uns durch jein Ommen.
der Mott vermwandelt unjer entwurzeltes, dem ergeben ausgeliefertes SZein 1in
ein neues Leben. Er futf 19, OCß vDon Yıch QAUS die Yioglichkeit Ichafft, Oß
durch uns IiNnOUr jein mit Öder Yienfchbheit Soch Jeinem Zirel omMm
Er Ichentt uns die Aaltung, in Dder IWWDIEr fun fönnen, LOQS €e)US vDonN uUuns fordert

Was S£utber £unfifer Dder Aaltung verftebt, in Dder Ö1€e BZerg
predıgi erfullt wird, madOhter kElar am Begriffder „geiftlidhen
Arm pr Er fut 1n jeiner nuchternen, theologichen AUrt, indem in jauberer
Begriffsichetdung ZU veriteben Jucht, LWWQS denn dem „geiftlt ar  z Zein““
gemeint L, OS i1m eriten SaB Dder BHergpredigt elg gepriejen WIrO un
bar die oragusieBßung €$S YDeiteren ntbalt

Er erfennt, OCß drezerler Arten von Armut qibt.51) Die erite it die Armut
außeren Yiıtteln. Um Öie fann 1009 in der Seligpreijung nı handeln Denn
gußerliche ufer ın fein Unrecht, jondern ottes Gabe und Ordnung Armut
an Geld und But Ffann OÖaggegen OurHaus mit abiger Gejinnung verbunden
jein und verdsent Öannn e$s ebher, als elig gepriefen erden. mmer WIEDET
muß £Zutber den Ropf u  eln uber ranz von 2 06S Soch ein Icummer
Yiann gewelt it, alıo Oß micdh wundert, WIeE 10 narriuh und qgrob hie geftolpert
hat, der j1cH hie bat in Armut geben un E + bat ÖS Kvangelium alto DEeragus in
eitlich Armut Wwider Chriftum“.57) Umgetebhrt glaubten dte uden,
enen e)1us \prach, nıcht NUur im des Sandes jein, Ög Yilch unod ONnig
ließt, Ondern ait dem gaNZCH (41  um ıhrer 1QOte, ihres Gejetzes, ibres
Tempels VDOLr Bott iteben TUuct Jolchem en ODder YMichthaben gilt die elig-
preij)ung Zie zweite möglıche Sorm der tmu i{ft die grauenvollite. s ıft ÖE
jenige, E Öag nı hbat un gu nıchts mebr wunicht S1e ı{t der 03 hıer ichon
im en BIie dritte Art von rmu i{t die „geiftliche“‘, S10 ut Oort, mMan die
rage verftebht: 17  eißt Ol guch, daß O ein BGaft hie bift 2“ er ar  - jein
er Oß DEr Yrenich „Jeine Suver]icht, ro un droBg nıcht jege guf zeitliche
ufer noch DaAs erze drein @ un den Yiammon jeinen AUbgott je1n“,

31) Q, 417 8+ 3") 10 UL, 404
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Beiftlich gQem „heißet ein y53et3, ÖS YiCH nicbt bindet But un Reichtum, yonz
ern ob gliet Dat, nNOoch it ibm gileich, als batte e nıchts, IWI€E Daulus von den
riften rubmet 2., Ror. Ö, 1 Als die Urmen, aber ÖIE Soch 1e1 reich macdhen, als
Öie nı inne aben, und OO $ baben“ UT Oaß inan Don But, YRUS,
507, YWDeıb und 1nd Iaufen un ım Sand Irr geben, Aanoder Beut b
O weren y jondern alto LDer mıf 0em Herzen YAUS, %O, LDeıb un
1ind alten tann, ob ciler darınne un e1 bleibt, YıcH mit ihnen nabhret
un QAUus ÖEr 1e Ötenet, WE Ott geboten Dat, un Soch ın jetzet, ie
Liot Torderf, Oaß er’s Ffonne un Gottes willen a lle A{1NnNde tabhren lalten Bilt O
10 gefchict, 19 Haft O11 $g verlajten, alto ÖAß ÖS er3 nıch gefangen jer,
Ondern rein Dbleibe om Geiz un Antkleben un Mag wohbh 1in Keicher geuft-
LD heißen und OarY ÖOdrum jenn Out nıcht weqwerfen, obn — wenn QUus
AAot OADON alten Joll, 1o e1’sS 1n oftes Iiamen, nı OGrum, Öaß &NM gerNnE
n e1D, ınm  4 YAUS un Y30f jel, jJondern 1e1 lieber bebalt, jolanıa ott
qibf, un ibm damıt Özenet, un ÖOocCh gqucD bereit, Denn e1’$S ipm WIEDder nehmen
1Di11,55)

In die)em Verftandnis i{t O18 erite Seligpreifung eine Auslegung ÖS 1. Oe-
bots.54) \Denn Man Ö1e1CS recht egreift, JO WIrd in ibm eben Ö1e geiftliche Armut
qerorderf, die ede indung QUuReEr der Gott jelbft z zerbrechen bereit u [4%
ANDErE Ware Abgoötteret., 35)as 1. Gebot fordert ben1o IDIE ÖIE ı. Seligpreijung,
daß der jeine Zuverjicht alleın auf Gott jetzt un quf niemanod und
nıchts Underes, OCß €$ GAute un na on iıbm alleın erıwwarfter, im Cdun
ODder ım Zeiden, im en OEr SSterben, 11 £ıeb ODQder £e10.95) Diejes MGott als en
Cinigen errn Anerfennen ber ut auben nfer €m 1, Gebot {teben, in ÖCm
Gott uUuNnNs z3u)agt, OAß unter ELE tein wl und geifth Yein 1110 qlauben
r 0AS gleiche m au  en aber, iın Dder qQRNZCN, eÖe AnNndere ın

jprengenden „ıngabe Q& N Gott, Wenn ı D nı mebr ebe
alis eigenf{üuchtiqges jondern Chriftus in 4 DE erfu  £
i ch ie Gebote, au dre ÖRr Hergpredigt wabhrbhaftıg.®°) D5)as ıft
erg ent{cheidender Saß ZUM Deritandnis Öer qr  n Dredigt u 9)3n
diejem LDert“ dem get Qr  - \WWDerden, em Glauben „müften alle LVWDEert
gebn und ihrer Gutheit ınflu csler IWDIE C111 Sehen von ıbm empfangen.‘>“)

33) 32; 307 35 I3 Ög31 10 ‚405 ff.
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Der Iaube Wandelt nein 1UNDIges Cun 1nd gıb bm „Gutheit““, Denn der
Iaub  € ift jg He WAaNgeNDE Gewigbheit, OAß Qer lebendige ott in Yeiner vergeben-
O2n £iche %q meinen IO wacen, unvolliommenen Jundigen Cun ergllen Dat
1130 on 11 AUS berclı binausfüuhren WIr8. 417 Öiejer geiftlichen Armut IWr
IS wache, bange Yrenfchenbherz vein. Da bat Gott un Öden Yımmel und
alles, R} ÖcdrCunen UE Das aber el e Yirenfchen ollen Cod, un ım
Z Olle Dinweglein, er yoll Ooft SreuÖ€ aben, e1n (robhliches ewifen und
ÖS eWigE cDen olden LDorten beichreibt Zutbher OAS, WaS WILr Der
gebung OÖODder Kechtfertigung Q em agubden Dazu gehörf AD Öie Sl'ti:
beit vVvon Öe$ Sebens Sait „Selig ın Öie ÖR Bei8 tragen.““ Dazu qgebortf QUMD Ö1e
Sreibeit on ÖEr Orge „Bıittet, 10 WIird euch gegeben,.“ „Sechet ÖE öge unfer
dcm Hummel fchauet die Sıilien guf eine an e Segzt IDIrÖ ÖCr in geen3CH>
ojem VDertrauen IN OLD jelıge Grundston der BHergpredigt ber er Gewijjens-
10f un SZebensangit veritandlıch u yur Zutber gebören SSittlichkeit no Sreude
zulammen. u injofern i{ft yeine Aaltung gegenuber dem en om Geift der
BHergpredigt gefragen. VDon er muyen nun all die einzelnen SaHe n SOrde

er drei Yitatthauskapitel ıhbre Zebenswirklichkeit belommen. €r GEn

beißt vollig yreı jein on den Dingen. Injofern mMuß LD Uunfitand Jen, nof
LUL, Xod und Yirantel berzugeben. Yitein er  A Or nı Ödran bangen eiftlı

)ein er jicH gilaubig bıngeben an Gottes Willen Die Seligteit 1Eg OCLIN,
ÖGQß ich darrt no 0S i{t nıch ÖS Krfahren eines gebeimen Wunsers,
nıcht uberwaltigtes Gentießen 1m {tillen Rammerlein. Das i{t Sendung in
DIE ‚WDe „ JDT )e10 0ÖCS Sal Qer Erde.““ „ AUHO laßt £ıicht eu  en VOL Ön
Zeuten, OAß jıe quen LDerfe jeben un afer ım ZHimmel preijen.“

1LD4IeE aber n un 1e gqufen 1Dertke in DEr ır  eıt
ÖS irdijchen Alltagslebens geme  en der Dolltom
menbeitsforderung OEr Hergpredigt? „Selig 1n Öie Sanftmuti:
gen‘“, heißt Ö „Ziebet einde!“ WDIrd Ög geboten. ber DE jg HeE
Yiot erit „ WDie fann ıCD Öden (080) 1eb baben“‘, rag Zutber, „Soen 1D taglıch
{chelte uns u  € n auch billig! ug jofort aQAUS ebrlichtter Yeberzeugung
inzu SZoll inan WIr£LICH nıemals IO woren, QUD \Venn 118 ORdurch einen

58) 10 ILL, 405 4* 39) LO 30$ 21°



£ltcnfdym von alichem Verdacht befreien fann 2 O1l ein afer wirklich jein 1ind
nıcht rafen? „Wiederum i{t 0S eine große Unbarmberszigfteit, I6 ein qraulicher
YIEOrS, Wenn ein Vaeter jein 1nd ungeftraft laßt ennn ıi ebenjovtel, als
wurget e1’S mit jeinen ZHanden.‘40) OGott WIrS OO einmal von den Eltern ÖE
Rinder Tordern, IC ihnen befobhlen hat.41) ol 1098 1! wirklich nuemals OCm
wider{treben ; „LDas Ware ÖS Tur eine orichte Yisutter, Öie niıcht wollte ıbr 1ind
DOLr einem und OEr QDolf ichugen 1unö reiten un darnach agen e1n Chrift

YicH nicht webhren ?4 ‘42) Genau 10 fann £Zutber mit fröhlichem «Spotte von dem
Xecht Ddes Rrieges reden LWenn der urfe uns mit Äricg uberfallt, 1DAS el freilich
niıcht fun durfte un er doCcH nıcht qebhindert Wersden tann, jollen IWDIEr Oannn
Zoewentche Cheologen als e)anofe ibm (hiden, amı ıe ıbm erFlaren: Öl

nıcht Ampfen, muljen WIr SicH verdammen ? Un jollen WIr ibn Öannn
rubig wuten laljen un uns amı bruften, Oß IWDIr eigentlich ÖE ieger jeien $43)

enDar i{t in en diejen Sallen ein anderes VDerbalten DonN uns gefordert als
ÖasS in ÖEr BHergpredigt be  riebene. Un doch jollen eren SGebote ÖE gebeunften
equngen unjeres ErZCeNS beitimmen! VDie reimt 11cH ÖOAS zu)ammen ? Yoch einz
mal iteben ealle unfjere Yengfte un Sragen 1in uns auf.

YDarum OQTtT Zutber dem MNuchen ; „Antwort aufs einfaltigit: babe
oft gelagt, Oß ÖS Dredigtamt nıcht unjer AUmt, jondern ottes Ut; Wäas aber
otftes L, ÖS fun WILr nicht, jJondern yelbit UrMm ÖS LDort un Amt als jein
eigen BAabe und BGefchaft.““ „ DeS eiligen Geiftes Amt und LD erE jet, OB toll
die LDelt {itrafen; Joll jie aber {trafen, 10,0. mMuß j1e helten und ubel
fabhren, WIE rijtus ber jeine Dbharı)aer 99735 fchreiet.‘4*) Er futf 16 Ogar in
ÖEr BHergpredigt. £uther beruft 11 aber guch guf Stephanus in jeinem Verbhalten

die uden, auf Daulus gegenuber K Iymas ODder yelb{t gegenuber Detrus.
£utber acht alıo eine Unteriheidung 5  A  wılydhen einem Xan  z
5elin i m Amt un d eiınem Hyandeln TUr m1 yelb{t Das guilt telbft  P
verftandlı nı NUr om geiftlichen mt Ö6$ Cheologen un Dredigers, jondern
eben}o von jedem weiltlichen Aınt OM Önig bis zum uttel „AVDer 1olch

40) Y '4p, 325 21+ Dredigt uber u O, x Ö D  . A O 1535,
A1) O 6, 254 390.
4—2) O24 301
43) 3, 5 14* Ratiıonis Latomianae confutatio, 1521
44) 2 O24 303
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AÄmt Dat itrafen, eifen U1 der ber außer Öem Umt, halte jich Cn
eqglicher Öeer eDre, Daß ÖM nicht fchelteft nocD ucheft, jondern €e$ Buts
wunfchett un er3eigit, ob er glei DATSITS: fur unS al ÖE Strafe DOoNn ÖLr
110 enen, ÖE OÖCS Amt hbaben.“45) Zutber untericheidet wijchen Öen
Yienfdhen, ÖE 2UM3 €1CH oftes geboören, den wahren Chriften, unöd denen, Ö1E
Ü KReich ÖEr LDeIt geboren ÖIie Kriten 11n0 UL Vvon £atur 1DIE JENET Kbemann,
Oem ÖC jebe, obhne Oß uberlegen braucht eingibt 1E jeinem WWDeibe
ufes fun Fann C bedurfen eines weltlichen SO wertes noch Kechts j ( leitet
der heilige BGeift und unfer ihnen beitebht Feine BGefahr, ÖaQß der Sriede gebrochen
IDIr8 Unter ÖCn Rindern der LDel e {  z ÖCS AanNnQders 10 nö noch beberrf{cht DOoM
ojen 1E ind erfullt DON JENEL IOr dluft, ÖIE Zutber 10 eutlıch a1s Art ÖS
naturlichen Yırenfchen aufgedect bat. S urden jıcH vernichten unö ÖS ufe
unfer ihnen zuerit, Wenn nıcht ott aat, Schwert und Keccht unfer ihnen guf:
gerichte batte unDd die Yemter, Oierer Gottesordnungen 21} walten, Ylun Wweiß aber
£utber OOCh, Oß „Cein Yenfch DON YMatur rCuten ODder Itumm i{t, jondern all
sumal Aunder‘“ Darum belommen ag e Wwert Kecht un Amt iDre Dolil
macht dlejer LDelt n8 jelbft Wenn Dier un Ög WIrflicHe riften gabe
mußten He j1cH er IO waceren ABruüuder willen der weltlichen OÖrdnung e1OeCNS
HND mitarbeitend ügen „AWDeil €117 rechter Chriften auf en nıch ım €  S,
jondern jeinem I{iachiten ecbt und Örenet, 19 fut on Art JeINES BGeiftes Au
' OCß nicht bedarf, 19nOern ÖS jeinem Ligchiten Nuß un noft Ln G  Z Er
bleibt (reipillig in ÖCM, 1DQ$ Ogarten das „Horiglein“ e1N€esS en  en
den andern

Aur Die BHergpredigt angewandt heißt ÖCS „Lin T1 jJoll Feinem
widerftehen, Wiederum eiNne XWeltperjon Joll em widerfteben, jofern jein
Amt gebe ‘4"') $a Zutber fann 07085 gefahrliche und mißveritandlıche LDort Q
jprechen Yiratth C  — gebe eigentlich NUur Öie riften Dvon afifur „ IU jıe aber
Unchriften ind, geben ıe Öie XYDort nichts

S$it aber nıcht edenkliches, IS £utber bier tutf? Yiacht er
nicht OGS Sleiche, SQOlimmeres IWWDIE HIC COM  en Cheologen:? ICH
r eine doppelte Sittlichkeit? ber nich 19, Ogß 2W0€1 Schichten von rılten

45) Ö4 402 129 41, 325
A6) 11, 249 253 23 VDon weltlicher OÖbertkeit AD1IE Weif Man ibr eDorjJam (Ouldig
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Yauberlich gefjchieden werden, Öie Ourch ÖS Cragen vDvon u  © T1 un Tonfur
für jeden tTenntlich gelondert 11nö, inanhn Jofort weiß, WWAS inNnan o Einen
119 Vom Andern 2U tordern Dat, Jondern 19, ÖAB in Öder niemals ichtbar
machenden Unterfcheidung von wirklichen 100 und Unddriften einen Sreibrief
on Oer BHefolgung der BHergpredigt gusfitellt ; $a noch mebr: eritor nicht Öie
vorbher DOoNnN ibm nit joldhem TMachdruck aqufgeftellte BHehauptung DoN der Kıinbeit
DesS ganzch Yitenichen WiLEder un rer ıbn in einen Yiann im Amt und einen
ann gQußer CM Amt auseinander ? ur der Zegztere unferite ann no dem
Uniprucg der BHergpredigt, wahrend Öer Kritere der durch Öie Sundigbeit Qer LD eIt
bedingten Kigengefetzlichkeit der T  1  en Sebensverhältnı)fe gusgeliefert ur

Yıian bat Zutber in Dder dat 19 verftanden. Foe 1n jeinen „Soztallehren der
qDOriftlicqhen RKirchen 1110 Gruppen““ un unfch in der einzigen umfeajjlenden
SonderunterJucdhung uber ufbers Deutung Öer Hergpredigt baben getan.49
\a beißt om Chriften WIie Wunich ıpn na jeinem Verftandnis
u  erg Yicht .. „Als InNNneler Yifentch Hande er im Bottesreich voller Er
(ullung Öder Org ÖEr göttlichen Düte, als Weltmentch 1ın infe Ol Dder
Kigengejetzlichkeit der XDelt in ÖEr Yioral der ewalt unO Yitacht.‘>0) Das ine
ge Öannn wn ÖEr „Priyaten XWDelt““, ÖS Andere im Berufe, LDenn 1e)€ Deuz
Iung u  ers e beitande, Öannn Ware Öie Art, IWDIE mit Öer BHergpredigt
fertig geworden wWArE, alHerdings eine ÖEr (Olummiten Verkehrungen Öe)teN, WgS

us verfundigt hat
ebr naheliegende Krwagungen hatten reilich Die Vertreter jolcher Sutheraus

legung itußig inachen yollen. Don glledem, 10A$ IDr bisber uber £Zutber entmwictelt
DaDei, on Yeinem DVDerftandnis Dder Krfullung ÖS Gejenes urg ÖIE YNusiegung
auf Öei1 ganzen Ytenfchen bın und OUrO jeine Verwirklichung ım Glauben
iNgE, dil Eaum abzuftreiten jein Werden der Deutung, ÖLE den Yiren:
ichen ım Amt einfach Öer Kigengejetzlichkeit Her ojen LDeIt uüberläßt, Iqhlechter-
SIng Fein VDEg cOES eritanöoniıs Öder Yuslegung 1ım Kinzeinen aber muß Olge:
vichtigeduswirkfung jenerGrundeinfichtenLuthers ber efeg unKvangelium {e11,

Tioch rajcher Iragwürdig aber WILD jene Zutberauslegung, Jobald inan

11cD einmal Flar macht, W Dder Reformator andeln 1m m veritebt.
A9) Ernit roelt{ch, Dıe Soziallehren ÖEr hriftlichen Rırchen unod Oruppen, 1012, val befjonders

S, 4753—5009 eOrg un Die Bergpredigt bei £Zutber. ine StuÖie 2UM Verhaltnis DOR

Chriftentum und XWelt, 020 50) un p p MDE



Er meint amı doch Feineswegs NUEr feierliche „andlungen in Amtstracht un
AUmtsitube und gQuUCD nıcht NUur die weltlichen BHerufe, Sondern jeder enYitann
un VWDeib, Krwachtener und Rinöd, nicht NUur in einem Umt, jondern in einer

von ANemtern. TUicht NUur in einem Zebensberuf, Jondern als Urger in jeder
VOahlverjammlung, aber gquch in jedem polıtiıjchen Geiprach daheım bei Ci  E,
als KRichter, als Seeljorger, der ich oft jein muß, als Sohn, als Khemann,
als afier ıch ım Amt. „Siehe, 19 reden WILr jeßt DonN einem riften in
relatione (in jeinen BHeziehungen), niıcht als von einem Cbhriften (in jeinem reinen,
vereinzelten teben DOLr © jondern gebunden ın Oieiem eben ein ANder
Derjon, 19 ODder uber ıbm ODder guch neben ıbm bat, als Ern Srau,
XWDeib, Rind, achbar U)W., Ög einer 0em andern IDuldig (Gogarten WUrÖdE WI18:
Dder agen Horig) iit verteidigen, ihußen un Ichirmen, Fann.‘>1)
verftehe mich jelbft NUuC, ıch mi in Ön vDuielen Amtsgebundenbheiten jebe,
in denen jich mein en erfullt. In en die)en BHezsiehungen muß ich bart jein,
richten, {chelten, ur mein oIE Fampfen, meine Samilıe (chugen, ebelıch eben
fubhren, meine Rinder itrafen Jn Hedem Joll ÖIiE BHergpredigt nıcht gelten  +  9 Al
dies dun ol WIDder thre Sorderung jein  y  $ 1LDas bleibt dann eigentlich noch vDon
IDr ubriq 3

SO fann Zutber N1CD meinen. Wir mujjen Iragen, ob jene Gebundenbheiten
wirklich MUur Derfiridungen in eine gottferne XWelt, ob jene Aemter eigengejeß:
iche ervorbringunNden einer Yıtenfheit, He in en Zebensregungen geEgEeN die
Hergpredigt handelt, NO ODdeEr BGottes eBungen un0 OÖrdnungen, Öie ÖOM giler  Z
en el Sienen WWIE Sie Sorderungen der Dredigt Se1u Wır mujjen
jeben, o b nıcht i m Dollzug meiner Umtspflicht als yolder wi1e
ın 0eMm en un Ehriftfjein, 0Ö0AS Qu wahbrend diejes oll  S

nıcht ufbort, O0 eın teben DEr Dredigt un d
e1iın rfullen ibrer Sorderungen vo GOlauben au moöglıo,
16 D OGott geboten 1 t,

80

WWie ÖCsS VDerbaltnis ÖEr OÖrdnungen ÖS F  1  en Sebens und
tich OÖCraus ergebenden YNemter Gottes LDillen mit der Yiten(Oheit } Was ı {t

um in brennendes Beifpiel herauszugreifen O€ n €  d g
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Den ag gibt © für Zutber der menfchlıchen un willen. DIas bat eben
Gogarten Wwieder zwingen gezeigt.°”) „Der aa t iejenige Ordnung, mf
11C0 ÖEr ıern yucht gegenuber ÖM g90S uno gegenuber Öen zeritoren:
den cwalten, Von enen jeine rutenz in Öer LDelt bedrobht it, un ZWOGT gegENn
Sie CWaglfen 1n ÖE Serftörung, ÖIE QAUS jeinem eigenen e)en entjpringen.‘‘?9)
a Joll eine WWiederaufnahme der lutherifchen E inlicht jein, Oß Oott „gußer

Oriftlichen tand MNO Gottesreich ein ander egiment verfchaftt un jie
(Die en  en, die nıcht gänz un ar Grunde ihrer Aiurtr QUus hbriften ın
unfer ÖS Dwert geworfen, OAß, OD 11e glei GEerNe woilten, DScCH nicht fun
onnten ibr OSDHEI 1n ob jie Iun, Oß Yıe DOCH nı obn ur noch mıf
Sriede un u fn MOögen, leichwite eın W5 01e$ dier mıf KRetten unod
BHanden fallet, Oß nit beißen noch reißen fann nNAacD jeiner Urt, IUD1E wobhl

wolt.‘54) Cros Otejer Zinlicht 170 obwohl jie weiensmäßig vollıg DEr

fchieden 11n0, 11CD ur Zutber [41 BGottes NO ag nıcht QUS IDIE beı
Yuguftin s ijt Gottes qunadiger 1LE, Oaß IDr Yirenfchen uns nı QUS Dder
5, Gebot veranfhaulichten, 1nd ÖEl BHergpredigt 1n ihrer qganzeh Surcdtbarkeit
aufgedecten Ytordluft VeErnichten. Er 1DI uUunNns im Dajeın erhalten, Öannn jein
eigentliches LWDert an uns 21 fun, uns umzuwandeln QuUus den en
enichen, jeinen Rindern. Darum i{t Onadentat oftes, DB 19
anbt IWDiE ÖCn gat, WIe OÖbrigfeit uberhaupt, angefangen on Verhaltnıs desS
Vaters jeinem KRinde Yiacht un d ewalt ÖS Staates, OA$S Wäas

Zutber ÖS QOwert n  4 jın 14 freilich NUur ÖEr GAlaube veritehen fann
C  0O m unjerer unde uillen mujjen IWr daruber

fchrecen, nicht, WE gewoöhnlich gefchieht, un Dder Zarte willen, miıt der uUuns

Das Ohwert teifft, eren WLr ebr 1e1 leber 19 WE „Gute““ walten
en ÖS Erite Dder Sall ift und nıcht ÖS Undere, erfenne ich aran, ob
zugleich mit dem Kr{chreden antbear bın afur, OCß ott ÖE Öbrigfkeit mit ihrer
bearten ewalt uber mich gejeßt bat, 1DIE der für die Sucdtrute, E ıbn

62) Sriedrich Gogarten, Dolitifche tbhik. einer Grundlegung, 032 BHejonders [T
103 ff 171 Y\Das bei Ogarten unerledigt bleibt, i{t Öie Srage, IWIeE 11 DoN Suthers Verftandnis

Staates ber Öie Außenpolitik, die Krfüllung Öer gefhichtlichen Sendung e1NeS Atagates inner.  z  2
Dalb der XWWeltgefhichte gefta Sje tann gquch in unferem 3ufemmenbang NUur angedeufer Werden.
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trifft, antbear jein Joll, 16 OAß tch mnmıt sitternder Sreude erfenne, we Aufgabe
Aott meinem Rl und mir als jeinem eil gejetGt hat, indem uns He eftal:
IUunNg e1inNes Staates mf Öer ma jeiner Sendung anı  rauft bat Deraa
eiftet ur oOftes nade dem e1 oftes einen Ichlechtbin unentbebrlıchen
Dienft. „ADeil enn Gott die LDelt NicCD wl wuft un leer aben, jJondern beat
Hi gefchaffen, OAß Asen  en rau wobhnen unS ÖC$S Sand arbeiten un füllen
jollen, DE Genefis am r  en eDL, und tolches e$S nı Mag gejcheben,
Fein Sriede ut, WIrd aM q  } als ein Schöpfer jein eigen OPTE, ;  ert
und Ordnung Z U erhalten, Oß erfer mMuß einjetzen unoG erhDalfen un ıbr ÖCS
Ohwert un Gefetze befehlen, 0A6 Yie glle, Die ıbr nıcht geDOr@MEN, ofen uno
{trafen olle, als ÖE auch Wider Gott un jeine Ordnung reben uno0 0S Sebens
nicht Werft 11110.99) A feann £Zutber ennn agen „1Do e1in Staatisweien ut, Og ut

ein großes BGefchent, und Fann obne ottes IDort nıcht tein. LDO e1in taats
wejen L, dg 1e ein Wunder.“>96) YucD d1e OÖbrigfteit un ö w e

ibr ge  oOr]ıam ı {t, tut einen 1en DEr 1e DIaS Dat ufber be
annith Äriegsmann deutlıch gemacht. Deijen Cdun mut „AWDurgen und
Xauben“ {cheint zunachitt e$s aNDdere als ein dem Chrijten 21eMENÖES LDEertE
jein. LWDenn InNan zefer Ichaut und erfennt, WIeE Die tommen ußt, IAUS un
O, die bre und ÖCn SriedeNn, jer auch ur AMPT, erhalt, 1o MAN, Öcß

in VWWahbhrbheit ein LDert er 1ebe, jg Oß (8)  1D un göttlıch s gıibtf
10 4 WIe eine SreUdE Gottes Dder LVebhrhaftigteit., „ Das gefallt iıbm wobhl,
da INan Y1cH DOLr Yienfchen und Teufel nicht TurDte, Fect und troßig, mutig und
(41 IYWDIdeLr Y)ie jet, WENN e anfangen und nce baben.‘>S) Don Ög Qus gewinnt
Zutber die te Kinliot in CS Verbaltnıs DoNn eich SBottes un aat: „Kben
W1€ OS weltliıch HZegiment gu c ®ottes e1ich enenneft Ma
ILD er  PI 11 Denn ID1 aben, Oaß bleiben 1117 IDITr in demtelben gebor:
jamlich balten jollen. ber ı {t ÖS e1ich m1ıt Dder inFen and
Scin €chtes Keich aber, Ög er jelb{t regieret, ÖC er nıch Dater un Yirutter, Raifer
11n Önig, ZHentfer und AButtel Dinleßt, jondern Ög elb ift, i{t diejes, Ög Öen

55) YY 31 1, 192 9 Der 2. Dfalm ausgelegt. Zutber mm bei alm $2,1 guf den Staat,
weiıl unfter den „Oottern““, uber die Gott na Kıchter ift, die weltlichen Öbrigleiten eritebt
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Armen ÖC$S £vangelium gepredigt wWird.‘59) „Öbrigkeit i{t göttliche Ordnung,
und ZWQTE nicht NUur der 18eale agaft, Jondern jeder wirkliche, tatYachlich beitehende,
mit en jeinen Seblern un hwachen.‘‘69)

VDon jolcher VorausfeBung aUSsS ı{t 0S Verhaltnis, in dem Dder mitis.  2
AA © r> L, gutlich Er bandelt nıcht Mottes Willen, Wenn

ewalt anıWDeENOÖE un Öem ojen widerftebt. Er i{t guch nicht ur den ereich
jeiner Umtstatigfeit Qaus Gottes SZucht entlajjen un e (Olımmen Yotwendig:
Feiten Öejer LDelt gusgeliefert. Er leiftet vielmebhr Gottesdienft.°1) „Das aber je1
u ro und ZUT Ermahnung einer Umtsperjon (magistratus) gelagt Er ol
wijten, OQß nıcht jeine Sache, ondern eine göttlıche treibt, und ıe mögen dejjen
gemi jein, OCß Yie Diener Gottes 11n0 un ein göttliches LDert wirken und Oaß
jie ım tande ÖC$S CS iteben, amı ıe un 19 mebr b} recht uno {Olicht
urteilen.‘“62)
Z muß 1D Öder AUmtstrager ganz bineingeben 1n den 1enft, der Von ıbm qt

rordert E, Er mMUuß jeine Kntfheidungen, WIeE bei allem Yıttlichen Cun, in Yreiem,
wagendem rmeihen tallen. AWDie 1D meine KRinder erziehben habe, aruber gibt

wohl eine tieffchurfende PAOARHOQUYDE Helinnung un in reiches Krfahrungs:
erbe, aber Feinerlei gejetzliche VDorfchrifft. er ÖCn Einzelfall als Jolchen {tebt
guch in ÖEr BHergpredigt nichts. Wir 11n0 Ög in Sie Sreihbeit ÖS Dberantwortlıdhen
AnOelInS ineingeftellt, Ytur ÖS zel it uns als are Yufgabe gejeßt DIas gleiche
gyilt vom Staatsmann. Yiur Oß noch vpiel I werer bat, Auch für ıbn gibt
NUtFr die eine Yiorm, Oß den furcdhtbaren Ernit deilen erfennt, WadSsS 9) auferlegt
. Aus die)em VDiljen muß bandeln Wenn aus Sachlichtkeit Deraus {UL,
WIrS jein Wirken Ziebesdienft jein jeinem ÖIt Wır wilfen, WIE Zutber ÖS

gemeint bat, Wenn immer WieEder politı{chen Sragen verantwortlich Stel  P
lung hat, gilei ob 110 den rieg die Q urtfen ODder
den Haguernaufitand OSer Raufbandlung no Wucher, Sragen der Dreis-
geftaltung, desS gurTS ausIandY Her IWDaren, ÖS alfchen ABantkerotts Her WaS

Jonft YAaT, AndelfeE,
59) 52 20 91 + Aguspoftille DON 1544
60) Daul Althaus, Der XRömerbrief 107 in: 55as Yieue deitament Öecutfch paNı) IL, 1952
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Auch der Umtsträger bleibt bei aAL1Ledem Chrift un JOIl als T1 Öd$S Öffentliche
eben ebento WIie ÖCS jeiner £bhe 1Q opferifch ggeftalten. Denn alle Sebens:
ordnunNgen en iıhbren Sinn dgrin, Oaß 1E ÖCem. oJen webhren Her

nicht HUr verneinend, jondern ejaben gqusgeöruckt 0Aß )ie ın
itreben, ı1ebesgemeinfO” aften jein OQDder ermoglicdhen.
Wer Daran ıtarbeitet, verwirklich in übertragener e1
0S 31e1 erqpr e O igt Mie dittel nd allerdings nicht 3ie Don der
BHergpredigt genannfen, ondern ÖE der t  1  en Ordnung ent{prechenden, Be
€B, ewalt, Strafe un Jofort er bei ihrer Unwendung bleibt TUr den Gla
benden ÖE erantwortung DOLT Gott. Uns OÖCS hbeißt In einem rechten Ver
(tandnis bleibt ur ıbn diE BHergpredigt guch hbei jeinem d un ım mite GaNnz un
mittelbear in Rraft n welcher eire Wr un no u zeigen jein

eOEr en hat jein Amt in Öer „S0 möÖöchtt Ö Iprechen Wie aber,
WEeENNn ich nıt berufen bin, 397062 Joll LD Öanne tun  ® Antwort: WWDie {t’s Möglich,
OQB O1 nıt berufen Jeieft DYii Wirft ig in einem an jein; Öl bift ig ein
Yiann Oder LWDeib ODder in8 ODder dochter Oder ne ODder YiagS Yıımm ÖCn
gerinaften an ur O1 Ziut Ol ein Yitann, meinft O, Ö nıch

U Ichaffen in demjelben tand ® u reqiern dein Weib, Ains, Geind uNnNO
üter, Oaß e$s gebhe in oftes Geboriam und tuejt niıemand Unrecht 3“ 63)
ber 167€ Zebensordnungen durfen nNie Selbitzwec Werden. Sie abDen in Yıttz
[4 SZrel „Und tueit nıemand Unrecht!“ O ingt Öder ZNWEiS guf ÖE Orde-
TUNgen unferes Amtes QUS, BHerufserfüullung i{t Dienft, (Olehthinniger Dienft.
Darin eben i{t Yıe jınnvolle Verwirklicdhung der BHergpredigt, u f iır
5ie 1e ZUT dat ber wirklich ÖE 1e€ als Aingegebenfein den
Underen, als inNgegebenfein Gott 10 ein Ziebesbegehren, Öas Irgend
ODder Irgend Was Yıch eigen machen will Streilich, Wenn inan die ÜEDE, YDIE
un durHweg {uf, durch Öden ar nicht neutefitamentlichen Begriff Her
„Bute“ erjeßt, DErdir inan eg Yon der Yiacht Öe$S Geiftes, ÖE uUuns uber:
mm und durchwaltet, iit Öie NRedC, nicht vDon unferen Gemuütshaltungen, Uns
au Dder rund{aB, Oß Man einander nıcht widerf(tehen olle, WIe T olftoi ibn

63) 10 I 1, 50$ 67 300 1 KRircdhenpoftille DON 1522.
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verkundet, i{t n 1e€ Er ift 1a ein tein Tormaler Sa Fann ıDn
wenden, und DEr Fann INır der anoere enfch ganz gleichgultig bleiben, ID1E
denn in der dat jeine BHefolgung zumeift Öer UsSOru der 1e  en Yißachtung
e1nNes Yrenfchen den andern ur Yitan Sarf nicht qusweichen; Jondern muß
m ftandhalten, LUQS ÖS Yieue Cefitament 1e DErILEDT. DaS it vVvon uUuNnNs

gefordert. Auch die arte, Ö1e ıch 1ım Amt anWeNSEN, guch Zorn, Ön ıch Yıqtbear
WwWwersden laiten Inuß, ol 1e jein  1  + Das ordert der Sejus, Öer die Bergpredigt
gehalten und darın 1o {chroffe LDorte Öie edelite Sroöommigfeit einer Zeit
geiprochen, ÖEr gaNZCH Ort{chaften ÖCn ÜUntergang angedrobt, Her Ön Tempel
mit ÖEr Geißel in Öer anNO gejaubert bat Yiüt diejer Einlicht YDIr VOLr der
etsten rage Dder Hergpredigt.

S{ Ddenn unjer dun 1i m erufe wirtklich immer Siebe?  Offen-
bar ift guch unjer Amtshbandeln eın Döchfter, in nı Geringeres als Woll
Fommenbeit verlangender n)pru gefte Offenbar ım IWWILr auch dorft einem
ericht unterworfen. Daß IWWIr in Yusubung unjeres BHerufes bar jein mujjen,
erinnert uNs aran, Daß WIr Öem UOM QÖer unde ber IWWDILr Onnen
OÖOdran nı andern. LWDir muljen 0ÖCMm (tillehalten. Yicht OCR WIr in Ordnungen
WE Rindsfchaft, £he, BHerufsgemeinfchaft, ag eben müffen, ı{t Öa$S Bofe in
alledem Fonnen, jg Jollen IDILr dennoch e1in getroftes, (rohliches ewijen aben
er Oß DIr in diejen HZindungen nıcht 19 handeln, WWIE WIr na ottes Willen
jollen, ÖCS wandelt die rbiunde in unjere perJönliche

Wir boren noch einmeal £utber „ urg erite ut er Unterfchied rurzunchmen,
OAß ein Ander Ding Amt uno Derfon, ODder LDert un atfer Denn
Fann wob ein Amt ODder LDerF guf unöd recht jein ıb jelber, ÖC$S SOCH botle un
unrecht UL, WeNn e Derion ODder afer nı guf ODder recht ift Der reibts niıcht
recht ın Aichteramt ift ein FOojtlich, göttlich imt, jei der Yiundeı
(der 0S Urteil Dricht) ODder Sauftrichter, welchen Man ÖCn Schatfri  er er
ber wenn’s einer Turcmimmt, dem nıcht befobhlen HT, ODder OT, 19 ÖE$S AHefehl
baft, nach Geld nd Ounit gusricdhtet, 19 it’s bereits nıcdht inebr rech noch gur
Der ehliche an i{t au D FOftlich und göttlich, un Öoch it mancher DaIt un
1 drinnen. ‘ 64) 100 O1€ Ordnungen Diejer 887 35: 11nö böofe,
auch jie Surch Sie un bedingt InO, jondern d1e Aaltung, in
der ı CD in ibnen CDE, Fann qUut ODder hledt jein. Die Tatjache,

G4) LON 19, 18+



Daß ıD fa e1NeS Amntes handele, madQOt muich nıcht verantwortungsfrei. Alles,
WWOAS ich darın {Ue, joll 1D „mit feinem DOriftlichen erzen““ treiben.°°) u
ıch als Weltperjon innerbalb Öer r  1  en Zindungen un Yotwendigkeiten
handele, yolf SOcCch ÖS er3 in jeinem Chriftentum rein bleiben, 1D16E Chriftus Or
dert.660) „Jtur der rı  4 jagt Althaus, „Fann in Ön gefchichtlichen Sebensord
Nungen hbandelnd iteben, obne He u migbrauchen. Denn dem Chriften it Öie Xein:
beit, reiheit, Selbf{tlojigkeit ÖeS YIErZCHS un amı Öie zere Sachlı  er gegeben,
Sie ÖS LDerF Yordert.‘6') Die Gefahr ÖS Yg brauds i{t qroß, un 1o größer, 1€
I werer ÖS Amt ift in ur Tann wo Ön Ziımmel inıt ZHlutvergießen
ienen LDIE andere nit efen ber em Sprichwort, Oß ein Sur{t ODder
YErt ein Ndpret un Aunmel jet, ıjt Hon ef1DAS 1Dahres XD ie (41 Vvermıigt

1, die LD eIt regieren uns bat doch nıcht inmal Yich in der GBewalt.639)
Goft ede Duld, Öie icH ım mte guf mich OC „r jelbft, Gott, wl ie
Ojen OÖbertkeiten itrafen uns der erfer Gejetze OÖODder jeßen un {tellen
Er wl uber jie Kichter un Yifeijter jein. Er wl j1e wo inden, beiter denn ıe
n nNiemand inden fann, IWWIiE denn bisber geran bat DonN Dder LD eIt nfang.“ ““

1LDas ejagen 1e78€ £injichten, Wenn jie in ÖAS ZiDh Öer BHergpredigt geftellt
Werden? Ile ihre Seligpreijungen un Sorderungen agufen auf eine eINZLEE bin  2  p
QUS; Aur die VOLLLOMMENE 1e Gott und um I{aHhiten, ÖS guf Ödre
vollige Ausfhließung Jeder Se  16  € Ia ift Dder Sıinn 0Öe$S ggeiftlich Ar Seins.,
3)as meint Seius, Wenn er jagt „Ttemand fann zweien erren ienen“ „Denn

Schatz i{t, dg ut guch CUETr VEr 3,“ Der en Joll 11CH ur Feine Kigen-
Yucht bıindern laljen, 07€$ mif ufem pergelten, XRodc und Yiiantel inzu  Z  z
geben, nicht eine, jondern 2WeI Mfteilen mit dem (94  en zU geben, i)bm jeden
Dienft zu leiften. Y{irct ÖABß 1ı D ottes Ordnungen 112 dlejer YWelt
ZECTMNOTTE, verlangat die Hergpredigt Y o m1ır. ber Oa ß ıD
meıne eIbit1u®m uüberwinde un in volliger YusiOließ  Z
ıo teit ur Gott ÖC bın un ö Yur den Macdhfiten, OÖAS rorderk
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111e in edemibrer SaBe miıt unzweideutiger arDxDeı O
m 1r, WMiit diejer ihrer Sorderung aber bleibt ÖE Dredigt für mich wortliıch
in Fa a)ı) ıCD in ODder gußer meinem mfife bın. er dem mite bın ıH nıcht
in meinem niırgendwo mit Sicherheit faltenden „Urivyatleben“, er dem
mite bın jobalds 1D in meine Umtshbandlungen auch MÜr miıt einem Yuchtigen
Gedanken nın pertönliches mit jeinen Wunfchen und eluften einfchalte,
Sannn u09 joforf Dies aufopfern. DIaSsS ordert IC BHergpredigt vDoN mir 1in
itrenger Unerbittlichteit „Wenn 1E der Yıreinung tun““ Jagt Sutber vVvon den
riften 1m Umt, 1E nıch 11O jelb Öörınnen Iuchen, jondern NUr ÖC$S Kecht
und ewalt belfen bandbhaben, ÖOamıiıt Öie ojen geEZWUÜNgEN werden, S x &>  bnen
obhne Sabr und mögen’s braucden, W12 ein ander einNs andern anowerks, un
11 ÖQDON nabhren.‘“ 1) )9 D7 SZutber 1e7e€ Selbftlojigkeit verftebht, acht er ol
gendem eijpie ar „ UYO jeben WIr, OQBß ein Irommer Kıchter mit merszen
ein Mirteil Yallet ber den ShHuldigen und ıbm le18 ift er Lod, den ÖA$S Xecht
ber denjelben Öringt. E ı{t e1in ein 1n dem LWDertk, als jel Sorn un Un
na A HKT grunödli guf ıf Öte anftmut, Oß jie guch bleibt unfer jolchen
zornigen Werften, 1g allerheftigften im erzen quellet, WeEenNn 1E al zurnen
un ernit jein mMuß., Yiteiın Sut, inmein KOre, meinen Haden Joll ich nif en
un nif Tum zurnen. ber oftes bre un und unjer Liachiten SqHaden
nd Unrecht mujjen WIr webhren, Öie OÖberen mit em Schwert, ÖE Andern mit
Worten un Sirafen und Soch $ inıt Sammer ber ÖIE, 19 die Straf verdözenet
Daben,.‘ 2) WDer Ög ragt, WIie er 01e$ jel erreiche, den mabhnt £utber ZUT iteten
Hebung 111 Qer Selbitüberwindung: „KEr nehme jeinen ein DVOr 1, den
jelben ftetiglich DOr Jeins Herzen ugen Yolcher ebunge, OQB {1C0 aran re
und jCHn er3z gewoöhne, freundlich DOoON demjelben gedenfen, ıp ÖS Befte
gönnen, tur ibn jorgen u10 bitten, OArNACM Öie Zeit i wob DOoON ibm reden
un wobhltun,“ $)

Deru ut Flar Dder en hat 110 den Dflichten, we Öie OÖrdnungen
Ötejer WDelt vVv»on ıD beiichen, willig unterzieben, Kr ÖAtY aber nı an ich,
jeinen u  en uns jeine Khre, jondern HNr den Andern dentken ede yer]Ön-
iche KRachfucht Oder bnlıche Regung nıuß gusgefchaltet wWwerden. obals mich
und meine Sache efirı  4 mMuß edem pfer bereit yemn. „UYO ehet’s denn
P180$ fein miteinander, OGß ÖM zugleich Gottes e uNnNd Qer LDEelt eich genug

71) 11, 2061 Ar 72) Ö, 207 01° 78) ON Ö, 207 e



tue{t, gußerli und innerlıqm, zugleich o Unrecht leideit n OO
und Unrecht {trafeit, zugleich dem nıcht wider{teheit un OOCcH widerftehelt.
Denn mit dem Kinen jieheit auf SichH no guf ÖS Deine, mıf Andern guf
den IT{iachtiten un auf ÖS SZeine. An ÖIr uno an Oem Deinen haliti{t dich na
0M Kvyangelio und e10€It Unrecht als ein rechter Chrift ur ÖL, an Ö€m Andern
und an Oem Seinen (24 i nach Qer 1€ Ö eideit fein Unrecht ür
deinen Iigchiten, welches ÖAS vangelion nıcht verbeut, 1g vielmebhr gebeut
andern © Sas inbalt  WwWer „zugleich““, 0ÖAS 19 oft entfcheidenden Dunftk
fen von £utbers TCheologie erfcheint, hat auch bier jeine telle

orgus]eBGung ur ÖIe Annabme ÖieJer ANuslegung 1 4, Oaß 1 CD diejen
„AnNderen V ÖS „Ou Gott un ö deinen achiten
lieben WwW1€ S 1ch €  4 m1tf Sutber recht veritebe. en ÖEr
BHergpredigt bat £utber 1m gen ZUT Eatbolifch - fholaftıychen Unfihauung
gelernt, Oß mit ol reden Ö1E echte Oriftliche 1eD£€ die Zelbftliebe nıcht
DOrgusieBßt, jJondern ausfcließt. “?) on rub beat £utber 1E€ Unihauung mit
er Beitimmtbheit vpertreten.‘6) Yüicht Örer ebote, Se  1eDe, Ticchftenlıebe,
Gotteshiebe, bat gegeben, Jondern in er Älarbeit HUE 2WWE. Das „ YOIE dich
e Al ein Gleichnis QAUS dem natüurlichen, jeinem Verftandnis obhne LD eiteres
zuganglıdhen eben CS Yrenfhen, QAUS ÖCem Sejus 19 oft jeine 1ilder nımmt,
aran Öie 1t  er ÖS KReiches Gotftes verdeutlichen, we 16 jene Irölfche
LWDirklichkeit gergde überwindsen will LDÜt1e€ WLr als wöyche Yienfchen Don Yiatur
uns jelbit lHeben, WQS der ue er Süundhaftigkeit diejer LDeIt i{t, 19 jollen
WIr na Seiu BGott un den en 1eben. Das WIr$ dann der ue
ÖC$S ewigen Sebens Jeu, Yur OS WILr berufen in

leibt noch ÖL€ I were rage WWWtIie Fann 1 D ennn madcdhen, OAß
i nıOt Tur m 1D jelb {t un meineSache ÖS O wertf brauche,
jondern nu ) O, OAß ı CD us  (%4  ung me1nes A
gebrens reın Oa m{t vollziehe, Das mir aqufgetragen ıil
„AUntwort: Wunder ut n unmöglich, aber ar eltjam und AbrucgDh.
1D der Geift 19 reich i{t, Mag’s wobhl gejcheben.. LD ÖE ernun auch 10
tun wiull, YWIrd )te wobhl vorgeben, )ıe 10 nıcht Öads Sbhre juchben ber IWr
1m TtTun jein. Denn obn na 1{t’S nıicht m ö q 11 0D.‘“"*)

'14) 11, 255 13° 75) arl Zoll, Gefammelte Auffage l. Zutber 0532 251
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nNAade muß meın ganZES Cdun geftalten, 10 IWIeE der Iaube durchwirken muß.
Oat! ottes WWillen tun. darf HIC Bergpredigt erfüullen darf! 0e$S

immelreichs inne werden. DI)AS ut Öie Seligpreifung der Bergpredigt, die eben
gan3 uns Aar Kvangelium, Srobbotfchaft ift er Samıit ich ÖS guch NUur €U:

(tebe, gefch weige Ddenn als it  (41 erfadre, bedarf Er Dergebung. Gott
muß mir vergeben, Oß ıD einer LDeIt angehöre, e ganz un gat JUundigq ift un
arum der Ordnung ur OÖdS Owert bedarf. Er MUß mir vergeben, daß ıch
in usubung inNeines mMies IroB en Aorchens guf jeinen WWillen immer IWDLEDdETr
tachlich Talche Knt  edunNgen treife Er muß mir vergeben, GB 1{09 mich mmer
Wieder und IWDIEDder vVvon Her Kigen]ucht uno Selbftliebe beberrichen lafte, {tatt in
geiftlicher mu all mein Arauen uns auben guf ihn alleın zU en

10
LDes ift ÖS aber ur ein Geheimnis, OAß der Yienfch ım Dienfte Gottes 19 161

yyarfes, Gewaltiames fun MUuß und E iebe, Öie Harıin wirft, Öie Krfullung ÖEr
Hergpredigt, die ganz beimlich darın gefDieht, 19 verborgen bleibt? 3)as i{t ÖS
Gebeimntis en Otteswaltens ber den Yienihen LD ie
(Bott zurnen mMuß, un Öarin jeine 1eDe uber uUuNnNs gquszufchutten, 19 mujlen
au ch IYDILr Yenfchen unjerem T{iagchiten ÖS arfie Iun, ein alienum, eın
Iremödes, uneigentliches, verhulltes LD ertF Lun, amı ÖS OPDUS proprium, die
eigentliche, reinNE, offene dat ÖEr $  ıebe ıpn reffen fann. 3)as ift Öier SundenflugGm,
unfer WIr (teben. Und Soch i{t guch 4 WQS unjer Cun im Dienite
ottes in gebeimnisvoller e17€ Öem jeinen bnlich madcht.‘8) S  1r jpuren gu
darın jeinen orn un jeine 1eDEe in Kinem. YDir tubhlen Öarın untere
ottesferne, uUund SOoch WIr el eben amı jein 8  er} OTD uns 10L Wir
durfen mit Irohlicdhem Gewilfen Öie Arbeit geben, Ö1C er uUuns gufgetragen. Unter
un WIrsY jein VWDir Werden Oie 19 Regungen nıcht loswerden
und guch nıcht QufOopfern. ber inmitten O1efeS Sebens, ÖS WITr unfer gbertautfend
en un in auter verzehrenden Bindungen a<1ls jundige Öpfe [ubhren, qe
1Oieht ag: Chriftus erfullt die Bergpredigt, 1ndem unfer YELT IWIr98, MGott
IAßt fommen, LDQS wirklicher i{t als alle Erdenwirklichkeit, jein. (37u9]

77) 11, 201 Q*

78) Dgl arl Al 233 un Dayul Althaus, Keltgiöfer Soz1ialismus —.. $7 YHehnlich Öttinar

Dittricb7 £uthers 1L, 1950,



MBottes olt unG ®ottes Wort
ur Z£infubrung ın Sutbhbers Cheologıe Dder 1r

(1 Yieartın Doerne, Sucdendorf.
029 Ooftes WOrft fan nıcht Ottes Vole jein,

widerumb Oftes Dolg Ffan nıcht on ottes fein
Yoch eufe Werden WLr Dielerorten auf S weifel itoßen, ob Sie e u  € M  x q

au f die 1r DUr ÖCn KRudgang auf Zutber wefjentlich gefördert
Werden Föonne. it utfDer denn nıcht der gro rifiter e$ Hrchlichen Chriten:
t1ms? Yuß dte reformatoriche He VoN Öer „unjidctbaren Rırche“ nicht 3  Ur
YMufbebung er greifbaren Hrlıdhen XDicEl  €i Tubren z 1D ıft ÖFtr mMOoderne
Individuclismus nicht ÖE notwendige Srucht DOoNn £utbers „geiftlichem“‘ Rırchen-
gedanfken ; In jolchen Sragen WIr ÖE Eradsıtion Dder bertömmlichen utber
aquslegung ÖES 13 und 19 Sahrbunderts 30CH purbar nach Ainfergrunde
{tebt ÖI „proteftantifche““ Gefchichtsphilojfophte, die Zutber jeden Ureis als den
afer der neuzeitlid-autonomen Rultur erweijen und reffen wuni{icht nd
nıcht NUur diejer Rulturproteftantismus, jondern auch ÖEr Üietismus bat weithin
Y „unlirmlicher“ Deutung u  ers ein Intereije gebabt euftfe bewirtkt 1ei€

fejtgewurzelte Yeinung, £uitbers Denkfen habe e Rirche NUr einen ASeitenz
pla übrig gebabt, in den Kreiten, Sie 110 pojitiye Erneuerung ÖC$S Kırcdhen-
gedankens bemüben, HNUun eine arie Gleichgqultiglert Zutbers eDre Don Qer
Rirche Yicn glaubt, OCß Zutber m weijentlichen Dier efangen geblieben jer m
Droteft DE römifche Anftaltskircdhe, un inan meint eSDE POfLID uber IDn
binausgeben mulfen, eNLWEeEDder ur LViederanknupfung die univerjale
Rırcdhenidee CS feuen Ceitaments*) ODder qu®m ur UnfoOluß Die
1C Tradition®).

1n wertvolles Öfumen bierfür ı{t der Ronferenzbericht ÖtlsS deutt  en EÄQ$$nnulluefd;ufi [3
„Die 1r 1m Meuen Teftament““, berausgeg D. Siegmunsd-Schulge, erlın 1930 Hu
binter Dder nNeUEN theologifchen Hemubhung OCg Verftändnis Dder AF 1m Öie jeit einigen
Sahren 1m ange i{ (R.£ Schmidt, Aoll, 1oege, Wendland) en gegenwärtig-
prakti{che Impulje s eOCUTE e£1DAS, Ödß inan „Heich BGottes‘“ und ir eute Wieder als A  en
jammengehörige eqgriffe verftebt.

Die AUbjidht, in der die „Aocdhlirche‘“ und ibr DveErmwandte Rreife eute aguf die Amits-: und ea
Eramentslehre Öe$S STeuluthbertums zurüdgreifen, zwangsläufig z einer Reviuion vDon Zutbers
Rircenbegriff weiter.
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WWir en rund, DON Dder gegenwärtigenunber die
1ö S O C  © C  f3 ‚d C bedeutfende Unitoße QUCD füur unjer eutiges
Rirchenverftäandnis erwarien; biblifches Out, ÖS jahrzehnte  E un jabhrbunderte:
lang liegen 1eb, arieft hier aur e€ueg Vergegenwartigung. Und guch
Öie Arbeit dCS YHMeuluthbertums emg Her Ir Vverötient ernftlh  € Yieuz
erwaägung; Sie herrichende Cheologie uno Geiftigteit ÖEr legten Sahrzehnte bat
nı e g  (04  € z einem gerechten 1a Urteıul uber obes, Kliefoths,
Yiundmeyvers 1  en gehabt. Uum 10 wicdtiger ut dann aber, in 1ejer eit
Dder „Kirdhenrenailfance“ Öie Heinnung ber ÖE Rirche 1n jene 1
zere zurucsufuhren, aus Dder allein 1eje€ BHelinnung ıbre evangelıu He einDer
empfangt, QUS der alleın jie eichußt 1Werden FTann ÖE erahren NEUEL
OMeanTt! uns Schwarmere. Uns in Oiejem Ainne ift ÖE rage nach £Zutbers Der
({tandnıs Dder Kirche eine gegenwartige Zebensnotwendiugkeit vur unjere Cheologte,

obalds Man anfandat, Sutbher e  itlich e/tagen, WWIrS inan qUM erfen:
4 OQß die ede (0141 £Zutbers Unkirchlichler eın bloßes Dorurteil neuszeitlicher
Gefchichtsphilojopbhte ut sbedarf nicht einmal €Dr tiefen Kindringens in utbers
QWDerk, uln jeben, Oß Her Heformator on runs AUsS eın Yiann Oer

h C geweilen E, (Die Gemeinde) n1fl ÖE Yikufter, 19 eın yalichen riften ZeUgt
und urch ÖS Wort Gottes‘S). „WDer Cbritum inden YOIL, ÖEr MUuß Öie
1U am eriten inden“*), Z YpricHt fein irchenfremöder religio]er Indipioualı
Uinds WE tief usjagen in Zuthers verjönlichftem Kmpfinden verwurzelt
11N0, 0S HAg uUuns jein IO ones „ L1e0 DON er eiligen Oryutlichen ircdhen“ agen
„ SI it mır Neb, die YIragS, un Fann iDr nicht verge)jen‘?). 1Eg un weije
lıeßen Y1CH baufen. ber genugt HÖ, NUur 1e78€ verfönliche Gefuhlsbindung
£uthers Öie KRirche AufzumwWeijen. Die entfcheidende rage bleibt, WAas Zutber
infer „Airche“ veritanden bat Ollten WITr eL10Dg den inneren Kinbheitspunfkt er
jeiner usjagen ber ÖE 3C in jeiner u C  ö& it «  < | { gen  2
uber ÖEr roömi{chen erarchie jucdhen baben? 1{ Zutber OUrCD 1e7e€ ampfitel  E  p

XAXA, L, 1$58.
AL TG 140

Zur KErÄlarung und VDurdigung diefes Biedes val NeUCTÖINGS gffenDdu Die Doppel:
{chichtigFkeit in Zuthbers Kirchenbegriff, 1925, 30 { R  n betont uberhaupt Sutbers Rırchs
ichfeit jebr eindrucklich Dal Öie ibm Don Sicfer mitgeteilten Deiden Ditfta aus Zutbers Alterss
vorlefung uber die Genefis: „Ecclesia est regina in orbe terrarum‘“* und „Ecclesia Jolf mein
Durg, meın (} inecin amer fein““ a.6.0©. IV.



lung vpielleicht SOM einem grunödlichen eubau der Te DoN Öer 1r DEr

bındert wWworden 1Der iı WUurden IDr 1n „Syfitem“ Her E FEle)liologıe bei
ibm vergebens en ber bei Zutbher, Öer Öre Yufgabe ÖEr tormalen Syjtematıl
in en Dunfkten anderen uüberlaljen Dat, eDdeUuTE ÖaS ıcht Diel. s Iaßt 11 zeigen,
Jg i{t in den AgUpkzZUgeEnN {Don gezeigt worden, OÖGß Zutbher guch in Öer Rırchen:
rage jel grundlicher C h eO19 WOaTr als der modiche Srrationalismus wabhr
en will Sein Deritandnıs der ir i{t in en wichtigen uden olge  Z
ig QuUSs jeinem OÖOffenbarungsqedantken und QUuUs jeinem Kecdhtfer:

ü„ r | entwictelt. Zutber Ht gewejen, der Öer Chriftenbeit jeit
den aggen desS Yieuen Ceitaments zUumM erftenmal eine ICMENLOELE ge  en bat,
Ddie itrenge yerjpektivijche ezogenheit guf den evangelijchen BGrunsartikel Her
eilsoffenbarung in Cbhriftus Deat. Sein KRampf die1r ÖC$S Dapites ware
im Dorlegten {iteden geblieben, Wenn LEe7E on Yienfhengnaden begrundete
irche, die 110 als ipalın neben den H errn Chriftus {tellte, 1cht ubermwunden

Surch ÖA$S 115 einer anderen ircHe, Öit tfur riftus un NUTr fur TUCUS
ZeUQNIS qıbt, nitatt ıhbrem in transzendente Serne entructen Stujter KRonkurrenz

machen. ber nı NUur ÖEr Dapftlirche zuletde entwir Zutber OÖ1e1ES DEl der
Chriftuskirche und Glaubenstkirche. Diejelben evangelifch-theologifchen Eriennt:
Nijle, QAUsS enen DiejeS 118 er mwachft, Fehren inre DiGe Öannn QAUCGM ÖE zwWeite
Orm CS Knthuliasmus, ÖiE ÖS eWIgE Gegenftück ZUT romifchen 1r ÜL,
die yjpirıtualı  1ı)he „Gemeinde der Heiligen“. egen ei08 Be
{talten er Selbitvergottung Öer Chriftenbeit, ÖE hierarchifche uno ÖE IO warme  E  z
e  e& Dat £utber den Damm gebauf, nıcht NUut grund(aßli OUtDH Die theologıia
CrucCIis uNnS Öie mnut IDr verbundene Kechtfertigungslehre, Jondern gu tonkret Durch
einNe E, die ganz QUuS Hiejen beiden Orundmotiven jeiner Cheo:z
Ogite erwachten WDır agben Qder SZutberforjichung Öder leszten Seit, nament1ich
R. Zol6) und Aoblmever‘), danken, OGß Oiejer innere Sujammenbang mit
{teigender Rlarbeit gqufgedect WOrden it Jn der Sortführung un Derdeutlicdhung

A&oll, Die Entftebhung DON £Zutbers Kirchenbegriff, und: Zutber un ÖS landesherrliche
Kirchenregiment, In  %z Bef. Auffage ZUT Rirchengefchidte, 43 5, Aufl., 1927, 23$3—3380. ABlıd
pun ıft die Rechtfertigungslehre.,

KRobhimeyer, Die Hedeutung der ir für Zutbher, Seitfchrift ur Rircdhenge  Dhichte,
(1928) 460—B511 Die bejondere Bedeutung diejer Abbandlung beitebt in ÖCMmM Aufweis ÖS

Sufammenhanges DON utbers Rirchenbegrif mit jeiner Öffenbarungslehre. YMaberes .



Dieles Sujammenbanges 3501  en Zutbers Rirchenbegriff und dem zeintralen An
legen jeiner reformatoruchen Cheologie 16g Cine Öringlıchite ANufgabe gegenwarz
tigrer £Zutherfor  ung

KRattenbufch vordert eufe eine eile Gejamtdarftellung v»on Zutbers Rirchen:
ebhre®) WDir Doffen, OGß jie nıcht allzır lange mebr auf 1D arfen [aijen WICS.
(41 T ÖLeE Yrbeit nıcht, DGa aferig 16g in Zuthers riften, Dorlejungen,
Dredigten un BHriefen Weit zeritreuf, Ylur wenige trTbeifen ÖS Keformators
fajjen das Rircbenthbema naber 1ins Yuge, Faum eine einzige ibnen Obne
jpezielle fampferifche endung Xom. m erguiebigiten uns v»on Öen
Sorfchern meiten Q  1 1170 die riften „VDon denm Dayfttum
ÄOoM, WIDder Öen bocberuhmten Zomaniften u Seipzig‘“ 1520°9), ibrum eX1mi1
Magiıstrı Nostrı Ambrosu Catharınıdiejes Zufammenhanges zwifchen Luthers Kirchenbegriff und dem zentralen Anz  liegen feiner reformatorifhen Theologie liegt eine dringlichfte Aufgabe gegenwärz  tiger £utherforfhung.  $. Rattenbufch fordert heute eine neue Gejamtdarftellung von Luthers Rirchenz  lehre®). Wir hoffen, daß fie nicht allzıu lange mehr auf fich warten Ieffen wird.  Leicht ift die Arbeit nicht. Das Material liegt in Luthers Schriften, Vorlefungen,  Predigten und Briefen weit zerftreut. L{ur wenige Arbeiten des Reformators  fajfen das KRircdhenthema näher ins Auge, Laum eine einzige unter ihnen obne  fpezielle Fämpferifche YWendung gegen XRom. Am ergiebigften und von den  Sorfchern am meiften ausgewertet find die Schriften „Don dem Papfttum zu  Rom, wider den hochberühmten Romaniften zu Leipzig‘“ 15209%, Ad librum eximii  Magistri Nostri Ambrosii Catharini... responsio 15211°), aus {päterer Zeit dann  „Don den Koncilis und Kirchen‘“ 155011) und „Wider Hans Worft“ 154112).  Seit R. Zolls Arbeit {find die Dictata super Psalterium 1515—151618) eine wich:  tige Sundgrube für die theologifhen Grundlagen von Luthers Rirchenbegriff ge-  worden. Entfcheidende Beftimmungen gibt- dann die Fkurze Auslegung des 5. Arz  tilels im Großen Katecdhismus. Dem Umfang nach geringes, aber theologifh  höcdhft auffchlußreiches YMaterial bietet au De servo arbitriol4), Größere 3zu:  Jammenhängende Yeußerungen liegen fonft kaum vor. Wir verfucdhen, von diefer  begrenzten Yafis aus dennoch ins Zentrum von Luthers Rirchenbegriff vors  zuftoßen. Die fpeziellen Zujanmmenhänge zwifchen diefem Rirchenbegriff und  den Sragen damaliger Firchlidher Geftaltung (KRirdhenregiment, Gemeindes  organijetion) follen dabei nur geftreift werden. Lbenfo müffen wir die ger  wichtige Srage, wie weit eine bei Luther etwa aufweisbare „Entwidlung‘“ der  Rirchenlehre fihH fehon dem melanchthonifchen Lehrtypus annähert, hier offen  Teffen!°). Auch für die Rardinalfragen des „Wefjens‘“ der Rirche bietet die Enappe  8) a.0.0. S, 68.  10) ODA VII 698—778.  12) YY LI 461—575.  9) DA VI285—3824.  11) YOYUL 488—053.  13) VOYU I und IV.  14) Grundlegende Ausfagen VOA XVIN 649—52. Man wird gut tun, diefe Befinnung über den  Unterfchied zwifchen wahrer und fcheinbarer Kirhe zum Ausgangspunkt aller theologifchen Auss  legung von £uthers KRirchenbegriff 3zu nehmen.  15) Zier wird eine genaue Analyfe der Darlegungen über die notae ecclesiae in den beiden  oben genennen Schriften von 3539 und 1541 ein Stüd weiterführen. AWichtige Beiträge dazıs  gibt u.a. . Rietfchel, Luthers Anfhauung von der Sichtbarkeit und Unfichtbarkeit der Rirche,  Theol. Studien u. Kritilen 1900, S, 404—456.  64reSspONsIiO 1521° Qaus jpaterer Seit aın
„Von den Ronciliis un Rırchen“ 155011) nÖ 19  10€T cNS VDorft““ {3)  4112)
eit Arbeit in Öie Dictata Psalterium 1515—151615) eine wich:
tige Ssundgrube TUr Hie theologifchen Grundlagen Don Zuthers Rirchenbegriff C
Orden EntYHeldende Heitimmungen gibt Oannn Öte urze Yuslegung ÖCS z Ar
tifels 1m Großen Ratechismus. SDem mfiang Na geringes, aber theologifch
bochit auffchlußreiches aferıig bietet AucD Le arbitri014), Groößere
jeammenbangende Yeußerungen lHegen on faum OE VWDir verjJuchen, v»on 1EJEL
begrenzten Qlıs QAUuSs enNNOCH 111$ Sentrum DON Zutbhers Rircdhenbegrif DOLr
zuftoßen. DDie )peziellen Sujanmmenbange wilchen 161e Rirchenbegriff und
den Sragen damalıger Firchlicher BGeftaltung (Rircdhenregiment, Gemeindes
Organijation jollen er NUr geftrei Werden. £ben10 muüflen WWr die Her
wichtige rage, Wie weit eine bei £utbher €Lg gqufweisbare „Entwidlung“ DEr
Rirchenlebhre 110 Öem melandhthbonifchen £ehrtiypus annabert, bier
laffen1>). Au TUr die Rardinalfragen 0e$ „Wejens““ der ir bietet ÖE nNappe

a.6.© Ö% 10) 1D Vi} 003—778. 12) LI 401—573.
VI 235—324. 11) 433—053. {11 und

14) Grundlegende usfagen ON 40—52 Yiran WWILÖ guf LUNMN, dıefe BHefinnung uber Öen
Unterfchied zwilchen wahbhrer und (qdheinbarer Kırche UF Ausgangspuntkt er theologifchen Yuss
legung DOoNn Suthers Rirchenbegriff u nebmen.

15) yuELr IDICO eine geNAgUE AUnalyfe der Darlegungen uber Öie notae ecclesiae in den beiden
oben geENÄNNEN rıften DON 1559 un 1541 ein Stucr weiterführen. Wichtige Beitrage ÖQ318
qgibt IM £<, Rietfchel, £utbhers UnfOauung DON der S]  arfet uno Unfi  barfkeit ÖeF Rirche,
Cbheol, Studien 1, Rrititen 1900, S, 404— 4506



Hi3ze, ÖE IDAr Dier geben, der or  ung 1100ts Yieues OC$S eifte; 1LOQS
DoNnN VWWalther?6), ol Rietfchel Kattenbufch, Robimeyer,
er n umfajjender und gENAUEL dargelegt WOorden Sbr beionderes

nlıegen ur HNUur, ÖE achliche Yiotwendigkeit Ö1e £Zutbres Rirchenidee idbren
Grundzugen mıf Sutbers Offenbarungslebre zulammenbindet mögl guber
herauszuftellen

T{ioch UNMeL Öie Doritellung verbreitet Tur Suthers re on der Rirche
jer Ö1E nter]1HeisunNg zwıiidhen A 1OTDAtEN” un „Uunz

Are N 1r grundlegen: s bleibe Sahingeftellt, OD dzeje Auffallung,
Öie den BHegriff ÖEr 1r tiefiten swiejpaltig ma ur Swinglı un C alvın
zutrifftf Sur Sutber trifit j1e jedenfalls nıcht ZU, und Fann Eaum eine KEQETLE
Derderbung VeInNeS Kirchenverftanonijtes geben als 1E€ Snterpretation jeiner
eoanfken nach CM Öualiftifchen CMa v»on „Sictbarkeit““ un „Untjichtbar-
Feit‘“ Demagegenuber nMıuß jede Darftellung Ön u  ers Rirchenbegriff inıt der
nacdhdruclichen KXrinnerunNg beqginnen, OCß Tur Zutber NUT e€1ne€ Rirche qıbt
namlıch Öfe ircDe, von ÖCr ÖS Ayoftolkium r’e: DIIe or  Uung, Ö1e€ 1e)6€ ent.
e15en wichtige Catjache inı BGrunse anaft jıchergeftellt bat, Tano reilich ge
wilte Schwierigkeiten in Zuthers 'reiem un unbelummertem Spracgebrauch s
qibt Stellen bei SZutbher „Kirche“ analog OeM volkistumlichen Dra
gebrauch 1owobhl ÖIe Giaubensgröße dCS riifels w1€ Q u den In
begrif! der guf 1e1€ ro bezogenen anftaltlichen Ordnungen beseichnet Am
befannteiten UT ÖIE i} H P n Dder 333 i O n( der Schrift
Donmn  apfttum Xom 1?D  1€ erite, Die naturlich, grunödtlich, wejentlich und WQTr

Dafftig i{t, wollen ME heyilen ein gevitliche ynnerliche Chriftenbeit Sie andere,
gema uns eujjerlich T, wollen 380208 heyviljen ein leypliıche eußerIı rıften-
heit“1S) ber bringt FEar 2UuM USOCU ÖGß Öte 3WWeite BHedeutung ÖC$S Yidmens

16) 5Y)a$S rbe der Reformation, %eft, £utbers 1r 1917 Uns {cheint dıefe vortreffliche
Gefamtsarftellung e EIN3Z1G€E, die WIL aQus NEUETEL eit aben, der Diskufion CS letzten
Jahrzehnts Unrecht iqnoriert z fein.

17) Ytorphologie Öe$S Zuthbertums 1951, 225— 240
18) VI 290
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1r nıcht die ve  €, fhriftgemaäße je1!9). Und eben uUum Orejer gefahrlichen Verz
wechslung ZU webren und den Rirchenbegrif WIEDder einNdeULIC machen, möchte

ÖS YDort „Rirche“ am He  en rjeßen ur „GS emeın e“‚ „Verjammlung““,
„Chriftenheit“29), s ift allerdings guch bei utber dem Yamen un Begriff Her
Rirche eine gewi1)7e „BHewegtheit““?1) verblieben, und IDILr erden jeben, ÖQß 1e1E
ewegtheit ihbren Jachlichen Grunds bat er grund ]agı Fann fein Sweifel Öar
ber beiteben, OAß utber (a 14! eın KRirche weiß, jemer rein „reltgiöjen““,
beiter „geiftlichen‘“ WWirklichkeit, Die er ım Yieuen TCefitament VIEderentSDEeR bat
Am deutlichtten gQUsSgeÖrucCck ift Ö1e7CS nNEUE DeritanOnıs ÖEl KRirche in Zutbers
Cheje, Oß IC Worte COMMUNI1LO SAaNCLiOTMUM ım riüıite TE eın
auternder 3u) Q una Sancta ecclesia jeicn“2), 1e)€ eie fubrf, WE
alle einfchlägigen YNeußerungen Suthers zeigen, QUuf eine itreng er) ale un

eın ölicH C  ba Auffahung der KRirche LDir Fönnen agen Zutber DeErmwandelt
die Airche, ım Sinne 0e$ Yieuen Ceitaments, aAUS einer Singlich-rechtlichen Un

zuruck in eine Gemeıiın]Haft DO DertYonen?23). ü dem amp
ÖS geiftliche echt uND Öie bierardhuche Rirchbenanftalt verbindet Y1CH bei

iDm, namentlich in den Schriften um 1520, 1e7e€ BHetonung ÖEr Kirche a1ls Derjon-
gemeinfqaft gufs enalte (allgemeines Drieftertum der Glaubigen!), un IDAr
en NCeUECÖLNMS VOLr allem durch u10 D, Althaus2t) gelernt, WIeE DonN

jer QuUus Tur Sutber der Weg Yrei WIrd u einem gehalterfullten evangelıychen G
meaindegedanken.

ber WIir wurden in bedentklıche Srrtumer tommen, Wr 18)€ bedcutjamen
Solgerungen, e Yıch QAUSsS dem Begriff Öer COMMUNLO sanctorum ergeben, Yur

19) a.a.0©. 290 AWWie wol dem wortlein eyftlich ÖQder Eirchen (1) bie gewalt gefchicht, ÖS
1olch eujerlı wejen alßo genandt wirt, 19 OC alleın ÖCn qlauben betrifft, Dder in der jeelen
rech worbhafftige, geiftliche un ruten macht, bat doch ÖCr PraucCh uber Dan GEHOTTHTNIEN, nıt

Teiner DOorfurung und yrtumb vieler jeelen.
20) XXA, L, 39; L62 und vielen eilen
21) JO mit Xecht gegenüber Fonfequenzmacherifcher YAuslegung E, Roblmever a.aiO©, S, 497
22) Y II Q0, 103 KAX, I, 139 eitere SStellen vgl bei QuUS, Commun10 sancto-

19020; dl Sur Hedeutung diejer Glei  eBung DVONnN 1r und Comm . sanct,. S, Ratten-
bufch a.a.0© 20

23) „Zutbher en e Rırche als Derfonengemeinfchaft IL, a.a.0) n nm. 3 geEgEN
E, Troeltfch und vIir. Weber. Dgl a.a.0, 01y die Kirche als „BHruderbund“, allerdings
Cinige Bedenken anzumelden iınd ur Sache vgl S, Rattenbu g.4.0, 31 Inm.

24) Commun1o0 sanctorum, Die Gemeinde ım lutberı  en Rırchengedanken [, 1929



Le D  C 99l ÖC$S „ 1D n 8“ er Rirche nehmen wollten. Sie „Ge:
meinfchaft der Gläubigen“ geboört urdhaqus LWDelen der 1r aber Yie Al
nıcqt ÖS ejen yelb{it Die WYirklichkeit der 1r Tur Sutber egtbin
nıcht arın, Oß DIier 117O OOort en  en mifeinander Gemein  g ÖS Gebetes
und ÖEr 1eDe en Z denken Oie Schwarmer unod iıbre neuseitlichen Itach
folger Ö1E 1r Zutber aber Ffann auch jeiner Unthauung DOoN der 1ir nıcht
vergelien Oaß ott jeinen euit grund)aglich ‚DON uß i1“ un ‚VD
öben“ ber quıbt Oß qHO Ö1C Hrchegrundende Yracht die)es Geiftes nıemals
eftalt men gefchimtlicher Dhanomene gqdaquat anichaubar WIr ondern
Oß iınre BHezseugung eI$ an 0C$S 19a i t“ gebunden bleibt Darum
WIrd bm ÖE e DOoN Dder Riırche niıcht Derluchung, aAus jeiner hbeo
LO qie€E ÖC$ guszubrechen. VDielmehr, LO JtCD um prinzıpielle Be
{itimmung ÖC$S YWDetiens der 1r anNdeE Ög 1Er uNun gergde 0ÖC$S Wort

als Öie erzeugende un ErDAaitfenDe va Her Ir in ÖCn Yiittelpunkt
Cum DCI solum Evangelium cConNcıplatur Oormetur alatur generetur educetur
pascatuı vestiatur ornetur roboretur armetur SEIrveTUr breviıter TOta ı1ta
et substantia Ecclesiae estit VerDBO Del SICUT TISTUS ICı In
IN verbo quod procedi de OTE Dei VIVIT OM0 Q gehoren
und Rir O o unlöslıch zulammen ? Jn welchem Sinne uUt ÖE KRirche ur Sutber
eitımm als creatura evangelu ?“°) WDir Onnen ÖCn Sujammenbang nıcht t1e7
uns umfaltend QeENUg be  reiben A A  &. Ü C S, OS (jeweils
neu) genreötgte Kvangelium AL ÖiE 1r  eıt ÖS KreLQNIS, durch ÖCS
Öie E1  e€n3 DEr ır chie jeweils neu) begrundet IWIrd Sur ÖC 1r  €,
OIe 11cH jelbft, abgejeben v»on diejem KreiIgnis, eL1VaS jein wl i{t 0G$S e1in DEr

nichtendes Urteil XR om un Öie Schwarmer rebellieren gleicdhermaßen 1e)€
YAuslieferung der Kirche an Die Aeinhberrichaft Gottes in dem gevredigten Cbhri
{itus, Und doCh, eben Diefes ıbr Ausgeliefertjein OLE AHerr{icheft Gottes, ÖS
ÖE Rirche einbar 19 Flein acht acht ıe KgDrDer 10 ber alle YNiaße

25) 1LD2 VII a  —_- s ıl wichtig, daß Zutber eriter Sinie €1 an ÖS mundlıch q
D €  C K vangelium ÖCnEtt T tahrt tort Non de Euangelio SCr1pTt0 sed vocalı loquor

Christus nıhiıl tanta instantla GXeDE ab Apostolis ut euangelisarent S1C Petro
VYETSONA OMMN1IUumM pastorum exegit, ut pascere id est Euangelium doceret 1Va

Die Rorrelation DON Rırche uno 8  ort oöttesp Yich alho nıcht er BHindung ÖEr
Rırche den bıblilchen Ranon.

26) VWY I 4303 At. nach Schempp, utbers Stellung ur Aeil. Schrift 1929, 19
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groß. Lben ÖgrIn, OCß ıbr alle gegenftändlichen Unbhaltspunkte: Örte, Seiten,
Derjonen?“ WeEgqgENOMMEN 11nd, rweilf Yich die ır Öem aubDen als ÖS

C C S, ÖCsS eich Chrifti jelb{t. ben ıhre fhlechthinige Bindung ÖdS
K vangelium it guch thre rbebung in die ur der Ueberweltlichkeit, in Öen
MUnNdus intellectualis?8), JIndem 1E O wach i} ilt ig ar SO {tark, Oß ıe
noch um eines bitten braucht: „Krbhalt UuNnsS, YELT, bei deinem Wort‘“

urch 1e7€ ihre rundung im Worte BGottes ı{t die Rirche al0 weit binausz
geboben ber alle noch 1o bocdhgeipannten Kdeale vVvon „Derfonengemeinfchaft“‘. Yian
mm in Derjudhung, öle)em gemeinfchaftstranszendenten Charatkter 1r
Kedhnung iragen durch Dradikate, die gegenüber dem ShHwearmertum (und
RKongregationalismus) £uthers 1r Wieder in ÖE Yiahe der romychen 1r
rucen wurden??): e 1r je: 71° 9 t1V e“ röße, ıe vei DOT em %36 1

it | t**. ede Ware NUr dann innvoll, Öie Gegenfage Vvon „Jub  E  P
(9  10 un „Objektiv““ ODder on Gen  {t uno n  (04 ÖEr YNusjage uber ie
Ir ungusweichliche Alternativen (  en Gluclicherweije qıbt eine YIEOg:
ichFeit theologifcher ede on Her ır  €, Ö1e€ ra ÖEr Äategorie 0Ö6$ beiligen
eiftes jene Alternativen nicht mnebhr gebunden U, LDir edurren alho gu
nicht der Sormel on ÖEr „Öbjektivitat““ Her Rirche, Ö1e datiache ibrer eber
weltlichfkeit Yiıcherszuftellen. nd ÖAs it gut, SE röomifche KRırche 3e10 uns er

rteden eutlich, wobin jolches XNedsen von Öder objettiven Rırche f Treßlich
u  ©  1€ überweltliche Subfitanz Dder 1r WIrH, 1m vermeintlichen Intereite
ihrer Sidherung, eingefangen in ein yitem menfchlichzanftaltlicher Garantien,
und eben amı geD jıe ihrer Ueberweltlichkeit verluftig. LWDeiß mMan arum, Ogß
„£eben un ejen der Kırche inı orfe Goites 1"tebt“ 19 Fann uNO Muß 10084

auf alle „Oobjektine"“ Garantie verzichten. Denn ottes 1LDort CAUCM 1e7€ Rructen
einer „Aeilsanftalt“” (9)1! Yienfchenbanden NiCHt; Fann jie nıcht brauchen. Gottes
LDort hat jeine eigene und jelbftgenuglame (  mM&  4 hier Quf en ott demn
errn jelber VWDirklichkeit und Gegenwart zU ichaffen nd amı ir Öer King

27) z D VII 739 Christus locum tollıt (mit BHerufung guf Duic. 175
28) 188 429; nach Roblimeyer a.a.0, 479
29) Crotz ÖEr ÄriıtıE R. Zö01ls 4.:0.) bat E, Troelt{ich in jeinen „Soziallehren“” doch

gefeben, Wenn Ön Unftaltscharakter ÖeS [uthert  en Kırcdhentypus betont. Auch Ährefoths Rırz
henidec bat bier ıbr lutberi{che: Wahrbeitsmoment, ÖS gegenuber er breittirchlichen WIeE piefi:
{ti{fchen ‚Gemeinfchafts‘“-Sentimentalität immer WIieder e1inNma Fraftig ZUTr Geltung gebracht Wers

den muß.



WIeCder gefchlolfen ottesgegenwart, eswirklichket au f r  en
Das un in concreto  + irch S JIndem WIr als Glaubende ÖS Datein der
ir befennen, befennen IWr nı OGeringeres als Oaß ÖA$S Rommen
ZUT YenfAObheit, ÖS EreiaNIS der Sleifchwerdung 0Öe$S ewigen Or{es guf roen
imımer noch und immer Wieder, ubi et quando visum est Deo, gegenwartiges
Lreignis ift. „AKirche‘““ it jegßt ein € 11 e €  a Yur ÖS
1m Or offenbaren ottes, Yur ÖA$S Wunder, ÖasS er it als alle
Vernunift.

Yican muß jehr nachörucklich agen 1r Öer Yiame für ÖS Wunder, ÖCS
i{t als alle Vernunitt Denn ÖASsS ı{t Dder Gejichtspunkt, Öem die ”u

Ohbtb arteıit“ Öer ır hei utber alleın zureichend gqusgelegt Werden Fann.
Wir biegen damıit enerql ab vVv»on Dder neuzeitlich:-Jpiritualifti)yhen

wr d, die ÖAS LDort on Dder „unjidctbaren KRirche“ jeit ant n A&erder>9)
empfangen bat un vermOge eren einem ufluchtsort ur ÖE Rirchbenfcheu
ÖCS indivıöualiftychen Yienfchen geworden . Daran ir allerdings nı
andern, OCß u  ers KRirche W „UunNıidOtbare” ir . Sa, obwobhl ÖG$S
1Dort ecclesia invisıbilis 11CD bei Sutber jelb{t jelten {indetSl), die Untichtbartkeit
ift ÖCS eigentlich 1 12 e in b Q von Zutbhers Kirche, un „ES
ift nıcht {itatthaft, ÖE beiden Dräadsıklate SCI ichtbear un un)ıctbar) ür gleich  Z  2
Mäßig berechtigt 21 erflaren“92); vielmebhr gıbt es, IWW1E WILr ogleich en werden,
eine arfetr ÖEr KRirche elatıy quf ihre Unjictbartkeit. ber b ©

„Unfichtbarkeit Öer KRirche“ bei u  ( Zuerit Muß eben jene neuzeit:
liche Umdeutung MMr Wieder argeftellt werden, OQß Ö1ejeS Dradikaq nı
ela einer beitimmten Größe „Airche““ ım Unterfchied einer anderen zufomm
(„Öte““ unfictbare Kıirche), Jondern Dder einen irche, QUBREr Her Feine gıbt
3weitens aber qilt begreifen, OCß 1€7€ ÖE on Qer Untichtbarkeit Öer1r

80) ant, elig innerbalb Orenzen U, Xofenkranz Ay bet 119 f HErder, Chrift!
riften, erfe (Supban) Bd. XAIX, XX

31) Sechr nabe {treifen eine Neußerungen in der Dijputation DO  - 3, S5ebr. 1542 (Drews, Zutbhers
Dijputationen 037 {f.) drehe Wendung Dal OÖQ3zU 1et  el, a.a.©0©, 420 TIoch deuts
ıcher VII 730 HEG6essSEC est Ecclesiam Sine peccato, invisibilem et spiritualem sola fide PEr
ceptibilem SSC,

32) er a.a.0. S, 34 1e a.a.©. 43530 und ebenfo M Rıtfchl (Ueber
die egriffe jıchtbare un unfichtbare Rirche, [4%) Studien U, Rraıutilen 1359 $0—226), dejjen
verdienftuvolle AÄlarungsarbeit diefem Dunfkte theologifch nıcht tief geitoßen 18



nıcht NUr den Kang einer piyDologifchen BHeobacdhtung bat, nıcht NUur als ein Zın  E  2
WeIS guf die 19g „Snnerlichkeit““ vVvon £Zutbhers Dentfen yeriteben ut, jJondern Oß
jıe mit {trenger Iiotwendigtkeit QAUS dem theologı)hen T 111 an  q 0e$
Aeformators Olg WDır 110 gewobhnt, die „Untichtbarfkeit““ Öder 1r beı
£Zutber 19 u verfteben, Oaß Wr ÖROULAD erimnert erden jollen: fein en Fonne
o anderen mit voller Sicherheit wWNTeN, ob er ım wabhren Gliauben
FIaS ift richtid; WIir fommen auf die BHedeutung Ö1e)CS Geticdhtspunktes vur E
rage ÖEl Rıirchengeftaltung NO zurudc ber gebt Zuther ier noch um weilent-
lich Groößeres als NUur u diejen YUNWCIS. Belinnen WIr „0AS GaNZEC Seben
und Weien der 1r {itebt im VDorte Gottes „Unjichtbarkeit““ ommt der
1r eshalb zu, weil Gottes Offenbarung, OGottes Wortuber  aupt
grundjatzlich in Unjıotb arkeıt 1nö Verborgenbheit erade Ö1C1CS
ehrituc von er Unfjichtbarkeit der Ar ift Öer Ört, ur eine wabhrbaft
theologifche Zutberforjhung der ENgE Sufammenbang on u  ers KRirchenbegrift
mit )einem Deritandnis der Offenbarung am greifbarften WIr8. Yyler bedart
möglı {charfer BHeachtung der Tatfjache, OAß Ö1€ „®6 <  C  y 110 Feıt““ der en
barung und der ir ur £utber gleichbedeutend ut mit ıhbrer 1)D er b OTLr €
D ff LDeil Zutbhers Cheologie der Offenbarung 1ıt einer in Öer qanzen Rirchen:

unerborten Solgerichtigkeit a der VDirckkt  er ÖC$S qekreuzıgten
rıdit 8 Oriehtiert i{t, weil )ıe 1n umfaljendem und radıklalem Sinne „TChe ©

LO g ı€ ß Ödrum i{t Öder „Ooffenbare ott“ bier DdurchHaus nıcht
e Yufbebung ÖCS „verborgenen Gottes‘S5), jJondern OÖffenbarung ift uns bleibt

33) Muf 1e1e „befondere BHezsiehung““ (cheint a.a.0© die Unfichtbarkeit Öer Ar ım
wefjentlichen einfchranfken wollen (Unfichtbarfkeit der KRırche fein „Sogmatıfches‘“ YMiertmal!).
Hiergegen E, Kietfchel un D, MWalther a.a.0©

34) Fıe neueite theologifche Arbeit bat uns den U TUr ÖIE zentrale BHedeutung ÖCs Rreu3cs
nicht NUur ur Zuthers Aeilsglauben, jondern QU:  Z fur jein Verftandnis Öder Offenbarung Wieder qes
{Darft. DD v. Loewenich, Zuthers 1heologı1a CIrUuCISs 029 bat uns endgqultig gescigt, daß theologıa
CrUuCI5S nıcht NUr Öie TCheologie ÖS „VOrreformatorıucdhen Sutbher‘“ 118 cbon ehe diefes Buch €L

ichien, O0C$S indirekt guch ÖEr Krforfchung vDon utbers KRircdhenbegriff wertvolle Unitoöße qibt (Dgl
3D den Ubichnitt uber „Die Verborgenbheit 0de$s Chriftenftandes““ 151 f3 bat . Rohlmeyer
a.a.0, eine Interpretation diefes Rirchenbegriffes gegeben, die voöllig in sejelbe Richtung weijt:
ecclesiologia CIUCIS.

35) Dal Alantke, Der verborgene Gott bei Zutber 1028 Ylian darf, die tieffte decntitat
3wiulcdhen dem offenbaren un dem verborgenen Gott zUu erfaljen, fur HNe Interpretation ÖS eus
abscondıtus nıcht hbei De arbıtrıo einjeBßen; Dal v. Locwenich, a.a.0. 21—54



ihbrerjeites Offenbarung 112 der Verborgenbheit, OÖffenbarung infer em ın
ÖS Gegenteils, Offenbarung, die nıcht im Schauen, Jondern iım auben E
Tangen WILD, OÖffenbarung alo, eren Snbalt nach QÖer Vvon Zutber ummer Wieder
zifiertien telle EDr 11,1 welensmaßiıg ÖEr 9 u t b ”n LD zugebhört.,

nfifer 1ejem Gejichtspunkt vuct Die 1r ur £utber DOLr lHem ganz in
Cine Sinie nıt ıit Die , SCIUSAUT{TANUNG beitummt unvertennbar
guch u  erg KRirchenauffalfung“?0). VDon Sejus Ebhriftus ng utber
beimlich er jein Gewalt‘ Von Her 1r gunılt in demjelben inne: abscon-
dıta est Ecclesia, latent sanctı‘). AÄobhimeyer bat ÖaAs Yitaterial yur 1e7€ 3u-
jemmenbange eine belonders auffchlußreiche telle vermebrt: In humanıtate
(scil risti absconditus ate (Deus), Qque es{i tenebre e1us, In quıbus vider!ı
NO pOtuLt sed tantum audırı. |Quarto, OLE vierte Geftalt Her Verborgen-
heit Gottes | est Ecclesia vel eata VIrgO, qu1a 1n utraque latuıt ei latet 1n
Ecclesıa adhuc, quC est obscura mundo, [)eo autem manıfesta®®). 2Aus
Ötejer TCheologie ÖCS Äreuzes wull €$ vperitanden yein, LWWQS Zutber on Qer
Untjichtbarkeit der 1r Ausjagt. „L£S uft eın Dom fie7 verborgen Ding, die irche,
daß jie niıemand ennen noch mag“‘“9?9), deo abscondita est oloria regnı
Christ! et potentla, UT N1S1 DCT verbum praedicationis audıtun manıfestetur,
NO possıt aQ&nOSCI, Cu 1n CONSPECIU oculorum maxıme contrarıuım appareat*°).
LDer ernftlich om gefreuszigten riftus weiß, und Wer (_ LWAdS ur Sutber GSICIDE
it — ) ÖCn Glaubensartitel DON ÖEr Rirche wirklıch einen Artikel 0ÖeS Gliaubens
bleiben alten ywiull*4), Öer fann alo guf en von einer ur dte „Vernunft“ I1  2
baren Rırche nı wijjen wollen. JSbm 1O1t Y1ch au ÖG$S were KRatfel, Wr UuM
in dtefer eltzeit zwijchen Dder wabhren1r 1nÖ Her er{cheinenden ir 10 tiefer
Zwiefpalt i{t. Non est 1CS tam vulgarıs Eccles1ia Del, UUa est 1LLOINCN hoc
Ecclesia Dei  9 NC ita passim OCcursant sanctı DISI ut hoc Sancti Del;

36) Roblimeyver a.6.0. 477 Wertvolle ZAinweife guf diefe paral[elität qıibt ihon E, Rietfchel
(».ß.®. 44 Aei ıit diefer Sufeammenbang ur L  1g geftreift a.a.0 S& 96)

37) 052
38) I1{ 124 (3U Dialm 15, 12) Dgl guch 111 210 (3u DY. 38, 6) sıcut et Christus PQaSSus

est In infirmitate, vivıt in virtute, i'ta eccles1ia Cu similia patitur secundum Car

ILCIN, passiones mund!, sed tamen Vivıt 1n spirıtu
39) N LI 507 40) 450,
41) WW VII 72%2 articulus fiıdei credens Ecclesiam sanctam Catholicam contitetur Ca

NUSqUaM > aufertque ab locum et

41



Margarıtum et nobiles SCcMMAaC SUNnt, quas Spiritus NOoNn DrolNcıt ante DOTCOS,
sed ut Scriptura vocal, absconditas servaft, 1ImMpIUSs videat gloriam Dei
Alıoquı, SI palam aD OmnNnNıbus agnoscerentur, quomodo tier1 pOosset, ut S1C
in mundo vexarentur et aiflıgerentur 7 ut Paulus 1C1 S1 COgNOVISSENT,
NUNGUAM IDominum gloriae cruclficassent*2), DIas Feu3, Öie Unftenntli  Feit
un 0S AUS ıbr olgende Beiden ur notwendiges erimd Öer Ir  €  4 ÖE
Kirche, in Öder 1e7e Untennthi  Feit gufgeboben i{t, Öie romijche irche, en
1D eben darın als die yaYche irche, Öie Ir ÖS „Gottesaffen“ agtan; „1icht  E  z
Darte Rirche‘“ Wart ur Sutbher alo zulegt cilei  edeutend mit Teufelskirche*4),
ber mMan WUrde Zutber DA vperitanden aben, man SaBe edig  E  z
lich als antiromuche Dolemit veriteben wollte tejelbe offenbarungstheologiche
Erlenntnis V OM ejen der Kirche, HE ibn z3wingt, ber Xom ÖA$S C odesurtet
iprechen, verbietet ıbm gqucD jedes Daktieren mit Dder IO wärmeriYchen Fdee einer
KReindarftellung ÖEr emeine der Aeiligen. Denn Öre Verborgenbheit ÖS VDeicns
der KRirche ift nicht ıbr Yrangel, jondern ÖLC gewi)jeflte Segitimation ihrer götft.:  2
Hcben OLeit.

Sreilich, Man muß in Öie tere von utbers OÖffenbarungserfenntnis voritoßen,
um das LDort von der unfichtbaren Rirche nı mißöcuten, mmer WIeEDder
Daben tödealıftiyche YNuslequng der „Unjichtbarkeit“ unoö vomuYche Dolemit
Zuthers RKirdhengedanken einander anO in ANO gearbeiter. SCHOoN Chomas
Siurner bat Sutbher Ourch „pilagtonifche“ AYNusdeutung jeines Rircdhenbegriffes ad
absurdum fubren wollen*?). Demgegenuber nur die BHelinnung auf ÖEn

42) 1LOY5 Das Schlußsitat Öiejer telle, 125 8; beleuchtet noch inmal mit
großer Deutlı  e1 ÖE Darallelıtat wiyichen Chriftus un der KRırche E bento IWDIE in Ddem oben
angefuhrten Siede dient aguch hier ÖE „Verborgenbheit“‘ ZUT VDerftodung b3zw 20117 Schuldiqwerden
Dder yatanılhen

43) 041
44) LD2 044
45) VII 083 ”a LcH die Chriftliche Kırch ein eyvftlich Derfamlung genennet Det, pottiftu

IiNeEYN, als wollt ıch ein irch awen WIeE DIiato ein itatt, Ö1e nynOer wWwere‘* egen diejen Vor:z
wurf ÖS Iatonismus bat Yıch Oannn betlanntlıch YMelanchthbon in ÖCt pologıt (IV 20) verwahbhrt
Neque CTO SOMNIAaMUS NOS Platonicam civitatem, ut quidam ımple cavillantur, sed
INUS existere hanc ecclestam.



tb C €  a  C  2 g1) C  O Charatkter DEr Unfietbarkeit*0). In bm i{t nıcht NUr die (geift
liche, aber eben arum im böocdhiften 1nNnNe  B e reale) 1r  er der ır verburgt,
jJondern zugleich auch ihre recht veritandene Sichtbarteit agen Wr
nun eutlich btf n C „S1 vE d  O t“ D3w „Wahrnehmbarkeit“, eine
irölfche Geitaltwerdung Qer Kirche, Öie unmı  elibar 3U €  en OT

un)ıdctbare HE yeIb{t gqehbört, die AauUuSsS ihrer geiftlichen Art mit
Tiotwendigkeit er wachft. /yLEr Ommt nun allerdings $ OAQraUuT Q Ogß diejer
„Sichtbarkeit““ Öer Rırche nıcht ein e} O  q nSi{ir Sinn untergelegt WIirs,
WIE in Dder ede vDoN „Oer jıdtbaren Rirche“ gewoöhnlıch vermeint ur Zoll n
dielem SAinne unfer Sichtbarkeit Dder 4r der ıb 1:

unsd etatıigungen vperftanden werden, jollen WLr
bier nach einem betlannten pietiftichen 11d€) ein „Baugerüft“”“ tur daAs gUS
Der weahbhren Rirche denken, 10 en  € Ödnn v»on nNEeUEMN OE Gefahr einer WDer:z
dopyelung ÖES Rirchenbegriffs. Dder Man itatuert, man die inbeit
3r fefitzuhalten wünfcht, wenigitens eine 29 | AHALEE“ DON Unfichtbarfeit
und Sl  grier 1inı LWDejen Öer KRirche Unfichtbarieit ı{t Qer Charatkter iDres geift
ichen Daleinsgrundes, Sicdhtbarkeit der Yiame JUur die Hotwendigkeit „emmpirifcher“”
(& organijatori{cher) Geftaltwerdung Ozejer geiftlichen WDirkh  (48 gur KeOeN,
wobeir freilt mit diejer Geftaltwerdung ein e{ jeS Yiiaß VoNnN „Unvolllommen:
Deit””, „ein Krdenreit iragen neinLcD““ unverme:iöbar gegeben ye1*%). Yiran Fonnte
Zutbers Unterfcheidung 301 DEr „geitlichen innerlichen“ un Öder „Teiblichen
außerlichen Chriftenbheit"“ ımnm ÖEr IDn genannien KReardinalitelle (WON 200, ). O.)
ZUT Liot TUr eine Dolarıtat 1m Rirchenbegrif in nIpru nebmen. ber
eben dreter gefährlichen YNroglichleit willen verzichtet beiter darauf, Öen

Begriff DEr Sichtbarfkeit der C Don diejer telle QAUS erlautern wollen*S)
46) ebr Flar er a.a.0), 2292 „Die Rırche U ENAU 113 denıfelben Sinne „unfichtbar‘,

DE alle übrigen nbhalte ÖS gubens yind SE Mmuß Öen Yugenfchein gegiaubt WELFDENN.
10 ı{t al nıcht ım pflatonifch=zidealiftt chen Sinne „unfichtbar‘, Jondern 1m evangelifchzrealiftız
en SAinne abscondita*‘®.

47) Seicht erfennbar wirkt 11 1°  em Xeden DON Öer irche, DIE viel beliebt i{t, ÖS helle:
nl DenHchema DON 3000 un „Erfcheinung“‘ nach., Zın eifpie AgrUur bietet au . Reller,
efen un Sorm ÖEr Eirchlichen Gemeintchaftt, Yrionatsfchrift füur Daftoraltheologie 1023 —14

48) Gründsliche Auslegung der AnNgEZONENEN telle YWWIrD übrigens ergeben, daß auch bier DON

einer Dolaritat DON „Jichtbarer““ und „unfichtbarer Riırche““ nicht die XKede 18 Das Mld DOoN cele
un Ze1b, mit dem Zutbhber Dier ogleich (in ÖNn Spuren auguftinıjdbe Cradition) Oas Verbaltnis
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Denn DÖie egitiım angelı}?cdhe Otbarteıt der Aırche nı Oarın,
OGß eine „Außerliche‘“ eine „gemacte““ ECbhriftenbheit qıbt, jondern vielmebhr arın,
DAß Gott jein verborgenes ejen un XNeich in der Rirche ur Or{f 1170
“Saflramen OULMD ÖL€ G6Gnadenmittel Ofrrfenbar acht D)ie
1iOtbarkeit OEr 1r HL ÖL€ 1iotbarkeit der Offenbarung
Ecclesiam NCINO V1 sed solum credit peEr S19 1L verbi(VII Z22)

arın 1g zunachtt befchlo}fen, OCß LerE evangelifche Sichtbarkei 5 inı
Dinne vDOonN £utbhers usjagen uber ÖLe Unjichtbarkeit @  O |
Feit bleibt, eLiHNE S11  agrier nıcht Tur aUe en  en 10© NUr der Um
fang“ ÖCr AKirche jondern ÖS n 1 C 1 b ihre getftliche Aeins-
art bleibt fur den taturlichen Yienfchen verborgen WDobl aber IWDIrO vur ÖCn
Glauben LEe1IE 1r Gottes wahrnehmbar, nıcht 19, Daß 11 0em Liet OS
AauDBens 1Un ein ©  0 \ ı ais wabhrbheft gigubig na
fr enthullte, aber, Oß Öem aguben Geitalt beitimmter S3eichen
el Sefus Chriftus, Dder heilige er Fur3s Öie WDe ÖEr OÖffenbarung GegEN-

Warkig WIrD Yiian Fann Nicht raltig geENUg ein  grfen „1i1tbear““ WIr3 NL€
mals e1ine giaubige Derjonengemeinfchaft (we unjer zeichenforderndes Denken YiıcCD
81085 wunichen mochte), jondern eLf10DaSs gan3z Anderes un 1e1 1e1 Größeres
namlich Ö1e C Lt Ö, ÖCs eich Cbhrifti jelber*?) Er erweilt 110 no:
einmal Oß Öie BHeftmmung Öer 1t als Derjonengemeinfchaft nı Ö1e
1ere ÖEr reformatori{chen Sntention 1r ı{t mebr als Ö1€S, Y1e ift
Rerne nı AaNDderes als der Snbegriff alles OÖOffenbarungsbhan-

d S, ,0AS Univerjum göttlicher SOHopfertaten‘“>9) Darıin 1cg dann
reilich guch Ö1C OÖtigung, OL€ zuftandliche b3w gegenttandliche Dorftellung von
ÖEr Rirche, OLE inmif Öem YIiOotiD Qer Derjonengemeinfchaft gegeben ift ur einen
ynamı)ldhen un aEtualıftifdhen Rirchenbegriff uberbieten s qibt
Fein „Sein““ der 4r abgefehen DOoON der OÖffenbarung ottes, 330) 04 ıe jeweils
DON innerlicher unö gußerlicher Chriftenbheit u Uluftrieren verjJucht, pricht jedenfalls Flar gegen ÖAS
Dolaritätsichema Trotzdem i{t feitzubalten, Oaß Zutber diefer Stelle noch nıcht Öle 1e  en Er
Fenntnijfe uDer ÖCn Sutammenbang DOoON Unfichtbarkeit unod Sichtbarkeit ım ejen der Rirche aQaus:  2  2
gedruckt bat.

49) Beseichnend ift Öie Sufemmenftellung ecclesia et mysterıum reRM coelorum sVII 722e
LDer 10 Fonjequent DIE Zutbher Öie AT als geiftliche Größe, als Babe ottes verftebht, Öder fann
auch wilden Ar un Keich Bottes einen Unterfchied mebr machen.

50) Robhlmever Q,Q, 480.



£€11 ur ÖS verbum vocale gefchieht. Kırde ı{t nı e e D en D cAT, yon-
ern a b Äirche ”‘fi“ NIHE, Jondern Kırche e)H1eb U W9 un
Wann ott gefallt, nanılıch Ö, WO yein Wort lauter no veın gepredigt w1r9°*).
ir zeigt 10D, Oß Yur Zutber ÖS eigentliche erzitu der E: 9012 Qer

1r Öie Ü on den GAnadenmitteln ur F1iE Gnadenmittel ÖEr

Zerzpunkt Dder Rirche ÖS bedeutet z3unahit eine itrenge BHefichrankung Öer Definı-
tion der Ar auf ÖCS „CIN€, LWdS NO ut*t, eOCUTE die Unmöglichkeit, mf Ootn
Schwarmern, nut dem @ &lvinismus un nut ÖM Dietismus uber die Aulnabme
weiterer erganzender Omente 1rn den earı OT Rirche u verbandeln. 1LDas Ste
ANuguftana, vollig in Zutbers Sinn?2), ber LDort 11r Saframent als ÖS Fonz
{titutive Drinzip der Rırche Jagt, ÖS ılt WDTE 131 Zudb  HdunNg u doMMaALL-

Intellektuahsmus, jondern Ur Fonjequenter Gehorjam geEHECN ÖIE Orundz
lagen ÖesS rveformatoryudDen entens., AO0dann Ht aber gu ZU agen eben Öreher
Zufammenbang 3001  en Rirche und Gnadenmittehn, NO 51  VORT den GOnadenz
inıtteln nach ÖCMmM jpeziellen VDerfitandnis Zutbhers, ermöglicht CS AUM, muftf vEeUSdig-
Feit und Gewißgbheit on einer ıb  arteıt ÖEr Rırche otrites u reden
Denn in den „iOtbaren“” Zeichen Ölejer GAnadenmittel (__ „11Otbar"” bı  E im YWDE1:
teiten ASAiNNeE genNOMMEN — ) ge  1e uUuns die Gegenwart ottes, 1o WAaDTr 13cH
ott 1e7€ eichen „verbunden“ hat>3) uns 19 wahbhr YWDILr ÖE VOCAaLO, Öte ur ch
jıe an UNS er gebt, als eine VvOocatıo ser1a anzunebmen aben emgemä bringt
J6 gquch ur ÖE AU Sutbers einer evangelifdhen, weijensmaäaßiıgen

arteıt Dder irche, wahrend Öie reformiterte KRirche nıcht binausfommt
ber Öie swicden dem COetus electorum bier un der „empirıchen Rırche‘“
dort°4), e erniter man die Sutberifche re vVonN Öden Gnadenmitteln Hmm,

51) Diefe gEtualıftifche Unfchauung ÖEr Rırche, auf die Zuthbers Daufige Herufung guf Suc. 20

fhließlich binsielt, beleuchtet QUTS ÖS Wahrbheitsmoment Ö€$S Datzes, e ıirche er DEINMIAL
„Aeilsanftalt““.

5") vgl XD, Elert a.a.0, 234, guch ert, Die ÖS VIT Artiıkels DEr Yugsb. XÖNT-
027 AT 43— 40

53) Zur Begründung diejer Selbftbindung Gottes an die „Seichen““ val ÖC wichtige telle
VOY L 647 1, LDEL fan Yıch fur jolchen lieblichen formen e  en 1n nicht Dniel mebr YicH DO  —_

bergen freuen  9  ; olan, Ödads qe  1e uns blöden en z quft, darın WIr jebhen, WIeE OGoitt
als mıf seben Rindern umbgebet, un nıcht wil (wie wol recht hbette) majeftet11CHh nıit uns

bandeln, un® o ÖOcrCunter jeine majeftetifche BGöttliche werd, mmacht und gewalt ubet‘“
51) BHezeihnend FÜr diefe Anfchauung ift QUS NEUETEL Seit R Muüller, 1  g un unjiıcht-
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deito fontkreter WICS guch ÖCsS Veritandnıs Kırche, £ beiter i{t inan gejicher
ÖE Spiritualilterung der Rirche unö die jener Spiritualijierung for:

relgtiyve) u iın eine Talfche Sl  arier Öer Rirche, die Arier DON Yitenz
{hengnaden®>).

Yun muß allerdings Öie rage gefte WErOEN, ob diefes the 1 WVerz
{tandnıs er S51  grier ur Zutbhers Gefamtauffaltung wirklıch D
Die direkteite un aqustTubhrlichfte usiun ber utbers Verftandnis ÖEr Sichtbar
Feit geben doch wohl jeine Sahze ber die d | OQer @ n O

signa, notae, tesserae, characteres) Öer Rirche Die wichtigften YNeußerungen
314 diejer raME, diE in der vorliegenden Sorm übrigens vomych-Fatholyches KErb
guf it, Iinden jich einmal iın ÖEr Schrift Umbrojius Eatharınus 152129)
10dann in „Don ÖCn Roncilis u19 Rırchen“ 15599%), (Ohießlich iın 99  10€F aNSs
WWorift“ 541°5) Wenn Nan ze1C drei Aaupfiftellen, Öie ım uübrigen Öie Yiube einer
eindringenden Syezialunterjuchung verdlenen, mteinander vergleicht, 19 Iqheint jich
ur ÖCn eriten 167 1n ıhnen eine 1emnlich tiefgreifende 34 der Ge
anfen Zutbhers jpiegeln. VDolNlige Yebereinfimmung mit unjerem „tDeologt:
Ichen““ BHegtiff der Sl  grier 31g NO 5ie Schrift on 1521 Quo Crg S1gNO
AaQONOSCAM Ecclesiam ? oportet enım alıquod visibile S1IgHUM darl, QUO CONSTC-

ad audiendum verbum Del. Respondeo: Signum necessarıum es{i, quod
et habemus, aptısma scilicet, 380 ei OomnıumM poWssiımum Euangelium; irıa
haec Sunt Christianorum symbola, tesserae et characteres. Ub1 enım aptısma
et In et Euangelium CeS5sSc viderI1s, UHOCUNQUE 10CO, quibuscungue personI1is,
1D1 Fcclesiam CSSC NN dubites In HIS enım S1RNIS vullt 1NO0S Christus concordare,
ut Eph. 4 1C1 Una ildes, Num Baptisma, UNULS dominus C 720 Die

bare Airche (in Die vage nach der Kırche, 1027y 24—47), befonders ie KRritiıE an utbher und
ÖEr Uuguftana ö1—353. s ift ubrigens deutlich, daß bei Zutber Öer oöben entwmwicfelte
Begtiff Dder „evangelıchen Sichtbarkeit““ der Kırche auch nur 3u unDvolliommenem us  IN fomz
inen ann; olange 0ÖA$ Pradeftinationsdogma im Yiuttelpuntkt jeines OÖffenbarungsverftänd:
nıffes (tebt.

55) Ueber Öiefe beisen Ubwege DOM reformatorifchen Rirchenbegrtiff unö ıbre innere WDechfelbe:
ziebung val K, Barth, Yie Mot Öder evandg. ÄKırche, Swilchen den Seiten 951 S0— 12

56) VII 719 57) Ybichnitt DON den jıeben „Aeiltumern“‘ LA Ö28—042.
58) B 479— 4837
59) Crot Öer BHeziebung quf die Gemeinde, Öie er a.a.0 228 (Dgl au 256) in diefer

Stelle mit Recht angedeutet findet, handelt ıH hier nıcht jene Swinglıfchen notae profes-



Dreisahl "der „Rennzeichen““ ift HNr e nabere Unfohreibung ÖS Iutherifchen
Grundiates, OCß e 1r ur 0Ö0A$ (Dor ÖCS Kvangeliums begrüundet ift
(omnium potissımum Euangelium!). ejen AnNDders (d 11 Dder 11{09}
verbhalt annn aber Ichon in der Schrift von 15539 ÖOCdTt Aus der Dreisahl DOonNn 1521,;  i
ÖE 1D noch ganz quf ÖS eine Wort ottes zurucfüuhren Heß, ıft DIer bon eine

eb n ahbl O11 Rennzeichen qEWOFÖCN. Yieben Öer en reiner von LDort,
SSaframent der gufe, SSaframent ÖS Altars, der 3100811 ÖCS vpierte Yrertimal, Öie
„Schluffel‘“ noch zurednen MaA, iteben jegt dreı „Aeiltumer‘99): 5ie MAMemter
Dder KRirche, ÖS un Bekenntnis), ÖS heilige reus. s ift nıcht qganz er
Öas Gebildse „Airche“, ÖA$ Zutber durch 1e7€ Heben Rennzeichen definiert
wull, Iyitemati Flar u rajjen DIie Auslegung WWIrS 3000 Weiter Fommpliziert ur
£utbers Andeutungen uber eine mögliche zweite Xerbhe von Rennzeichen, Hie

ÖCn isber genannfen JicH bento verbalten WULÖE WE ÖE zWwWeite are ÖS

efalogs ZUT erften®?). Yitan WICD, mitf einiger Vorjicht, agen mujlen, ddß hier
eine gewi]fe jubjektivierende Wendung ÖlS Rırchenbegriffes vorliegt, 111

KZichtung auf die dee der „BHekenntnisgemeinde‘“°2). er e olle, Öie die
YNemter in d1e1em Zufammenbang uıelen, i{t nachber no 1in LWDort 3 aggen
Reinesfalls deckt 1D aber 1e7E „BHeklenntinisgemeinde“ ereitfs mit Öem COEeTUS
visıbilis YNielancdhthons Ynwiemweit hbei Zutbher jelbit 1e7€ melanchthonifche Umae-
altung Jeines reformatoryuychen Rircdhenbegriffes {chon vorbereitet b 1e72€ rage
S10N1S inter homines, Öie ÖE Dolemit DON 111 gerichtet T, jondern um Öie Sichtbar:
Feit ÖCS Ke1HES oöftes in Öden Gnadenmitteln.

60) Der Ausdruck Öeutet guf einen AUnfag ZUt Erneuerung ÖEr re vDvon den jıeben Sakframen:
fen bin  + vgl VDOLr em 645 wolt Y1e au wol Öie jıeben Sacrament r  4 aber weiıl
51g wWworft Sacrament in musbrauch oömen ıff durch die Dapıften, und ANders in der Schrift [3{
braucht wird, las ıch jicben hbeubtituc Chriftlicher beiligung OQdEer jıeben Z&yeilthumpb bleiben.

61) 645 ber 1e)€ jieben heubtftucke j1n0 ıu guch mebr eufjerliche zeichen, QDEV Man Die

beilige Chriftliche Ar Fennet, nemlıch ÖR uns ÖEr heilige geift aguch nach ÖEr an tafeln
ol heiliget; val 042 den eriten jıeben Rennszeichen: d1S 11ınd nu Die echten tıeben heubtitüc
0eS boben Zeilthumbs, Ög durch der eilige geift in 11S eine tegliche beiligung unO DipifIcALION
ubet 111 Chrifto, un ÖS nach der eriten tafeln ol

62) Auf diefe Dimenjion DOoN Zuthers KRirchenqgedanken weilt bejonders E, Rietfchel a.a4.0, bin,
val namentlıch S, 420 Die DOoON ibım angeführten Stellen 1110 leHrreich, durften aber Faum
jelbftandige dogmatifche Hedeutung baben. U Öie Unfubrung des LDortes als erfiten MNMiertmals
Öer Ar tritt bier on 1n Siefe „Jubjettive‘ BHedeutung: „ Auch en WIr von jolchem mund  “
€n wort, CS mit ernft gegilaubt un Öffentiich befant IWILO TUr Dder welt‘“.



YWWIrS erft angelichts ÖEr Liffen Aaguptitelle ber die „Aennzeichen“ QEut OÖC$ Ab-
nıttes uber die Yierimale ÖEr „wahbhren Ricrche‘“ 111 9  1  er ANS XDorft“ 1541
HEL i{t d1iE Ubiicht ig enbar, gegenuber den romyYchen Angriffen Öte e1
und Katbholisität der „lutberichen“‘ BHekenntnistkirche erweilen. nfer diejem
Gefichtspunkt Iautet Sie XNeihe er Rennzeichen jeGt Caufe, Abenomabhl, ultel;
Dredigtamt, Ayofltohium, Vaterunter, Kejpektierung Öer weltlichen OÖObrigteit,
UAcdhtung ÖS L heltandes, Yartyriumsleiden (DAl ÖCS „heilige KRreus‘““ 1530°°);
Derzicht guf Gewalt Yicn 1e jofort, Oß 1e1€ Aufzahlung noch vnıel weniger
Alg die DOon [8 1  ä in )yitematiches rinN31p verfolgt. Allerdings i{t bemertens:
WEerT, 1DIE weitgehend ÖEr Zeqıitimitätsbeweis ur Ö1C „Tutberifche Deartikular
Eirche“ bier nNacD nalogie Öer Yierimale er Giaubenskirche, . Q, ÖS theolo
gi{hen Rirchenbegriffs gefubhr IWDIr Ö, ber gergde e un]yftematifche Art ÖS Uuf-
Dbeus in der ANufzahlung WAarn OOM, auf 1e78€ telle eine DEOTIE 1 grunden,
ÖS Jnbhalts, ÖAß Sutbhers „Urfprunglich vein geiftlicher Rirchenbegriff hıer ins
Dartikularkirchliche DeErmwandelt fe1. 49  10€L ANS WWDorft“ bıetet geNUg BHelege
afur, Oß 1in jolch grunöJagliches Umilernen Sutbher ganzlich rern gelegen hat6t)

Insgefamt WUrden alle ypOothejen uber eine „Entwidlung“‘ von u  erg
KRircdhenverftändnis 1100 auf e befcheidenere Seftftellung szurucdfüuhren lalten, OCß
Sutber 1n jener Schrift on 1521 ÖCS Grundprinzip der Äırche beitimmt,
wabhrend in den YNeußerungen Öer Driften VDon 1550 11Ö 1541 Onfkret un
3wWanglos ÖE ır  eıit CS Sebens er 1ır bei{chreibt. Das ın
dann 3wWei Gejichtspunkte, Die auf Dverfchiedenen E benen legen un YicDH gegen-
jeitig DUrCMAUS nıcht beeinträchtigen.

eDNLIDE Krwagungen ınd aucD gegenuber Ön Sragen anzujftellen, ÖE Qer
{Ichon erwahnte Einbruch Öe$S OfDS der 1?B F e ” e“ in Zutbers
KRiırchengedanken aufgibt. Sweifellos: Öie „evangel_ifdpe barfkeıt“ ÖEr Rir  [W97

63) val hierzu KK 111 30 (Schwabacher riite „yoliche hirch ıft nı anderfit Öannn
Öie glaubigen Erifto, welıche obgenannte Artictel unno IU glaubenn un lcern un daruber
vervolgt und Werdöcn in Öer welt*“. Diefe pur der theologı1a CruCcIs ın Öder Definiıtion
ÖEr Kırche, Öie IDIEr auch L 641 Tanden, i{t jebhr bemmerkenswert.

64) Dal Ö1e ihon zıtierte telle 507y auch 30 Aler Ware auch ÖiE beruhbmte telle AUS
ÖCn Schmalkald, Artikeln 250 (C8 weiß, Oott £ob, e1n Rind DON )ieben Sahren, 1Was Öie Kirche
1'e‘(L uf{w.) mit 1Drem erflufvn geiftlichen Rırchenveritandnis erinnern. YNuch ÖE viel diskutierte
Dıflputation DO 3 1542 (Drews 037 i 6D, 10O Zutber reiliıch auch mit ÖCnı Gedanken Öer
Bekenntnisgemeinde Operiert (6  D Y.), 5 ÖcCm gleichen K rgebnis.



Ihließt Yu utber ÖS Dorhbandentein einer Jolchen Hekenntnisgemeinde eın Wır
Werden den BHegrundungszulammenbang, Öen Zutbher 1er Jofort noch ennen
ernen ber 1e)€ Tatiache andert 11chts Oagran, Ön Ö1e Rirche ınrem eigentluchen
Wejen nach QUS  1e  1D BGottes Dffenbarungstat bleibt s verhangnıs-
vDoll u  ers SaHe Gottes Rl „Dabe““ O12 nadenmittel Ög  5  u MIg
brauchen wolllte den Begriff der ir ID1CDeET DÜEIMAT als „Verjonengemein:
Da definzeren ODder DonN hier QAUS ar e1ine gegenitanöoliche Umgrenzung Öf$S
Rreifjes der „wabhren 1r 2U unternehmen Am IO limmiten WULröE Her Srertum
OaNN, man gexoijte Yierimale aQLS er €r DonN 15359 W mMund  z  s
Uches ekenntnıis uns als e\igtumer ODder Kigenfchaften einzelnet
ledperJonen ÖeL ir veriteben wollte Zutber beichreibt niırgends
„Aennzeichen der Gläubigen“ ondern er bezeugt als AauDEenNOer Öle Derke ÖL3
eiligen Geiftes der 1r  € m leßten Grunde bleiben gquch O€ YNusjiagen
uber ÖE Rennzeichen der Ar bei Sutber aADmen yeineL Grundanfichauung
on Dder evangelıychen ariel des Keiches ottes

a Flarer Ötejer Sachverha erfaßt i{t unmigverftanölicher Fanm
dann aquch vDon Sinn und echt ÖFTr £tmeinde Sutbers Rırchen-

qedanfken prechen ufbers * ıIL „G6 € IN 1n O €Y eılıgen“ Öar
uber fann bei ıbm VDonN Unfeang an fein Sweifel eiteDen Wie Yich
aber FEIC YANusiage mf 0em Veritandnis ÖT Rirche als 02$ in den Gnadenmitteln
offenbar Werdenden Keiches GBottes? „Rir als Ört 0S Offenba:
rungsgejldhehens‘“ und „RirhHe <1Is emeinde der eiligen“ i{t
Öa$S nıch 1n ungelöfter 1der)pruck in utbers Denken? Zollen verjuden,
ol uns A roelt{ich sujammenzubringen, indem LDAL on EINEL UNgUSgE-

qlıdenen Spannung zwijchen 113e objektivzanitaltlıchen („Oynamı  en”“)
un 1nem perjonal gemeinödlichen KRıirchenbegriff bei Suther LeOEN 2 DIie Dro  p
bleme ÖLl LVDIE DIeEr mocdhten, baben Sutber Feine Orge ea Er wußte
itets Dvon eINer inneriten Einbeit beider COLLDE Ö2$ KRircdhengedankens SIYiE
Glaubensgewißbeit un ÖiE VLTEl  er OEr irche, Ö1e J1cH QAUS ÖM yoftoli-
Fum 1IMMer IWIEDdeEr geben heß, IcHIoß TUr ıpn gu OÖIE Gewißbheit um Ö1E Wirk-:

COIMMUNILONCIHNichfeıt der GHemeinde 61n credo sanctam ecclesiam

65) vgl 64 E Ög  5  D  1 vortrefflich Kobhlımever Q,( 300 beı Q  en notae ecclesiae Dbandelt
Yıch nur un WWDirkungen ÖS Beiftes Bottes. Yehnlıch ett ÜLLRS 1027, Syp 1050

MBekenntnis der lutberifchen Kirche cı nıcht DOTN Ethos ihrer GÖlieder ÖE Rede



Sanctiorum. ,D eitebht 1in weijenbafter 5Sufammenbang 3wifchen
m ©  eb der Offenbarung und Öer GemeinfOhaftglauben-
Der Dertonen; BGottes Wort geichieDt, Ög er  en durch O1eICS Wort
inmmer auch Agubige „LS mujjen immerder eiligen er den 1e1n,
uns Wenn O12 iterben, mujjen andere eiligen eben, von anfang bis eENDE
welt, 9n WEeT®e der Artikel gilau eine heilige Driftliche Rirche, G
meine der Ayeiligen“99). IOM lıeber beat Zutber den BeEWwWeis ur 1e7e€ efe WWirtk
ichteit ÖEr Gemeinde guf en Aus Ser 3) 11 gefubhrt Yitein Or yoll nıch
WIeEDder nır leer fommen, ondern Lun, Mr gefallt, un Joll ıban gelingen,
WO3ZU D '$ endeS‘) WDır fuhren Dier NUur ÖE Flatliuche telle an6S):
1o1cH LDort boöreit ibeit PreÖigen, gilauben, beflennen un darnach tbun,
Dabe feinen 3wWeinel, ÖCS gewislich dgjelbs jein iNUsS ein d Fcclesia sancta
Catholica, 1in Ebhriftlich beilig Dold, WeNnNn Ir clei jeer WENIN 1n0, enn Gottes
WOLr£ gehe nıcht edig abe Siare 55, jondern iMMUuUSsS 2UM wenigiten in vierteil Oder
ftuc V  3 acter haben, Und Jon{it Fein zeichen WWELE, denn Ö1S allein, 10 WEeT£

SCNNOCH gnugiam 2U weifen, ÖS Ögjelbs mu jein ein Chriftlich beilig voldt, enn
BGottes Wor Fan nıcht ottes DoLet jein, widerumb Gottes
ol Fan nıchft 1! otftes WOortf ye1n. iLDer WOoO Jonft predigen ODder
predigen horen, fein SÖl GBottes WeEre  2 ottes YWWort Fann niemals
ganız wirfungslos gepredigt erden OS ut ıb der zureichende un ein3ig U  %  2
TeELDENÖE — run ur die Gewißbhert ÖE Gemeinde®?), Dann OmMm nıcht
mebr ÖArauf GI1, UE groß He S5ahl der Glaubigen nO IDIE jpurbar ÖE Fa
ibrer BHetatigung i{t Sutber Weiß, gıbtf nıcht vıele wahre gubige. Er rechnet
Damit, OGB ihrer UNMNMier weniger WEerden  4 aber ganz gufboren fönnen ıe nie, „UnO
(%)  ens gleych evyte Rind in Öder Wiegen jein‘““9) ÖDie Gemeinde Öer Glkubigen
bleibt, 1o ange u19 J0 wabhr riftus mf jeinem LDorte bleibt ben Öte e
grundung, ÖE Zutbher Öjejer Gewigbheit gibf, ze10 uUuns noQD einmal, 1DIE WENLA Tür

66) 50  O
67) 3um erftenmal begeqnet diefer A weis Ichon in den Dictata un Psalterium 88 258

(nach Zl a.a.© | 297)
68) 1L 629, val 408 (1523)
69) val er 927 Sp ©r  C ATa Iaube die wahre KRirche ıff Fein anderer als

umer Aeilsglaube überbaupt, der e{s Iaube die VDerheißung Ottes .fit .
70) 301



in Hie KRirche „n Derjonen e t“ ber )ie 3eig zugleich, Oaß O€ Derjonen
QUus dem Begriff ÖEr Rirche nıch Yortzudenten ın

yler fommen NUun alle die OHonen BHefchreibungen, ÖE Zutber on Qer 1r als
E it gegeben bat, erit 211 ihrem vollen Kecht, aı

eriter telle Sie beklannten Sabe ÖS Großen Äatechismus, in Öenen er Öa$s re
sanctam ecclesiam umfereibt‘2): gleube, ÖAS Öa jep a! heiliges

lein und gemeine QUuft erden eiteler eiligen einem eu EOrifto, Ur en
eiligen ger zulamen eruffen, ynnn einem giauben, jiınne un veritand, anut HE:

Dherley gaben, och eintrechtig YııI Dder hebe, on roiten un yaltung n 0Q
ze7e „Verjammlung““ ur Zutbher inebr lı als ein abitraktes Gesankending, ÖC
beweilt €r, indem ıhr, Sie Vrimar creatura evangelil (3 0,); 27  jeft ÖS en
barungshbandelns ottes E, un OSCH zugleich Au Öie ur uNnNO den Muftrag
beigelegt jiebht, ihrerjeits jelbit Mıttel un  Eh erkfzeug DLe)es en

i jein. „Gott rauche die heilige gemeine A3U, ÖAS
IWOLT zU yuren und treiben“ ©5), Das Dredigtamt, QUS deijen AWDirtfamtker ıe ge
boren i{l (D webt n8 in 10eeller Cranszendenz ber iDr, jJondern ift ihr Yelbft als
unktion eingegliedert; gEergde OGQrIn, ÖAdß Yie jelbft 0A$S LDort „TUbrt und treibt‘“,
WIrd die Sleifch werdung OÖlS ewigen LDortes in ÖEr 1r erit vollteoemmen.
LDobhl veritanden: it 43, irgendeine 1?° n s 'C“ (0der
eine „Driftliche Öbrigteit‘), ÖEr diejer MYuffrag gegeben iit iLre divino guilt Ölejer
ZAuftrag HNUr ÖEr Gemeinde der eiligen ), ber Öie Gemeinde Öder eiligen ur
Wiederum Feine Civitas Platonıca (} 0.) indem bier no dort Yıtenfchen un Rreije
DiEICS Amt DEr Dredigt un Öer Salramente in Öie Aano nehmen, 1088 in ihnen,
beiter in iıhbrem Zandeln e Gemeinde ottes aQus ihrer Derborgenbheit Deraus.
Das ei icht die C  C || ” O € n d n und Oruppen, Öie Otiejen uftrag
wahrnehmen, erweilen j1cH DAUCDH als gubige. ben 1e7€ Yiteinung webhrt
Zutber 16 ab, indem er en LDert ÖKrauf legt, ÖAß 0S Dredigtamt nıcht Öie

’11) Deshalb ift Öie „Öynamifche‘ Definition ÖEr als „Ört und MNtittel der GBnade Bottes‘“
R. Barth, 52  wilden den Seiten 1027, troR em bisber YAusgeführten Feine vollftandige
Definition.

72) 8 / S, 190; guch 250 bma Alrt.), XVI 3006 ul
73) > S El 190 OGroßer Ratechismus
74) Dies bat €t ebr ar berausgearbeitet, „Liur ie wahre 1r ift Ynbaberin

ÖEr Gnadenmittel‘“ a.a.0©, 20 {r ebnlıch E, Nietfchel a.6. 454, 412
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perJönliche Zyeiligkeit jeiner Crager gebunden YeL ur ÖS ıbm geEWIß, daß
„unter“” dte)en Derjonen 1r jet, wesha. au römYc0hen irche, Öie

Ö1E gure {tiftungsgemaß bewahbhrt bat, gqusörucklich zugeftebt, Öie wabre
1r jel beı ıbr 1n1e gusge{itorben‘>). Auch bier bleibt aliO (0d  1, daß tota vita
etf substantıa ecclesiae est I verbo Del.

ufbers Ybwebhrftellung gegen den DONALSMUS bedeutet übrigen ann
WAaDrLM Feine Gleich qulitigtkeit ÖE rage Dder Aeiligung und der
„AWDerbe““ innerbalb Öer Gemeinde 5Yas fann nicht jein denn Öem Glauben
Die unverlierbare WWirkjamtfeıt Öe$S LD Ortes otftes der 1r i{t Öer Glagube

OLE heiligende uno lebendigmadende Fa OÖ1e7eS LDortes ÖCn 1eOern
Öderir vVDon vornberein mitgejetzt‘) YWDenn inan an Ör 1U  €r Öer Kecht
fertigung innerbhalb der Gemeinde nıcht zweifeln Öartf, 19 ut gu Fein S weifel
Her 1r  [41 ihrer Aeiligung r1laubt Sreilich, Ög eLUgUNG, reformatorifch
verftanden, ganz und ar LDert 0Öe$S YWortes Mottes UL, bat der dogmatijchen
BHeitimmung Öder Kirche neben Wort uno Saframenten Fein rtitftes „Yitertmal““
Dlag enn Heiligung it abgeleitete WWirkung 0ÖP$S Wortes, und ibre ErwWeunNG
gen 1nNd „NICHt 19 gewiß‘““) WIe die „Oobjektiven“ erbmale Dder AÄırcdhe, — um 19
WENIHEL gewiß, J€ mebr „Heilgung“ (Was nıcht Zuthers Sprachgebraug
19 ıttlıchem DSiNnNeE verftanden ıt ber arum ıf nı nuınder geWiß, ÖQß
&UD 1e)E „ZHeiliqungswerke Öder 3wWeiten are Yirofis““ in Öer KRırche nıcht reblen
Fönnen

Und QAUS ıe1em GBrunde gehoört AuUcCH OÖie VOrrEli  er und BHetatigung
L1CD emein{f D unabtirennbear Zutbhers Begriff Dder Rıirche WWDie tief
Zutber reale Gemein  (0 ÖC$S ebens 11 Hehmens, Öte emeinz

er Outer den eiligen als unentbebrlichen LELWWeIS ÖS Dajeins HEL
Gemeine der eiligen WEIß, WW1IE Yeft der GBedanke Her „Gemeinde“ 1e)eM
artualen Sinne Zutbers evangelijchem eritandnıs Dder Rirche verwurzelt it,

75) 501 Ö1e€ bezseichnende Wendung wil efennen, ÖS WIL QuUS der KRırchen euch nı
VDOoNn uch) alles empfangen baben S  1r wilfen euch ur eine Curden noch uden z halten, ÖE
guffer Dder 1ir j1nd, Jondern WIE jagen, bleibt nıcht Ö bey

76) val ÖE Ihon Afierte telle L 642 „taglıche Heiligung unö Diıvyifikation““ un uüberbaupt Öle
Erlauterung Dder „Aeiltümer“, eDentoO der bebandelte 1 0E$S Gr KRatech © D 190 (das
WOrL. dgdurch Öie D  6  k  iligung machet un eret, 0A$ jic teglich ZUNEME un itarct WEer:
glauben un jeinen (ruchten, 19

77) L 645, val LI 520f.



ÖS bat uns gus 1in jeiner nterJudhung uber Commun1o0 sanctorum bei
Zutber nachdörucklichft VDOLr Yugen {tell s War eine alte CIUX interpretum, ob
un WIie Ddenn die „Unfichtbarkeit““ Dder ır Onfrefe Gemeinfchaft ÖS guDens
un Dder 1eDe ihbren 1eOern zulatte. Tucht NUtr der Sejuit Grijar, Jondern
AUCOD evangelijche Ausleger qgiaubten bier Feineu inden Fonnen. s ıt ÖIKS
Verdienft vDon AlthHaus, Oß ÖS (gus Zutbers Theologie geWI nıcht zU elimiız
nierende) Yiiotiy der Untjichtbarfkeit 0S auDbens von einem itatı)h-3U-
1hauerilhen gereinigt bat. SO WIE ıch im Glauben den
S weifel meiner eigenen Glgubigkeit überwinde, 19 begegne ich ım Glauben
auch dem Aruder obne Öie „MUßige““ Xeflerion guf jeine Glaubigtkeit
Dder Ungläubigleit‘S). „So itebe ıch den 1e.  ern empirı  en1r als
in der Gemeinde Gottes, ZUT COommun10, gUcCD ZUT gemeinjamen dat gerufen‘“.
erade in dsejfen Krwagungen e{tatigt Yich aber nocQh einmal, OQß alle i  AgrFen
Dder Rirche Olauben und 0em unjeren Glauben begrundenden LDorte ottes
ang Solange der qOriftliche enich aruber binaus nach einer „Oirekten ennt
LO teit*“ Öer Rirche QUS  guft, jolange ir Sl  arfer Glauben vorbei
gefraumt un yojtuliert WILD, 19 ange baben YDIr rund, dem Fritifchen VDor
bebalt Öer „eCDaNgeElNHEN Sichtbarkeit‘“ guch als usieger ufthers unerbı und
NOf{ALLS einfeitig Yeitzubalten.

„ IWO KRirchben“ UNntierjciE Zutber in yeiner Schrift Dv»on 1521, eine „wejent:
liche““ und eine „gemachte*, eı er KRliarbheit Sie „geiftliche“ Art ÖEr Rırche
WAarTr bm OOCHh yelbitverftandlich, Oß 1e7e€ beiden Rirchen nıcht vollig bezieh-
ungslos nebeneinander iteben Onnten: „Nicht OgQBß jıe VONEINANDEL (cheiden

Um 19 naber 1Ccg unsS, ZU jragen, IWIe utber vDon jeinem evangelijchen
VDeritandnis Öder ır QUSsS uber iE robleme und ufgaben Qer „ GEMA  en
Kırche“, nı . DD. der irhliqdhen rganı)ation, urteilt. Saft alle SOor-
Icher, ÖE Y1cH um jeinen KRirchenbegrif emu  en, 11nd QuD diejen Droblemen
grunödl nacdhgegangen, nd ihbnen gben 11ch andere gejellt, Öie mit den Stagen

78) £n  e10eN ind Öie Musfuhrungen a.a.0, —— 1owie die nadhfolgende Auseinanderfjetz
3UNg mit KRohlmever a.a.0, 94—096 Yuf die telle Ö52, die NUutr einba DEr DON

entgegenftebht 8 D] Q3, Anm., 5), ommen IWWDILr noch furz ZUCU Sur ache vgl IDal
tber I 1e 429
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un ÖOfen des gegenwartigen Rirdentums £Zutber berankamen un meift
fhnell und gergölinig on iıbm Untwort auf 1e78€ Sragen olen Z Fonnen

qlaubten. eNDALT Dat ÖE Yrannigfaltigkeit Öer tirchlichen Standorte, von enen
aug Man ufDer ab, bewirkt, Odß gergqde hıer die Deutungen belonNDers {tarf, 16
- A boffnungsios VONEINANDdeEr abweichen. YAuch bei umfaljlendem eigenen DQuiel
lenitudsium durfte Nan aben, den Droblemen Öer Rirchengeftaltung
Na Zutbher noch Yieues ggen Yiian IDIF O NUur verjucdhen fonnen, die
Rernpunfkte, n enen der Suleammenbang Öiefer Yrobleme mnı Öem t b | d  A

C © 1{ £utbhers ZUTLTAgE rı  $ Yo ar als MmOöglı ZU bezeich  A
en. Das wollen WIr jetzt 100 Iun, ODNne auf Hie breiten biftorifchen Zintergrunde
5e$s Sragenfreijes H108 aur u  ers FonFrete Heußeru Öen organifatorifchen
ufgaben €ın 1r irgend zaber einzugeben. WWır Fonnen im Grunde bier
GAUut noch wiederholen, WaQS YtcH mittelbar {chon QAUS ÖCr bisherigen BHeiinnung er

geben bat s 1g in Dder Kigenart 018 9! Zuthers Rirchenverftandnis begrundet,
Öaß WWDir on vornberein die „Solgerungen“‘, Öie YicH AUs iıbm TUr Die Geitaltung
der Rirche ergeben, mebr 11n Yiegativen als ım Dojitiven zU juchen aben

Aus dem Rirchenbegrif des Keformators Olg zuerit unausmweichlich Öie Er
Fenntnis, Daß Feıin „hENACDHTE S“ Rırdenagebilde, jei befchaffen IWDIE

wolle, a1s Jolches mit der © Rır , mıf dCem ottes zu]am  P  E
altle fann. Der KRechtsgrund O1ejes (3  €e$ i{t nıcht MUurtr ein empirıfcher,

jondern e1in theologifcher. Yüucht irgendwelcdhe, Her Sdee na q  €  are Yangel
der Eirchlichen OÖrganijation nö CO, ÖE bis eufe diejer Rongruenz un LVege qge
{tanden baben, 1ONDdern un ÖC$S geiftlichen Charakters ÖEr 1t willen uit 1eje
Rongruenz e11 IS ZUM1 ungiten Cage unvollsıchbarer Gedanke Yıt der itets

erufung auf UC. 173 20 $. 0.)79) qlaubt £Zutber Dier e$s Ötfige
gejagt 311 en u  er$s Rriftit Öer „gemacdhten“ 1r wurzelt ın einer QufSs
bochite pofitiven Yuffallung DOomM ejen der Rıirche zejelbe theologifche
Hejinnung, e e uübermweltliche Zobheit Qder Rirche oftes, OE Öie wirkliche
Gegenwart dCsS KReiches ottes auf en Hicherftellt, WL alle von Yitenichen
gema  en Rirchengebilde in die ranfen Öer Relatiyıta zuru LDO Man mit
Öem Yberglauben eine 29 ILD heilige ingwelt““ gebrochen hat, Ög WIrS 1e1e
KRelativierung er Hrhlicdhen Anftalt ur notwendigen Rebhrieite deS agubens an

ein eich Gottes Quf Krden
79) ıine ( Weiterer Schriftftellen bringt der ihon behbanödelte nı O AT ST ET OE H RR AT ET SE HC  VII 719—22 berbei.



LDir wijlen, Oagß Die Tulfur Ö1C)e5 Rıirchenverftandniftes bis 111$ 1e€
durch u  ers Kingen mıi dem theokratijchen Unipruc XAoms beitiummt
Ecclesiam [De1 de INTUS rapere et locis et constiituere moliuntur®9),
ales i{t Öie Urjunde, Öie der romıYhen irche zUm Dorwurf acht ber
WIieder mujjen ADIE agen Öie viGE Öiejer geiftlichen Rirchenekritit ift nıcht
NULr geden Xom gewendet, Sie ver 1e1 IWeLfer. St1e trıfft auch niıcht n

altere un NEeUETE Spirıkualismus £Zutbers „„tiefite Yeinung“‘ geCT guten
möocte, ÖS Staats: und VDoltstirdhentum 0ÖC$S QOriftlichen Abendlandes. SONSÖdECN
nfer IDr Gericht j€ „GeEMA  (d Äirche guf TdCN, wober MIan CD QDON
Kechenfchaft geben Muß, Oß eine Geftalt der Rirche, OÖie nıcht „genmachte KRirche“
YQTE, auf diejer rde vollig undentbar ut ede , EG  e Airche, Jede 3G  gre
1r Sammlung, 1ede agßbare Sorm tirhlıcher rganijation ıt eben als

Fategorial ANDderes als Öie e ottes, e ÖE Zutber qlaubt. Au
DE „lutbherifche“ 1r acht bier Feine Ausnahmes1)

Er rbeben 11CH aber ZW KinwWande, gur Öie ADIE Rur  A  € nNOoCcH er IWDILOETCN
mujjen er erite KiDand IDIE itreiften ıpn icbon anderer telle grundet
1 guf DE Icheinbare Selbitverftandlichkeit, mıf Öder Zutber den Ausöruck „KRirche“
zuweinlen ur außerliıoO aßbare Rirdengebilde DEr wandt bat Auf
den Sinn yeiner ede vDv»on der „genmachten Rirche“ (VI 290 brauchen IDr nıch
no einmal einzugebhen. ber Zutber bat gelegentl auch mi DO Hewußt:
jein, 280M BHetonung jolche DErta Kirchengebilde „Airche““, „Gemeinde‘“ qge
nannt®2) Um grundiaglichften bat 11 ber Öa Kecht Oiejes Sprachgebraucdhs

jeinen YAuslegungen Gal 1, 2 e  82) YIyt welchem runde
Daulus 167€ qgroßenteils on Öer evangelijchen eDre abgefallenen Chriftenfreite

80) VII 7122
81) Das bat Dder Zutheraner Walther mut dankenswerter Deutlichkeit gqusqelPprochen, Q,aD
59 f OCdS heutige Zuthbertum jein unaufgebbares Unliegen Öer „TEINEH Sebhre““ mit Doll

macht un Giaubwurdigkeit ım OÖfumenıujchen aum Dertreten fann, ÖS IWIrd {ıch iMmer WIieder
daran ent{cheiden, ob diejem Dahze zuftumm) OQder nıcht.

8") ebr ern{tlich z Oenfken qibt uns bier  3 auch jeine Schrift DON 1523 „Daß eine n
iche Derfammlung Oder Gemeine Xecht un {Al Dabe, alle re z urte:len““ (XI 08—416)
XDirö Dier nıcht der geiftliche KRirchenbegriff Inıt eritaunlicher Geradlinigkeit guf ÖIe KRırchen:
gemeinde eISNIO angewendet - Die £öfung diejer Srage ı{t nıcht unmöcglich, wenn Nan mi
£Zutbers Auslegung vDoNnN Sef 554 11 $0) ern Ma

83) DA IT 456 (151090); { 600—71 (1535)  5
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noch Gemeinden - enDar mä e rage £Zutber einige Yiubhe ber findet
Ddann doch ein ungebrochenes Sa der pojitiven tellung ÖCS Daulus. DIie antız
haretifche Zaltung, aus Öer ZHIiEronYyMUuS und Örigenes den en Gemeindes:
grafifer Ötejer galatıfchen Kreije verteidigen, WIrd v»on ıbm DUreUrgumente
erharftfe Ent{Heidend fur in ı{t Die Tatjache, OAß in diejen galatıfchen Rreijen
noch immer ÖS LDort und 8il Saframente ım hwang gehenS*), Aur ÖS Dor
hbandentein einer leinen BHekennergemeinde in Oiejen KÄreijen bezieht £utber ILD
ZWOQTF QUMD, und jeine eiannfte sormel DON Dder ecclesia pCI synecdochen, die ın
ichon in Öie Iiahe Öe$S melanchthboniuchen Rirchenbegriffs ructt, ıt OTtenDar QUSsS

OÖtefer Yeberlegung erwachtfen. ber WDIE Wenig aran en  4 bier Fa
Irgend einer Stellvertretungstheorie ODder auch va e11ne$S jatramentalen biet:
t1DISMUS einen Organı)lierten (3ä  agren Derfonenkreis mit der Rirche gleichzu  E
jeßen, WIE t1e7 jein „unbelummerter““ Sprachgebrauch zulammenbangt mit jeiner
dynamifch=aktualiftifchen Rirchenauffallung, ÖS LAaßt Öannn Qer jeiner
Darlegung erkennen:breviter Crg ad istam quaestionem respondemus: c ] e_

SsS1i1am E pertotum orbem terrarum, üuBıiecundire est Van-
gelıum ei Sacramenta°): Yur Dder eWIige POonNaiismus Lan gendu be:
jeben, ein Jntereite aran aben, Sutber hier eine achliche Infkontjequenz orzu  2  DA
balten Wenn Wweiß, OAß ir Nirgends auf Krden „reine““ ır jein
fann, dann YWILS jg unvermeidlich, Von Qer 1r pCI synecdochen reden,

jei OCNN, inNan WO QUS 1r 11 Öder dat eine platonıyche Idee macdhen®6).
m ubrigen hat Zutber yelbit vollig unmigverftandlich 1  n  rau diefer

Kedeweije gewebhrt obalds Öie rage nach 0em an der 1r
1D der rage nach Dder ugehbörigfleit des inzelnen ZUT KRirche
1pIGT, hat 16 Feinen Sweifel aruber gelatjjen, Oß ÖE renze eindeutig beitimmt
jei Ur den | u b n „AWer nıcht recht Chriftus gleubt,
ÖEr i{ft nicht Driftlich“S'). 29  (d  ( nicht 1110 (g 19 eute, denen Her

84) AL E Baptısmus, Evangelium eic. NON ideo prophanatur, qula COO pollutus et
prophanus SUu Quare Ecclesia sancta esT, et1am ubı phamaticı SPirltUus regnanft, modo.
1psi NOn negent Verbum et Sacramenta. Negantes 1nım NO  — SUNt Ecclesia.

85) ine bejonders erleu:  en Darallele 2 diefen Gedantken bietet Robhlmeyver a.0.0. 499 QuUS

158$; Hierusalem appellatur sancta non solum propter DAUCOS sSanctos inhabitantes
sed eti1am proptier 1psum Deum inhabitantem.

86) Das antidonatıftij He XRecht diefes Sprachgebrauchs bebt E, Kietfchel a.6.0. 417, Anm. 1,
bervor. 87) 625,



heilige Geift jein XDertF Dat), e jollen jıch nıcht TUr Chriften rechen, IMNMan J0l jie
auch nıcht tröften, als jeien )ie Chriften, ur H 1e1 gepiauder DoNn Her vergebung
der junden un qnaden Chriftt, IWDIE Ö1e Antinomer bun®3), (Zu ÖCn Dapiften:)
Wr Agen, ÖC$S ir gu in der Rirchen Je10 nO bleibt $a wolL ÖS br Örinnen

und regirt IDIE ‚ Maulus » Che)). weisiagt, CS der verfluchte ndechrı
ım Cempel ottes nı 1m Kueftall) WIrd efc. ber vDO der Rirchen ODder
gelieder Öer Rırchen 1e10 ıbr nıcht mebhr‘$3), Her DonN aYcDen Sebrern: „WDie
S, Sohban jgat (1 Ssob Z, 19), Aus uns ın I1LE, aber nıcht v»on 1g8, Und, In Ec-
cles1a sunt, sed NON de Ecclesia. Item, Numero, Sed NO mer1to“‘ %0), Und

iit ur utber Eeineswegs yelbftuverftandlich, 1e1€ „ geftalt““ Öer Rıirche obhne
jeden Deriuc Hirchenzuchtlicher ZeEINIgung DAajlLD binzunebmen; nament
LicH ur die Keinheit der eDre Tordert itrenge VDachjamteit , O1€ re MUuß
lauter uns rein jein obhne en 5Ui“t?,“ L{ 520); aber gu 1  1  € Yirangel der
Ghieder, namentlich ÖEr Gemeindediener, {cheinen ıy Ur 10 andge in der Gemeinde
ertraglıch, als jie „Deimlicdh““ bleiben?1), WDir durfen teßend agen die 44 ÖT3
ganijierte‘“ Gemeinde erhalt on Sutber injoweilt ÖC$e 2UmMm Gebrauch ÖC
Liamens Rirche zugelprochen, als in ihr Dder ernite it F 1ıf

C  ' thres empirıychen BHeitandes gur HLE Yorm ÖS evangelıyhen
Kirchenbegriffs lebendig U,

DIE erufung auf Wort un Sakrament, die den entYcheidenden Stellen
Zutbhers letztes LDort E, Fann alO nicht den Sinmn haben, den praktiYchen rn
Ö1e1ES Fritijchen KRudbezuges erweichen. Damit ıf ein wicQhtkiger BHeitrag
gegeben 2 der vielerorterten tage 1UQS denn ur £utber eßzthin ÖS Rrite  P
riumöder  uge  Örigkeitzur Rirche fei: die Taufe oder er Olaube
Wir boren DoON Zutber e18082 Antworten gilei eitimm un problemlos QUSgE:
iprochen; jeder DerJug, eine DOoON diejen beiden YAusjagereihen zuguniten Öer
eren abzuf 0 wachen, iit e1in gqus)itsiotes Unterfangen. LDarum inden 19 viele

88) 627 vgl auch Öie DOoON 1e angefuhrte telle 455 i1des 1psa ferminat fidelium
NUmM CFUM, extira quCcm quidquıd fuerit terminı SUnt populorum (3U alim 10,

89) LI 505, 90) 821
91) LI 031: Diefelben entheiligen nicht ÖS voldg ottes, jonderlich weıl ıe beimlich jınd ennn

die offenbarlichen leidet nicht unfer tich DE 1r Oder MGottes voldt Sondern {traffet un heiliget
fie guch oder, jie nı wollen, {töffet jie Qus ur den bann DON dem e1  um unoö balt jie Tur
hDeiden, Q13 s i{t wobhl Fein Sufall, Öcß Zutber gergde 15530; ıbn die Auseinanderz
jeBung miıt Öen Antinomern be{haftigt, WIeder ÖC rage der Kırchbenzucht 1o rnftlich erwagt.



ODderne eJer Sutbhers ier emm Entiweder:Öder, Sutber offenbar Feines 1ab?
Z weierlei Srrungen wirken biıer eltj1am zulammen: auf der einen gife gin ftatıfch:
zuftandliches Yißverftandnis ÖC$ Cauffakraments, un auf der anderen eife die
Verwechtelung dCS aubens mit dem feititellbaren un erzeugbaren Dbhanomen
Dder „Glgubigteit““. Sür u  ers Fonfretzeriftenz3mäßiges Dentken 16g DE ache
ze1 einfacher, s gult ein Doppeltes, DIIeE aufe, gucD als KRindertaufe, aller  P
1INgs vollgultige Einleibung in Ön Seıb Chrifti??), aber j1e bat ihre VWDirklichkleit
und WirHamter eweils ur ım <u b und DUr en auben LD ieder:
um.: der Iaube erijtier nıcht als e118 jelbftandiges Zweites, WqdSsS Öer enfch ZUt
Salramentsagqnade gylei  am erganzend binzubringt (._ WIr Werden nıcht propter
em gerecht —, Jondern indem el Öie 1bm Vvorgegebene XDrı  ei ÖEr E

C r uNnNd immer €1 ergreift, eriftiert als zangen Orfe
oftes in der gute Unds WAahrend Ddie Aanohabung ÖS Rriteriums
„Glgubigtleit“ immer auf die Gewinnung einNes numerifch AgRDaren Rreijes von

wabhren Gläubigen bindranat, weilf diejes Glaubensverftäandnis utbers Öie neu

gierige rage, ob diejer ODder jener en 2UM) Oftes technen jet, nach
tu  1CD 111 ıhre ranten Sanctos OS (41 IE, Die als Aeilige D3w Glieder
DEr KRirche gelten) CO et abeo, Ecclesiam Del COS OCO ei senti0, CAaNONE

Hoc est, arıtas, qQqUa«C omn1a opüma decharıtatis, 11011 CaNnOoNe el
QUOVIS cogitat, NeC est SUSPICAX, omniaque credit praesumit de DroXimIis
bona, sanctum vocat quemlibet baptisatum, HGE€ periculum est, SI EFFET, quia cha-
ıtatıs est es eTrO nullum vocat sanctum, nisı divino 1i11d1C10 ecla-
ratum, Qu1a el est, 1LOI1 Tallı94), Zutber t ÖLejer Ypr  en Sujchauerfrage
nach CM Gigubensfitande 0e$S 97 ım 1e  en Hesinterej)iert; Intereite gewinnt
die rage ur ıdn in aCT{Uu Dder SSeelforge un Qer Derantwortung TUr Öie Be
ine1nde, ber auch ernite(ites jeelforgerliches Intereije 1DIrS na jeiner Unfhauung
niemals imftande yein, einen Rreis on wahbhren Gikubigen AUSIUIONDdECN. Ylur

92) Dal OÖRg3U ie {hon angeführte telle Ö, nm
93) VDon diejen Yeberlegungen ber, e nıcht eine Kintragung der „Otglektijfchen Cheologie” 1n0,

jondern auf utbers eigener gEtualiftijcher Unfchauung DOM Oritlichen Seben beruben, i{t auch
RKRiectichels Dormwurf a.a.0© 455 Ü Zutber habe „„Yeine Unihauung DON Öden Gnadenmitteln nicht
vÖllig Fonjequent nıit jeinem WAaDrDg evangelifche Kirchenbegriff 111 Kinflang gebracht“‘, un
ebento jeine Sutherkritıt in „Das VDerbältnis DON gure un KRirche““ 19097 27 beitimmt a
beftreiten. Dal Ögzu auch die treffenden Ausfuhrungen KRobhlmeyvers g.a.0., 488

94) 652 er die Auslegung dtefer telle bei aqus aa S, 95 Anm. O



OÖAS glaubdt £utber erfennen fönnen, Oaß zete un jJene beitunmten er]onen NO
Rreije nıcdht ZUTC Rırche gebören; aber ÖS Rriterium ift fur ıDn au bier nıcht
Öer Yitangel Giläubigkeitsmerimalen, ondern die offentundig Yalfche eDre $ ,

Ä I’ { 8 O01, 505)99),
ın zweiter KinNnmWand gegen unjere Cbhete, DA Zutbhers Ar j1cD inmıt feiner

vorbandenen ODder dentbaren HirOlichen Yrganilation ZULT Dedung bringen lajte,
OÖnnte 1D guf j)eine wagungen 11l  %  B:  d Dorjqhlage ur Udung einer ]
1i € 11 i} cın e“ (tugen. XDır wWollen 1  3 80) Fönnen die weifversweigten VDerz
bandlungen uber 1ej€ IO wierıgen Sragen ier niıcht 111  t einigen Fursen Saben
2 Rlärung bringen?6), SUr unjeren Sujammenbang bangt eg ab on ÖCr Ent
{heidung ÖEr grund)aglichen rage, b Sutber 132 den YNeußerungen Qer 1520 €r
Sahre, ÖE guf e BHildung eines enNgeren Gemeindekreifes bınzielen (Ybendmabhls
gemeinde in dem ÖOrundonnerstagsiermon 152  Ö X 470— 495 un Formula
Missae et Communionis 15238 LD XII 205—220, „yonderliche Gemeine“ in der
e  en Yigelte 15260 72—113), eine ausdörudliche Ubtebhr on
Der „U O b t“ Öder KRirche vollzogen Daft s it el feftzuftellen, OQB
aDON in Dder eigentlichen aupiitelle (Deutfche Yireite K 79 nı Öie eÖde jein
fann. Schwieriger Wt ÖE Ausfuhrungen im Grüundonnerstagsfermon (vOor
em X 431 43 5, 401) und in der Formula Missae et Communionis (Al
mmif Zutbers „geiftlichem“‘ Rirchenbegriff voll in inflang bringen Denn
1er begegnen SaHze, die urchaus Ön Anfchein er wecden, als Dabe Zutber ur ch
die YNusjonderung ÖEr Ubendmahlsgemeinde einen RKreis DonN Yienfchen 1iOtbar

95) u Öscjem gen3en UbfOnitt vDal Öie trefflichen SDagze DON . Hermelint, 3Zu Zutbhers Ge:z
danken ub: Jdealgemeinden und vDon weltlıcher OÖbrigfteit, Liachwort, 5R®GO XX 4y 479—43809
„Zutber te überbhaupt nıcht auf Öie Glagubigen und Ungläubigen, jondern auf Öie ATra ÖS Wor:
{€S, ÖE eine qanze Gemeinde ZUTt ecclesia macht““. und DON üuller, Kirche, Gemeinde und
Obrigkeit nNach Zutbher 1910, 11, Zutber vrage nıcht jowobl 43 LWOCT u Dder einen (} aqußer  2  z
lichen) Oder au 3 ÖEr anderen (1 Chriftenbheit) gehöre, jondern vielmebhr, WAaSs u ihnen ge
Dore, WAas ıe AUSINAME

96) eyuere Sıteratur zZur Strage Öer jonderlichen Bemeine Ü, , Cbh, Rolde, Zutbhers GBedanke
VoNn der ecclesiola In eccles1ia, 3RG 1392 52—5, D, Drews, nijpra ÖS Staatskirhentum
Öem deal £uthbers? SChR 1908, Erganzungsbert, AermelinE ı. X Yiruller, vorige AUnmert.,
O . 55%—060, 5305; er a.a.©. L leeem 6, Zilbert, Ecclesiola in
eccles1ia 024 . 2—15, 535—4B, Rattenbufch 70R D) S a R auch 42—08, Y Büld, IIC ang.
Gemeinde 1920 49—0



hberausfitellen wollen, Öie „reMth  n glauben‘“?“).er bat ye}e SaBe,
il 1D amtlıcqh in zweiten (Hagenaue Safjung ÖC$ Grundonnerstags}ermons
11ndenN/S), 1owobhl AUS iterarfrıftychen WYWIE QAUS 1a  en runden ur Ö1e Yin3uz
üUgung C1ines Mearbeiters der en Zutherpredigt rHart. Eattachlıcqh mußte,
wenn jıe Sirekt auf Zutber KRedhnung famen, bier eine Dur  Tehung vDonN
£Zutber Grundanticht DON der Rirche Foniteatier WEerden. Wır WUurden ann
HUr agen Fonnen, OGBß jene SDgBe innerhalb ÖEr Geiamtheit on £uthers Yusz
agen ber ÖE Rırch gäanz erzeptionelles Genyrage iragen und, OC II Sie
YifOfDE, ÖE bn ZU Ötejer „Snfonjequens“ gefuhr baben namlich ÖS Anhegen Her
Saframentsheiligung u1Ö ÖE Liotwendigkeit ÖP$S Offentlichen BHekennens, QAUS

jeiner Cheologite (41 verfiteben Fönnen. LDir Werden in 1edeM Oarauf
achten aben, OC u  [4 85 Sintereite au Ötejen umiftrittenen eiien nıch
arean hHaftet, Oaß Olejer ODder {jener iınzelne offenbarlich als Chrift
Fannt WErOE, jondern aran, OAß Die egalıfa Öer emeinDde in Erficher  2

L \Das ım ubrigen ÖC$S nlıegen ÖEr Hetennergemeinde anlanat, 19 WIrS
NUr derjenige Dier einen „unevangelifchen““ gOanten inden, Öer om Begriff Öer
„Untichtbarkeit“ jenen aWchen, on D, Althaus mit echt belampften Gebrauch
macht??), DIas WIrd INan 1100 au angefichts er Dorfjchlage ZUT Aufrichtung Qer
„jonderlicdhen Gemeine“ in der „Deutichen€ pergegenwartigen muljen. Der
Deriuch DoON ‚ %ilbert, ze7e „Jonderliche Gemeine‘“ als „ NONSgeMEINDE““
Heuten*99), laßt \1cH quellenmäßig Faum egrunden, 19 jebr uns eutigen 1e7€ Ron:z

97) X11 4381 Und ift darnach DON notten, ÖS der qlawbe Deragus re und ean WErDde guch
anoeren leutten, ÖAsS WILr aqlawben, ÖS WIr gu yderman beweyjen den ynnerlıchen aqlawben.

WWir muejjen ÖS Sacrament z e warzeichen 4 ÖS ie welt wilfe, 0ÖA$ WIr Drı  2  £
iten find, 485 AUYOo FUn inNnan anrıchten und dahyn bringen, WIeE ıch wolt, 0S inmnan Ö1€, 19
Ög recht oleubten, Eund uff ein ÖOrft Jundern. elcher 2uUum Sacrament Ompt, ÖR muß ihs
nıt zweifel 1Olagen, junder wr jein, 0S Öer, O€mM ıch ÖS Sacrament gebe, ÖS Kuanges
lion q bab und recht{chaffen glewbe, 401 997 ıe nıcht wolten Oarnach tbon [(41 fich als
Tıjfen beweifen), EunsSt Nan die jelben ußichlieffen gquß der geMeN, aifO Ino: WiIdder
rechten ihwand fommen, ÖCS iNnan wilfte, we (o4  en ruten XII 210 oportet
COS (scil Öie Abendmablsgenoffen) palam viderı et NOSCI Na Huius COMMUNILO CaeNae
est PaIs confess1on1s, qua deo, angelis et hominıbus SECESEC coniitentur CsSsS«c hrı-
stianos. 98) A.a.© $7—309 99) O, Os

100) g.6,.0, 43, Zilberts BHehaupfung S 59; „Daß Öie Hekennergemeinde 1ı QUuCD ÖCS Unter  2  z
richts annehbmen  &s jolle, durfte QAusS 3© B d 70 bei vorjichtiger YNuslegung Ffaum z erweijjen jein, i{
wohl auch z1 jehr nach der nalogıe moderner Gemeindeverhältniffe gedacht DCs „BHekennen mit



ruttion guf dem oden vDvon ufbers Rircdhengedanten auch einleuchten MAägd.
ber WIeE jicH damıt gquch verbhaltenr je Flarer WILr bearıffen aben, OAß einNe
ammlung „„OCrer, Die mit KErnit wollen riuten ye0%, 1m Kahmen jeines Rir
henverftandnı)jes UrMaus Diag hat, [ Iruchtbarer YWILrS Oannn ÖS Iiach
denken uüber die Orunde jein, Öie Sutber DON Öer Derwirklichung jolcher ane
abgehalten baben1091), Sechr ern{tlt dentken qibt Dier MN 73, £Zutber 1D

nicht enen zU reqhnen fcheint, „„Öle bereyt Chritten 11n0102), D)as
Ddann Soch wobhl, Oß ibm Ö1E Yroglichkeit einer Joichen Sammlung gegenuber
den Oianen v»on 152  Ö WwWeit in die erne geruckt ZU jein beint, (Darum bat
Zuther, der DUrchaus Za 0 Organijleren WUßtE, NO fal, 1D anlaglı der WVDorz
belinnungen ZUT Viıtation NUr guf Hie allgemeine „Hoffnung befchranft, OB
1e7e€ He ammlung bringen werde103) ; Un WAQLUHn rat Dbhilipp vDvon Ae)jen
1o energifch vVvon ÖEr Durchfubrung der Sammlungsplane Sambert von Yoignons
agb104) ? eWIß, WILr durfen nicht anfıworfen weil ane im BGrunde mit
jeinem KRircdhenbegriff unvereinbar LWU eN., Dennod YDITO CS zulegt jein t1e7eS
en IC ecclesia abscondita jein, OC$S in Dier von Oorganı)atory Her Aetiyt.  E
tat zuruchalt, s it 48109 zufallig, OAß Özejer telle, WO 3wei Grundimpulje
jeiner Rirchlichkeit zulammenitoßen, DON der einen ASeite ÖS ıen u77 ÖE Geift:
1chfeit der IrcDe, on der anderen e1ife OÖCs ıujen ULE Öen abfoluten nerjonNz
en rn ÖC$S Chriftjeing10%), Dder problematıyche Begriff eines „ Jdeagles““ ÖLr
KRirchengeftaltung bei Zutbher QUTIAUCDT. enug, Oß £utber gqusdrucklich QUSQgE-
vrocdhen hat, Ö1CICeS „ Sdeal‘“ jei uUrmaus nıcht eine notwendige Äontjequenz 1e1nNeS
evangelichen Rirchengedankens*96).
and uno Yiund““. auf ÖS YicH Ayılbert guch Deruft, durfte wefentlich nach OM Grundonnerstags-
jermon erl  aren jein.

guch 0S
101) E  1€ a.0.0. 446, Oagegen D, XDa A.6.0., 100 f3 Grundfanglides z ÖEr tage

102) 1e)€ (die vrechten ruten „leben umb unfertwillen, ÖE noch nicht brı 11nd, ÖS Yie uUuNs

Chriften machen““. uECZU Die eEannfe Neußerung in dem BGefiprach nıt Schwenkfeld 152  54
Rolde &.a.©, CS ind E rechten Chriiten noch nıcht allzı. gemein, 1D W ihr 3WWEENE bei:
eiNnanNDder jeben, 1{09 1WWDE1IS mich noch nicht einen  LA

103) 53, 400 val Walther 93)
104) KEnders VI 03 val ÖQzu Aulcet A.a.0), Is
105) Diejen Sufammenbang 1e guch Aoll a.a.0, 558, er gebt aber in ÖEr YNusdeutung jeiner

inneren YMotwendigkeit z weit.
106) AIl 2106
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Daber mu nNun guch eiben, jenes „geiftliche““ Verftandnis der Rirche
gelten YOIL 0ÖC$S Zutber geEWONNEN bat qibt Feine 29  (3  alt der Kirche, Ö1e Yich
aAus ÖC „WWejen““ Qer 1t Dogmatı)ch ableiten z€ Die $  C  3 mm 1 @;
rung ÖEr Örganifationsfragen, ÖC$S ı{t un bleibt der 1n31ge theolo
gr Saß, der QAUS Sutbers Rirchenbegriff ur Ö1E Geftaltung Dder Rirche O1lg
HEL unter{cheidet 11 Zutber unverkennbar D OM Ealvinismus197), aguf defjen
oden S Fonnte, OCß die Kırdhenzucht als rıittes ertimeal neben Wort
un Saframent Ta Zuthers Ybjage ÖiE roömiche ierarchıe ift nıcht :r
Öie negative Dorbereitung IUr eine „Diblifche“ ODder „WweienSgqemäße“ irchenge-
{italtung, jONdernN, zel radıklaler, Öie Ub)age die „Deilıge €  Q

hHLe tbin, und jıe ichtet 11C0, j€ Na mM Krfordernıs ÖEr ZtUNDde un der
Rampffront, bals AOom, bals GegEen den KNtIDUNASMUS, balds au
5ig Eirchlichen YMeubauzdeale teiner eigenen Yachfahren

v  +&  Äran Onnte Dier DECIU jein, erwidern, Oaß diefer angeblich übergeiftliche
Standpunkt Zutbhers 11cD Yelbft widerlege, 1ndem I8 Zutber gur Öie Einricdh-

q n C 1n Öder KRirche gedrungen habe an erinnert uNns

aran, Oß nfifer den jıcben Rennzeichen ÖEr 1r von 1559 Y1cH I6 au ÖE miter
befinden109), ber eine Selbftwiderlegung Zutbers Fönnte bier 1Ur auf TUn
eines SopPelten Srriums behauptet erden. Der erite grunödölegende Srrtum Ware
DdEr, Dredigtamt guf ÖCSs in der genannten telle alle „Nemter“ Y1cH eindeutig
zurucfuhren Lalfen) als inu „Örganifation“ der MC anzujeben. ein, das
redigtamt ift nıcht rganıf)fatfıiıon, S ilt göttliche tiftung. 50 qge

107) XVie YWeit Talvın jeIb{t Yıch Dier DON Zutber unter{cheidet, WIrd einer bejonderen
Drufung bedurfen. ebr Icharfe Crennungsftriche eBt X Seeberg, ebrbu d. Dogmengefchichte

1020, Ö10 i Z&oll, Bef. AUuf). 198! 207 Anm. AgDOr, CTalvıns ftarkeres Interefte
al der KRircdhenverfaffung obhne Weiteres als Diblısiftifche Gefetslichkeit guszulegen, Die theologiichen
Grundlagen, ÖiE Zutbher unö Calvın gemeinjam 11n0, irefen vebr deutlich bervor bei D, Barth, alz
DIns Derftandmis ÖEr Rirche, Swiichen den Seiten, 1930, 0—9353 Wir Iprechen vorfichtiger  p
weife alfo Nur DOM „Ealvinismus‘“,

108) 10 gusdrucklich in ÖFt Confessio Belg1ca, . 20; R. Yiuller, Die DHekenntnisfchriften der
ver, 1r 244

109) 032 5aumu Fennet INan die 1r eufferlich Ö bey, ÖS Yie Kurchendiener weidhet
ÖOder berufft OÖer empfer hat, Öie Yie beftellen oll Denn man 1999083 BHillhove, Dfarrbhber ÖODder Dres
diger aben, Öle offentlich uno Jonderlich Öie obgenanten DIer {(tüuc Öder Deiligthbum geben, reichen un
uben, DON unod 111 Nnamen Dder Rirchen, 9319 mebr aber Qaus einjeBßung COriftt, WE
Daulus EDD, 4 jagt Dedit dona hominibus.



wiß tota vita et substantıa ecclesiae in verbo est, 19 qeEW1 oftes oIE nicht
obhne ottes LDort vein Fann, J0 gewi i{t ÖS Dredigtamt ungufgebbares, I6
zentrales omen m ejen DEr Rirche110), Zuther brinat 0Ö0A$S ÖgQdurch 2Uum Yus:
Örud, Oß O1e7ES „ Umt“ immer WIEDELr guf ÖE tung Ehriftt direkt begrundet
($. u. Anm. 109). D)as DE ÖS Amtes in Dder 13 i{t de 1iure divino. DIas
„ WDE“ bleibt TUr £Zutber UrOAUS YNienfcheniache., XWDir Fommen er in Gefabhr,
diejen fundamentalen Unterfchied uberjehen, weil für unjere Dorftellung
Begriff de$S „ Umtes“ 1D Tait UunNiIosit miıt mentchlicher Unftalt no Ordnung
verbindet. Demagegenuber muß 1a j1CH mmer Wieder belinnen, Oß ÖEr theolo  Z

O10 XOVic IN KATAÄNAyNSgr OÖrt CS Umtsbegriffes bet Zutber Sie 1  1  e
(2. Ror. 5, 19) HE, \WDenn diejen Sufemmenbang 11eDt, o ıt al0 die in
{tiftung ÖEr „YNemter”” 1ın die Rirche HUr ein Ausdruict fur Öie Sichtbear
Werdung der Rirche in Qeir Onadenmitteln.
in zıwweiter Srrium Ware Öan die nnabme, Zutbers geiftlicher Rirchenbegrif

mMuf{fe, itreng nNde qgedacht, eine vollige Sagnorierung Oder qar Huf | ©] i
er iromlıdhen OÖOrganıfjation nach YCD zıchen. s itebt ur £Zutber
vielmebhr jo aAus Öer Aufgabe der Evangeliumspredigt, ÖE Öer 1r
als ihre vornebhnıfte, 16 zuletzt einsige Sebensbetätigung anbefobhlen it, o |
HMotwendiglkeit Ö0a$ Werden ir lıiher OÖrqganifation447). 1r
jagen mf Hewußttein in Zutbers Sinn:! rganıjation, no tebhren uns amı ab
Don ÖCr ( wäarmerichen Kdee einer „Harismatifchen“ Rirchengeftaltung. Sur Ö12e
(jentimentale) Gegenüberftellung vVvon 5 mt“ und „Eharisma"“ it auf dem oden
Qer Rirche utbers nıcht Xaum. Denn immer i{t die Subitanz ÖS tirchlichen
mfes „ÖHarismatif e uns inmmer Hr Sie empirıfche Geftalt Oie)eS mfes „Organı-

110) Deshalb in der Ölg Dorordnung ÖS ministerıum ecclesiasticum VDOT die Ar
LDl an 1eJ2€ achliche VDerordnung freilich 1n eine geneti{che umöecuten, 1o en  € ÖdTaus

S  1E Srrung einer A&uierarchie.
111) ANusgezeichnet YYalther a.a.0), 79 „Die YMotwendigkeit der Qußerlichen Rirchengemeinsz

fchaft ergibt YicHh alto DON Qaus OC Satz, Daß e Verwaltung Dder Gnadenmittel 5  um e)en
ÖEt wabren AT gebört, daß diefe „erfennbar“” WIrdt. Dgl auch Desgleichen
Th. Hrieger, Die tir ewalt der Öbrigkeit nach der UAnfihauung Zutbhers, CD 159
S, 5153—534: 4:  n der irche qgıbt NUuUr € o Sunktion, welche Yıch guf einen göttlichen Muftrag
grunden fann, den Dienit OÖrfe., ile nNOdere Sunftionen un alle Kinrichtungen in erAr
in freiem menfcAlichen Krmeffen überlaffen, Yie )ind qut und recht, 1DENN fie 5 Schußgz und
SOrderung der Dredigt ÖC$S K vangeliums qusf{chlagen  + &, 5532.



ietorifch“, gleichviel, ob 5ie OÖbrigfeit {} die Rırcbendiener eru Oder DE
„itaatsfreie Gemeinde‘, guf die bier muit einer Fleinen Sittion Öte und
en dES allgemeinen Drieftertums der Gläubigen übertragen werden, OQdEF
auch ein leiner Rreis v»on Stillen ım ande, in deren ÖA$S Amt OÖlS Wortes
obne irierte ve Ordnungen VeErwalte WIr8,

arum gebt C ob Örganijation in Öer KRirche fein Jol, Jondern Oagr um,
ob ber ÖCsS „ LWD 1e"“ Ölejer Örganijation DOoN Bottes Was vorgefchrieben
ur Der Calvinismus, bierin den Vorre[ormatorYchen BHewegungen: YUuS, Wichf,
WValdenter abnlich, u 1olche Liormen ÖEr KÄircdhengeftaltung befanntlıch in der

s ICg nabhe, anzunehmen, Oß guch Zutbher bei jeiner Schäßung Öftr
SCcHrift bnliche IWWDege gejucht babe Um 1o bedeutjamer ift CS, jeben, Oß
Zutber auf 1  1  € Sundierung Öer Hirchlichen Örganifation ent{chlofjen
DEr  ichtet IDobl zZ1€ 1  1  € Atotipe und Vorbilder oft und beran,

Organıjatorifche Sragen behande ber nirgends Öeutet QUC UT g OAß
Hie ur in Urkunde 028 echten goftlichen Rirchenrechts ye1 s gıbt 1  1  €
KÄircdhenordnungen. ber quich jie 11n9 niıcht KUSMENOMMEN on 0em e)e Öder
Relativitäat. SZum Ayofteldekret Act 15 breibt Zutber  + „ UHOo bat guch ÖS Con:
cilıumı Öer Ypoftel Serutalem nach Ddem heubtitucke zufellige, eujjerliche
Artitel als v»on dem blut, er{ticttem, Gögßenopfer inujjen, als zU irer zeit notturft,
entrichten, ber nıcht der Yireinung, ÖA$S e1in eWIAS rech WIeE ein Artictel ÖS
aglaubens in Her Kirchen leiben jolt, denn i{t gefallen, Und warumb wolten
WWILr asielb Conciılium nicht AUM bejechen, WWIE veriteben yei QuS den urjacdhen,
Die en erzwungen““ 2112) Yisıt jolchen rfeilen ÖS eg einer „chrift
gemaßen‘ Kirchenverfaffung vollig abın, und nuıt ibm au Öie bıblisiftifche
Yfotivierung ÖCr olemi ÖS Yapfitum IUucoOt 0AS i{t in Zutbhers Augendie UNDde XRoms, Oaß Öie Norm jeiner Mr jıch nı VDOoMm Urcohriftentum Dat
vorzeidhnen lajjen, Jondern erit Öies acht jeine ır Rirche OÖl$S ntichrift,
Daß hier, Öem Kvangelium zumwider115), menfchliche OÖrdnung göttlichem Kecht
emporgedichtet WoOorden ift.

112) 60 Rlarer Ffann Man ÖS Drinzip 0S birtorijchen Kelativismus ın jeiner Gültigkeitguch ur Öie „DHiftorijche‘“ Dimenfion ÖEr 1DeE Faum Yormulieren, Z z Ichreiben, Talvin
doch obl faum fertig gebracht

118) Evangelium et ecclesia nesc1iunNnt iurıscdhtiones QuaCc NON SUN 151 hominum 1inven-
t10Nes. YVil 722
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Dann bliebe aber immer noch 5ie MMoglichkeit einer tD e3lo q11 ben Wa  ‚ön
u Dder Geftalt 1r DreVs bat Zutber Yo veritanden, „Zuthers

Gemeindeideal (9d aQus jeinenm Rirchenbegrif heraus‘114), T{Ioch pyrinzıpreller
bat l Zutbers edanNken ZUL OÖrganijation Öer Ar giler  am Oogmatı)ch
in jeinem Rirchenbegrtiff Derankern wollen er LIaßt ın „KUS jeiner Unfchauung
DoN er unjictbaren Kırche pojitive Kichtlinıen Yur die Ordnung der )ıctbaren
entnebmen‘“115), SO Oar Y als bewiejen vorgusjeßen, Oß Zutber, Yeitdcm ÖS
allgemeine Drieftertum€Dat, QAUS ÖEr YDeiensart ÖEr wabhren, OEr
unj)iqibaren 1r gucD Xegeln TUr den YAufbau jıctbaren ableitet‘“116), s
fei Terne, OGß IWWDIr 0C$S yolide aterial, ÖS Her große Sutherforfcher ZUT Stußung
diejer SaBeE nf{ubhrt, anrte  en wollten. Aur jeden Sall ı{t ol darın beizuftim:
MCH, Daß QUS £utbers Rirchenverftändnis gewilte negatiıyve, „determinierende““
KRichtlinien 110 ergeben, gergde auch ZUT Art ÖS Kinbaus Qder YAemter in ÖC ©}
meinde, e oM bHauptiacdhlich ım uge bat; gu ÖE Dorfchlage ur Udung ÖEr
„Jonderlichen Gemeine‘“ )ind in gewijfen Sinne terber rechnen. Aber it
50 bedenklıch, Dier DOoN „Aichtlinten“ yrechen un amı ÖM unfontrollierten
eden on 43 1U ”n nm Z C  ba r“ Rirchengeftaltung, mit dem unjer eutiges
Rirchbentum D»on jeinen balds romi{chen, Dbald calvinıfchen, bald enthufiaftifchen
Sehnjucdhten SeUQNIS qibt, Sie Autoritat Sutbhers 2 leiıben

LÜaS nd nach Zutber die “ ormen Öer Kirchengeftaltung? An eriter telle
IDir {hon ÖS nhegen ungebinderter un wirkÄjamer

1iu ng en Oiejem nliegen bleibt für irgend eine
„Wefensgemäßbeit“ bibliszuytycher, tradsıtionalıuytycher ODder iyitematijcher bfer  E  P
DaNz bei Zutber QUCD nicht der Fleinite Seitenvplag, und gQucD der OOderne ymbol-
beartılf! bat auf 9eMm Bebiete Dder Airchengeftaltung nicht das eringfte iud7en118)
OQnÖdern AWEer beitimmt, welche Yiiaßnahmen jexveils bier und jegt zUum Dienite ÖEr

114) a.a.0. Ö9, val OÖcd31 ers RKrıtil a.a.0©., 100,
115) 1 318, vgl ÖL Darlegung 13—25.
116) d37.
117) 3u Öer erwahnten telle AuS Hrieger Dval. NO WWDaeltbher 125 „Zutbhers Cenden  5

ift al{ ein3ig 1e)6, ÖC 111 Ötm Rirdchtum Ordnung berr{De, Ordnung, durch ÖE eine E:
deihliche Verwaltung der Gnadenmittel ermöglicht wird““.

118) s cuibt Feine „gleichnisfähige““ Geftaltung des empirifchen Rirchentums. Gejest auch,
ff gabe hier un dort Sleichnisfähigkeit, Ffönnen ıe jedenfalls nicht wollen un

maDenNn.,
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K vangeliumsverkundigung amı ineiften guglich in £utbher bat OÖAGraUT ıf
gußeriter A  ernDe: geEANTIWOLTEL: Öte Dat ier DaS LWort. Sragen
Dder Rirchenorganijation 1110) „eIn eutferlich greifflich werd, we QUD die DEr

nunft thbun 101 und fan, ÖC$S nicht NO it, den Yeiligen eut vjonderlicher weile
(wie den iın Ö6ES qlaubens) A3u en er ein Concilium Öörumb 218
tamlen‘149), „Dieweil ZU jolchen} öie vernunfft, von Gott a
geben, genugiem iit Ordenen, Öas der Aeilige er 1e3101 nı von noten ı,
welcher jol HLU verkleren un nıcht mit jolchen bendeln (1 der Organı:
jation), Dder vernunft unterworffen, umbagebhen‘“129), ben dcshalb, weiıl hiıer die
„DVernunftt“ beitimmen hat, Fönnen Seftjeßungen uber Art un Ordnung
tHirchlıchen Dienitformen grundjaglı uniemals notae ecclesiae werden121), 1120

muß ur 3e1C Dienitformen AUNn 111 Her dat beiı OCn be  eidenen OÖlS
„Haugeruftes“ leiben LDer imiıt Sutber 1n derjelben 1r jein wunfcht, Her
Wirsd 1D on amı einrichten mulfen, ÖQ6 Öie ir nıcht eber als ungiten
Tagevon Öfejen Baugeruften befreit erden 1DICS, er Fein Hedauern daruber,
Oaß jie 5AS 415 ÖEr 1r verunzteren, Uns 21e11 nıcht aithetizıft1cDes BHedsaquern
daruber, OC6 1e12 BKagugerufte nocdh immer Oafjtehen, tondern itaunende Yanibar
Feit, OGß uns ihon inıtten in diejer guzeit Her Kingang ın jenes Innere
1r rlaubt , nıcht die aguleute, jondern Öie efer ihren Diag aben

£Zutber bat weahrbeftig NIc0 gemeint, Sie Arbeit der rganıjation der Rirche
ORDUCM, Oß jıe aufs Baugeruft men{ehlucdhen AWerktages DErwies, eniz
wWertfen. Wenn tattachlich Öer C alvinismus Neberhafter und vielleicht guch
„erfolgreicher“ in Ötejen Baugeruften gearbeitet bat als ÖS £utbertum WEr

beweilt UunS, Daß 5Cs Unterfchiede ÖS beiderfeitigen Rirchenbegriffs lege?
s Seit, OGß eine theologt beionnene Rirchenbiftorte jummarijche He
bauptungen grunölh NAaOpPrU on eufe fann man jicH gQyOoN überzeugen,
OCß £utbers eiftung guf Hirchenorganıfatort  em ebtiet größer iit als jeine Rriz
1fer wabhr en wollen Ulerdings, ZU einem Onfkret umri)jenen „Rirchenideal®*

119) 579
120) 553

121) Am deutlıchften bier 049 £utber unter{cheidet in „Don den Conciliis unod Rirchen‘““ drer
Schichten birchlicher WWirklichkeit. Die jıeben notae ecclesiae. y Die „Aeiligungswerke Her
zweiten are ofis“” {. 0.) A DIiC „eufferliche WWeife“” der Ordnung. un gebören wejenSs
maßig 5  ur Kırche, B nıcht mebr.,



bat Zutber nıcht gebracht Zeine Diane und ntwurfe zeigen eine Yitannigfal-
tigfeit und Heweglichkeit, die uns auf den eriten liet Vverwirrtt. SStaatsiirchen
4 bifchöfliche Verfallung, einzelgenmreindliche Selbfitverwaltung, „Sreiwillig-
Feitsgemeinde‘‘; zu allen diejen sormen en YWWIr bei Zutber Uniabe 1Denn ur
die gegenwartigen Sragen der Erchlichen Geftaltung Öte £utherphilologte Maß-
gebliche Entifcheidungsimnftanz ware122), 19 amen WIr mit diejen eutigen Sragen
genot nıe einem prakitifchen nde DEr WEr £u  ber bıer tadeln W, Qer möge
110 beiinnen, OD ur Grundiage“ der Äircdhenverfallung AUS OM Yieuen
Ceitament und auis jeinem Rirchenbegriff mebr berauszubholen iit als £utber darın
gefunden bat Und MOge \rcH Oannn weiter belinnen, b ANgaNgig T, DieYeS
neutejitamentliche Verftandnis er irche, ÖS Zutber (Wentigitens in jeinem 5n
IrUumM, der £ebhre DoMm eiligen Geiit) Dder Chriftenbheit wiedergefchentt bat, als
„Heberfteigerung ÖEr Innerlichkeit bzutun

Allerdings, diejer Rirchenbegriff intere))iert heutige KRırcdhenfübhrer nıcht mebr,
WO die Sragen Öer Draris beginnen. FOBOCM S, Her (gucDh in DÖer
Gegenwart) alleiın Öie Boabhn frei mMa ur einen gäahz nuchternen und ge
borjamen Xealismus Öer Rirchengeftaltung. Wenn VOTr vierhundert Sahren
den IWWDeg guch Irei machte TUr ÖS landsdesherrliche Rıirchenregiment, 19 Mag inan

iımmerbin Iragen, ob ÖS ein aqluchafter Weg OQT, und ummerbin leidenfchaftlıch
Verwahrung einlegen, Wenn heute noch 6111 Rirchenjurift in 1efers abnen uns

ÖA$S (TalHchlich 1o genannfe) Staatskirdhentum der Xeformationszeit als ol
1  rr Derfajjung empfebhlen wollte Yur ÖCS verboten, Zutbers damalıges
ingeben guf ÖCS landesherrliche Äirchenregiment als „ Abfall““ von yeiner Kirchen:
18€€ 211 brandmartken un retrojpektiye Drophetie uben, WWIE Erruche Seiten die
evangelifche 1r rieben Tonnen, nicht ÖAS „Staatskircdhentum““ ge
Ommen Ware. L\Der j9 redet, Öder bat nocdh nıcht veritanden, Oaß £Zutbers 1r
1m tiefiten uberall uns bei em echiel der Qußeren Gefchicke AT 1 Rır d‚ e“
E, 1r dES YELtN, ÖEr jrei gemacht bat unod immer Al frei acht von en
GTO1 YEI@“ TOU XOGOLMOV, frei au DonN 01 J5 einer „wejensgemaßen“ Eirchlichen

122) IWDIE eufe zuweuen fait den Anfchein bat. Yıian MO  €, bei em ılfen Öie Yot
wendigkeit und Sruchtbarkeit ÖEr BDe  A  5  tehung Al  wifchen Hrcdhengefchichtlicher Or  ung uno Eirchlicher
Gegenwart, dringlich wünfchen, Oß 1e Sutherforfhung AUSs dem BGSefahrenbereich diejer allzu 3{4
fiffentlichen Yetualhitat, in dem j1e Yıch namentlich veit 191$ mit Vorliebe bewegt, Wieder mebr in
Die SStille Dder aEademi{chen Welt zuruücktrete,



Autonomite. 1e7€ reiher vVvon den „Satbungen der 1D elt‘“ bat u  ers Rirche
DVOLAUSKS DOTr allen „Airchen‘““ der Welt. ZuthbersSreihbeitinallen Sragen
irchlıdher Gefitaltung ı iepraktı)che Drobe auf diebiblifche
X Othbeit jeines irhenglaubens. WWDir Warfen Ögrauf, Oß 1€  irche,
E 11 Naı Zutber nennt, 1€7€ ihre 1  1  ( Echtheit guch eufe bewabhre, nıcht
nur ın theologifcher Heiinnung, nıcht ur iın den eden 1ıbrer Xeformationsiubel-
Yelern, uberhbaupt nıcht NUur ÖR inNnan 49  r Yich 1fl“ Jondern au in Q0em ÖEuz
menifchen Geiprach, dem Yıe jeit Saulanne unuberbörbar drinaglich gufgerufen
E, uns in oÖflumenYchen Zandeln, Öem Ö1C7eS Geipräach der Unfang , e
erniter inan Ö1e)em Yufruf or qibt, OeItO itarfer und beqlüudender WIrS einem
HLE Gewißbheit, OGß NUEr Zutbers Wort on der KRirche ÖLE olumen.  ( rage Gan3z
zZU ihrer YWWahrbheit Yubren DECMAd. Wer eufe diejem Orfe gurg nNeue nach
en und 110 diejem ÖOrfte belennt, Qer Ödrum niıcht DTO domo, gquch
nıcht NUur DITO OmOoO der „Tutherifchen““ irche, jondern ım Dıenite der Kinen heiz
igen Fatholı  en 1r guf roen. s YWDIrS j1ich zeigen, Oß Fatholych und utbe
r zulammenTallt, freilich nıcht 1m Sinne der „Zocdhkirche‘“ aber 19 W12

meinte, als el Ecclesia est regına in rbe terrarıum



Bufteaf©UunNO Deutichland.”)
Don Sobannes gul

YAls die Dolkerwiege der Germanen, 16 vielfach Ogar als die ZeuNGt Öer InNOdOs
gEeETMANEN e or  ung heute DaAsS OÖftjeegebiet, Tiorddseutichland und Sfan:
dinavien, G VDon hıer aben Yıch germanıyche Stamme erit bıs den Waell der
Yiittelgebirge, ann auf jene Zeiten fallen DE eriten rahlen Öer 100te —
bis den oberen LDall der UAlpen agusgebreitfet, en 1ım LVDeiten, DieE KRbheinebene
erfullend, Öie Kimmarıchwenet nach Sranfreich, Ö1E Zurgundiiche Dforte un weiter
im orden ÖS ebiet 0e$ heutigen elgiens, gewonnen. Jn Qer Jogenannten
„Sdeutichen““ Doltlerwanderung en }iC Öannn unfer ORUErNOECM u Qus
dem OÖftjeegebiete gQucD 1e7€ Orenze uüberrannt, baben SUHCUrODE und ım
OÖften dIE Sandmaite de$S TOfCHS ıbrer breiteiten telle ur  rochen

Kın Dalbes Sahrtaute pater raufchte eine n  4 Wenn guch IO wachere NOr
Voltermwelle ber KULODA, SOHwedifche ifinger [Olagten ur EUrODA

ın  ur den puren der oten, Andere itandinavYCHe Stamme erfchienen >>
den en WWefteuropas uns agrundeten mäachtige Keiche, Zinzelne Orangen Öem
gurfe ÖEr qroßen StrOME Volgend au hier tief ins Innere und {cheinen ANgS ÖeS
KRheines bis in die Schweiser erge Vorgedrungen Jein, udgermanıche,
d. deut/He Äricgern Y1CD ihnen bisweilen

LDiedser cCin halbes Sahrtautend )pater reffen Wr nocdh einmal auf eine aAbn
lıche KD CANUNg. WWieder en WIr Ö yyeere OM OÖftjee  trande, vornehmlıch
W€e  en ibrem KRönig ° aber au Dommern, YMreclenbur
QgEer, YTitederjachien uns WaS 110 n no ihnen nychIoß, die deutichen Yittel  2
gebirge uber  reiten un den en unteres Vaterlandes bis in He gier Öer
oralpen und der VDogejen überfluten.

I\Das EOÖCUHTLE ÖS Kinmal, OAß BOuftar un jeine Schweden uUuns nicht
{ lechthin 1remd und Seind 4 yondern raljeverwan un achfiommen
derjelben Stammutter Germania. Bedeutet aber nicht QUM, OAß jein Sug nach
Deu  an ein reiner Kroberungstkrieg YRT, 10 IWIE E Zuge der ofen un
anöadlen und )pater der VWiklinger, die QAUuUSs ÖEr Knge ÖS nordijchen X aumes

Dortrag gebalten beiı Dder Buftavy Adolf: Gedächtnisfeier Qer beflifchen Hauptvereine Dder
QV Adolf- Stiftung un 0S Evangelıfchen Aundes in Yikamnz3 AA ulı 1952
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herausfitrebten, mit Schwert uns anze 1icD neuen Siedlungsraum 211
ampfen

Eın jolcher IDAre voreilig. Der VWWiljenfchaftler WIrS ıpn nıcht zıehen;
_benn weiß, OAß neben ÖCn 11CH €wig gleichbleibenden, weil in Qer aiur Öer
Yirenichen verankerten Triebfedern Her Dolitit Qu AnNderE qibt, een, He mit Hen
Seiten wechjeln, die 110 ablöfen, neben einander berlaufen uns ıH OurchHkreuzen
und 10 Öas unfe Aild gefhichtlıche Sebens geN., Al drejen Äraften muß
man nadhagehen, muß OA3U e SOoNDderart SÖer bandelnden Dertönlichkeiten erug  E
ichtigen, will MIaAN 2UM gefchiOtlichen Verftandnis eines Seitalters ODder eines
beitimmten Kreigni)]es vordringen. s it 1im XRahmen eines Furzeren VDortrages
unmöglich, CS ur die Zeit Ouftaf Adolfs durchzufuhren. Yur guf LinNiges
lalten S micdh binweijen.

Un eben ejagten ift ÖC eine ricHLiA, OQß 1D in SHwedsen nach [418!
gewaltigen ANderlaß Öder VVOiingerzuge einige Sahrbunderte pater WiICHeEr \o 1e1
Krafte angelammelt Hatten, Oaß 0ÖC$S Sand imitande KT,, eine aEtiDe Außenpolitit

treiben, s 3807088 aber Feine ede QDON, Daß gylei  am Öeren Hebermaß
erftickte, (04 ÖE Hevoölkerung gewijjermaßen uber die Orenzen gejchaumt Ware.
ShHweden hatte amals einfOließlich Sinnlands un an  $ NUr ELW Öreiz
Diertel Yiullionen Kinwohner, Faum 19 1e1 IWDIE ÖS amalıge ayern
(300 000); un weniger als Sachjen 1m re 1012 (932 000). eute rnabhrt Öas

ebiet era 11 WMWiüllionen Yırenfchen un gilt FeiINESWENS als S1cht beiiedelt,
Selbft WE 100811 beructfichtigt, OAß inzwilchen mMmandcdhes eue Sand Öer ebau
ung erfchlolfen WOrden i{t, 10 Fann mman doch gquch TUr die amaliıge Zeit ticher!
nıcht Von einer YNebervolferung reden.

Dobhl aber LOQT der I wedijche aa ım Innern geordne und gefeitigt, eg
eine VDerfallung, Die Qufs giucklichfte monarchifche, arıftokratiyche und demokratifche
ement£fe miteinander verbands un €1g DVOLr em in Guftaf einen Jugend  2
en Önig, den eriten Seldsherrn und Staatsmann jeiner Seit, eine Öder größten
AHeldengeftalten Dder Weltgefchicdhte.

3Zu ÖCn Heionderheiten die1es Staates gehörte CS, Oß er guf Geseih un VDer:z
derb mif dem Droteitantismus verbunden LOQT., Buftaf VD ala, OÖer Yteubegründer
ÖC$S fhwedifchen Reiches, Wr ZWOGT innerlich von ÖEr Yeberlegenheit Her utbe
ruchen Unichauung OM Chriftentum tief dur  rungen, aber er zugleich gucdh
einen ebr laren Alic ur die politiıfchen und wirticheaftlichen Yroglichkeiten, diE
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ein Unihluß die KXeformation iıbm bot Er I8 beklanntlich jein VDaterland
eben von der dgnijchen Herrichaft befreit, He Ralmarer Union zerbrochen.
AUnbanger die Union in Schweden vornehbmlıch in den Rreijen Öer boberen
Gei  1  er gebhabt. YMit Oem YNebergang ZUC re rubhrte alo nicht NUr
einen ag XRom, ondern zuglei guch gegen ÖS DECrDARTE Danemart.
Serner ggeftatette ım die teilwenle Kinztebung ÖC$S Rirchengutes, jein jJunges
RKönigtum wirt{chaftlich auf eigene Suße {tellen, 9008 nıcht ogleich WILCDdEr
ein Spielball Dder tande, DOLFr em des els, IWUTÖE,

In den [olgenden Sahrzehnten Schweden OC$S Sluck, Öaß ıbm die
quiclichen AuseinanderjeBungen wilchen den verfchiedenen Kıchtungen ÖS Dro  z
teitantismus, insbelondere wiucdhen Zutbertum und Ralviniısmus Tait ganzlich
er)part blieben, Rämpfe, Die 19 verhängnisvoll Dder Ta OES deutichen Dro  2  E
teitantismus gezehrt aQDen un e Sahrzehnte na £Zutbers 099 10 Wenig erfreu>
Hc erfchenien lalten dejjen WUrDde Qder IO wedsifche Droteftantismus in
weiten Aalfte ÖS 10 Sahbrbunderts erneut iın C alte Strontitellung Öden
Aatholizismus geörangt. bon Sobann III„ 1Dajas zweiter SZobhn,
liebaugelte mit AOom. Sein S0hn igismun iraft z3um Eatholı  en Be
fenntnis jeiner polnıyden utter uber. Er babnte 1D amı den VWWDeg 3UM
Chrone Don olen, und als ıbm HÖie rbfolge gu e c wedifche Rrone ichenfte,
ma Isbald Anitalten gucD dort die Gegenreformation einzufüuhren, Her
in Olen bereits 2UIM iege vperhbolfen ber {itieß e Quf ÖCn gefchloljenen
LDideritand der DWeESOeEeN

Die eLLUVAS andere Staatslehre CS I weduchen Heformators aus etr1, ÖEr
nıcht WWWIeE Äieartin Sutber Ööen unbedingten OÖObrigfeitsgehorjam predigte, jondern
Y1CH abnlich 1E ÖiE Katbolifen und die Ralviniften lieber ÖS Aibelwort hrelt,
daß iNnan ott mebr geborchen als den Yitenfchen, )ıe ermoöglıchte den Schwe
den einen ebr attiıyen VOiderftand, Öer mit der Dertreibung Sigismunds un
ÖRr Cbhronerhbebung jeines Öbeims aris endete, de$ Uungiten obnes Ouftaf
AIAS und WVater Guftaf YNdolfs, unöd Öer IOließlich in einen IO wediuych-polnche
ricg zAusmundete.

WWieder verbanden ıc nationale mit reliqiöjen elangen, {o mebr als
Sigismund 1 vollftändig den Süubrerftaaten Öder Gegenreformation in die Arme
Wwart un jeine Sache miıt der Qer absburger verinupfte, In den 3WAN3igEr
Sabhren deES 17 Sahrhbunderts marfchierten die Armeen ÖS KRaijers tegrei z3um
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Baltifchen YWreere. geENUGg damıt! In den OÖftjeechafen ammeltfe Y1CH 1chon
eine Fasjerliche Slotte u Angriff auf Schweden, ZUT Ausrottung ÖC$S rote:
itantismus in jeinen letzten OO burgen. allenitein WUTrOE er30g v»on Yitece
enburg uns „General dCS Baltııhen uns OÖzeanichen Yieeres““.

Rein Sweifel, hweden YOQL Öer aungegriffene Teil, guch Wenn Öecn amp
ÖCn Rayjer eben{o WE bisber Hen ojen angriffsweije Tubhrte und,

itatf e Seinde VOLr ÖCn doren DoNn Stocdholm eErwwarien, Jeine AEere uber Sdie
[de ichicdte Rein S weifel auch, OR Dohlitiyches und Religiöjes in 1e1eM KRampfe
untrennbar miteinander verbunden LWQT., eliqgiö)e Geiichtspunkfke pielten aled
mals 1m Cdumn unod Senfkfen Her fen  en eine Ahnliche WIeE in unjeren agen
etDg Sie nationalen. amı i{ nı gelagt, Daß j1e e alleinbeitimmenden
on Öa VWDenige, WaSs ich ON Buftaf isher erı Dabe, 310 Ihnen,
Oß neben Öen madtpolituchen uns religiöjen au dynaftıfche un nationale Er
wWagungen mıt]prachen; Au wirt{chaftliche ıbn nıch rem usSge-

WGr NAIUCL nicht, Oß e religiöjen Heweggrunde bon amals
gelegentlich uberwuchert WUrden Don nationalen no inachtvolltıchen. Denken
SC ichelieu, ÖCn Iranz0o1UDEe ardınal, Ör ange|ichts der tOSlıchen Um.
Hammerung ÖeS eimatlandes UrCH Öie Aabsburgerftacten Fein eOenfen
IUg ILD mit den Regzern zUu verbinden. E ben]o hat ÖEr Shwedenkönig alle
SeInNdEC der Aabsburger als yeine naturlichen Verbundeten angeleben un ZLWOQT
qergde, weil dem auben NO ÖEr Sreibeit JeinesS aferian  €$S Don diejer e1ife
101 ungebheure Gefahr robte Deshalb ÖS Yikit)prechen veligtöfer Krwagungen
bei ıbm leugnen wollen, ÖS Fann jemand, der Ö1e damalige Zeit nicht DEE

Ffann Oder ll
Yıumnm bore ıch cber den EinwWand: SOHWeden ur OO mit einem gewaltigen

eWIiINNE Sand und Seuten Qus dem Öreißigiahrigen Äriege hervorgegangen.
s bat erit von olen, Oannn von Deutichland r Sanditreden an ÖEr OÖfttee
(osgerijfen und in ( wediches LDominiur marıis balticı errichtet; LQT bei
jeinen KRämpfen in Deutihland mf Sranfreich verbundet. Kıchtiq] Aber ÖG$S
Z weite glet vorguszunehbmen WAarLr nı BOuftaf {} OEr in jenen Sahren
ur Deutichland den Sranzojen gegenuber ÖE WWDacht am Xhein te Öer Öcn
erlodungen KRıchelieu’s, Dder ım DOor  udg, möge 11 in Ltorddeutfchland
nebmen, Wds wolle, n den Sranzojen OQfUur ım KXUaß Yreie Ano lalten, ÖS
(Dor entgegenfchleuderte, er jei „61s rreffer, nıcht als Verrater Deutichlands
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gefommen““ ? Als der ranzoje bn Gat Surch Drohungen einzuihuchtern verJuchte,
err ibn „Und WEnnn der Iranz0öjicHe Onig vpierzigtaufend Yiann

mich marfchieren LaRt; mir ıCS einerlel, inıt 102en 1{89 mich 1Olage; WEnnn
der franzo11 König nicht will, Fann 1D mich guch inıt Öen Q urtfen verbunden‘“.

Und ein andermal: „Kuer Önig zıehe DIn, wolle, zujebh’n, Oß er
meinet Armee nıcht abe fommt, ODder mMuß ein Xencontre nıit INr giLen””,
Cattache HE jedenfalls, O66 ie franzöjifche Dolitit, jolange Oufteaf (d  €,
tDre Kaubabiichten guf deut{cHEesS ebiet zurückftellen mußfe,

nd der ANDdere KINWAND, OQß weoden nif 1o großem eWiINNE QAus Öem
Öreißigjahrigen Äricge bervorgegangen je1! A€it ut @. 1n Her Gefchicdhte
geitattet, v»on ÖCn Solgen e1nesS Kreignı)les obhne WeiLErES guf die BHewegagrunde
der Aandelnden Ihließen ? Die ruyfE Xevolution Fam uns ım LVeltkriege
gewi gelegen, IDETr wollte aber deshalb Deutichlan TUr Hen eBigen Sultand in
ußian vperantworthı macden un behaupten, Oß WDr ibn gewollt hatten

Ndolfs Verhalten oien gegenuber fann uns en Tur ÖS
Verftandnis der c wed:  en Dolitit in Deuifchlano hefern. SOWeESeEN Dat Hurf
Dolen €$ 11 allem vun unsder rieg gefübhr s ut ıb {Oließlich
gelungen, olen beitegen unds DHritt Yur ritt aQus den Öftfeeprovinsen
Herauszuörangen. Liach jedem Äriege pflegt 30841 aber Her ieger niprüche auf
Knt{badigung, auf Äriegsfoftener]ag (teilen. Die dtesbezuglichen 1D  1  n
Sorderungen wuchten naturlich nı der Dauer des Rrieges unö erreichten {(Ohhieß
c Summen, eren BHegleichung in Beld ur OAS politt 130 wirtichaftlıch ber:
untergelommene oien niıcht mebr 1n Srage fam, g )ie nofgedrungen UD
Ybtretung on Band uns Seuten beiriedigt Werden mußten. Daß Schweden abe:
ÖE Öftfeeprovinzen nabm, 1ag 81 der Af£ur der inge Genau 1o i{t Zhweden
jeinen deutfchen Krwerbungen gelommen. DIIE ejeBung Stirahund’s und Dom-:
INeErnsS erfolgte z3unadfit QUS militarıichen Grunden. s War die gegebene OÖpe-
rationsbafis {ur Adolf’s angriffsweile gefüuhrten Verteidigungsirieg in
Deutichland., s gibt Feine Quellenftelle, QAuUus der bervorgebht, OQß OGuiltaf
bei jeiner Sandung Hie WUbicht gebabt atte, diejes ebtiet Ogquernd in Ön VDerbans
desS Schwedijchen Xeiches einzugliedern.

WDobhl eitanden on jeber qurte BHesiehungen zwilchen ZOHweden und Dom:
b} eben 10 WIE auch den anderen nor  u  en Surften un Ztgöten. DIas
1U QE angelidOts der Sahrhbunderte en Derflehtung norddeutfchen und
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IO wedijchen Dinge, Dder Kaljen- und Glaubensverwanstfchaft, Qer gemein]amen
wirtfchaftlichen BHelange 1 Yuffallendes; un Wenn Buftaf Adolf Ihon 1625
Dder Strahund eine anbieten ließ, 19 LWQETE ÖS in gewijjem a  nne  4J NULr
ein polıtycher Gegendienft ur Sie Aaltung Dommerns ım T{ordiYchen SAieben:
jahrigen Rriege 653—70), Öie pommer  en und meclenburgifchen tadte
der ber Shweden verhbängten Alodade iroßfen un amı eine Aushungerung
0S Sandes verhindert en

Die KRuc)idht guf je1n IO wedilches eich, quf öeifenl polıtifche und religiö7e Srei-
heit, mußten Buftaf beitiummen, 1D ur Öie £Krbaltung ÖeS Status qUO in
Yorddeutfchland einzujeßen. Damit ftommen Wir jeiner eigentlichen eu  en
Dolitik Buftaf Ndo Fampfte ur Die Aufrechterhaltung de$S Droteftantismus un
fur Öie „Zibertat‘ der eu  en KReicdhsitande; — denn WUrÖdE ÖAS g  5 WEOECN
gegenuberliegende üuftengebiet der OÖfttee IWWIEDdEr Fatholifch, un Fam un die
unmıttelbare Herrichaft der Aabsburger nd olen, ann auch ür ÖdS DUO:
tejtantıjche und Treie Shweden ö12 A{UNDEC gefchlagen. DIe IO wediuchen
Helange gingen alıo ın ÖEr gleichen iOtuNg IDIE He Öes protefjtanti{chen Deutfch-
anos Rein Wunder, OGß ÖS deutiche olt ibm gefühlsmäßig als BHefreier
jubelte, mo guch die ebhr3a er Suriten, die ÖE agrfie and ÖS Raijers 23UM
eil no UunmıiteiDbar guf 110 laiten 1ubliten, anfangs nicht rech E Dauer des
Um1ıO wunges gilauben uNnNd 1L angfth zuru  en

Au a1ls die iege ÖC$S SOhwedenkonigs 11e allımablıch avyvon uberzeugten, WELr
der itarfere jet, 11 viele SO HUr mit balben; erzen AN ; denn
Yitißtirauen Feimite in ibren AEersen: WUrDde der Önig, er als SDieger einen
rieden Siktieren fonnte, Öannn wirfiich Die alte 1DEria OT eu  en Neichsitande
wiederheritellen -

Und 39 0700M yolches Yigirauen nıcht berechtiat?
Aggfte, OGß BGuftaf (%) bei jeiner Zandung Feinerlei Kroberungsabfichten

(94  €, OAß jein el die VWDiederherftellung ÖS Status QUO ante WOQT, Öaß freilich
Dommern als militarı  € 118 brauchte und eshalb nıcht QUS der an
geben Tonnte, jolange der amp währte, uns olange er 0ÖCS Hrandenburgifchen
AÄurfüurften, der auf Brunds eines alten Krbyertrages dCS damals noch ebenden
leßten Dommernberz0gs T{iachfolger Werden Jollte, nıcht unbedinagt WAarLr.,

mit den rfolgen wuchten jeine 1e18 Yiran fann ÖDas deutlichiten
jeinen Hündnisverhbandlungen verfolgen. DIIE zahireichen ertrage, die
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(miıt eu  en Suriten abgefchlojjen bat, weichen unfer YicD {tarf von einz
ander ab; man bat QAUS dieler Tatjache die verfchiedentten Solgerungen zieben
wollen Um )1€ PitLd beurteilen zZU fonnen, iNnuß man towohl die qEeEOQT G:

Zage Her Bundesgeno)jen beruc)icdhtigen, als guch ÖC Se1it, in Dder die
ertragege  (  er urden. Schließlich i{t riffens edenfen, OCß Öie O  C

1a ge uns die beionderen Verbältnijte 1edeS einzelnen Salles Önig baäufig
3WäNgEN, von den aufgeitellten Xi  inıen abzugebhen. „ Mur Dommern un
Yre  lenburg mMuß ML, weil Y1e ÖEr geteite Hegen, beijer Ucht geben, als guf
He Surftentumer uns tAdte, Öie oben in Deutichlans Hegen““, 19 gqußerte tich einz
mal ÖC$S Äönigs DErIrAaufer atgeber vel Örenftierna.

Die Bundnilie init ÖCn Keidsitanden Dder Rüfte yollten „eWig““ jem,
au fur die Seit nach dem Äriege eltung eDalfen DadurcHh yollte verhindert
werden; OQß 1e7€ Sftaaten in in O wedenfeindliches Sahrwailter gerieten und
4ich ie uftande wiederholten LDIE 1028—30, Fayferliche Schiffe in der ee
auf IO wediche Sahrzeuge Sagd gemacht hatten Bei ÖCn Vertragen nıt den
innerdeutihen XKeichsitanden Fam dem Önig VDOTr m auf eren wirffame
Ceilnahme am Äricge Er OrOCrIE DOon ibnen Unterordnung unfer jein direc-
torium belli, BHereititelung er militärıychen und in weitgebendem Yisaße
gu Öer wirtficheaftlichen Aul onitite ÖS betreffenden Bandes. arur DEr]PEA
ihnen jeinen unNd Uroteition“. Das $ galt aber NUur Yur die DIaguer ÖesS
Aricges. Yiach dem jege bei Hreitenfe Laßt 11 ein m{idhwung in Dder Bund
nispoliti ÖeS KOonigs fe  €  en X ie in jeine Ariegfubrung von jeßt ab ein
{tarkerer offen)iver Sug Tam, 19 Fann inan QUQ on einer nunmebr einjeBenden
Bundnisoffenhivye jprechen Er vermebhrte NI Nr YeLe Bemuhungen, euz

Bundesgenojjen ZUu 1nden, jondern ucOte 1E gleichzeitüug Ö12 Krone
WeEOCNS binden n ZWOQT au ür Die Seit na Öem Rriege. Sangjleam
Tormte 3705 1n jeinen: opfe der Dlan, Öder ıbn ın den Yitonaten VOL en aqufs
le be  aftigte, Öer Gedanke, Hie eu  en Droteitanten einem COrPUS
evangelicorum IO wedijcher eitung einen.

Yur ganz allmabhlich i{t dieler BGedante in ibm erwachten. YAls mit Ffaum
dreizehntaujend Yitann oben der vommer]chen an Ög Wware DEr

melfen gewejen, ane auf Umgeftaltung des eu  en er Omie:
den wollen Als tegrei Suddeutihland DUrH30g, Ög rangte 1ich die Srage
nach der zuklunftigen Geitaltung Dder deutichen inge glei  am DOoN in
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heran; denn er muif jeinem IO wediiqh-deuffcdhen eere LOAL Ögmeals Qder bei Weitem
ftarHite Yiramtfaktor auf en  em en Zeine ane aber nocd Feinesz
wWEdS eit Abagefchlo)jenes, als bei en QUS jeiner £aufbahn beraus:
gerijjen WUr0E, und 1E hatten bei: langerem eDen noch manche VWDandlung
erfahren. Die KRidhiung inde)jen, in Öer Y1e 11 eWeNgtEN, fonnen 359108 OO
geben: Er eritrebte eine jeit gefhlo)fene protejtantiche Organıjation innerbalb
0e$ Keiches mıf CiIgeNEr Wehrmacht, eigener Kechtsiprecdhung, Suhrung
Öe$ Königs on ZOWEdCN, deljen YIEgCDE, qanz abgejehen Von jeinem nordiuchen
Rönigreiche, 1100 grunden yollte auf Dommern und 0ÖA$S Derfugungsrecht uber
die eingezogenen geuilichen ifter!

Yın jolcher Sufammenfchliuß Ware 99081M Hen Sormen ÖEr en Keicdhsverfafjung
guf Sie Dauer unDvereinbar gewejen. 1E Waren abgefallen WDE IC Schalen ON
DEr Feimenden Iß AUber, IDIE Ouitaf 1cDon den Sranffurtern gelagt
atte;: Deutfchland WOQT ein Aranter, Her 1Ur UD (tarke Yiüıttel ge)unden Fonnte,
Rein Sweifel, die Operation, die Ouftaf (©) vornehmen wollte, IWWATre \Omerz
DA gEeWWE]CN. Seine ane robten ÖEr DiIiDVeria der eu  en HeIiOHSÄANDE OCn
C odesitoß 2U verjeßen, uns WDr ZOÖgern, icH ibm anzujg heßen, weil jLe urch  E
efen, „0CH Ipanifchen Dominat mitf einer IO wedsifchen SCr Difut“ 2U vertaufchen,
it on ıbrem eigenen, erritorialitaatlichen Geiidtsireis aus wohl verftandslich.
ber Man Oar Hie Sonderbelange der deutfichen Keichsitande nıcD mit £enen
Deu  ands verwechtjeln YWDear nicht der furftlichen Selbft{ucht DOLr em
ö1e 5e$ en RKReiHes u  u egangen ? bhe Öie eu  en Surften nicht
lernten, \1cH wieder einer Sentralgewalt Deugen, Fonnte ein eubau ÖC$S KNeiches
nicht 118 Ungriff genOMMEN Werden. In Ouftaf (8) aber offenbarte 1D eine
Der]onlichleit, die ÖE Rraft Og3U hatte; bier Offnete 11CD cin VDec, ÖEr Deutich  P
and vielleicht WIEDer HMEUETr o empyorführen Onnen, in proteftan-
t1cHes Germanenreich om Y{ordkap DisS 2um O00dCenN]EE unftfer ÖTr Zeitung eines
Buftaf un nach ım voraustichtlich eines Sriedrich VOilbelm, den e \Delt
jpater den „Sroßen KRurfüurfiten““ genannd bat WEr CM frogen Fönnen?
er Xoms nOoch Kichelieus Yitacht unjeren atern gefahrlich Werden
Fönnen. Sbm Ware er Dorausii nach Srankfreichs telle die Subhrung
Öe$S TOLEiLIS zugefallen, unö wurde jeine Unztebungskraft Au guf die WÖECT.  S  s
ANDdE, auf Danemart nd Yiorwegen gusgeubt en ewWiß, Ö4C eu  en
Defterreichs unsd Hayerns Waren vielleicht zunachtt gusgeflo)je worden, ite
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iteben ja aber au eufe nOD, wenigitens größeren eile, außerbalb CS
Reicdhsverbandes,
$ ıft wbol mOglich, ÖCß Buftaf nach glüclich vollendeter Durchfuh-

CuNg die)es Dianes einen Raifertitel ANdgeN ÖOM aite, Hmer lich aber nıcht cher;
enn der Belig der wirflichen Yifacht iit ıb eIis widHhtiger gewejen als ÖEr gußere
ein Der)önlich hbat ıbn der Glan  3  + der romi{chen KRayjerkrone wenig gyelodft,
VDobl aber ift ie Yroglichkeit einer rbebung ÖCS ÄOönigqs guf den eriten ron
der Chriftenbheit vDvon den Seitgenojfen wiederholt erortert YWOTLCOECN. TIoO gen
HE Rauerkrone e1in jolches niehen, AB 11cH 1ele Fein DOoheres politi{ches SZtel
vportitellen Onnten und in IDr den naturlichen Dreis e1inNesS vollitandıgen 1CeS

Adolfs erblicten. BHekanntlich bat jie Sobann eorg Öem Önig bereits
aD Dder Hreitenfelder Schlacht angeboten. U 1n den Rreijen DEr (Owedichen
Diylomatıe trifft inahn ab uns guf die esleiche Vorftellung. o bei: all Öiejen
Yuslaflungen Hhande YıcH mebr 1 gefpräcdhsweitfe hingeworfene YNeußerungen
als un irgendwelche greifbaren ane, und jelb{t Dat nie ÖCn

un na einer Raijerkrone ausgedruck.
Ba die ane deS Köniqs mf jeinem Ode bınfallig WUrOEN, Onnte inan

pielleicht gAgen, Daß mußig jel, daruber 1e1 orfe ZU verlieren. ber H1E jınd
Ns troBßocm WErTDO als in Ausdöruck TUr Öds AKuingen un die ftaatliche Lieuz
geftaltung Deu  AnNdS, als KLAanDE guf Dem WWege Z3um eu  en Kinbeitsitagte,
Rurz VOLr Öer Reformation an belanntlı nocdD geqlaubt, der en Ne1iOs  z  2
perfa)lung durch Verlegung ÖCS ShHwergewichtes guf die tande eben
einbaucdhen Föonnen. BDannn batten arl unN3 bundert jpater erdi  Z
and Der]uCcHt, die Srage der Keidhsreform mf ewalt ım Sinne ÖS Raijers

ojen uns einen LWeg geben, 1DIE in Sranfreich zUmMm QDIOL reqierten Lın
heitsitaat gefuhrt hatte, dort allerdings 1n Sahrhbunderte langer Entwidlung.

ei8€ LWWege hbatten 11cH als ungangbar erwiejen.
Buftaf WAar ÖEr erite, Dder Öie n  4 noch unverbrauchten Rrafte 1n

deutfchen aninupfte. Er gedachte jein eich grunden guf ÖE durch 0ÖA$S
Vorberrichen ÖC$S proteftantiychen BHekenntnijjes gejicherte Glaubens und Be
wijfensfreiheit, un guf die {traff Organiıjierte Krfallung der deutfchen WWebhriratt
D)as 11nd aber, Wie S{ wijjen, e Grundlagen gemworden, auf enen die inigung
Deu  gnos ım neunzehntenYahr durchgefuhr WOrsden i{t, un ZWOQT von

Sürftenhaufe, 0Öem n Öie olge in jeinem Keiche 2
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dacht batte LDer ‘die Krrichtung die)es Keiches als einen Sort{chritt ın Her
eu  en anjieht, und 1DEer ın Öer reihei OÖlCS auDbens unod ÖS Ge
wilens ein Gut nıcht NUr ur Deutfchland, Jondern ür Öie en
beit erblictt, der WIrd einerlei welcher RKonfejtlion in nıcht einen
eın deS en  en Dolkes, Jondern einen LWWegbereiter. deuticher Sukunft en

Yifag jein, OAß damals ım 17 Sahrbunder Ö1E eif ur eine YieugeftaltungDeutfch
anos in 0M Sinne, LDIE )1e vorfchwebte, no niıcht reif YOQT, 19
1e1 Fonnen WIr, die IIr die Kntwidlung rucdfchauend uüberbliden, doch jagen, daß
jein Dian eines COTrDUS evangelicorum der größte un zuFunftstrachtig{te poli

Gedantke jeiner Seit LWAaT, Der Auiftoriker JoH jıch nıch viel mit „Wenn““ und
‚„ UWber““ abgeben, aber Öie Derfonlichkeit ÖC$S qgroßen Königs legt uUuns OoCch Ön Be
danken nabe, b ıbm nıcht gelingen FOnnen, DOonN den vielen Kijfen, e
als trauriqges KErbteil unjerer vielverfchlungenen Geichidte immer Wieder unje-
ÜE  z Öen u  1eg er  Wwer aben, wenigftens einen uberbrucden, Hen
Tonfelonellen; denn Öie reihet ÖCS Yroteftantismus, ur ÖE er Fampfte,
ur ın nicht gleich bedeutend mit Her Unterdrüucdung iCrgend einer anderen Ronz
e\hon JSbm WAare vrielleicht gelungen; gäns Deutfchland mit jenem er
er oleranz z erfullen, der ihn telbft ejeelte, uns Dder (hon gur Ö1s Heitgenoljen
einen O tiefen Eindruck machte „ DE Seute U Dder bloßen Äeßerei willen
öten, WE die Selulten wollen, 19 Heß jeinen Kofprediger verfunden, i{t
ganz undrutucH; YWeT dem. rechten @Alauben nicht ıll un  €n beipflichten,
Dder Mag q  en
ir jolchen Anfchauungen qewann er H Öie erzen (94 guch ÖEr atbo

lifchen Deutfichen. EL in ainz der Kr3bifchof, che u  en Jein Sand
verließ, QusSipPrenNgen laljen, Die Dweden WUurden alle Aatholi  en mıf Seuer
und QOwert vertilgen. an WT Quf ÖAS SO liummifte gefaßt, als DE
O. Dezember 6031 von Dder )panıfchen Bejagung den WwWweden übergeben WUFOL,
ber 1e OG, Fam Feiner Vlünderung, WIE )ıe nach O12 Rriegsrechte Öer Seit
2U geweijen WAre; Fam nıcht einmal u einer BHedrucdung dES atbo  E  P
lifchen Gottesdienftes. Am Dome WUrDde wobhl eine bigu-gelbe Slagge gebißt, aber
die Amtshandlungen ÖEr Geiftlichen wWwurden nirgends gefitört, un auch ÖE e
Yuiten mußten, als )ie bei 1DENEU ber ÖE boben Rontributionen agten, aDetr
doch gusdörudlich geftehen „In relig10N1s exercitio urbati! 1ON ulmus‘“. Eın
Eatholi  er Geiftlicher, Öer Drior €ONDAr WWDals QUS Seeligenftadt indet qge
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raAdezu begeifterte Orfe ber dn ÖNLd, nıcht Ur außerh durch jeine
nordi  € Schönbheit und jeine gewinnende Art guffalle, jondern den au als
tapferen Oldgfen idert, als einen €  herrn, yelb{ft ÖCm Seinde gegenuber
110 ftets men 3e10E, der perJöonlı enthaltiam je1 und un jeinen Cruppven
rengite Äriegszucdht alte, „ Un vollkommen jein““, 10 H heßt Dder atho

EHLLLCDE jeine Daritelung, „NIOS gefehlt habe als eine rechtmäßige
Urjache ZUM} Rriege uns Dder romifm-Fatholiyche BAlaube Ganz Abhnlich gußerte
1D Öer papftliche Yuntius 1n VYıen, Carafta: KUropa babe NUr wenige Äönige
WIE Ouftar hervorgebracht; ZUTt Volltkommenbheit habe ibm MUr Sie atbo

eliqgion gefebhlt.
SO Fönnte nocdh NandDeS bnliche Seugnis QUusS zeitgenöjji{Der eOEr anfubhren.

Sie zeigen alle, OQß ÖEr Önig, er gqucD binfam, und nıcht U mindelten Dier
in AMn3, wocenlang Z gehalten, Öie erzen er geEWaHM, irgends

Han 0C$S Gefuhl, mit einem Sremöden fun en Tatiachlich LOQE er

der Sobhn einer Zolfteinerın, ÖEr Gemahıl einer Zobhenzollernprinze/)in, jeDr viel
eu  er als jene bifpanijierte Zabsburger - Yifajeftät, Ö1e in jenen Sahren die
KRaijerkrone irug, uns Öie Rrocaten nd aglionen un den ganzeh Ybihaum 11{05
und Öfteuropas uüber Deutfchlands gejegnete Siuren 11CD ergießen ließ WWDir wollen
Öem Zchwedenvolke jeinen größten Rönig gexot nıcht nehmen, aber WWr wollen als
abe Verwandte {tols ÖGrAUT Jein, OAß AuD YDIEr einen Anteil ıbm aben, unod
Wenn er auch jeine leßten zele nt erreicht Dat, 10 wollen WLr ibn OC ehren
als einen Irommen Äriegsmann uNnNO einen weitbligenden König, als einen Dder
großen Sichtgeftalten der germanıychen 1Ofe; antbear wollen IWDIr jeiner
gedenken als deifen, Öer eine ÖEr wichtigiten Grundlagen untjerer inooernNen ultur

hat; die reihet ÖCS GOlaubens und ÖS Gewiltens, Ö1E Zutber uns €r

Fampft; und Wenn TUr den Schwedsen Her O0den v»on en heilige tatte ift,
10 tollte guch ÖEr Deutfche 11 Ur in dem (9d naben,

ım Äampfe quch für Deu  anOsS SZukfunft den Xeitertod Tand

109



$IGE Y{eue in Jutbhers Bedanfken
ber Hen Staat

DON WWalter Don C  O h rlangen.
Don „Zuthers Staatsgedanken““ fann inan QUS einem zweifachen BGrund nı

iprechen Einmal: s gab dSamals in Deutfchland Feinen ag 11n unjerm SAinne.
S gab dAas 1m TuUuNDde ihon vollig antiquierte „heilige römifche Keich eu  er
YMation“, un gab Surftentumer, a  aften, Stadte e$ ÖS gebört
einer Aanderen LDelt als er moderne aa SO0nnn aber: SUur

i{r die rage nach dem Staat NUr ein Xandproblem. Fein Denken er
AnNDdere inge ber j€ un 1e, )pater mebr als anfanas, mu er guch z

den Sragen ÖC$S Offentlichen Sebens Öoffentlich tellung nebmen. LWDas Wr bei
jolchen Gelegenheiten v»on bm boren belommen, Ze10T, Yich jein religiöfer
un theologijcher auch bıs in ÖE perıpbheren Dinge binein als gußerit rucHht
bar er weilt. Sutber baft nıe dn KOrgeiz einen „Staatsgedanken““ gben;
aber jeine eOgdnien ber den ag eÖrufkfen einen Wendepunkt in der
ÖCS (taatlıchen enfens.

DIIC Kıgenart nd euDel on Sutbers Gedantken ber den ag fann nur

erfennen, Yich vergegenwartigt, WWdS ÖS Yiiittelalter u Chema ag bei  P
gebracht bat.

Auf DEr Schwelle wilchen Antike und ıftelalier {tebt Auguftin, 8eim BGe
danken mächtig geNUd, Zeitalter beitimmen. In irgend einer, meiyft
vergröberten Sorm aben ıe guf die mittelalterlichen Staatstheorien 186 Schat
tierungen influ gQusgqeubt. Sbr Wirkung guf Zutber itebt feit

Yugufiins monumentales LDert e civıtate dei AD Weder eine faats no
eine Rultur noch eine Gefchidhtsphilojophie, jJondern eine vologıe desS rıjten-
{Uums. Der treit, ob C1vitas dei eich Gottes Oder Öie empiriıfche Rirche
z veriteben je1, erubrigt 1CD, wenn Man bedentt, 0Aß die KXeflerion ber OCn
egen|a v»on ÖE und Geitalt erit Ög noötig WIrd, Ölejer egen]a ım
bierarchifch-papftlichen Rirchenbegriff einer einjeitigen Zolung zugeführt WrS,
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ZUur eit Yuguftins LQr 1OCH nı Öer Sall Die C1ivitas del i{t Öie rijten:
heit, ÖS Keich Chriftt, ÖS ZWOgT iın ÖEr Organıjierten 1it ın Krfcheinung T1  4
delten Unfang und ENnNÖe aber ubergefchıimtlicher Yiatur i{t Die C1vitas errena ir
Oie Welt, gleichfalls Drinzip und Beftalt; br machtigiter Keprajentant ift ur
Seit Yuguftins mmer noch 0a$S vomufche JSmperium. Der ag gehboört 110 zUr
Ytiaturordnung, ift aber jeiner Zeftimmung, Öie dee Her Gerechtigfeit u DEr
wirklichen (DIiato, Cicero) 11 geworden; Ser {aEı aa 1en der libido
dominandiıi 30) un Derdient YOomit dat nıcht den Yiamen „Stagat““ 11 21) Da
berubhnıte \Dort von ÖCn SStacten alg ÖeN MasSha latrocinia (1V 4] nıcht ein GE
legentlicher usfall, ondern -  3 611 yointierter Ausdruct Öder vorberrichenden
O®ejamtfchau; zugleich offenbart YNuguftin als radılalen Anhanger einer rein
indiviöualiftiYchen Vertragstheorie, Yuguftin ıft 1DIE alle alttırbliıchen Wpnologeten
danfbarer Schuler Dder antılen Yufklarungt,

roBßOCM MUuß wentigitens DOonNn 111e „relatıyen Yigturre 0S SAtaates bei
Yuguftin gelvrochen WeErden. AucD ÖEr{aa ir beijer als Unarchte, Xom
i{t nıcht obhne OLE providentia del groß gEWOTOCH., DIie en KRoömertugenden WEr
den DON Yuguftin ritych Gegen ÖE Degeneration der Kajjerzeit 11$ Seld gefüuhrt
Das eg Ware Yreilich ÖS YreunÖfchaftlıch - nambarliche Iiebeneinander Don
KRleinftaaten (IV 15), obne den tachel Ö6$S Smperialhsmus; aber Yuguftin en
ge  {  1CH genUug, um joforf einzujeben, OQß diefes [d94 YicH nicht verwirklichen
Laßt, un ertkennt arın ZLOQETL nicht IDIE Öie LDelt eine felicitas, WO! aber eine
necessitas in Öer gäahzeh Doppeldeutigkeit “NEeICS \Dortes

ber Fenn  f denn Yuguftin nicht IC Yitoglichkeit e11eS Orauftlichen taates? Ronz
{tandin WL3 gelobt un jeine giucelche Kegierung als olae jeiner Oriftlichen
Dolitit betrachtet 259; Die Aetzeredikte ÖS Cheodojius Werden als iustissimae
et Imiserıcordissimae eges gepriefen 26) LDO die suadıbilis doctrina nicht
zum zele Tubrt, Ög iit der weltlıiche AUrcrm ınıt jeiner terribilis disc1plina wiilliom
mmen (AVIN 51) Der Staat ift Oarant ur dcn LDe  ricden Sur beides i{ft Öie
1r Öem SAtaat antbear ber Zyeimat fann Oem. riften QUCD derr
ag nıch 1CIn; denn au er Iaßt 0 on der un nicht rennen. BHegeifterung
ür 0211 qhriftlichen ga Fennt YAuguftin nicht Der don, der uns uberall aus

Nuguftins LDert entgegenflingt, i{t der QUS ODbil SE beblannte m entfcheiden-
den Daunekt bleibt ANuguftins Denken rein eschatologifch, er auch der Gefahr,
Das Kschatologiche ins Ustetifche umzubiegen, nicht vollig enigangen ur
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A Das theokratijche yitem dEeS Yiittelalters Ffann nNach Hedem nicht als rucht,
jondern NUF als Verzerrung guguftinıcher edanken beurteult WErden. 5)as
imperium-sacerdotium ift der gigantijche Deriuch, die beiden Größen, C1v1itas dei
un Civitas errena guf einen Yienner bringen. Crager D1CICS TU i{ft eben:
1owohbhl ÖCS Kaijertum WE ÖS Dapfttunm, Das imperium iit eben10 theofratiich,
WIeE ÖS sacerdotium CA{IATODAPUTLCD Cheokratie und Staatskirchentum Jind
resinroke egriffe Raifertum un gpittum 11n0 1n Oiejem Syitem ebento Matutz
1cDe CANer, LDIE jie gqufeinander angewiejen 11nd Der S1iCg ÖS Dapittums be
deutet zugleich jeine ent{chetöenmde Ziiederlage. DE Dereinigung ÖEr „beiöen
werter‘“ in einer an it ÖEr größte moralıyche VDerlutt ÖS Dayittums DOLr
Ser Keformation, ÖCH3 ÖEr vohtifche Quf dem Suß rolgte (Aoignon).

Die jiegreiche DTraris Öer bierarmuchen Kirche bat ihbren erfolgreiften beo
vetiler großen ils, OEr aHerdings no mebr als OÖgS, in Chomas (0)11! Yauin
ge  enft belommen. Sreilich in gergde DUr Chomas Öiejenigen emenfe z2UM
feiten BHeftandteil theologijcher Argumentation rboben worden, Öie Yruber OÖder
jnater den WWWunderbau bierarchijcher ogmatı 1ns I\Dantken bringen NUßLeN. Die
Stagatstheorie ÖC$ DOomas ug 10009 udenlio0s dem Grundfcheme jeines Denkens,
der Zweiftodwerktheorie, ein. s qibt 3WwWei pharen, diE iın ıhrer Summierung
Ö1e VOirklichkeit Qausmadchen: erfitens die naturliche jie ift der Dernuntt Z3ugäng-
HO, berite Infitanz iit bier O€r ODbilofoph“ (Uriftoteles); zweitens e uübernaturz
1ıche jie i{t dem au  en rejerviert, oberite Inftens ut Dier C Offenberung,
D3wW. die irche, ÖE 1n ibrem Zehramt, Ipe  3  jell em unfehlbaren yapftlichen Sebhr:
amf, uber 1e7e€ Offenbarung Derfügt Der aq gebhörf zunachitt Öer naturlichen
yhare rIpruNGg unö Beitimmung ÖC$S Sftaates WeErden vein ariıjtotfeliich
QUS Her afur 0C$S en  en als anımal sociale abgeleitet. Der en mMuß 1D
1ım Unterfchieds VOoM Q ier die eDLiEN OE Yusrüuftung amp Dafein ur
jeine ernun yelb{t beichaffen. Azu i{t YUrbeitsteilung nöfid, eine aber

in einer sOcietas nöglıch Die sSOcl1etas it Yur mangelnden nitinft.
Reine sSociletas aber ut entbar obne Kegierung, die Ö0eMm K qOolsSMUS Öer Einszelnen
{teuert, WIE uberhaupt bei jeder 1e1DE€1 in regierendes Drinzip ÖR jein mMuß (De
regımıne princıpum, l 1) s ift Iragen, ob neben Ölejer vein utiliıtarıtychen
Ybleitung deS Sftaates der biblifch-theologifchen, Gott als der Schöpfer iit auD
Urbeber der Staatsgewalt, no wirfliches Gewicht ufommt. Zwect Öe$ Staates
ı{t d jeinen BHürgern ein glüctli@es, tugendhaftes und DON gußerem MWobhlitand
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begleitetes Seben Z ermoöglıchen Da cber 0S el dCS en  en Öfe
del it er weilt Yıch ÖTr aa ım Zegßzten OC als unzulanglıch BIie naturliche
pbare verlanat nach ıbrenı Überbau ıN ÖEr geiuthchen vbare B)as 1 TUr
Ö6s bierarchr  € Denfkfen OS Chomas neben den aq muß erganzenO ND uber:
T  ne OC Dierarmuch Organıjierte 1r Der papftlıche errichafts
anfprUuCH aur ÖE beiden Schwerter nmdet jeine BHegrundung in QÖer weiftod-
werktheorie Öe$s Syitematikers Die praktıyche Derwechslung desS Kschatologijchen
Mf Öem Ysterarchijchen HT dogmatı)ch perfekt qeworden Der Unterfchied qgen  2
ber Yugufjftin ıeg guf ÖT and Die renze 0eS Sftaates WIrH nıcht mebr
Kschatologichen, jondern Zierarhifchen gejeben, W, ÖAsS EK schatologifche
WIr8 111$ ArerarhHiufche umgebogen

Dem thbomiftijchen Syitem nıt jeinen großen Synthefen 1e ÖC$S Schiekjal
feines machtigen Gegenbildes, Des1Ssacerdotium nıcht r)part bra
auseinander s 1g eine gewoulte Cragıil darın ÖOAß Chbomas Durch Eınz
ubrung Öer arıftotelijchen Argumente ÖIE ZUC Serftörung 1eines \Dertes
gefchmiedet bat Der Ariftotelismus deS Chomas Ichafft der muittelalterlichen Yur
Harung und Oppojition DaAs theofratijche Syitem vortreffliche r  T
Unterlagen e DÖie Dapalıften grbeiten, abnungslos, mif Öem arıjtotelichen
Yiaturrecht ÖIE Gegner ÖCsS Dapalismus veriteben S, QUS ıb ÖE Odrın entbhalte
nNen radıiklalen Ronfequenzen u zıchen 1D alle ind Oagrın 10 VDEL WWIE
Die beiden Derfalter ÖEr 1324 entitandenen Schrift „Detfensor pacis“
Dır uelle er yolitifichen Itacht iit ÖS Jouveräne OE bzw Die Yiehrheit
oIE IMN Der Onar ur verantwortlicher und eyentuell abjegbarer eamter
dCS Volkes 3um eritenmal ım Yiiittelalter ilt bier gejeßgebende un gqusfubhrende
ewalt gefchieden DIie $dee ÖS Jouveranen Voltkes beberricht gquch Ön RÄırchben
gedanfken Die E inbheit Öer 1r WIrO dement}/prechend nıcht OUrMD ÖC$S (480)
4 jondern durch ÖS Ronszil reprafentiert )88J7: den YMionarchen 10 Fann
Liotfallen ol guch den Dapft abjeten, der an auctorıtas essentialıs
nıcht mebr be)igt als iCgend 1in belıebiger anderer Driefter (11 14) YyEert:

widerftreitet dem Wejen der Rirche (1 4), Heren Autoritat OÖ1€ eilige Schrift
und deren €g Ö1C ransısianı{che Armut jein bat Die We  ıen
der Rirche unteriteben er weltlichen ewalt Wwe€e Regent als Vertreter
ÖC$S WDolkes beruft ÖS RKonzil ein DIaS anze eOeUTE nıcht WENLAET als vollige
Ablehnung der Zlerarchie ur fann WEDeEr on Supremat der geiftlichen Gewalt

113



noch DvDon Roordination der Dbeiden 22704  en mebr Öie ede yeLn, Kine wirkliche
Zöjung ÖS robiems ag und 1r brachten 1e)€ Revolutionäare, Öie WD1E alle
Revolutionare ar dOftrinear OaChten, ebenjowenig IWIeE ibre Eirlichen egner.,
Als e  1CD  1 wiram bat i NUur der Konzilsgedanke erwiejen. er laßt
1ICD ım Defensor paCcıs mancher evangelıfche ug finden  9  © in der yaguptjache ift
ÖIE Schrift OC ein Drodukt ÖEr YAufkierung. SUr Öie wejensnotwendige Sreibeit
ÖTr 1r egliches Verfitandnis. Die Sdee Öer Voltlsfouveranitat als Brund  “
lage ÖS Syitems er weilt Yıch als WeNIg glucdlich, Sedenfalls ift amı NUur ein
empirıcher Sattor das ene vivere CS VDolkes) Öen andern Öle Organijerte
Rirche) geite Der Doritoß ÖS bierarcht yitem ift Fevolutionar, aber
nıcht adıkal urch die mittelalterliche Yufflarung Onnte dieE Dapft  tırche nıcht
uberwunden Werden.
; Yitebr Kıinfluß, weil n. 1o revolutionar un doktrinar, auf ÖE

Kntwidlung ım pateren Yiüttelalter Ö1e eOgnien uUDeImMS on OÖccam. Im
Unterfchies on De{ifensor paCIS gılt ıer als ÖS Yormale Öie Roordination Dder
beiden ewalten, Ö1€ NUur in Yiotfallen eiNner Subordination weichen bat Line
jolche Yiotlacge 1068 ein, eine der beiden Gewalten ihre Oflicht nıcht rfullt
BDannn fann eLLDG der Dapit Surften abjetzen. edacht aber NAIUuriıı in eriter
Sinie 0En! den umgefehrten Sall, an Öas erfagen der bierarchifchen 1r er
üurft, jeder Zaie, ofern er den echten Glauben Dat, bat dann OÖAdS Xecht un die
Dflcht, ÖI 1r zU reformieren. Die Derfajjung Qder Äirche i{t nıcht 1US divinum,
ÖS ayfttum nıcht wejensnotwendig; tommt OÖOALAUT I, ob eXpEdItS
en ODder haden itiftet, Der Giagube ift nı der Er ArCDIE, jondern ÖEr 1r
verheißen. OT fann Seiten gquch bei den Unmüundigen verborgen jein; reprajen-
tiert wWird j1e ur ÖS allgemeine Konzil, Das Dierarchı vitem WITO bier
nicht prionm abgelehnt, aber YWIr8 ÖEr pyortunitat unterftellt. ben amı ıff
OÖccam ÖEr AuErgrDie gefahrlicher geworodecn als ÖEr Defensor DaCIS. Öccams
eOanien ind OCNN AUCD nıcht mebr veritummt bis ZUT Reformation, die obne
Öecam nicht entbar Ware. Vor em Öer Gedantke ÖtS Tiotrechtes bat Yıch in ÖEr
Üraris als eminent ru:  ar erwiefjen. Der Sieg Öe$ Ruriaglismus ım 15 Sabhr
hbundert ıft rfauft mit Ronzelftonen Das urftilidhe Rircdhenregiment in den
einzelnen Territorien, Öas 1n dem der Reformations- un Machreformationszett
jeine irette Sortietg‚ueg 1indet
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u  ers Gedanken ber den ag Werden ann richtig veritanden jein, WwWwWenn
inan \ie im Sujammenbang mit jeiner theologifchen Grundshaltung en DEr

Mäg. Darum i{t eine urze Helinnung ber den theologichen b3zw religiöfen An
jaB Sutbers notwendig.

Das Lieue be: Zutber i{t unacdh nıchts AnNDderes als Öer Xadiklalismus Oder
erbittliche Wirklichfeitsernft, mit dem Yıch qganz perJönlıch die Srage Gott un
Yisenfch ODder beiter Oft und 1ch {tellt fann den Unforderungen 0e$S eiligen
nıcht genugen, mıc aber guch in Feiner euvie€ entzieben, niıcht einmal durch 0ß
Denn diejer eilige ut als ÖEr Schöpfer meın abjoluter err un jein ift
unbedingt guf, guch Wenn meine VDernicdhtung eOÖLUTEL. LDeil ıch in mmeiner Lage
nıcht NUr guf Öie Yıtacht Öe$S iejals, jondern jedem un guf Öen WWDillen
deS verJönlichen oftes toße, arum IWDIrO MIır meın Schiekfal troBß mmeines SCIVUM
arbıtrıum ZUr Der bumanıftifche, myftifche und 1r YNusweg verjagen
in drejer Sage

341e endung beitebt in der Krienntnis, OQß oft in Cbhriftus nicht meın eind,
jondern meın Sreund ift, Die Gerechtigkeit ottes von XOMm. 4; E7 ift ihenkende
Gerechtigkeit. Damit i{t beides gewahbhrt HIie bre oOftes ift nıcht gefchmalert,
Öie Lage Ddes Tenfchen ift nıcht vertufcht, uno doch Öffnet CD eine Yroglıchkeit
eben, sola gratiag, sola fde, propter TIStum Sreilich fann 1e7€ LWendung n1ie
vollig anfichaulich W£Erden. Ks bleibt guf roöen bei 0em „SCIHPCFT peccator, S CIN-

DCr 14stirete: Üie theologıa CrUuCIS Fennt fein ungebrochenes Verbaltnis ®O®ott.
uch in Yeiner Offenbarung bleibt ott deus absconditus, Die religiöfe
r  4 OTE dCm alaubigen Chriften nıcht tem jein Fann, ı{t Kr{abhrung ÖS Glau
bens, die Öem Ungerochtenen je€ un je e  en YWDIr8. ur Sutbers IUn  guung
(9] 4! ÖEr Kechtfertigung WITO Öie KSOHALOlogite in ÖE er Oriftlichen Zehr:
gqusjagen gerudt.

VDon Dier aQus muß der „Tteubau Öer Lichkeit“ bei Zutber veritanden Werden.
Der Kadikalismu. CS religiöjen AUnjages 1er {ichbon Oeshalb wieder, weil
füur Zutbher Feine S  er abgejeben DonN der Gottesbeziehung qibt Sıttlich
andelt, WEr den WDillen erfullt, und ZWQTL Treimwillig, SUua sponte, Auch
e eigene Seligteit fann nıcht als beremtigtes Yiotip jıttlichen änNOeInNS ın rage
Tommen, ondern allein der Ottes 1e)€ Sorderung bedeutet e  Ver  E
(tandlich E Rrijis der Dom Yıfenichen AQAuUus ift „Yıttliches“ Aandeln nıcht
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möglich „Gute LD ertke‘‘ Onnen NUur unfer Dder Vergebungns ılt ÖS
gemeint, 1DENN Zutber die erte als ru 0C$S Olaubens bezeichnet But

Fann NUr ÖCS aniprucds-Lofe LDert jein. BGut Ht ÖS WWDerk, ÖS OGott annımmt.
s guibt alo 19  5  ulagen NUur eine indirekte Sr  (48 Damıit fallen aber die 1137

bejonderem Yifaß dem jittlichen andeln rejervierten Gebiete WCA, WE )ie
bierarchiudh-möon.diCche Äatholisismus Fannte. \Wenn eg andeln NUutr durch
He VDergebung zZUM „yıttlichen““ AHandeln WIrd, Öannn Tallen OT nıcht die nter
fchtiede wijlden guf 11110 bos, wohl aber ÖiE zwiflchen profanem un „Heiligem“
d un. Damit WIrS die LDelt frei TUr yıttliches /andeln. Eine Zweiftodwerktheorte
i{t jeGt nıcht mebr nofig, weil ıe nicht inebr möglich ı. 1elmebr, Wenn Feine
bejonderen verdienitlihen Seiftungen mebr qibf, Oannn bieten Yıch ganz DonNn jelbi{t
die naturlichen BHezsiehungen ÖeS Sebens a1Is ÖS gegebene Seld jıttlicher BHetatigung

A0 i{t OTTeNDATr die eru<Dmfe reigabe er VWelt, Öie „Ccht evamgelifche“ XWWDelt
ejabung u  ers veriteben. D)asS Drimare iit nıcht eine pojıtivere Stellung ur
XYWDelt als ım. mittelalterlichen Katbholisismus; vielmebhr, weıl guch Dder Überbanu,
den Öer KRatbolizismus ber diejer profanen LDelt errı (  €, aOÖ1bal als LDelt
erFannt WIrd, weiıl u  ers Kntdedung eine Fonjequente eschatologiufche KEnt
zauberung ÖEr WWelt mit YicH bringt, OCrum Wr Öie „frei“ in dem Sinne,
den diefer Begriff bei £utber bat Yrei ut eLLWAS, WaASsS nıcht bejetzt ut, jondern ZUT
Derfugung Erl DOoON bier QUSsS ift der Schöpfungsqedanke ür Zutber in der
Ir braucbar Er bat bn Öannn allerdings mit ganzer Sreusigkeit be
Fönnen. ber EOUTCTEIE ÖeS Umwegs ber ÖCn zweiten Artitel Sutbher

bleibt guch in jeinem SOHOöpfungsgedanken ecologe ÖC$S ÄKreu3es. Au Öie LD eIt
empfangt ıhre iustitia „alııunde. bat NUr, WWIE der iustus-peccator eine alıena
lustitia.

111
amı i{ft der LVDeg gebabhnt zum VDerftandnis on Sutbhers eOÖöanfken ber den

Zutber beat auch in diejem un Don uguftin gelernt. 510/11 bat
De civitate de1 gelejen und mit andbemerkungen verfehen. Sutber unterftreicht
den egenfa der e18en [(41 In Her KRömerbriefvorlejung itiert er (L, 22y 27
und I 4 Ö0, 17 beifallıg 0S Or on den latrocinia. VDon dem mittel  P
alterlichen hierardhifchen Yißvyerftandnis YAuguftins ift bei Sutber nı inden.
LDas Zutber vDvon uguftin 1n diejer Beziehung gelernt bat, ift die Ertenntnis von
Dder eschatologifchen Orenze deS Staates, wober eine er MONCcDL Sarbung Öer
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Bedantken nıcht 3  u vperfiennen ut en Auguftin ommt Dder Kinfluß Öeccams
Betracht OÖccam gebt vDon ganz anocren orgusjeBßungen QUSsS als YAuguftin;
praftı Iaßt JicH jeine Roordination der beisden ea  en recht guf DELEINLdEN
mg der SchHudung ÖCr beisden (41 bei uguftın m Sinn Ölcher Diaftate 1ıno
jie e108€ ur Zutber als BHundesgenoften willikommen OÖccams Hotfitandstheorte
aber geWINNT grundlegende BHedeutung ur Ö1€ Ausgeftaltung ÖS reformatoruchen
Rirdhenwefens IAn Öer Scheidung der beiden Spharen, nıcht brerarchiuchen,
jondern ım eschatologifchen Ainn bat Sutber zeitlebens reitgehalten DE Ent:
widlung Sutbers Gedanken ber den aa yoweit inan uberhbaupt Don
jolchen \prechen tann, WENIAgET theoretifch als prafktt eitumm Die neuen

ufgaben lalten Gejichtspuntkte bervortreten Der Reformator Ypricht z
weilen eine ANDdere prache als ÖEr Drofeltor Im Grundfaglichen Zutber, IVDIE
auch Aanderen Sragen, in erftaunlichem Yiraße jeinem nıa freu geblieben Yicn
fann DON pojitiven Stellung Sutbers ZUM aa v’eden Dienit Ofrent.  E
en Seben ıT ÖCn gegebenen BHerufsfichranfken elbftverftändliche Chriftenpflicht
Zutber allerdings DE BHedeutung 0Öe$S Staates wetentlich ÖM Liegativen
Oaß PE dem ojen zU webren bat eine MAuffallung, ÖE QuSsS der Stog un in ihrer
olge QUS en KRirche itammt Und noch in Öder eit Jeiner eıre (1523) {chreibt
utber den SaH LDer weyß ÖS nıcht ÖS Yn ur{it wiltprett v yme ut
O11 weltlicher OÖbrigfkeit MOM 11, 275, 51) AUndererjeits OQTt! nıcht uberjeben
Werden, IWIe Ar Zutber Öie Fulturellen Aufgaben lgı Afaates betont bat

ber 3307063 ıt nNnun eigentlich ÖS Zteue, WdS Zutber 5 ema a8 gelagt
bat3 In ÖEr 199 politiven WWurdigung ÖS Staates, Ö1E HNan ım $itittelalter ebr
wobhl Fannte, Fann nıcht hegen DieE X  allung des Staates als Schubßmacht
WIDder 0G$S Hofe ıt uUuns n bei Auguftin begeanet der Jeinerfeits mı nıcht
orıginal ıft D)as HMeuyue bei Sutber beitebt dem 1undamentalen
Unarıiff gu f OS bierarhıyhye em D)as ema lautet
beı u  ber nıcht DE Staat‘“ oOndern „ Staat unöd Riırch e“

Aeı unjerer Chete HE er Cdon auf ÖS LWort „Tundamental‘“ egen Der
Deftigite Unarıft guf OAs yitem DOr Zutber ut ım Defensor
gefubhrt ber diejer Ungrtiff geD QUS on naturrechthchen Cheorien und verfolgt
aufflgreri{che Cendenzen. Zutbher u  r jeinen Unagriff om e)en desS Chriften-
4 Von ÖCr Yyiitte der biblıychen Verkundigung QUsS,. Die Ayterarchie verlegt
N} eriter Sinze die Eigengefetzlichteit Öe$S weltlichen Rechtes, 0S Selbftandig-
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Feitsbedurfnis der erwachenden atıon ÖS 9mMm bei £Zutber erit binten:
nach jondern die bre otftes s i{t eine vierfache Unfklage, ÖE £Zutber
Das bierarcht yitem erhbebt

Die Auerarchtie mach QuUuSs dem Xeich ottes ein eich diefer XDelt B)amit
nımmt ıe OGott, bzw dem erDo  en riutus die Aerricheatt, Der Dapft Fann
Feinesfalls Stellvertreter ÖS erböbhten, Jondern NUur ÖS gefreuzigten Chriftus jein.

Z s gehörf Z2UM ejen der 1r  €, Oß 11 un dem veu3 (tebt. Die Ayier:
archie i{t Draris einer theologla glorlae,

3, Damit gefahrdet j1e OCS eil ıhrer Glieder SC DErdecdct die wahre Zage
zwilchen Gott und en und WEeI Öie Yrenfchen nicht rijtus, jJondern
ÖS Ar yitem

Weil Öder ZyuergrDHie {itandıg ÖE VDerwechsliung .  5  wildhen rutus unod der
1r ro arum bat jıe e praktıjche MYußerfiraftieBung Öer eIN3ig gultigen
Snfitanz, ÖEr eiligen Schrift, 1m Gefolge.

owohl im 1in guf Bott als aur OCn Yitenichen ift ÖS bierarhiche Syitem
verwerfen  +  + Ott WIrd jeine LDre, ÖEr Yrenfch um jein eil betrogen. Da

neben inden YOITr freilich eine Keihe jekundarer Urgumente Ö1E Ar ar DLE:
ge  1  1 Rritit apittum, nationalen 013 ÖS zurucgejeßten Deuifchen,
naturliches RecdHtsempfinden gegenuber der Yusbeutung OUtM Öie KRurite, Be
fONUNg Öder Kigengejegzlichkeit weltlicher Ordnung ber 1e1€ jekundaren Urgu

reffen WIr alle icbon ım ıiffeialtier roBß0eM ıe nıcht
ÖaS Syitem (turzen, weil j1e nıcht die Wurzel geben Segt gewinnen Yie im
Sulemmenthluß nıf eigentlichen, entfcheidenden YUrgument CeUE Fa 1e1€
von £Zutbers Seitgenoffen und Yiachfahren baben NUur 1e7e€ jekundaren YArgumente
berausgehört un mit freudiger Suftimmung gufgenommen. LDas £utber eine
eitlang popular gemacht bat, un WaS ıbn pateren Sahrbunderten zeitweilig als
„mMOdern““ erfcheinen ließ, 11nd eben 1e7€ jekundaren YUrgumente., CroBßöem Dandelt

1005 bier nNnur um jekundare Urgumente, Die „Ligengefetzlichkeit““ deS SAtaates
ift paralle ÖEr Sreigabe Dder LDelt in Qer überbaupt verftehen.

Die bier DOorgefragene Auffallung Fann in diefem Xahmen nıcht quellenmäßig
era bewielen WEeErden. ber pielleicht ift 0A9 uberhaupt nıcht möglich eine
ftatiftifch geNAUE Sujammenftellung jJamtlıcher fraglıcher Stellen bei £Zutber Fönnte
bier Feine n  eldung bringen. s ift anzunebmen, OGß rtein zahlenmaßıg die
tekundaren YUrgumente überwiegen. amı i{t aber für ihr prinzipielles Über

118



gewicht noch nıcht Öas eringfte bewiejen. Sedenfalls bat die bier DOorgefragene
YAuffallung einen doppelten Dorzug

S er guibt Y1cH QUS dem Grundanfag £utbers,
Z S allein Fann zeigen, wWworın das Yieue in Sutbers eOagnien ber den aaı
iınden ift

Die bisherige Darftellung 1e LD el ur eine Analyte QÖer Schrift „Don
weltlicher Öbrigkeit“ beitätigen. o gu OgtauTt muß 1m Xahmen diefes Aur

verzichtet Werden. Yiur eine telle QuUs dzefer SCchrift JoMl berausgegriffen
werden, Ög jie unnotig 1e1 migbraucht WIr8, Zutber {tellt Öie BHehauptung guf  +  +
LDollte jemand die LDelt nacD Öem K vangelium reqieren, 19 WUTrÖE ÖS nı
AaNDdeEres als Anarchie, als Ir der BHosheit, £OeufLen (DOYN 11,251, OS

Z Ö8 1 d lemen 2y 3  28 11.) Yian diejer telle, bis zZU einem at
wijjen Fao mit KRecht, e Kigengejeglichkeit 0S {taatlıchen S$ebens prokflamiert.
s ift allerdings £utbers Yıteimung, ÖAß inNnan ÖE LD elt nı NacD den Dor  rırfen
Dder BHergpredigt regieren fann. ber Öentt nıcht enfrern Oaran, eshalb et1Da
eine aufonome Staatsmora gutbeißen ZU wollen Der egenta von „Kuanz
gelium“ ıft TUr Zutbher nı der ungebrochene Sebenswille CS naturliıchen Yiten:z
ichen; der yoll I6 eben ur 0ÖA$S We egiment in Orenzen gebhalten WeErden.
s bandelt \icH gu n Sulammenbang in einer e17€ ÖE Stage ÖS RKrieges;
ayvon bat Zutber nde Öer Schrift ebr eDufjam geredet, Der egen|a vDvon
„Kvangelium““ ift ur Sutber immer Öas „Gejetz‘““ Das e1e ift aber der Or
dernde un zZUCNENÖE, rihtende uno Itrafende, heilige ÖlS lebendigen oftes,
CM €e$ Cdyun unterworfen ift Diefer Tordernde Bottes JOIl im {taatliıchen
en ZUTV Geltung gebracht Wwerden. s durfte eutlıch geworden jein, OÖAß INaN
nach alleden: NUur mit größtem Dorbebhalt von Kigengejetslichtkeit 0e$ {taatlichen
Sebens prechen fann. „Ehriftentum“ bat ur Zutber jedenfalls Was mit „ WOz
itıE*“ 211 Iun, 19 gewi ÖS e1e guch fur ÖCn Gerechtfertigten nıch einfach ab

ift Yur Öaß guch ÖAs e]e nicht als aftige Sorderung, jondern als anaden-
reiche, nıcht verjcherzende YirOglichkeit TUr den an Dder 1e empfunden WIrd.

YNien bat Zutber den Dormwurf einer doppelten S51  er gemacht £utber ver
mit dem Droblem Chriftentum und Welt fOließlich NUur durch die verzweife
£öfung einer volligen Trennung vDon Derfonethit und UAmtsetbil fertig geEWOrdeN.
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Wenn ÖS richtig Ware, ann WDE utber allerdings einen Sortfchritt ber
ÖS ittelalter, ber Auguftin und die Scholaftit Dinaus, gebracht aben Dieles
ABild vDvonNn u  ers E thık ift verzeichnet, erade ur Sutbers E thıE gıbt e1nE
reine Innerlichkeit, ÖE im ersen verborgen bleibt, wahrend mMan nach außen,
WIeE jeder andere, Öer Kigengejetzlichkeit der LDelt freien Zauf Laßt Iiach gußen
gult vielmebhr: Eın Chriftenmenftch i{t jedermann DUr H Ö1e 1e DIie
gußeren OÖrdnungen deS Sebens 1110 nıcht abjolute, {itarre Verhaltniujte, jJondern
ZU Tormendes YNiaterial ur NeE IO opfert 1e £Zutber en in jeiner E thıE
Fonfret: Yndem ich in g  3 beftimmten Derhaltnijfen tebe, lebe ich 301  en
Yrenfchen, enen ich durch ÖS Siebesgebot verpflichte bin, enen ich in Öer frei-
willigen 1ebe, NC aQauUus dem GBilauben Fommt, verbunden bın Das Drinzip Qder
Innerlichkeit un ÖasS Drinzip QÖer LDelt 110 in dem einen Wort 1e€ zulammen:
gefaßt S gibt fein doppeltes E1N31p der Si  er Zutber hat geqlaubt, Ö1es
ichbon den Rindern verftanoli mmachen Fonnen, Wenn 1im Rleinen Afe1s

e Krfüullung er Gebote aA11s$ der BHeobachtung 0Ö€$ eriten bervorgeben laßt
reilich fann und Muß Yıch die 1e verfchieden gußern. 1e ıft fein abitratites
eal, jondern Fonfkrete dat 1e Ffann ıH zeigen ım VDersicht auf ÖS echt no
1m Aandhaben desS (  $ im pfer ÖCS Sebens un in Öer Krbhaltung ÖS $ebens.
uch Yreimwilliges Yiartyrium Fann eine Sorm Öder Selbft{jucht, der Sieblofigteit
)e1m, Auch ÖC „Schwer Ffann uNnd toll ım Dıienit der 1e (iteben. VWDll inah nıcht
feige auf uberhaupt verzichten, 19 Muß Man bier Zutbher recht geben. In
Hiejen harten usjagen u  ers e mebr yıttlıcher tnit als in der mMmMOdernen
Scheu DOLr Fonfretem Aandeln
er MUuß gefragt werden: Sit ÖS wirklıch brlich ; Rannn IHNaN unfer der

harten Sorm Öe$S XKechtes ım mn il Gefinnung der 1e betätigen? Zutber
Fann OQTAUT binweijen, dAß ÖCS I6 guch ÖS e)E DON Gottes Aandeln ıE, Gott
verbirgt jeine 1e€ Oem Horn, vollzieht jein „CigeNES AWDerk* im „fremden
LDert‘“ Ytenfchliches gndeln Oatf in nalogıe z2Um goöttlichen Cdun iteben Der
Sefahrlichkeit Öiejer nalogte ı{ft jich Sutber nıcht wenıger bewußt als WWDIr yl
tigen. ber eın Grenzfall bleibt ur Zutber Wer unı ÖC$S Kvangeliums willen
angegriffen WIrs, der Jol YicH nıcdht ZUFTF LWDebr In diefem Orenzfall IWICS
Seutlich: Das Droblem ÖT Si  er gebht Soch nı qganz auf. 5)asS Ohriftliche
andeln Laßt Y1CH Iroß CS TIN31pS ÖEr Siebe nıcht reftios auf einen Yienner
bringen. Ciner doppelten Ora OS mMan beı Sutber
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nıcht iprecdhen; <ber dLe eschatologırhe ten32e €g yıtt
en andelns hbat ZSutber nıcht uberieben. s 1nd eben doch
3wWei Keiche, OS eich oiftes unod 0S ei der \Delt DIas Xecht ut nötig,
weil WIr 11 DdeEr WWDelt en DIas echt fann unsd Joll 1m Dienit Qder 1eDe un
injofern nNOIre im Dıienit des KReiches Gottes teben ber eigentlich mußte OLE
1t genugen.

1e)e€ offenbare Zucte 1m etbilchen Softem i{t unbedinagt nofig. s ılt Zutbers
Verdienit, OAß 1e76€ Sucke zZU Ihheßen verjucht. GBerade arın 31 Yıch Her rn
u  ers, der beute nich weginterpretiert VDErden Oatt ber ıft eDenN)O u  erg
VDerdienit, OQß 1ch ıbm ÖiE Suce nıcht {Oheßt, 10 WenNLN, IWWDIE ur ıbn Öer deus
absconditus bınter dem deus revelatıs Der  windet, 19 WEeNLN, IDIE rur ıbn Ddie
theologla CIUCIS jemals uberbolt ift

O Daftet Sutbers £OanNfen ein doppelter Dorzug @112 an Fann bei Sutber
VOoON eiIner wirklichen jittlichen Durchdringung ÖES ganzch BHereiches menfchlıchen
andelns prechen hne weife ift Sutber amıt produktip ber Öads Yieue eita-

hinausgegangen, eijen zeitgefchichtliche ASituation nıcqt mebr OLE jeine LWOQT.
Und O, Sutber bat ÖS EWUROICIN ÖEr Orense bewabhrt, die mit Oem DEr

außerlichen Senteitscharatter Öe$S Keiches Gottes gegeben ift, die iın Qer Gottheit
oftes yelbit dem Yiienfchen entgegentritt. DIasS Droblem 0E$S taates offenbart
Yich [d! als rponent ÖeS Droblemes Her Sittlhichkeit, IVLE J6 unjer Yıttliches Da
jein ım aa einen emuinenten Ausdrudc Yındet

u  ers Staatsauffajjung bleibt intofern zeitgefchichtlich gebunden, als £ufber
nıcht uber den ag 1D jpekuliert, jJondern jeine Drobleme an OÖem gegebenen
OÖbrigleits{taat jeiner Tage gewinnt uns 9ildet Dafur, OQß ÖS lutberifche Staats:
tichentum OC 1Ur eine Itachblute mittelalterlicher A heokfratıe geworden i ıft
Zutber nıcht verantwortlich u nıachen, Gerade Zutber bat mit Dder Sdeologie ÖS
1NUIMM S christianum nı mebr rn gearbeitet und bat als eriter Das
theokratijche Syftem on innen beraus wentiagftens theorett uüberwunden.

BNYas eue in Sutbers egOöanien uber ÖCn Aftagat Iaßt j1CD {chließlich nocD durch
einen erglei mit YAuguftin und Chomas veranıdhaulıchen.

Yuguftin, gegen Chomas, ahDt Zutber die eschatologifche Grenze 06$
Staates geltend. er Chomas DAanOEe Yıch unechte Eschatologite; s

WILrd 1ins Arerarchifche umgebogen utber DeEermwendet Ön eschato:
Og  en YifaßitaD Eritich die uterarchie,
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B Über Yuguftin Dinaus indet £utber eine echte BHeztehung guf Öie Welt Aei
uguftin bleibt ıe e  en ım moncdifchen [d04 Das KsOHAtologiucHe, die
der BHergpredigt, WIrd 1nNns Ustetifche umgebogen. Sutber ift in jeiner eSCHa:
tologifcher un zugleich wirklichkeitsbezogener als YNuguftin

3, Zutbher Fennt in jeinem Derhaltnis ZUTt LDelt nicht ÖCn KRompromiß der 3wei:z
itodwerttheorie., £Zutber bat mit DEr doppelten Org gebrochen, auf der ÖC qe
jelcheaftliche yitem 0S Yitittelalters rubt. Zutber ut eschatologifcher und welt  z
bejabender zugleich als Lhbomas.

uguftin un Chomas inden als Drinzip Öer Welt ÖCs YMaturrecht. amı
1g ein jakularer NIa in ıhbrem Dentken, L1OgS$S notwendig einer Swiefpaltig:
Feit fuhrt, ÖC$S Oritliche Drinzip binzufkommt £Zutber eru Yich Daufig auf
ÖCS Yiagturrecht ber ÖS Drinzip ÖEr LDelt iit nıcht 0C$ Yaturrecht, Jondern die
1 amı ift die Einbeitlichkeit ÖeS QOriftlichen Denkens gewabhrt, Wenn guch
Öie Suce iım Syitem bleibt. Wenn aber He LDelt nıcht einem aufonomen Yeatur  2  2
vrecht, tondern dem Drinzip der 1e unter{tebt, Oannn WIrS )ie erit wirflich au
bar ur den rijlten. LDeil Sutber \Delt ÖCcS Sbre nımmt, fann ıbr ÖS
‚Sbre geben
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Luther Bibliographie 1930

mit einem Anhang Literatur Zzum Augustana-Jubiliaum
Von einric Seesemann Göttingen.

Abkürzungen:
AELKz Allgemeine evgl.-Iuth. Kirchenzeitung, LeipzIig.
AR Archiv für Reformationsgeschichte, Leipzig.
hr W Die christliche VWelt,
Chr Wiss Christentum und Wissenschait, Dresden
GG Göttingische (jelehrte Anzeigen, Berlın
Jb Jahrbuch
Luther Luther. Vierteljahrsschrift der Luthergesellschait, München.
Ms Go 1Ku Monatsschriift TUr Gottesdienst U, kirchliche uns Göttingen.
Ms ast Monatsschriit Tur Pastoraltheologie. Göttingen,

Neue olge
N K Neue kirchliche Zeitschritt. Erlangen und Leipzig.

BII Theologische plätter, Leipzig.
Theologisches Literaturblatt, Leipzig.

RAALZ Theologische Literaturzeitung, Leipzig.
Kr Theologische Studien und Kritiken, CGotha

Bayr Ng Zeitschritft für Bayerische Kirchengeschichte. München.
Ev Unterr Zeitschriift TUr den V  . Religionsunterricht, Frankfiurt. M.

ZK Zeitschritft für Kirchengeschichte, CGiotha
Syst Zeitschrift TUr systematische Theanlogie, Gütersloh.

Z1ihK Zeitschriit IUr Theologıe und Kirche. Tübingen.
Zw Zeitwende, München.
wZ Zwischen den Zeıiten, München.
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Quellen
Quellenkunde. Besprechungen.

Ar h, Karl Bemerkungen Müllers Lutherbuch (ZWET, 72} 561—570)
FT Deter Luther 7AdE Hebräerbrief. |Bespr. der Textausgaben Von Hirsch-Rückert

und Ficker und der Vebersetzungen VON Vogelsang und Helbig.] r W 44 30
054—058).

3.Brandi, Karl Besprechung VO  — Martin: Luther iın ökumenischer Sicht (GGA73’ 409—414).
4.Brıng, Einige Blätter auUus der schwedischen Lutherforschung yS S,

0/3TE 615—670).
Tl Bruüugig 1, DPeter Die RKömerbrieferklärungen des TIhomas VON quın und Luthers in

deutscher UVebersetzung (Zw Z S, )3‚ 350—352).
Bus N, Bespr. VO  — ]. Meyer, Hıistorischer Kommentar Zu Luthers leinem

Katechismus, 1920 55 73’ 305—306).
EFeTt Besprechung VOoN C. Stange  F Studien ZUT Theologie Luthers. 1928

(Th 51 )3) 249—251).
Hırsch, Besprechung VON R. Bring, Dualismen hOos Luther 19209 50:

’3’ 177—182).
HIirsSch Besprechung VO  — H. Wendorf: Martın Luther. 1930 GGA }3‚ 162—174).

CH; Besprechung VON Gennrich, Die Christologie Luthers 1Im Abend-
mahlsstreit 1524— 20 (Th 95 }3, 83 —

Köberle Besprechung Von R. Hermann: Luthers T hese ACIereCHt und Sünder ZU-

S1EICH®“. 1930 (Th D: )3‚ 410—412).
Kü  Oorn, alther wWwel CHC Lutherdichtungen Deutschkunde 13’ 7

1:3 V, Loewenich: Besprechung VO  — Müiühler: Erfahrung und Glaube be1 Luther
1920 (Th 5: 73‚ 201—203).

141 McN e4Tl, John Besprechung VON Althaus: COMMUNLO Sanctorum, 1929 (Journa f
Religion, 1 ’3, 211—279).

I, Woligang‘: Sprachgestalt und Sachgehalt. Randbemerkungen einer
alwer-|] Luther-Ausgabe. (Ms (Cio Kı Ku 35 13’ 43—350)

Norregaard, ] Bespr. VO.  ‚am Nojgaar Om Begrebet Synd hos Luther
eo Tidsskriftt. Kopenhagen C} I ,3‚-

. r NYyYogrFren; Besprechung VO  — Althaus, Communi1o0 sanctorum. 1929 (Th 55;
)3) 41—

Sche EL (Otto Besprechung von Vogelsang, Die Anfänge VO  — Luthers Christologie
1920 (Th 55 73, 417—419).

Sche L, Die Textausgaben der Vorlesung Luthers über den Hebräerbrief (Th St Kr
102, )3) 202—210).

20. V ol1z, ans: Lutherana (ARG Zl 730) 111—117).
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Wissenschaiftliche usgaben und UVebersetzungen der Werke Luthers
SOWIeEe der biographischen Quellen

21 EUtHern Martın: Werke. Krıt. Gesamtausg. Bd. 40, ABEeE 3 (Hrsg VonNn Freitag, Die
Bibliographien Vo Luther.) Weimar, Böhlaus Nachf 7l (5, 776) 40

d rmrn Hlidr. 5S, —..
22EUtner, ın Werke Kritische Gesamtausg. Driefwechsel. Bd (1501—1520.

Gedenkw Adol{f VO  > Harnack: Konrad urdac Weimar, H. Böhlaus Nachf.
46 (16, 628) 40 4 FE ldr. 50, —

BUtRenr Martın Werke in Auswahl. Bd  CO Tischreden, hrse VON (Otto (lemen. BeEr..
LW. Sı —de Gruyter Co 461 (S, 388) &0

ut Is ın Works; wıth introductions and notes  * vol. 3 Phil., Holmann S
United I1 utheran ub’n House 461 DollarE

25‚La ther, Martın Vorlesung über den Römerbrief 1515/1516. Hrsg. VON Johannes
Ficker. 2 TIie Die Glosse. Mit Taf Die Scholien. KDZ.; Dieterich’sche
Verlih 7l (GIV, 102: 346 S 40 (Anfänge reiormator. Bibelauslegung.

In Bd geh %  €} geb 20,—
LUtner. Martın Hebräerbrief-Vorlesung VON 1517//48. Deutsche VUebers. VON Frich

Vogelsang., Berl., W.d Gruyter & Co. 461 (7, 187) or89, (Ärbeıten ZUr Kirchen-
7;"") Lw. S, —geschichte. 17.)

AEUTACer Martın Vorlesung über den Hebräaerbriet 1517/1518. Vebertr. VOI Georg
Helbig. LDZ.; Dieterich’sche Verlh 461 (16, 156) or, 89, 5,50; geb. TE

Volkstümliche Auswahlen, Vebersetzungen SW.

a) Auswahlen aus dem Gesamtwerk.
;Eutnher,. Martin Ausgewä Werke Schriften, Predigten, Zeugnisse Gemeinde

VON heute dargeboten und verdolmetscht. Calwer Äusg. Hrsg Von etzger.
6Bd.) Bd. 1 Besorgt VO Herausgeber, prachl durchgesehen VON Wilh. Pfilei-
derer. Stuttgart, Calwer Vereinsbuchh. xx (16, 398) 80 LW ( [Vgl dazu die
Anzeige VON AELKz 03, !3} 1120—22; von W. Buber Chr W 44, 73’
1194—96; VOMN no ] uther 13, Sı 120—124; vgl terner oben Nr. 151
h T, Martin Grundzüge evangelischer Lebensformung nach ausgewählten Schritten
M. Luthers. Von A. E. Berger. Lpz Reclam 461 S0 Deutsche Literatur
el I, 450 Lw 9""! Hlidr. auft Japanpapıier

‚E uthen Martın Hauptschriften, herausgeg. VonNn Karl Weidel. 72. Aufl Leipzig:
SETeubner 73| 48) & 0 Religionskundliche Quellenheite

Neudrucke und VYebersefzungen VO Finzelschriften
und Auszugen aus ihnen.

uthe I, Martın Aus Luthers Coburg-Brieten Luthers Kamp[i für die pa in
ugsbur: iıne Auswahl VvVon Albr. Saathof{ff. Berlin: Vig. des Ev Bundes 73l (32)

Volksschr. EV Bundes
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EUuther Martıiın Des Glaubens Irost und L7 Briefe VON der Veste Coburg.
Sommer 1530 Ausgew. herausgeg, VO  am Fr. Wilh. Hopf. München, Chr. Kaiser
erl 73 (7, 146) S0 Klassische Erbauungsschriften des Protestantismus. 4. 3.20.

Luther, Martin Brieife VO  — der Veste Coburg Luther über das Augsburger Be-
kenntnis Luther 12, ’3, 07—

EUtNEr Martıin:: VO arbitrio. Roma, „ DExa: 461 o 12,—.
Luther, Martin Fın Sermon Von Leiden und Kreuz Luther 12, 73) 6—10)
Lutiher Martın Das Lutherwort zu Psalter. FEine USW. aus Martin Luthers

Psalmen-Auslegung. (Zsgest. Von Theodor Brandt.) EDZ:; Verlag und Bücherstube
Mädchen-Bibel-Kreise 461 (271, 1 Tıtelbl.) S0 Lw. 0,—

37 Willkomm, Martin: s Luthers Briefen VON der Coburg 1530 Mıiıt 6 Abb
Zwickau, Herrmann. Sl (31) &o

Vgl terner Nr 51

Textkritisches. Chronologisches. Einleitungsfragen,
Buchwald, Georg Zu L uthers Briefien ARG 21 }3, 117—118).

|| d, Friedrich: Augustins Fnarrationes in Psalmos als exegetische Vorlage für Luthers
erste Psalmenvorlesung (Th Stud Krit 102, 30 1—30)

Vgl ferner Nr A 162; 163

Denkmäler, Bilder, Beschreibungen.
Mahnert, Ludwig: Luther und sein Wappen. Miıt 2 Abb Leipzig, [Rudolphstr. 4]:

Strauch Krey 73 (23 S k1 &o
TE 5 ans Luthertum 1530 In Wort und Ald Berlin, Furche-Kunstverlag

461 (80) 3, —
attiler Joseph: ehn Bilder Doktor Luthers Leben (Volksausg. Mandpressen-

druck nach Arbeiten V, er Vorwort: FI.V Praun. München Z Kaliserstr. 54,
CGjrai-Presse. 3 (24 S 1at) 271.-S IW 1

Darstellungen.
W ürdigungen der esamiten Persönlichkeit und ihres Werkes.

Boe ım I, Heinrich: Luther and the Reiormation in the Light of Modern Research.
LOndU., DBell 46} &0 S,

uchwa Georg Doktor Martın Luther Fın Lebensbild deutsche Haus Im
wesentl. unveränd. Nachdr. d. 3. Autfl. mıiıt zahlr Abb 1m ext und auftf laf nach
Kunstwerken eit. Leipzig Berlin: JTeubner A (Xs 557) OÖn Hiw. 15,—

SCSa Martmann Martin Luther: his ıfe an work; un Dy Frank © ed by
Arthur Preuß St LOuIls, Herder Z Dollar D, —



Mackinnon, James Luther and the Reformation. Vol Vindication 9)1 the Move-
ment (1530—46 London: ongmans 461 o [Besprochen VON G. R. Potter
Hıbbert ournal 2i  ‘9 29/”30, 763—765]. 168

47 Molo, Walter VON: Brother EUther: {ir. Dy T1IC Sutton. ppleton Z 120
Wachters, aA! Luther Boekcentrale te Amsterdam 73 SO 3,50
Wendorf{f, ermann: Martın Luther. Der Aufbau Persönlichkeıit. LDZ,, Hın-

richs 461 (6, 211) Q 0 1 (“ LW 12,—

Biographische Einzelschilderungen.
a) Finzelne Lebensdaten und -ö>hasen

echm N, ermann: Der Coburger Luther 1530 Coburg: Verlag Rossteutscher.
30 (52)

Be ch N, Lutherbriete von der este Coburg (Luther 12, 73’ 16—21; 97—105).
Bera:dOoFt ohannes: Luthers Aufenthalt auft der Coburg (NKZ 41, 73, 174—9207).

C; Frıitz Zu Luthers Entwicklung (Kirchenblatt ret Schwe1l1z SO, 73‚ TE
I, Heinz: Luther als relig1öser Volksschriitsteller Fın Be1l-

trag der Frrage nach den Ursachen der Reiformatıion. (Sammlung gemeilnver-
ständl. Vorträge 145.) Tübingen: Mohr. ’30 (42) S0 1,80; Subs 1,50,

JO n Luther und das Jahr 1520 Kz 03, ’3) 104—111; 127—135).
M+*tz en merm; Moritz: Saalfelder Lutherbüchlein. Luthers Beziehungen O

Saalfeld, Oberpfarramt 461 (22 mit Abb.) S0 (Heimatbücher der Kirchenkreise

5/
Saalteld und CGirätfenthal. 3 (Nıicht 1m Buc  andel)

Önr rhr VONN Von Luthers Krankheıten (Gelbe München Ö, 1Z !3,
97—106).

SAa O1T,; rTecC Luthers Kampf tür dıe evangelische Sache in Augsburg art-
burgz 29, }3’ 309—3109).

ch C Woligang: Luther aut der Veste Coburg Geschicht!. Darst Coburger Luther-
DBrevier. Mit 2.Aufl Coburg, A. Roßteuscher; omm. 6S Ausligsver Rie-

251 (10, 135) ST 80 (Coburger Heimatkunde e Heimatgeschichte. I2
8 3:895; Hliw 4,50

ScChaänze olfgang 1 uther aut der este Coburg (Wartburg 29, 73, 109—113,
148—153).

Sche %, Otto Martın Luther. Vom Katholiziısmus ZUr Reformation. Bd:2 Im Kloster.
Aufl Miıt Taf Abb. 1mM ext übingen: Mohr 467 (XIL, 694 S: 9oT. S0

24 — Lw. 21,—
ScChuü bertrt Hans Von Luther autf der Koburg Luther Jb 12 ?3’ 109—161).
Wallenborn, Jakobus, OF Luther und die Franziskaner in Jüterbog (Franz.

Stud Muüunster 1 AM-: 17, ’3‚ 140—1509).
Vgl terner Nr 1492
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IHtTthers Fa m 11 PE

PEr Carl Luthers Kathe verb ufl Mit 2 Abb Ber] Ver] EvV Bundes < (46)
8& 0 (Volksschriften des LEV Bundes Nr 20) A Ol

T, ohannes Johannes Luther, des Reformators altester Sohn Berlin de
Gruyter CO ’3 OT &0 G’reifswalder Studien Ur Lutherforschung Üu.
neuzeıt! Geistesgeschichte 2 —.

C) ENTRers Äussehen

Ba ÜL: Carl Luthers ussehen und Bildnıis ine physiognomische Plauderei Cjüters-
oh Bertelsmann '3 T7 S mit Abb.) OT 80 S

3 Luthers Theologie und einzeline Seıiten seines reiormatorischen Wirkens
a) ÖftesbeoT11i hrıstusglaube us  <

Adam, Helmut Die Anschauung Luthers VOoOmnNn Gilauben der Psalmenvorlesung VO:  —

Luther 46} v} 43)
\ e Ottmar Luthers Ethik ıhren Grundzügen dargeste EDZS Meiner

461 (8 174) SO 6.80 LW S 5(}
Eckhardt: Die Rechtfertigung Luthers Römerbriefvorlesung (Wartburg 29

180—196).
En IT1, SigTrid VON: Människan esus utgangspun tor Luthers theolo-

giska taänkande (Svensk Theol Kvart 72‚ 17—33
I1 ck, Luthers Christusbild ı der Hauspostille (Ms ast ’3 16— 19 IO

ermann, Rudaolf Luthers TIhese „CGerecht und Sunder zugleich‘“ Syst ITh
29/’30 125—172)

N, Rudolf Luthers These „Gerecht und Siunder zugleich‘‘ Gütersloh Ber-
telsmann ’3 ST s& 0 1 (“ zn geb

Huck Friedrich Die Entwicklung der Christologie Luthers Von der Psalmen- ZUr

RKömervorlesung (TIh St Kr 102 73() 61 142 1SS Berlin 46} 82 S)
lwand Hans oachim Rechtfertigungslehre und Christusglaube ine Untersuchung

ZUrFr Systematık der Rechtfertigungslehre Luthers ihren Antängen Leipzig
eC.Hinrichs 73 QT o

A0 u ans Joachim Studien Zu Problem des unfreien Willens Syst Ih
30’31 216—250)

Kn olle Theodor Luthers Coburger Predigten und 11 Luther 46 X 10—15
05—114)

Loewenich Christi Stellvertretung ıne theologıische Meditation Z Luthers
Auslegung VON Gal (Ms ast ’3 52—59

Müller, La theologıia gyOoSUNIaNO Holimeister (1509—1547) l’agostini-
anısmo dı Lutero (Bilychnis oma 34 061 1—20)
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Pauls, Theodor: Gemein-,,scha{it“‘ der Heiligen bel Luther, das Wort und die Sache
Kr 102, }3, G 8 DE60)

81 Schott Luthers Lehre VOmMM SCTVUmM arbitrıum ihrer theologischen Bedeutung
Syst Ih f ’29/730, 399—430).

Sommerlath, Frnst Der Sinn des Abendmahls nach Luthers edanken über das
Abendmahl 1527/29. LDZe Dörififling & Franke 61 (8, 131) Sr S0 6,

Stangye Carl Die Gottesanschauung Luthers Syst 30/’31 45—89
ogelsang, Frich Die Bedeutung der neuveröffentlichten Hebräerbrief-Vorlesung

I1 uthers VO  Aa 1917/18 Fın Beıitrace ZUrFr Frage Humanısmus und Reformation
Akadem Antrittsvorlesg. Tübingen, ohr 461 (26) QT &80 (Sammlung gCMEIN-
verständl Vorträge und Schriften aus dem Gebi  F  E der eologie und Religions-
gyeschichte 143 Subskr „DPr

Vogelsang, rich Der confessio-Begriff des Jungen Luther (1513—1522) (Luther
JD 461 01 108)

Y, rich Luthers Umlernen der AÄnschauung VO  — der Erscheinung Christı
(währen der Psalmenvorlesung ’ Von der Anfechtung Christiı nac
Luthers Psalmenvorlesung (Ms ast 1016 198—204)

Vgl ferner Nr
Der 1fCheND EFı

87, Monsheim e (Otto Der Kirchenbegrif und die Sozialethi Luthers den Streit-
schriiten und Predigten 153740 rankiu 15S 26} (85)

chirm ch I, Horst Schlüssel Luthers Kirchenglauben un „Lehre (Credo Eccle-
S1amm Festgabe ZUu Geburtstag VO.  s Zoellner, Gütersloh ”3() 42—69

C) Dıe Eschatologie
Althaus, Paul Unsterblichkeit und WIS Sterben be1 Luther Zur Auseinander-

setzung mıit Carl Stange Gütersloh Bertelsmann 461 (68) SI 80 (Studien
apologet Seminars 30)

Die Arbeit der und dıe €  ung ZUAHT
TEeEC Otto Kritische Bemerkungen ZUr neuesten Lutherbibelforschun (Th St

Kr 102, !3’ 163—201).
91 Be T, Luthersprache und Lutherbibe Fın Literatur- und Forschungs-

bericht Deutsche Bildung 6, )3‚ 537—544).
BDE, Hermann olfigang Die Urgestalt der Lutherbibe Luther 73 43—55)
isch, Textproben ZUr Würdigung der Lutherbibe 41, >3 505—538)
Sta CTK Mly Zur Revision der Lutherbibe (Th BIl 9, )3’ 210—211).
Vgl terner Nr

Gottesdienst ün O iırchenlıe
Falk. Heinrich: Bugenhagen und Luthers Deutsche Messe. Die urchführung reiorm.

edanken der Gottesdienstordnung Hamburgs (Stromata. Festgabe akad
eo Vereins iessen. ’3‚ 54—68
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DIie Katechismen Die Schule
Bornemann, Johannes: Luthers kleiner Katechismus und die Fehler der atechıls-

/
musüberlieferung (Stromata. Festgabe akad eo ereins Giessen 73’ 39—53

Frren l, Otto Luthers Katechismus und das Zeıtalter der Aufklärung (A KZz 62,
)2‚ 511—514; 535—539 5538—5062; 583—5809).

HMa rd ela n d; ÄAugust Das Hauptstück 1m Kleinen Katechismus Luthers in neuester
Beleuchtung x  1SS Ö, ’3‚ 121—135, 173—186).

A rd ela d, ugus Nochmals Luthers „Wır sollen Gott über alle Dinge uUurchten C  C6
TIhStKr 102, !3} 143—162).

100 Kolb C, Johannes: er kleine Katechismus Dr. M Luthers in ausgeführten Katechesen,
nach den neueren Grundsätzen der Methodik bearb O, verb. Aufl. 17. bis Is
Frystadt, Ndr.-Schl., Selbstverl 461 (4, 301) 0 4,60; geb Iı —

101 Sch e1ıd I, Arthur: Luthers Kleiner Katechismus in katholischer Beleuchtung (Wart-
burg 28 J2‚ 409—415; 29, 73‚

02 Sommerlath, TIus Sakrament und Gegenwart. edanken Luthers Katechis-
mussatzen über Taute u. Abendmahl EDZ:; Dörffling & Franke '30 (46) 8o 1,50.

103 W ı 1, IWIN: Die religionspädagogische Bedeutung Von Luthers ogroßem ate‘
chismus (Z EV Unterr 40, !2} 241—254).

104 teEXN I, T Welchen Weg hat Luther der Kirche mit dem Kleinen Katechismus
gewlesen? ine Frrage Katechismus- Jubiläums-Literatur (TIh BIL 9, ]3‚ 107—118).

Vgl ferner Nr 110: 165 218

Staat, Volk, Wırtschafit, Bauernkrieg.
105 Nojgaard, Niels Luthers Syn paa Samfundssporgsmaalene. nordisk Forlag

(56) 175
06 Stange, Carl Luthers Theorie VO gesellschaftlichen Leben Syst E 2930

57—124).
107 Stolz Wilhelm: Ueber dıe Bedeutung des Bauernkrieges für die deutsche Geschichte

(ZKG 4  9 1  ‘9 73) 189—197).
Gleichzeitige katholische Polemik Luther.

108 E ck, Johann 404 Artıiıkel Zu Reichstag Von ugsburg 1530 Mıiıt 2 Exkursen. Elias,
Daniel, CGottesmann Hieronymus VO  e} Berchnishausen. Von Wılhelm Gussmann.
Kassel, E, Pillardy 73| 410) 40 Quellen un Forschungen n esSC

Augsburger Glaubensbe Bd. 2 30,—-,
Luthers Reformation im Verhältnis irüheren, gleichzeitigen und

späteren außer- und innerkirchlichen Strömungen.
109 Fariver, Oskar Marburg. 1529 1929 Vortrag. 3: Ayti Zürich, eue Beckenhofstr., 1,

Wanderer-Verlag 73| (24) 80 Fr. —,60.
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110 Heckel Reformation und Erziehung Luther 12; ’3’ 3—6)
111 KOö hler, Walther: Das Religionsgespräch Marburg 1520 (Zwingliana ’3‚ 81—102).

Lutherbibliographie (Lutherajhrbuch)
1102 Das Ma EDULfGer Keligionsgespräch 1520 1920 Zum 400 jähr. Gedächtnis. Predigten

Reden AÄnsprachen. Herausgegeben Von Hermelink. Gotha, OTZ ’3
(12; 87) Or 3 —

113 Moore, La Reiorme allemande et la Litterature Irancaise. Recherches SUTr 1a
notoriete de Luther Frrance. Strasbourg, publ de la Faculte des ettres de
l’Universite. 73 (513) S° ET S0 —

114 Pascal, ROoy The Class Basıs OT Luthers Reiormation. Hibbert ournal 29, 30/’31
641—654).

115 &U CK; Wiıilhelm: Luther and Butzer (Journa O1 Religion 9, ’2’ 85—08).
116 Pfan d 1, Das spaniısche Lutherbild des 16. Jahrhunderts (Hist JD d. Görres-Ges. 50,

!3) 464—497).
117 Preu D aln Reformation und Kunst Erlangen, Aut dem Berg 28, Lutherisches

118
Hıliswerk 73 (19) gr. 89 —35

Rade: artın Zum Verständnis des Marburger Religionsgesprächs r W 43, 12’
Fortsetzungen).

119 ch dın , Zum Marburger Religionsgespräch.,. Die dogmatisch-kultische Be-
deutung des Abendmahlsstreits K, 11, )3, 1—14).

120 169171 d, Theodor: Luther und Kant Fın geistesgeschichtlicher Vergleich 1m An-
schluß Gewissensbegriif. Gießen, Töpelmann, 73l S° (Aus Welt

eligion. Religionsphilos.el 3) 4,80.
21 Weiıidel: Luther un. die deutsche Philosophie urg 28, ‚2‚ 125—132).

Luthers Gestalt und re ım kirchlichen Leben der Gegenwart.
122 Kn Alired und | | N° Luther und sein Werk ine Sammlung deutscher

eadıichte Mıit Bildnis Luthers Abb E Denkmüälern. Aufl Halle H. Ge-
SeNIUS 461 148 S. 14 915 3 — } Hliw 3,80.

123 M, ermann: Zur Gemeindepredigt der egenwa Änregungen Von
Luther her Gütersloh: © ertelsmann ’3 (43 g1::8° [Aus Werdermann: Luthers
Wittenberger (Giemeinde wiederhergestellt aus 5, Predigten. Ebd l,

1 .iteratur ZUuU Augustana=-Jubilaäum.
Textausgaben.

124 Das Augsburger Bekenntnis des aubens und der Lehre, vorgetragen und übergeben
auf dem Reichstag ugsburg 25. Juni 1530 Mıiıt AÄAnm. Vers,. ne. einem
Verzeichnis der angeführten tellen aus der TL Anh Die altkircht.
Bekenntnisse. Zwickau, J. Herrmann, 7} (64) kl 8° —_
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125 Das Augsburger Bekenntnis des aubens und der Lehre, vorgetragen und übergeben
auf dem Keichstag ugsburg 25. Juni 1530 Mit Anm versehen. nh.;
Die altkirchl Bekenntnisse. Zwickauer Festausgabe. Zwickau, eITr-
INannl. 73| (63) 80 AÄusg A —,60; Ausg B Lw 2)_: Ausg Lw. durchschoss. A — .

126. Das Augsburgische Bekenntnis luther. Christenvolk aus dem latein. Grundtext
übersetzt und erl Von J. Stier Kassel, E. Pillardy 461 S0 LW. 4: erra

127 Die Augsburgische Konfession, in ihrem prache Gegenwart angeglichenen Wort-
aut mit nötigen erklarenden Anm Gemeinde dargeboten VO Fr. Ulmer.
LDZ., eın 73 (48) 0

128, Die Augsburgische Konfession in ihrer ersten Gestalt als gemeinsames Bekenntnis deut-
scher Reichsstände Zum 25. Juni 030 in Lichtdr. Tat hrsg. im Einverständnis
mit V, Scheurl’schen Familıe VOonNn Gesellschaft Freunde Universität
Halle-Wittenberg. (Nachweise U, Er1 Johannes Fick e r.) Halle Saale]: Gebauer-
Schweitschke 461 (24 STA BI., 40 Schritften Gesellschait der
Freunde Universität Halle-Wittenberg. Veröffentlichg In Lw. Mappe 36,—

1 29.Contessio Augustana. Aus nla der 400 ahrTeier des Augsburgischen Bekenntnisses
hrsg VOI F. Heiler. München, E. Reinhardt. 61 (78) or, 8° Die Hochkirche
ondern. 20

130 Den Augsburgska bekännelsen. QOQevers. och ı1stor1iık nie  ng Sigfirid VON Engestrom
I (tIr. ppsala Diakonystyr ’3, (89) 80 1,50

131 Pıeper, ranz Das Grundbekenntnis der ev.-Jluth. Kirche. Mıt v geschicht!. inl u.
kurzen erk1 AÄAnm Vers. Dem uth Christenvolk ZUuU 400 jähr. ubılaum Äugs-
burger Konf. dargeboten. St. Louis. Zwickau, Schriftenverein der Ev.-Juth. Frei-
kirche 111 achsen 461 LW. 4,20

Der Reichstag ugsburg.
132. An er, Melanchthons Haltung aut dem Augsburger Reichstag VonNn 1530 (Th BIL

10, SO 05—
133. Confessio Augustana. 30— 190 Führer durch die Ausstellung (Augsburg‘), Rathaus,

Fürstenzimmer. Augsburg, Staats-, KreIls- und Stadtbibliothek 461 (17 mit Abb.)
80

134 Dresch T, Heinrich: Der Reichstag Augsburg 1530 und das Augsburgische Gilau-
bensbekenntnis. Zum Gedenkjahr A Kaiserslautern, Buchh vang Vereins
d. Pfalz 46 ] (84) 8° 2)"'! geb 3,—.

135 N, Wilh Zum Augustanajubiläum: das Kaiserliche Ausschreiben. Kz
63, )3) 218—225; 42—246)

136. Hein e ck, ermann: 400 Jahre Augsburgische Konfession. Der Reichstag AÄugs-
burg 1530 1m Spiegel des Briefwechsels zwischen Justus Jonas-Augsburg und
Martıin Luther auf der este Coburg. Nordcdhausen a. HMarz, Stadtschulamt 7230 (21)
89 (Der Roland VoN Nordhausen. Heimatgeschichtl. Forschgn. Nr. 9.)
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137 Jörgensen, Alfred Ih In ugsburg und openhagen 1530 (NKZ 41 I3)
361—3094)

138 Kappus, Adolt Die Geschichte des Reichstages ugsburg a  urg 20
113—121)

139 chuber Hans Von DDer Reichstag Vvon Augsburg Zusammenhang der eIOT-
LDZ;, H einsius NT 73() (36) er 80 Schriften desmationsgeschichte Vortr

Vereins f 3i „Ciesc Jg Nr 150 1.50
140 Walter, Johannes VON ® Bekenntnis und Religionskrieg Zur Geschichte des Augs-

burger Reichstags 1530 (Zw Ö, Z 13, 339—351).
141 Walter, Johannes VOIl:! Der Reichstag ugsburg Luther Jb 12, )3} 1—90)
142 Walter, Joh VON:! Luther und Melanc  on während des Augsburger Reichstags

Güterslicoh ertelsmann 731 (77) &0 2.50

ste  un und Geschichte der Augustana einsc Augustanafeiern)
143 Alt Kar/ l Kaufbeuren und die Augsburger Konft Bayr KG ”3 117—124)
144 Bachmann, Philipp Die Augsburgische Konf{ession, ihre Geschichte, ihre Bekenner,

ihre Bedeutung Festschrift 1ıt2 AbbD Ber] Verlag d Ev Bundes '3 (46) 80
2A00(Volksschriften EV Bundes 25)

145 Bauer Karl] Die Entstehung des Augsburgischen Glaubensbekenntnisses (Ref
Kirchenz 461 179— 181 185—187 193—195)

146 Berg, FrISs Den augsburgske Kontfession FE Til Minde Firehundre-
daaret Tor dens T1  ıvesie ’3 (56) Lohse 1.50

147 Be olt Johannes ugsburg 530— 1930 41 461 738—"756)
148 Be r ndo KT  n Conrad John Immanual The making and MCahıng of the ugsburg

Contession Rock Island 111 Augustana Bk Oncern 467 (127 1l.) 129 75 C.
149 Biz 1y Ernst: Die Augustanafeier des Lutherischen Einigungswerks in ugsburg (Chr

44, )3) 1014—1019).
150 Böminghaus, Die Augsburger Konfession. Nach vierhundert Jahren (Stimmen

der eıt 120, l 275—286).
151 C au Augustanafeste und „festschriften früherer eiten, vorwiegend markgräf-

lichen Franken Bayr KG 461 67—0
152 rs, Ferdinand Das werdende Bekenntnis (AELKZ 73 268—273 200—296)
153 Ecksteiın, Richard Das Augustana Jahr 1930 Fın uC; (ZW ’30 529-539)
154 Galley Die Jahrhundertfeiern der Augsburgischen Konfession in der Vergangenheit

(AELKZz 6 33‚ Fortsetzungen). uc. als Sonderdruck: LDZ Dörffling &
Franke 3 8° 31'_' ]

155. Gedenkbuch anläßlich der 400 jährigen Jahreswende der Contessio Augustana Vond.
Professoren Hochschule Rechts- Staatswissenschaiten Miskolc (vor-
her Eperjes), Ungarn EDZe, 1eD1ISC omm 7 (16 678) T 80 D z
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156 egen den Mißbrauch der Augsburgischen Kontiession Fın Zeugnis VON Theologen M
Kirchenrechtslehrern Univ Erlangen, Leipziıg Rostock A4Us 1853 Breslau,
Lutherischer Bücherverein 461 (7) T AL (Kirchliche Flugblätter Nr (Enth
Das Bekenntnis der lutherischen Kirche das Bekenntnis des Berliner Kir-
chentages.) Erstmalig erschienen bei Theodor Bläsing Erlangen 1853

157 Gr I; Iheodor TIhe STOrYy of the Augsburg Contession St Lou1ls, Concordia
Pub ouse. 467 (336, 1l.) 24 0 Dollar I:

158 Gräa I; Theodor: ine kurze CGeschichte der Augsburgischen Konftession. Dem
jJuHNgCnh Volk S A ebers VonNn Hüschen. ST LOouIls, Mo. [Zwickau b Sa.,
Schriftenverein ev.-Iuth Freikirche achsen 461 (485 m1T Abb.) SAr ; BA

159 Ihmels Zur 400 Jahrfeier der Augsburger Konfession (AÄAELKz 73 171—174)
160 rem CT ermann Die politische Gegenwartsbedeutung der Augustana (Wartburg

”3() 323—333)
161 Kressel Die Augsburger Konfiession der ehem Reichsstadt Schweinfurt

BayrKG ?3() 03—103)
162 Meyer, Johannes Luthers Anteıil der Augsburgischen Kontession (AELKz

73l 437—440 462— 466 489—494)
163 Wiılliam Ins Luthers Anteil der Contfessio Augustana Gütersloh 6

Bertelsmann 461 (184 5.) T 80 Beiträge ZUr Förderung christ] Theologie
Bd.34. H. 1 SE

164 Neve The STOrYy and significance of the Augsburg Contession urlington, ja
Lutheran Literary 461 Dollar

165 Pauls, Theodor Das Augsburgische ekenntnis von 1530 Luther und die Schule VOoNn
heute r W 461 562—570)

166 Bamyge Karl Die Confessio Augustana nach der Lehre Vilmars (Hochkirche
733 229—237)

167 ch Ü Jubelfeiern der Augsburger Kontession der ehemalıven
Reichsstadt Rothenburg Bayr 461 91—93

168 Schied T, Julius )as Bekenntnis VON Augsburg Festspiel ZUr Felier der Augsburg1-
} Rschen Konftession unchen Kalser, ’3 (63) S0

169 per Die Augsburger Koniession rationalıistischer Beleuchtung Bayr K U
461 124—134)

170 eo Die Reichssta Regensburg und die Augsburger Kontession Bayr
461 110—117)

171 Thulin, ar Bildanschauung ZUr Contfessio Augustana und den Jahrhundertfeiern
Luther 73 114—127)

172 © e  - { ] der Augsburgischen Konfession ugsbur: Jumı
1930 Festbericht hrsg der Luther-Ges ünchen Kalser Ver] 731 (VI 2235

Lw. Ö,mehr Taf gr 8°
173 Völker, Karl Das ugsburgische Bekenntnis QOesterreich (Jb Gesch rot ester-

reich 5 J3, 7—24).
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174. Walter, Joh VON: Die Augustfana im Feuer der römischen TE (AELKZ 63,
!3’ 510—516).

175, Willkomm, Martin: Das Augsburger Bekenntnis SE Zwickau:
Schriftenvereıin 7} (61) S80 1,50

176 Wöhrmann, Otto Augsburgisches Bekenntnis 1530— 1930 Festschrift ZUT Jubelfeier
25. Juni 1930 Mıiıt [eingedr.] Bildern. Herford, Blaukreuz-Buchhandlung 3

(50) 80
177. Württemberg un das Augsburgische Glaubensbekenntnis. Unter Miıtw. VON R. Frank-

Heilbronn, H. Ströle-Ravensbur& L. Vöhringer-Ulm. Hrsg VvVon Julius Rauscher.
uttgart, Christophsir. 26, Ch. Scheufele A0} or, 80, (Blätter württ. Kıir-
chengeschichte, Sonderh. 4) 1,50

178, Za hn, Th.-Muggendorft: Wıe ın der Fränkischen Schweiz das 300 jäaährıige ubilaäum der

u  S Konfession begangen wurde Bayr 9 }3‚ 103—110).
Vgl ferner Nr 134 134

Theologische ürdigun, der Augustana.
9, Althaus, Paul [Der €eIs der lutherischen Ethik im Augsburgischen Bekenntnis.

München, Chr. Kaiser 461 (45) 182 (Schriftenreihe der Luthergesellsch. Nr. 5).
[Vgl. die Bespr durch L. Fendt AL 99, ’3’ 87—4809| 1,40,

180 Aust, Otto Die Augsburgische Konfession ein Christusbekenntnis der Deutschen
einst und heut. (Vortr.) Frankfurt 4: Haus- und Schule-Buchh Verl] 73
(32) &0 (Schriften „Deutschen Bundes Christl.-ev. Erziehung in Haus und
Schule““ 71)

181. Bachmann, Christus der Gekreuzigte in der Augsburgischen Konfession (Ms
Past Th 20, !3) 45—)

182 BeEYET, Bekenntnis uınd Geschichte. Rede bei der Feiler Univ. Greifswald
400. Gedenktag der UVeberreichung der „Conf. Aug.“‘ Greifswald, amberg

46} (20) O18° Greifswalder Univ.-Reden 1,—
183 Bornkamm, Heinrich: Der protestantische Mensch nach dem Augsburgischen Be-

kenntni1s. kKede bei Festakt theolog. 29, Juni 461 ZUuU Vier-
hundertjahr-Gedächtnis Uebergabe Confifess10 Augustana. Gießen, A. Töpel-
mMannn 261 (16) gr. 89 (Schriften hess. Hochschulen Universität j1eBßen.

184 IT1, Heinrich: Die Kırche Äugustana (Ms ast Th 206, )3, 191—198)
185. Diettrich, Melanchthons Finheits- und Friedenswille in der Augustana och-

kırche 12; 73‚ 208—218).
186. Doerne: Die Evangz Grundartikel 1m Augsburger Bekenntnis Kz 03, ’30,

314—323; 338—342; 369—376; 389 —393).
7.Dubbels Was sagt die Augsburgische Konfession der Gegenwart? (Hamburg

Kirchenz 73‚ 66—68).
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188Eler 6 Werner: Die Augustana und der Gedanke der christlichen Solidarıitä Rede,
geh be1 Augustana-Feier Theolog 29, Juni 1930 In Neu-
städter Kirche Erlangen. Erlangen: Palm & Enke 731 (16 S gr. 89 rlanger
Universitätsreden. —80

189en Leonhard: Confessio Augustana Schule Evangelium 3, ’30/’31, 111—118).
190 en eonnar' Der Wıille der Reiormation 1m Augsburgischen Bekenntnis Eın

ommentar TUr Prediger und redigthörer T Z S EDZ.: Wallmann 30
80 4,50; Lw. [Vgl dıe espr. Uurc Althaus I 99, ’30, 357—358;

Ur K. Thieme: Chr W 44, 73’ 545— 548 und durch no Luther 12
’3’

] Ficker; Johannes: IDie Eigenart des Augsburgischen Bekenntnisses. Rede alle,
M. Niemeyer 73 (45 mit Abb.) 80 (Hallische Universitätsreden. 47.) 3,—

192 Heiler, riedric DDie Katholizität der Confess10 Augustana (Hochkirche 12, ’30,
172—208).

193 ermann, Rudolf Zur theologischen Würdigung der Augustana Luther Jb I2 !3’
162—214).

194 Ih  3 els; ine Augustanapredigt In Augsburg Kz 03, ’3) 649-652; 673-674).
195 Kähler, Heinrich: Zum Verständnis der Augsburgischen Konfession und des uthe-

rischen Menschen. ine ub.-Schr. ZU. 25. Juni ’3 Kiel, Schloß, Schleswig-Hol-
steiner-Bund 73| (645S., 1 Taf.) 80 (Schlesw.-Holstein. Heimatschritten, H. 25.) 010

196 Ka ch, Ferdinand: Bekennen und Bekenntnis (Chr 44, 13) 571—576)
197 Knolle, Th Das praktische Christentum 1m Augsburgischen Bekenntnis amburg

Kırchenz )3’ 63—66
198 . InNs Von Augsburg nach Wiıttenberg. Rede; geh. be1i der Augustana-

feier ulı 1930 in der Schloßkirche Wittenberg. a.S5 Niemeyer
461 (23) 8 0 Hallısche Univ.-Reden, 1,20

199 Köstlin, Julius: Die Glaubensartikel der Augsburger Konfession erläutert. Neuausg.
— 61m Jubiläumsjahr. LDZ., M. Heinsius Nf 461 8o

d, Was die Kıirche sel, Bemerkungen Art der Augustana (Hoch-
kirche }3, 237—241).

201 LOrentizen, Johannes: Das Bekenntnis VoR Augsburg. Das Ringen Lebens-
que der ev.-JIuth. Kirche 1350 1930 Neumünster, Klosterstr. 52, Sehrohr-Verlag
46} 365 mit Abb.) 8° —

202 Lortzing, Johannes: Die Augsburgische Contession Vo religi1ösen und VoO natio-
nalen Standpunkt aus beleuchtet. Paderborn, F.Schöningh 73| (62) k1. 8° —00

203 ortizıng, Johannes: Die Augsburgische Konfession. Im Lichte des Neuen esta-
ments und der Geschichte Hat s1e uns Modernen noch eiwas sagen
Paderborn, F.Schöningh ; (31, 32) kl. 89 je — 50,

204 attes, Johrn The Augsburg Confession and its signihcance to the church u
Church Quart 3, 73] 135—152).
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205 Müller, Karl Die Bedeutung der Augsburgischen Konftession tür dıe evangelische
Lehre (Reif K  irchenz 73 201—204 209—212)

206 Mulert Das Augsburger Bekenntnis urg 30 145—148)
207 ep Albrecht Das Bekenntnis Von ugsburg als Erneuerung paulinischen Evall-

geliums (AELKZ 461 S90— 8096 914—0917)
208 es * Y) Rudolf Augustana un Kirchenverfassung Kz 63 30 E

1130—1139)
209 endtorf Franz DIie Botschaft der deutschen Reformation Festrede bei der

Augustanafeier des Deutschen Evang Kirchenbundes 1930 ugsburg Leipzig,
eststr Zentralvorstand Vereins uUustav Adolf-Stiftung 461 (16)

80 Vgl „Die Ng Diaspora‘““ 73 169—180]
210 Der Weg ZUr Augsburgischen Kontession (Hamburg Kırchenz 73| 58-
211 Schorle Paul DDie lıturgische Frage Augsburger Bekenntnis (Hochkirche

218—228)
AA Seeberg, rich Festrede zu Gedächtnis der 400 jährigen Uebergabe des Augs-

burgischen Bekenntnisses. Berlin: Friedrich-Wilhelms-Universität (Preuß Druckerei
und Verlag-A-G., Berlin) ”3| (15) 40

213 Stadener. Bischof Dr Die edeutung des Augsburger Bekenntnisses für die Fin-
tracht des Glaubens (AEL Kz 03, 13‚ 939—045).

214 StTaänZe, Carl Die Bedeutung des Augsburger Bekenntnisses Syst ITh 3, UL
503—0614)

215 a dl e  C Carl Die Christusirage der Augsburgischen Konfession Syst 30/’31
293—307)

216 Stange Car/] Die Entstehung Christenmenschen nach dem Augsburger Be-
kenntnis (AELKz 461 413—418)

217 Stange Erich Das Jjebendige Bekenntnis (AEL Kz 73 602—606 626— 630}
218 Thieme Karl Die ugsburgische Kontfession und Luthers Katechismen auf theo-

logische Gegenwartswerte untersucht Gießen, Töpelmann, 461 (16 272) gT 80
13 geb 15

219 MSR 6 ılheim Das ugsburger Bekenntnis und edeutung für die egen-
wart LDpz Deichert ’3 (78) 80 2.50

220 Waitz Die Gegenwartsbedeutung des Augsburgischen Bekenntnisses (Wartburg 79
‚3, 181—183).

221 W olIf, Richard Unser ugsburger Glaubensbekenntnis für evangelisches Volk
eingehend erl \r S unschliu daran „Iuth Christentum dargest. u. VOI-

el LD eın ’3 199) 80 —-
222 Wurm: Was hat das ugsburger Bekenntnis der Kirche der egenwa sagen -

Kz 63, )3, 698-—"702).
Vgl erner Nr 144; 148; 164 £.; 175 f
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Personen:= und OÖrtsregister.
melecCc 41 Fisaß 102
Abraham 5. Sachregister Elymas
dam S, Sachregister Enders U1
Ahas Estland
Alt, Ezechiel
Althaus, P. A; SS A, 606, 83, A,
Arıistoteles 112 Ferdinand I11., deutscher Kaiser 107Augustin 42 32; A, 110£; 113, 116 f,, Ficker, Joh 4 62 A

120 1 122 Fiınnland 100Aviıgnon 112 Frankreich A, 102 l., 1006 Ta
Franz VO  - Ässısıi

Barth, Karl A, 81
Barth, 02
Bayern 1006 Gloege, 61
Bindseil-Niemeyer O 11 A, 24 A oetze,
Blanke, Gogarten, IS 52
Breitenfeld 105, 107 Greßmann,

GriechenBrieger, A,
Bülck, W A, 01 Girisar, Hartmann
Bugenhagen CGjustaf Adolf, König von Schweden — 1098
Buhl, Gustaf Wasa, König Von chweden 100

Calvin 19, 21 A, 65, A, 04 A Habsburg 101 1., 104, 109
Caraffa, päpstlicher Nuntius Hattusılis
Catharinus, Ambrosius 64, HegelCicero Herder 69, 69 A
Clemen, 119 Hermann Rudolf
Creutziger Hermelinck,

Hıeronymus
Dänemark 101  9 106 Hılbert, G. 80 A, 90, 01 A
Davıid, König 1  'g 14 A Hirsch,
Deuterojesaja 13, Hırsch-Rückert
Deutschland 102 IT 109, 110 ölscher, 31 A, 61
Dittrich, Ottmar, Holl, 59, O'  3 Tfn A, 4A A, 79, A,
Drews, A, A, A, 8 A, 01 A, A,
Duhm, Horst, 31

o0sea
Elert, W. 6}  &} A, 15 A, A, /Y A, Muss, Joh A,
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Istar Mowinkel 31
Israel 6, 6 s. Juden Müller, Johannes

Müller, Karl 7 A, A, A, 92 A
Jepsen, Münchmeyer,
Jeremia Murner, I homas
Jesaja
Johann II[., König VO  b Schweden 101 Niederlande 106Juden Sachregister Norddeutschland 5. Deutschland

Norwegen 106Kanft,
Karld deutscher Kaiser 107
Kar]l XI., König VO  — Schweden 101 Occam, ılhelm 114, 14

Oesterreich 106Karlstadt
Kattenbusch, A, E A, Origines
Keller, OUOstjordanland

Uxenstierna, ves 1051efoth, Ih 62, 68 A
Kohlmeyer, 63, 65, A, A, A, Parıs, theologische Fakultät 35 A

71 A, 74 A, 79 A, A, S6 A Paulus, Apnostel 3, Ö 8 9 A
A, 23 U %; 406, 48,Kolde, Th 1 A, 01 A

Konstantin der To 111 Pedersen, 31
Kroaten 109 Detri, Olaus 101

Petrus, Apostel 48,
Laemmer, Philipp Von Hessen U1
Lambert VO.  : Avignon 91 Plato A, 111

Pommern, 09, 103 {T.; 106Lausanne 61 A, Polen 102 {fLeipzig
Leisnig, Kırchgemeinde Procksch A,
Leo > E rom. Papst
Lods, 31 Rad, \

Loewenich, Richelieu 102, 106, 108
Rieker 07Löhe,

Lübeck Rietschel, E A, 65, A, A, 7{1 A,
Lützen 105 I< 109 E, 81 A, A, A, A, A 01A

Kıtschl, 89 A,
RömerMaiınz 108

Markıon Rom, antıkes 111
Mecklenburg 99, 104, 105
Melanchthon, Ph. 1 S, 9 10, 30, 39, O Sacharja

A, Schaeder,
Muhammed A, Schempp,
Moses Sachregister Schmidt, E 61
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chweden 99—10' Waldenser 04
Wallenstein 102Schweıitzer,

Schwenckfe 01 allonen
Schultze, legmun 61 Walther,  ilhelm 65, A, A, 81 A,
Seeberg, 02 A, 85 A, A, 90, 01 A, A,
Sigismund, Kön1ig VON chweden 101 Walz, Leonhard, 1101 108
Stapel, 41 eber, Max
Stephanus, poste Weinrich,
Stockholm 102 Wei  I
Stralsund 103 Weiß, Johannes

Wendland, 61
iclif

Theodosius, Ketzeredikte des 14 Wiındisch, Hans
Thıieme, Karl Wiıttenberg, Stadtkirche
IThomas Von quino 112 In 121 Wünsch, eorg
Tolstoi un  ‘3 Max 41
Troeltsch, Ins 50, A, A,
Türken 48, A, 103 Zwingli d 76:A
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Sachreryrister.
Abendmahl S, Sakrament Auslegung S, Exegese

A. und IC 21 A, Jesu des (jesetzes
Abendmahlsgemeinde Luther-A. 1m 61

Aberglaube Außenpoliti 5. Politik
Abraham und Staat 52 A

allgemen A, schwedische 100
Amt S Predigtamt, S, Lehramt,und Evangellum 10 A

beim Jahwisten KRichteramt, eruftf
Adam im Neuluthertum 61

und Eva Mose’s ] 11
als Christ A, 20 A des eiligen Geistes

€es 1 estament des Sakraments 81
Handeln im IF H- 50 1a 119

und reformatorisches Evangelium Geistliches und weltlichesE und StandUnterschied VON und 20, 21 A, und Person 56, 119
und naund Religionsgeschichte und 16 11Luthers Uebersetizung des

und Geschichte und Schuld
und Kirche 14 If.,als natürliche Offenbarun 21 A, 30 1 < }< }< <} © << < und CharısmaChristus und das f Anarchie 119

Apostel Antichrist
als en Antike 110

und Bergpredigt Antinomer
des Teufels Apologeten, altkiırchliche 111

Aposteldekret Apologie 19, 72 A
Apostolicum 1 S, Bekenntnis
Aristotelismus Bauernaufstand

be1 1 homas Von Aquino 112 Bekenntnis
Armut allgemenn 29, CR (9, 90 A

und Bergpredigt IT., 3, triniıtarısches 23, 20
Franziskanische 113 Oöffentliches

Askese TE 122 Bekenntnisgemeinde S, Gemeinde
Aufklärung

Antike 111
Bergpredigt

Luther und die 33—060, 119, 122
Mittelalterliche 113 UE 117 Kath Theologie und 34 1

bel den Schwärmern 35, 38Augustana, confessio 28, / 76 A
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im orthodoxen Luthertum Detfensor paCcıis 113 IS 117
historische Deutung der ekalog ebot, 5. esetz
eschatologische Deutung der allgemein 11

als Gesinnungsethik Geltung des AT
Beruf ÄAmt als jüdisches Cjesetz

a1s natürliches (Cijesetzallgemein JE
weltlicher 51 und Zeremonialgesetz

und Liebe und Seligpreisungen
und Heiligung 12, 21 96 ABiıbel S, Heilige Schrift

und Kirchengestaltung Deuteronomium
Diastase MBiblizismus A,

Bilderstürmer 21 Donatismus Y
Brüderlichkeit

Fhe 955, 56,und Kırche
Bund, ottes, Kirche Eigengesetzlichkeit, der Welt 36, 0, 117,

alter und 118 1T
Einheitsstaat, deutscher 107Bundelsvolk

und Sunde Ekklesiologie Kırche
bei Hexgel Endechrist S, Antichrist

Bundesbuch Engel I 15 A
Enthusiasimus 03, 02, S, chwärmertum

Calvinismus Erfahrung, rellg1Ööse 29, 115
Erlösungund Kirche 7  9 02, 94 88

und Luthertum 96, 101 ım
Charisma Erziehung

Erzväter 2 O 1  9 A, 19 f., 21Aund Kirche, Amt
Charismatiker Eschatologie
Christenheit und Bergpredigt 34,

und Rechtfertigung 115allgemein 22 und O1  1C  el HChr und Kirche 65, 606, I3 111
Christus S, esus Christus und (Gjemeinde

und Hierarchie H3, 117, 121CIVItas Staat H3 E Ha Ga H: Uade1 und terrena 110 {t. und Staat Fr 113 116, 121
Codex Hammurapı Ethik Sıttlichkeit
COMMUN10 sanctorum s. Gememde der Bergpredigt (s. d.) 122
confessio0 Luthers 115 11 128

Augustana s. Augustana „Gesinnungsethik““
Belgica 02 A Evangelium Neues estament,

COTDUS christianum 121 Wort Ciottes
COTDUS evangelicorum 105 1., 108 allgemein 20, 30, 04, 119
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reformatorisches und 1 + und (jemeinde Kirche 23 24,
(jesetz und KT17 40 H1 1109 67 f

und Vater 10 A 20 A
bei den Propheten CGjemeinnde Kırche
und Bergpredigt allgemein
und Kırche 20 A 671 des Alten 1 estaments

Evangeliumspredigt 05 1 der Heiligen 606 f 81
Evangelienpertkopen altkirchliche und Wort es
FExegese Q Auslegung und Heiliger (jeist

christologische 3() und Heiligung
und Brüderlichkeit RDE

fides Gilaube (2:9 DB Ound Kırche O' 70 A, 79 ff,, 8395, 89 i{f
Formgeschichte der Evangelıen 33 A Bekenntnisgemeinde (Fl 86, 89 if., 95
Freiheit christliche Abendmahlsgemeinde

allgemein Missionsgemeinde 01
und (Ciesetz 8 1 staatsireje

Frömmigkeit Freiwilligkeitsgemeinde
nachexilsche und Organisation 81 83 ff {t
pharisäische Pharisäaer (jenesis 15 A

Gerechtigkeit iustitia
(jebet alte und 41

und Kirche (jottes 115
Gebote Gesetz, Dekalog Gericht

allgemein 120 Alten Testament 29
YEISTLZES Verständnis der 42 f Geschichteerstes AT 120 und Offenbarung ottes {tBildverbot Theozentrische (is betrachtungder Bergpredigt 40 it

und äte neuzeitlhche (is phılosophie GF3und Sünde 11 DÜ
und Glauben 46 f Gesetz, lex ebote

allgemeinund Seligpreisungen (i als jüdisches Volksgesetz 6 ff 41B O OO der Liebe levitisches
Gegenreformation 101 Kultgesetz 4 1 11
Gehorsam Bergpredigt als 40 ff

abstrakter bei Hegel D3 natürliches 41
ra  aler Geltung des 4 {{

Geist Heiliger als Einheit
Buchstaben und CGieist 35allgemein (29), 67

und esetz 5 1 und Evangellum 141 40 Hf 119
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und Heiliger Geist 5C Gnadenmittel
und Freiheit 3, a 81 TE und 8 79, 81 A, A,
und Sünde, na 9, 11 8 03,
und eil IS 41 Gott, deus . Offenbarung
und Cjewissen E 8 9 12 A bel Luther 115
und ernun 11 A, Bild und Christus
und Liebe 119 Gottheit 17, 121(TG und Obrigkeit Schöpfung En Q3. 112 115, 117

Wehrgesetze hre 3 16, 18, 115, 117
Gesinnung 30, 44, 120 Deus absconditus 7 115, 121
Gestalt providentia dei 134

heilige orn 16 A, A, 120
der Kirche 02, 1n der Geschichte 13 (BE x

Gewissen Gerechtigkeit 115
allgemeın 47, D lle S, Gebot Z 3 S 115

Gottesdienst Kultusund esetz S} 8 9 12 A
Gewissensfreiheit 107 {f. außerlicher 0 11 A, 19 A
Gewalt Obrigkeit Amt und

geistliche und weltliche 113 E 117
gesetzgebende und ausführende 113 Heiden

Glaube, es und en 6 9 10, 21 A, 25,
Al; 31,allgemein 41, 82, 116

1m Alten Te]ament 13, 231° 20, Unglaube der
Identität des CGis 1m und Verstockung der 24

und Christetrinitarischer 23
Heil n 6 31 A

Heilsglaube A,
G.,, Unglaube, Sünde, DA allgemein

als Wunder theozentrischer Charakter des {£f.,
Unsichtbarkeit des
sola tides 29, 115 Finheit des Heilswillens B, 31

und Gläubigkei 83, 8O, Heilsuniversalismus
und Gesetzun d Gebote I

und Kirche 41 VE  9 83, 87 f.; 114 Heilsweg des eigenen uns
und Taufe Heilsglaube S, Glaube
und Erfahrung 29, 115 Heilsanstalt Kırche

Hierarchie und 118Gilaubensfreiheit 107 it.
Gnade, gratia Heiligkeitsgesetz

Gesetz und 11 Heiligung
sola gratia 115 und Dekalog 12 82, 96 A

und Amt und Gemeinde
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Sakramentsheiligung und Heiden 6 9 16, 21 A, 38
Heiltümer und Türken 1  3 82 A

der Kırche 76 T:, 82 A J.verfolgungen
J.bekehrung

Idealismus Spätjudentum
und T 72, 73 A

Imperialismus 111 Kalmarer Unmnion 101
Imperium anon, scher 67 A

römisches 111 atholizismus, römischer
sacerdotium 112 f S, Rom, . Papsttum, FC

Individualismus und Welilt 116
moderner und IC 61, ustaf und der 108

Inkarnation AB Jesus Christus Kindertaufe Taufe
Innerlichkeit 70, 120 Kirche, ecclesia
Irrationalismus S, Volk Gottes, Gemeinde
Israel S_ Juden allgemein 1  3 20, 22 A, 33, 64 A

Relig1onsgeschichte und 61
zustitia S, Gerechtigkeit

aliena 116
Kirchenidee des Neuen Testaments 61 fl

66,
Jesajabuch i1m Apostolicum 65; 66, I
Jesuten 108 römisch-katholische Anstaltsk. 61, 60, 68,
Jesus Christus 1{2

Chr. als himmlisches Bild es 14 Papstkirche 63, 110, 114
in der mittelalterl Aufklärung 113J. Chr. als Offenbarungsträger 14,

Chr. Vo Menschheit Luthers Theologie der 19, 61—098, 118
Chr. und das Alte Testament 29, 30, 31 be1i Melanchthon, 77,

rehlo1öses Bewußtsein J. Chr. Reformierter Kirchenbegriff s M 92, if
Schwärmerisch-spirtualistischer nbegrIiGesetz Christi P 38,

der gekreuzigte Chr. &* 118 Kreuz 63, H. 12 IT,,
der rhöhte Chr. 118 Pretismus und 61, (3

Chr. als Erfüller des Gesetzes 12, Idealismus und 7  '
RHeich Christi 67, 174, 111 im Neuluthertum

Chr. und die Kirche 62, I: 71 . 118 Hochkirche
J. Chr. und re  anı 03 und Jesus Christus 62, . { 1:

118KC Teufel, Sügde 117
uden, udentum und Offenbarung, Wort ottes Z 33,

Luther und die 6 7 ff., 70,
Gesetz der Ö ff,, 41 und eiIcC Gottes 61 A, 68, 74,
orn es und die A, 18 A, 24 A „Heiltümer“ der I: 82 A

25 A und Gemeinde S, Gemeimde
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und Gnadenmittel 74 LO 79, 81 A, A, K.reformen
Kurialismus 11493, 05

ecclesia abscondita, invistıbilus 1, 65,
69 {f1., 73, 59, 01 Laien

evangelische Sichtbarkeit der 65, Lehramt, päpstliches 112
LehreI

und Organisation S, Organisation evangelische
und Kreuz A, if,, reine A,

alsche S89des Antichrist, des Teufels 72,
evangelische L.entwicklungecclesia pPCFr synecdochen

Kirchenhistorie 06, 0’7 ebe
ın der ergpredigt it

Kirchenrecht, 5 Recht a1s Prinzip der Welt 122
göttliches und (Gesetz 119

Kırchenverfassung und Kirche
bei Occam 114 und weltliche Ordnung D3 55 tS 120
be1l Luther IT 117 Selbstliebe S,
1im Calvinismus A, {it.

Hierarchre S,
LOgOS spermatikos 31
Lutherphilologiüebischöfliche Luthertum

landesherrliches Kirchenregiment orthodoxes 35
Freiwilligkeitsgemeinde Neuluthertum
gemeindliche Selbstverwaltung und Calvinismus 96, 101
Staats- und Volkskirchentum 89, Y7, 112, heutiges 839,121
charismatische Kirchengestaltung Martyrıum 120

und Bibel Mensch
Kirchenzucht Y7, als Bild Gottes
Kongregationalismus der I8
Konkordienformel der natürliche 49, 74, 112, 119
Koncilsgedanke 113 innerer
Kreuz und Offenbarung

Theologie des K 63, ; E A, 115 ; 121 und Vernunit 112
und Offenbarung und Sittlichkeit 115
und Kirche A, {f., als Weltperson

Kulturprotestantismus und societas 112
und Kirche 61 ittelalter

Kultus Staat 1m 110, 112f., 117 f., 120
Kultgesetz 1m 2 4 f., 9 19: Aufklärung im 113 f., 117
Kultstifter Mönchtum
Kultpolemi 62 allgemeın 116
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Finheit derund Bergpredigt 39 38
und Welt 122 natürliche und spezielle S,

ora S, Si  IC  el scharakter des 12,
Moses esetz als 41 tt

Finzel-Oals jüdischer Gesetzgeber (:1% 41
und Offenbarung 13, O.sträger *  3 Hs

Amt des 6 11 und Geschichte Hs 22
und Kırche 63, IEs I., 81als Exempel 0t

Verheißung bei Verborgenheit der I, 115
und das E 41 Sichtbarkeit der
und die Freirheit Vo Gesetz un Sünde {f.

und Vernuntft 112yYS 115
OPUS Werke

Naturrecht Ö, alienum und proximum 60, 120
aristotelisches 113 Orakel

und Weit 129 Ordnung 5, Organisation
und Hierarchie 17 es 49, 51 ff
und Staat 111, 113 weltliche 49, 51 fo HE 58, 60, 118,

eues Testament S, Evangelium 120
Luther und das 121 und Kırche 04 1i

und Gesetz 5 0) & 41 OrganisationUnterschied VOoON und A, Kırche und ITG fr
21 A,

Verstockung 1m Papaliısmus 113
Neuluthertum 61 A, PapsttumNomos, udıiıscher 41 s. Gesetz

S, Rom S, Kirche S, atholizismusNotrecht S, Recht allgemeın 4, 114, 118bei Occam 114, 117 Herrschaftsanspruch des 113

Objektivismus, sakramentaler 806 und Kaisertum 112
und Konzil 113Obrigkeit S, Staat
und Hierarchie s, Hıerarchieals Z0  1C Ordnung 52 T

und Kırche 18, 04 Johann Huß und 38 A
und Liebe Pentateuch

böse Person S, Mensch
„Christliche‘“‘ 81 we und christliche 57

und chwärmer mt und 506
Obrigkeitsstaat 121 Kirche und Personen 66, 68, 74, 79 IL, 86
Oekumene Personenethik 119

und Luthertum 85, Pharıisäer
Offenbarung und Bergpredigt 34, Sd; 41,
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Pıetsmus ecC iUS
und Kırche 651 r Gesetz, Kirchenrech

Platonismus 1US divinum (66), 81 03 f 114
weltliches Jarund Kirche 73'A 86

1vitas platonica 81 völkisches 41
olr Notrecht 114

Gewalt undund Relig10n 100 f{ und Liebe 120Christentum und 111 119
Außenpolr Kechtfertigung
französische 103 bei Paulus
schwedische 09 ff bei Luther

Prädestinationsdogma, De1l Luther und CGjemeinde 82
und Eschatologie 115Predigtamt

als Amt G’ottes 02 1 Reformation
Gilaube und 311 und Occam 114

und Kirche 81 Regiment weltliches
und Jräger S Staat Obrigkeit Ordnung
und Organisation ff und Reich es 52 f

und natürlicher Mensch 119Priestertum, allgemeines
restertum, allgemeines Reich es
profan Jenseitigkeit des 121

auft Erden 83 fund heilig 1106
Propheten und eIicCc der Welt 116

esen der 118 6S
und enbarung und Kirche 61 A 74 A 79
und Sünde und Hierarchie 118
als Juden und Staat 521

spruch DAR GA E AUS E A C} II der linken Hand‘*‘ 53
Drohpredigt der und Bergpredigt 36; 45,

und eil Reichsstände, deutsche 104 {t., 107
Weissagungen der 29 A Reichsverfassung, alte deutsche 106 f
der kommende Relativismus, historischer

und BibelLügenp
und Augustana Religion

Protestantismus des Volkes
und schwedischer aa {f Stifterrehigionen

CGustav Adolf un der 102 104 A 108 Kulturreligionen und
primmuve und

Räte, evangelische Revolution russische 103
Richteramt 58Bergpredigt als 34, 35 A, 371
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Sachsenspiegel der en 41 Selbstliebe ff 120
Sakramente Taufe, S Abendmahl Selbstüberwindung

sieben Sittlichkeit Ethik
sgnade Neubau der bei Luther 115

sakramentaler Objektivismus doppelte 40 19 f 1292
Wort und Kirche 21 741 indirekte 116

86 1 und Freude
als Wahrzeichen und aa 121

Neuluthertum 61 und Eschatologie 121
Satan S Teufel Spiritualismus Schwärmertum

allgemein Sp und Kirche
als CGjottesaffe Staat b rigker

Schicksal St bei Augustin 110 1{1 116 121 1
Sch und persönlicher Ciott 115 mittelalterliche S51 stheorien 110

chlange ST bei Thomas VOII AÄquino 129 121 1
Schöpfung (jottes CGiott ST Defensor PaCdlsS 113
Scholastik 120 ST bei Occam 114 117
Schrift Heilige ST bei Luther 51 ff 101 110
S S s. Bibel ST bei aus eir1ı 101
Sch und Evangelium der schwedische ST
Sch als Wort €Ss der moderne autonome St 110
Sch und Hierarchiıe 118 ST und Sünde 111 f 117

Schuld Süunde St und Reich (jottes 110
biblischer Sch gedanke St und Wort ottes

St a.1s Wunderobje  ve Sch
St und Sıttlichkeit 21SCTVUM arbitrium und Sch 115

Amt und Sch „Christlicher‘‘ S51 111
Schwärmertum und Weltgeschichte 52 A

Staatsmanmnn 52 110Sch und Bergpredigt
heidnisches Sch Staatskiırchentum, lutherisches 07, 112, 121
Sch und Rom Stand Beruf
Sch und Kirche Reichsstände

Schwert Gewalt St und Amt 55
allgemein 52 f 59 1 120 Strafe
wWeli Sch 11247 Sünde

Seelsorge theozentrischer eg 24 ft
eligkei 115 und esetz, (iebot 9, 11 24 f
Seligpreisungen und Offenbarung 251
SEIVUuMmM arbitrium 115 Frbsünde
Selbstlosigkeit 571 als Unglaube 23 {1
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und nade, TISTUS 11 Verheißung
und Strafe 16, und
und ag 52, 50, 111 fo‚ 117 ernun:

Sündenfall, Mohammeds 206 und Heiliger Geist 96
Symbolbegriif, moderner und Offenbarung 112

und Gesetz 11 A, 12
Taufe und Kirche 69, {1;

und Kirche 21 A, 70 11., 82, A, 87 1 Verstockung 24,
und Glaube Vertrauen

indertaufe allgemein
Teufel, S, Satan 1m Alten ejJamen 206,

allgemein 3 1  '9 28, 37; modernes
Jeuielskirche V1S10 dei 112

Text, eilliger Visıtation 01
Theokratie, mittelalterliche 112 I 121 Völkerwanderung, deutsche
Theologie, eologia Volk

pharısäische Ih Religion des V.s
TIh. der Bergpredigt (S d das SsoUuveräne 113
römisch-katholische Ih 34, 37, 49, 59 Volk Gottes, S, Kırche
Luthers der Kirche 61—98 allgemein A, IT
dialektische Ih des Gesetzes und F
Ih der Offenbarung, des Wortes 67, und Wort Gottes 20, 61 ff
theologia CrucCcIs 63, 1, A, 115 T 121
eologia gloriae 118 Wehrhaftigkeit

Traditionalismus Weissagungen, des en J1 estaments
Türkenkrieg A, 54 A bei oses, 9, 10,

prophetische Z 209 A
Ungehorsam Welt, S, Ordnung

und Bund es 24 1m atholzismus 116
als nglaube be1i Luther 116, 118 {t.

Unglaube eic der 49, 958, 116, 121
und Sünde 23 {1,, 28 Eigengesetzlichkeit der 306, 50, 117 {if.

Unterricht und Evangelium 119
und Liebe 122Urgeschichte, biblische 16
und Naturrecht 122

Väter, S, Erzväter eltirıeden 111
Vaterunser Werke

und Kirche gute und Vergebung 116
Vergebung 47, 60, 116 und Gemeinde
Vergeltungsgedanke, 1m TO Wiedertäufer, S Schwärmertum

150



Wikingerzüge ‚010 und Geschichte 15
ille, voluntas 5, Gott und Kırche, Gemeinde 62, if

und Sakrament 21 32, I 82,PErVErSsa 25
irtscha: 86 IS
Wissenschaift, alttestamentliche 2() und Staat, Amt 48, 53
Wort Gottes, verbum dei, S, enbarung und Heiligung

Wundereologie des
Heilige als ®  S Glaube als
esetz als Kirche als
Christus als ag als

in der Bergpredigt 33 37,
14 Zeichen, signum, nota

und Offenbarung, Glaube 206, 28 Wort und Sakrament als
Unsichtbarkeit des sıgna der Kırche IT., 79 A, SO, 02, 06
Heihger Geist und außerliches 67 Zweistockwerktheore, kätho!ische 112, 1106,
verbum vocale 1292
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Verzeichnis der genannten Lutherschriftem
Dictata Ssuper Psalterium 1513/16 S. 64, er die raüberischen und mörderischen

80 A Rotten der Bauern 1525 S, 41
Römerbriefvorlesung Von 1515/16 S7116 Kriegsleute auch ın selıgem Stande
Hebräerbriefvorlesung Von 1817 S. 4 sein können 1526 S.53A
Auslegung des Galate*rbriefes VonNn 15109 e arbitrio 1526 64,

S. 59 A eutsche esse 1526 S. 809, 901
re über Matth. 5, T VO 1. No- CGiroßer Katechismus 529 16, 64, 81

vember 1519 Das fünfte, sechste und ı1ebent KapitelVon den guten Werken 1520 Matthaeı, gepredigt und ausgelegt
Von dem Papsttum Rom wider den 1530/32hochberühmten Komanıiısten Leim-

zZig 1520 64 f Predigt über 20 ff Vo 16. 4.
1534 A,AÄAd liıbrum eximil Magistri Nostri Ambro- Vorrede zu en Testament 1534 ..0,S11  bn Catharini responsio 1521 5. 64,

if., Predigt über {t. VO 20  O 1535
Kirchenpostille Vomn 1522
Predigt über Matth. 5, 1— 10 VO 1. No- te  en über Joh1 VON 1537/38vember 1522 S. 40 A
Gründonnerstagssermon 1523 S. 89 T Von den Konzihen und Kirchen 153901 A 64, IT.,Formula Missae et Communrsonis 1523 Wider Hans Worst 1541 64, 706,

Disputation Vo ebr. 1542 ed DrewsVon weltlicher Obrigkeit, WIE eit Ina  —_ S. 69 Aihr Gehorsam schuldıg seli 1523 40,
40 A, SA Hauspostille VON 1544 S. 54 A

Vorlesung über das Deuteronarıum 1523/ Predigt über atth. 5, 20 (WA XI 621)
S. 54 A S. 40 A

Predigt über Matth. 3, tt. Vo 1524 Der 2 Psalm ausgele (WA XXI 1
6.43 A 192)

Auslegung des 127. Psalms (WA 111re ber das VO 11
1525 202 {f.)

Predigt über Epheser 3, 13221 1525 Tischreden
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> DA 8R
foarmatio am  344

E
IC Durchfubrung ÖS WVergleiches Öer Keformation 1nö XKomantık bitoritch u Ausöruck
Fommenden, an Y1cH zeıtlojen Beiftesmachten offenbart nach Brunner Ö1E reitlofe, jeden yntbhetifchen
GBedsanken ausfchließende Gegenfaglichkeit der- beiden Großen. UBIT: Dartitellung ÖCr KReformation,
VOIE YiC Brunner bietet, als die welter1chutfernde Giaubensmacht gegenuber ÖEr naturlıchen ;„TÖMans
tifchen““ Deajeinswertung YDIEO 11 qEraAde ın ihrer einjeltigen KErÄufipitat DeEIONSErS wirffam
ErLWENCN. (Rorrefpondenzblatt O, evang.-luth, Geittlichen l 2AV.)

.BRUNST?£D
NIE.

Diefer Vortrag ift ein 208 Crniter und ebrlıcher Derfuch, Xefofmation un Hoecalısmus als innere
K indbeit gufzuweinten, obne ıbr IUnhiegen vergewaltigen. €1 YDILrÖ in reiner eune erFHlart;
LUdS n ÖCM eigentlichen Sdealısmus 2U verfteben yet, o OÖdß ichlieKlich u einer AUusipielung
anfs gegen elling un Aegel Fommt. { INa Öer Dortrag eine Warnung ÖIC jcin, ÖIe
nm} Sturmlaufen geEgEN deir $OCEliSMUS den Annn Öder theologifchen CWequnNg DON eufe

Die reie Dolkskirche)

BPAUL
uthertums

= n  16

An treffenden Ausführungen 5  eigt Öer Verfatter, Oa} die 6}  Osiglethil ÖS Iufl)ertufns aus Dder In
dipiöualethiE Zuthers erwa  en und Öamıit ein iametraler egenfa er utiılıtariftiichen thıE
ft. Sbhre Grundpofition lieat, IDIE €$S bei utber, ım Kechtfertigungsgedanfken. Sbre Grenzen,Öie in Öer innadbme der jozialen Begebenheiten Öer Imwelt hegen, wWwerden dargelegt, cbento
WIC ihre Umbildung 1m quietiftij{chen Sinne durch Yielancdhthbon un die Ortbodorie., Damit ent:
€!  r ıe eines „POft1D gerichteten un feit umgren3fen josialen Reformwillens‘“. Diefer laßt ıCD
jedoch QUS £uthers Glaubensgefinnun WIieder beritellen a1® hegt Ddenn der IWWDeg ZUT affung
einer evangelifchen SZozialität en eı DON er Sdeologie, mı nuchternen Darlequngen, die
0Q Öte innere VDerbundenbheit agı Verfatfers mit Zutber un jeinem Glauben verfpuren Taffen,
z€ o  OFr Soachimfen Ödas Vazit SIie Schrift jollte, 5  umal 11n foztalpolitifcah intere{jierten
Rreifen, weitefte Beachtung finden €r XReicdhsbote)

E€HR. KAISER VERLÄG CHEN
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EMANVUEL
. Bı!
ın Beitrag 5  ur Stage ıbrer Dutcb_ ficht

YIrE e  50
Diefes Dperdien{LDONLE Buch 08 bedeutendacn Suthberforfchers babnt Öden LDeg der Erfennt
nıg ÖEr fur Zutbers Derdeutichung grundlegenden HUge, ÖE unangetajtet gu weiterbin jede
Zibeldurchticht beberrichen mulfen er Verfahjer behandelt Öas Droblem in Öfn beiden Sragen:
inwiefern Die Sutherbibel uüberprufen jeti in ÖEr KRıcdhtung guf Ön u C  A r{ IWIe gur Ön

£”  A C n Iie Schrift r gemeinverftandlich gebalten und yollte 0OC$ Intereife
ÖEr qaNZECH deutfchzevangelı hen Chriftenbheit Yınden. Denn )ıe DECMIAd IDr uber ibre unmittel
bare Abzwedung DEUAUS MC Yugen u öffnen ur e ro un 1e7e der Sutberbibel in
ejen 110 Geftalt (KAart-Katgeber)

ALTMAUS
Der E her!: Aı

m Augsburgifchen Aekenntnis
A uflage YIrE L

167e Schrift Ffann ein Subrer VDerden ur einen jeden, der Yıch uber Öie OGrundlagen einer echt Dan:
gelt tlar Werden ol In feiner XWeilfe IWDILrO Öer Grundunterfchied Dder bumenen,
liftijchen, ıdealıftuY chen IhE, ÖRl ım TUNDde au Öie tatholijche Ethit geboört, DON der
ÖS K vangeliums gezseigt Yur ÖEr Aaube qibt MBott allein E KXbhre, die nach Oem erften
eDO rordert. Der e  e Sıinn ÖeS Sebens iit nıcht die 1 eiftung 0e$ Yienichen, ondern
eine Hegegnung mit ÖEr 1e ottes. In Yeiner Weife Werden DON diejen Grundgedanken QuSsS
Öit Zinien geZONEN, YDIE QAuUs Öem Glauben Öie erfe hbervorgehen müffen

(Aus cCiner gusfuhrlıchen Befprechung iın Dder „IeLWENDE“)

ALTHAUS
uUTMReEeFrisSEcNe T!  re

am Gegenwartt
1.55

AUS bringt in einem eriten nı eine gqusgezeichnete, Engppe ge un )yfitemati
Darfitellung DON „Zuthers YAbendmabhlsliehre‘“ un in einem zweiıten Abfchnitt eine „Rritit un Er

DOon Sutbers Abendmabhlsiehre‘“. AKUS betont mmiıt Kecht „Zuthers Abendmablslehre
gebört z Öen Foitbariten rbe ÖeS KReformators'“ Auch darın ıft ım recht z geben, Oaß eine
einfache KReftauration ODer KReprijtination ÖEr vreformatorıchen Theologie ablebnt und att deljen
fordert, Oß WL ra theologt Arbeit a OÖrte fun. 1o gyeftellte Aufgabe
YWDIrD DOoN baus ernfthaft un rei3n011 durchHgefuhrt. (YTeues gcht. Rırchenblatt

€ H R. KÄA!  ER VERLAG  1 B  CHEN



AUL ALTHAUS

Norfchungen un re 0S Droteftantismus
berausgegeben DON

Daul thaus, arl Barth arı eım
ı. Keibe Anı in Subffription E 2.15, eın  eln 2,30

n Enappfter Sorm WIrd eine ulle DOoNn bisber Faum geftellten Stagen gejeben un behandelt uber
Zutbhers Aild DON ÖEr Irı als Gemeinde., AgUsS zeigt, WWIE in der Keformatıion aledı neuteitg
Mmentlıme FeUgNIsS DON Der Gemein der Aeiligen Wieder gereinigt WIrS DON der mittelalterlıch
Fatholi  en Kınftellung durch YMNioralismus und Iromme „n DE telle ÖS VDerdienftes
T1 DEr 11 aneinander  b In gefcht uno )yitematı tief eindringenden Unterjucdhungen
werden Jodann die Sujeammenbaänge DON u  ers Rırcdhengedanken mit jeiner Rreuszeslehre un
anderen wefjentlichen Sügen jeines GOlaubens gufgezeigt un IWDIE für Zutber Gemeintchea a1s
abe un ufragabe wirkam WUrOe. Auch ÖIE srage nach Örn ranfen 0Ö€$S rteformatorıuchen
Kiecbesgedankens WICO And DON er ebrlıch geftellt. rbeiten WIr8 mit
XRecht nach dem un 0ÖeS Verfajjers nıcht NUTr eın wichtiger Yeubeitra ZUC Zuthberforf{chung

ehiefert, jondern guch Dder Bırche in Öfr Gegenwart en  e10eNO guf Ödas efen wabrer Gemeinz
heaft verbolfen, (Univ.:Drof,. Dr M Roeberle)

1LWEIN
Evangelische

2. Auflage geb 3  0, geb YIE, 4.30
Das ıff ein Buch, guf ÖC$S DIEIE baben! Yian INnag uberzseugt jein, Oß Die heutige theos
Ogijche or  undg, die WLLE jelten Jonf{t Die KXReformatoren Orfe Fommen Aßt, wertvolle
Arbeit leiftet, ber 1e)€ Og! xacharbeit ift Öem Saien jelten wirklich zuganalıch, E Ilwein
verjucht deshalb bier eine £agiendogmatık. Gewiß, iit eın Derfuch, aber ift gelungen. Unjere
eit ı Wieder offen, einer re zuzubören, die den Reformatoren die urfprüungliche Fgl aqab
te)€ VE WIrd Öem modernen Yienichen verftandlich und lıeb gemacht s ur NULC jedem, ÖEr
uber DE Grundlage jeiner Eriuten  w  % WAagt nachzudenken, rafen, diefem uche nıcht vorbei:
5  ugeben (Dreuß Sehrerzeitung)

G
Verkundigung

geb „ 5,50, geb, 4.50
Der eiannte merausgeber der Seitfchrift „Swifchen Ön Zeiten‘“ eat einen gedtegenen Zanımelband
DON zebhn uffagen, VDortragen und Xeden DOFT.,. Yiter3z omm AUsS der Draris ÖS großftgdstifchen
Dfarramts un aus inten)iver Schularbeit n Öer Studentenfeelforge bat weitbin ınblıde ın
Dne YDelt der GBebildeten tun Fönnen. Eın gufer Renner ÖEr neueren Zutberforfchung, weiß jı
zugleidh in Öenı Zlumbardtkreis geiftlich bebeimatet. ZIıie vorlegenden MNurfjage wollen 0Od$ Der.  2
ftanonıs der dialektijchen Theologie fordern unod diie Bedeutung Öe$S euen reformatorifchen Srüb
lings TUr die praktifche Verküundigung hberausftellen. Dabei ergibt Yich eine are Srcont en
HUMAaNISMUS, dealismus un gegen die XAomantıet. Der Narı WIrd in ÖE Tiefen ÖEr gejamten
Zildungsprobleme bineingetragen. Yirer  6 ıft ein Muittler 3wijchen Öer €DaN Hifchen otf{chaft
un Dder ucenden Aaqienwelt, bejonders iın iyren Jungen Schichten Edart-Katgeber)
€HR. KAISE  VERLÄAG CHEN



md  U VOR Gcgen ute  rken
(Klaffifche Krbauungsfriften OÖP$S Droteftantismus Mr.

berausgqgegeben 1IC EOd Ar weın
vYıir e —

Don Ön großen KReformationsfchriften ÖS Sabhres 1520 ind Öie berubmten Schriften 33 den
hriftlichen del en  er Yiatıon"“ „Don der babylonıfchen Gefangenfhaft Öer Riırche" „Don
Öer Sreibeit eiINES Chriftenmenfchen‘“ DON jeber auch einer weiteren Offentlichkeit befannt u1n0 DEE:

gewefen. Dastelbe Fann 21an VDON u  ers 1 n 6 Fe
nıch behaupften, der in denjelben jhbopferuchen Sahren entitanden E, Das HL umto ineDr DE WUN:
derlich, als Zuther qgerade DOoON Ölefer Schrift eine vebr bobe Yifeinung m Yitar  4  Dn 1520fchrieb jeinen SreunO Spalatın: „Der verjprochene SZermon WIrÖ ein Fleines Buch, 1o raichwa mir ıunfer den HaNdeN Geht jo weiter, IO WICO CL, YWDIE ich Mmeine, ÖS befte werden,
1WWA$s bisber Deröffentlicht habe.“ nö in Öer Cdat gebört Ödzefer SZermon z dem allertchönften
un allerreichften, waqs aus’ Sutbers Neder gefloffen ffMARTIN LUTHER  Sermon von den guten Werken:  (Klaffifche Erbauungsfchriften des Proteftantismus Yr. 7)  berausgegeben von Lic. £duard ElMIwein  ME 2.—  Von den großen Reformationsfchriften des Yahres 1520 find die berühmten Schriften „an den  AHriftlichen Adel deutfcher ation‘“ — „Von der babylonifchen Gefangenfhaft der Kirche‘“ — „Von  der Sreiheit eines Chriftenmenfchen‘“ von jeher auch einer weiteren Öffentlichteit bekannt und verz  traut gewefen.. Dasfelbe kann man von Luthers Sermon von den guten Werten  nicht behaupten, der in denfelben fhöpferifchen Yahren entftanden ift. Das ift umfo mehr verwunz  derlich, als Luther felbft gerade von diefer Schrift eine fehr hohe Meinung hatte. Im YNärz 1520  fehrieb er an feinen Sreund Spalatin: „Der verfprocdhene Sermon wird ein Heines Buch, fo rafdı  wächft er mir unter den Händen. Geht es fo weiter, fo wird er, wie ich meine, das befte werden,  was ich bisher veröffentlicht habe.‘“ Und in der Tat gehört diefer Sermon zu dem allerfchönften  und allerreichften, was aus' Luthers Seder gefloffen ift.... VDom Zentrum evangelifden Glaubens  aus wird hier im Anfchluß an die zehn Gebote die zentrale Srage nach den guten Werken in einer  jolchen Zebendigkeit und Innerlichkeit und einem foldhen Reichtum entfaltet, daß man die Schrift  füglich eine „Summa des mHriftlidhen Lebens‘“ nennen kann. Den lebendigen Zufammenhang von  Slauben und Werk, von Religion und Sittlichkleit zum Teil in Haffifih formulierten Sägen  aufgezeigt 3u haben, das ift der eigentliche Inhalt des Büchleins.  In der gleichen Sammlung  Klassische Erbauungsschriften des Protestantismus  ift ferner erfchienen:  MARTIN LUTNER  ı. Das Daterunfer  4, Des (ß[aubens‘t!'‚roft  ME 1.60  \  und Crug  2. Das Magnificat  Briefe von der Sefte Coburg)  ME 1.60  m  E, 2.80  3. Abendmabhlfermone  1s. Dfalm  ME 1.55  5 Derflgi  & 1.30  MELANCHTHON  6. Dom erfhrodenen Gewiffen.  ME 1.60  Diefe neue Sammlung. möchte die Haffifche Erbauungsliteratur des Proteftantismus, die $um Teil  heute noch der Allgemeinheit fchwer zugänglich ift, der Gemeinde dienftbar machen. Die Herausgeber  haben aus der Sülle des vorhandenen Stoffes mit ficherer Aand die fhönften und wertvolliten  Erbauungsfchriften herausgegriffen. Der. Wert der begrüßenswerten Sammlung befteht vor allem  darin, daß fchwer zugängliche, wertvolle Erbauungsfchriften des Proteftantismus in der Sprache  der Gegenwart und in fhSnem Druce, unter möglichfter Erhaltung. ihrer urfprünglichen. Geftalt,  der Gemeinde in die Hand gegeben werden, Die. Hefte, verdienen eine weite Verbreitung.  (Sächf. Kircdhenblatt).  CHR. KAISER VERLAG MÜU  NCHENDom Sentrum evangelıfhen Glaubens
1 WITO hier ım AUntchluß Öie zebhn Bebote e zentrale Srage na ÖCn LDertken in einer
olchen Zebendigkeit und Innerlichkeit uNnNö einem jolchen Xeichtum entfaltet, Oaß 31084 die SchriftYuglich eine „Summe ÖtS Hriftlichen Sebens‘ nennen fann. Den lebendigen Sujammenbang DON
Glauben u10 XWDEerk, DON RXReligion in Sittlichkeit eıl in Flajlırch formuherten Süäbenaufgezeigt aben, Öa$S ift Öer eigentliche JInbalt ÖS Buchleins,

In der gleichen Sammlung
Klassische Erbauungsschriffen des Brotfestantftismus

ıft ferner erfchienen:
Bl

9)as Daterunfer D es I(5Iaubens Troft
NE 1.00 un Cruß5)as Yiagnificat Hriefe DON Öer Coburg)YIEE, 1.060 (& Z  e

Z, Abendmablfermone 1 S Q
MrE, 1.35

5, Derflg{ 1.$0

ELA  H  D
Dom erfhrodenen ewiffen

NiIE 1.060
Diefe Sammlung moöchte Öie Halfıfche Krbauungsliteratur ÖS Proteftantismus, DE zum CTeil
eufe noch ÖEr Allgemeinbeit zuganaglıch ift; er Gemeinde dienitbar inacDen. Die AHerausgeberaben aus Öer sulle ÖS vorhbandenen Stoffes mf ıcherer and die Hönften und werftDollltien
ErbauungsfQhriften herausgegriffen Der Wert der begrußenswerten Sammlung beftebt DOTC em
darin, ÖQß Wwer zugaängliche, wertvolle Krbauungsjichriften Öe$S Droteftantismus in der Sprache
der Gegenwart un iın 1h9onem rude, möglıchfter £Erbhaltung inrer urjprunglichen Geftalt,der Gemeinde in ÖIe an gegeben werden. Die perdienen eine weite Verbreitun

Rırcdhenblatt)
CH KAISER VERLAG
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